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Man ergründet die Frauen nicht, weil fie fich ſelbſt 
niht Eennen lernen. Gelegenheit wedt ihre Ge: 
fühle und entfcheidet über fie. Kleinigkeiten Ieiten 
ihre Entfhlüffe in Halsſachen und das Auge ift im: 
merdar der Kathgeber ihres Veritandes. 
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Eheſtand ; Weheftand! ſprach Frau Wilſen und verlieh 
das Zimmer, 

Der Himmel auf Erden! rief Dorothee, die alternde 
Sungfrau, ihrer weiferen Schwefter nach. 

Ehre den Frauen! fagte Herold, der junge Buche 
halter des Haufes, und mit einem: Amen, ja! griff 
Dorchen nach dem Gefangbuche, ihm ein neues, fihmufs 
es Buchzeichen beizufügen. Da blidte Emma von dem 
Stidrahm auf, Sie hatte, um ein Mufter verlegen, 
nach dem Geſchickten verlangt, er entiprach dem Winf 
und als fich ihre Augen jest begegneten, entfloh ihr 
Blid dem feinigen, fie fah betroffen zu der gelungenen 
Rofe nieder, der Herold eben den Stiel und die Blätter 
gab. — Warum foriel Dornen? fragte Emma und er 
dagegen: Wo blüht ein Röschen ohne dieſe? — Nun 
fuchte fie vergebens die grüne Seide, 

Ueber die Einfalt! rief Zante Dorothee: Du haft 
ja das Roͤllchen in der Hand. 

Das iſt die blaue, entgegnefe jener, um der Zer- 
ftreuten die Moral zu erfparen und röther noch als Ro: 
fen firebte Emma jest fie einzufädeln — da entglitt ihr 
die Nadel und Herold, der fie auffing,, verwundefe ſich; 
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— es fiel ein Bluttropfen auf die Stickerei — zwei 
Thraͤnen der Bedrängten fielen, im folgenden Momente, 
ihm zur Seite. 

Licbliche Sterne neben dem rothen Kometen! flifterte 
er, den Schmerz verleugnend, von diefen Bürgen des 
zarten Mitgefühles begefftert. 

Ah Chriftus, die Kometen! feufzte Dorchen und 
legte fchnell das Buchzeichen zwifchen Kreuz und Truͤb— 
fal: ein folcher wird uns einft den jüngften Tag brin— 
gen, Darauf ging fie. 

Schweigend wand jeßt der junge Mann gefällige 
Altern um den Stab, emfiger ſtickte das bängliche Maͤd— 
chen und fah, fo oft es fich thun ließ, verftohlen auf die 
wunde Hand, Endlich legte er die BVleifeder bin, mu— 
fterte til die Holdfelige und verglich diefen goldenen 
Lockenſchwarm dem Lichtfranze der Madonna, diefe mil- 
den, himmelblauen Augen den Wahrzeichen der Unfchuld, 
dem Frührothe das reine Blut diefer Wangen, ihren 
jungen, gedeihenden Bufen dem Heiligthume der Engel: 
huld. 

Emma fragte jetzt mit halber Stimme: Schmerzt 
die Wunde? ihre Augen wiederholten, im Ausdrucke der 
innigften Theilnahme, die Frage. 

Das Herz vielmehr, entgegnete er, Faum vernehmbar. 

Das Herz ? fprach fie zerſtreut, begriff dann fehnell 
den Sinn der Erwiederung und Elagte nun, erglühend, 
über die Schwierigfeiten ihrer Arbeit, 
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Die Mühe belohnt fich, tröftete Herold: dieß eine 
VBergißmeinnicht reicht hin, Sie zu erfreuen. Reife und 
Yieblich fehmiegt es fih an die jungfräulihe Rofe. Die 
ift She Bild — 0, wär ich Senes! 

Was wuͤnſchen Sie ſich da, Tispelte Emma, kaum 
vernehmbar, 

E. Den Himmel wünfche ih mir — den Himmel 
auf Erden! Die Tante fprach aus meiner Seele. 

Nun trat Frau Wilfen wieder ein, Mein Mann ver: 
mißt Sie in der Schreibſtube — fagte fie; ſchweigend 
fchied er mit leichter Berbeugung. — Emma wagte nicht, 
aufzufehn, fie flicte finnend fort, erregt im Innerſten. 

Es Scheint mir, hob die Mutter an: als ob fich 
Herold hier oben beffer als unten gefiele, aber was muß 
ich fehn ? Einen Blutfleck mitten in der herrlichen Kante! 

Den bede® ich mit Laube, tröftete Emma: Der 
arme Herold ftach fih, o, fo tief in die Hand. Was 
fagen Sie zu diefen Blumen ? 

M. Daß fie — von ihm find, 

T. Und meifterhaft! 

M, As Behelf wenigftene. 

Mutter! bat fie mit weichem Zone, 

M. Der Zeichner führt den Liebhaber ein, das 
gute Tantchen ift gefällig und geht, die böfe Mutter 
kehrt zurück und ftört die Freude, Das ift fo der Muͤt— 
ter Weife, War die Unterhaltung lebhaft? 


I, Ach nein, Don diefer Rofe fprachen wir, Sie 
erröthete, 

M. Deine Wangen verrathen, daß er Dich ihr 
verglih. Gern erlaub’ ich ihm das, mein Berzensfind, 
nur forge Du, daß er fie ehren möge, 

T. Gewiß! 

M. Er liebt Dih, Emma. 

Das Mädchen ſchwieg. Sch felbft bin ihm gut, fuhr 
die Mutter fort: denn er ift hübfcher, kluͤger, gebildeter 
als Zaufende feines Standes, und die Reinheit der Seele 
glänzt aus feinen herrlichen Augen. Es ift etwas in 
ihm, das alle weibliche Herzen anfpricht, die Mädchen 
nennen ihn nur den jchönen Moriz. 

D Mutter! rief Emma und warf fih an den Bals 
ihrer edeljten Freundinn. 

M. Du weinft ja, Tiebes Kind? und To herzlich 
- als Du lieben magft? 

T. Sa, ich Liebe ihn — unausfprechlich! 

M. Weiß er darum? 

T. Sch fürchte, nein! Heute wünfchte * ewig um 
mich zu ſeyn; da blieb ich ihm die Antwort ſchuldig. Je 
inniger er ward, je bloͤder ward ich und ſehnte mich weit 
hinweg. 

M. Sehr gut, meine Tochter! Halte Dich zuruͤck, 
bis wir den Vater geprüft haben. 

I. D, der wird täglich finfterer,, härter, zuruͤckſto— 
Fender, Unlaͤngſt äußerte er, den guten Derold in Com: 
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pagnie nehmen zu wollen; geftern verwarf er das gera= 
dezu und fprach dann mit ungewöhnliher Wärme von 
unferem Hausgenoffen, Ewald. 

M. Schwerlich wohl in Beziehung auf Did. Der 
Hauptmann iſt reich und wacker, aber feltfam, unfein, 
über vierzig Jahre alt, und von Adel. 

T. Mutter, ich werfe mich in Shre Arme, Werden 
Sie der Engel unfrer Liche, 

M. Vertraue mir, Emma! Mütter, die, gleich 
mir, aus einer unglüdlichen Jugend zum freudenlofen 
Alter übergingen, fühlen fich zwiefach verpflichtet, den 
Töchtern zu bewahren, was fie aufopferten, die Blüthen 
des Lebens, Rechne auf mich und erhalte Dich rein. 
Die Liebe führt zu Gott, die Lüfternheit zum Verderben! 
Sn diefem Glauben mußt Du handeln. 

Darf ich, meine Damen? rief der Hauptmann ins 
immer: das war ein ſchwuͤler Tag für ehrliche Leute! 
ich habe eben ein Gut gekauft — ein Paradies vielmehr 
und wenn mich dort zukünftig gemwiffe Freundinnen be- 
fuchen, fo führe ich ein gewifjes Mädchen unter den Le— 
bensbaum und bitte es, meine Eva zu werden. — Sit 
Herr Wilfen nicht hier? 

Er wollte ausgehen, fprach die Mama und eben 
ward fie abgerufen. Here von Ewald fehritt, als diefe 
den Rüden gewandt hatte, auf das Zöchterchen zu, 
[hob ihm eine Apfelfine in die Hand und fprach mit 
rofhen Feuer — Vom Baume der Erkenntniß! 
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Großen Dank! erwiederte Emma und ſog ihren 
Wohlgeruch ein: die gute Schlange meint es redlich. 

Redlich; auf Ehre! Er ſetzte mit ſchwankender Stimme 
hinzu — Wer doch die Apfelſine waͤre! 

Ein China-Apfel vielmehr! verbeſſerte jene: dann 
aber floͤgen Sie in kurzem aus dem Fenſter. 

E. Die Schale nur, Emma! die harte, herbe; der 
Inhalt iſt edel. 

S. Gewiß, das iſt er! 

Ich armſeliger Prahler! rief er unwillig, warf einen 
Blick auf das Muſter und fragte erſtaunt — Das zeich— 
nete Emma? 

S. Wie finden Sie's? = 

E. O es iſt — 

S. Herolds Kunſt! 

Recht ertraͤglich! ſprach er mit fallendem Tone — 
ein wenig phantaſtiſch zwar — 

S. Idealiſch vielmehr! Da fickt man um ein’s fo 
gern. 

Wahrhaftig? fragte Ewald und brummte den Tod: 
tenmarfch — Lächelnd fang Emma dazu: — 


Sch habe meine Sache Gott heimgeftellt zc. 


E. Der paffende Text. Bald werden ihn die Pfei- 
fer unter Ihrem Fenfter zum beßten geben, 

©. Wie fo? 

E. Wenn ich freche, 
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Nicht fierben ! rief das Mädchen mit Wärme: nein, 
edler Mann, das wär ein Unglüd für die Armen, 

Mit weggewandtem Geficht erwiederte er: Sch bin 
der Aermſte! 

S. O will denn niemand glüdlich fenn? Das ift 
doch fündlih, Herr von Ewald. Cie find gefund, gut, 
brav, fteinreich, hochgeehrt. Diefer Orden ward verdient; 
mit Liebe nennen die Soldaten, die DOfficiere mit freu: 
diger Anerkennung Ihren Namen und Eie erklären ſich 
dennoch für den Aermfien? Eine Grille, welche den Ver— 
ftändigen nicht Eleidet. 

E. D Emmchen, Emmchen! ſchweige ſtill! 

©. Die Dankbarkeit des weiblichen Herzens iſt 
redfelig und lobt, frog aller Verbote, den Hülfengel, 
Daß die alte, blutarme Heimarrihren Kindern erhalten 
ward, daß Shre Hand auch diefe dem Verderben entriß, 
ward mir geftern bekannt, und ich gehöre unter die wer 
nigen welche wiffen wie bitter diefe Frau in frühern 
Zeiten den großmüthigen Retter kraͤnkte. Ein Herz, 
das fich fo göttlich rächt, kann nicht unglädlich feyn. 
Selig preiſ't Sie das meinige! 

Sie entfihuldigen! rief Herr Wilfen, ihr einfretender 
Bater, und verbeugte fich tief. Emma warf einen holds 
feligen Blick auf den Gaft und verließ, von jenem ber 
deutet, das Zimmer, 

Die Briefe, das Kommerzium! fuhr Wilfen fort 
und führte den Hauptmann zum Sopha: wenn ift uns 
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fer einer Herr feiner Zeit? Sch weiß denn auch ſchon 
um Shre Befehle. 

9 Das Gut ift endlich mein, lieber Herr Hause 
patron, nun wünfchen Sie mir Gluͤck. Früher hätte 
Eie auch die Zahlung vielleicht beſchwert, d'rum Tieß ich’s 
anftehen, 

W. Wie? fcehon richtig? vief jener erblaffend: Ich 
warnte vergebens ? Nun, zu wohlfeil Haben Sie gewiß 
nicht gefauft. 

9. Funfzig taufend Thaler! mich reiste das Schloß 
und die Gegend, Euch Herren gefallen nur Procente. — 
Doch zum Gefchäfte! Sch habe den Verkäufer an Sie 
gewieſen; er wird in diefen Zagen das bewußte Capital 
erheben. 

Um das ich eben fehr verlegen bin’, flotterte Wilfen 
und nahm Priefe auf Priefe. 

E. Berlegen? unmöglih! 

Glauben Sie? fagte jener; er faß wie die Hülfe 
lofigkeit vor dem Gläubiger. 

E. Sind Sie unwohl”? es fiheint ſo — 

Sch bin ein Bettler! rief Wilfen und warf die 
Hände gefaltet himmelwärts: ich bin verloren, fo wahr 
mir Gott helfel und um Ehre und Freiheit gebracht, 
wenn Cie mich drängen. 

Gewehr in Arm! fiel jener ftürmifch ein: da fey 
Bott für. Aber zum Teufel, Herr, warum fagten Cie 
mir das nicht früher? — Ei, ei, Herr Wilfen, fuhr er 
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tief athmend fort, das ift hart! Giebt es denn da fein 
Auskunftmittel ? 

W. Der Krieg, verunglüdte Wagftüde, die ver: 
teufelten Papiere! mir kann nur Gott helfen oder — 
Sift! 

5 Wie? — Eines foldhen Weibes Gatte, eines 
folchen Kindes Vater, Gift? So denkt und fpricht Fein 
Ehrenmann, 

W. Here von Ewald! 

9. Sie find ein Schächer! 

W. Herr Haupfmann! 

9. Ein Wucherer. Ein lieblofer Vater, ein Haus: 
tivann, den ich feftfegen laſſen und dann Vaterftelle ver: 
treten will bei den Schuldlofen, die er elend machte, 
Zahlung, Herr Wilfen! Dreißig taufend Thaler ver: 
traute ich Shnen an, 

W. Gott helfe mir! 

Wie hoch belaufen fih die Schulden ? 
Eigentlich hat nur die Obrigkeit das Recht — 
Was Eönnen Sie mir geben? 

(rechnend) Höchftens zehn — 

Zaufend ? 

Zehn für Hundert, will ich fagen. 

Das iſt — ſchelmiſch. 

Kaufmaͤnniſch! Wir ſteh'n in Gottes Hand! 
In Zeufels Klauen! 

Wenn er Geld haͤtte — 
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9. Das ging von Herzen! 

W. Dürfte ich vom Herzen fprechen, fo würde Ih— 
nen Elar werden, daß ich ein ehrlicher Mann bin — 

9. Der meine Güte für Albernheit anfieht und 
ehrlofe Entwürfe darauf gründet, Sie verrechnen fich ! 

W. Meine Tochter — 

9 Wie, ih bitte Sie, wie Eommen Sie zw einer 
folchen ? 

W. Meine Tochter will Ihnen wohl, und it ja 
Ihr Augapfel. 

H. Alſo auch das Kind eine Waare? 

W. Schluͤgen num Dieſelben gefaͤlligſt ein,%fo traͤte 
ich Ihnen den Weinberg ab und ſtuͤnde wieder feſt. 

H. Emma wolle mir wohl! Das Wohlwollen reicht 
nicht hin und was dann, wenn ſie mich verſchmaͤhte? 

W. Emmchen kennt das vierte Gebot, 

H. Sklavenhaͤndler! 

W. Ei, wäre ich einer! die floriren, 

Heftig ging Ewald auf und nieder, trat dann vor 
ihn und fprach: 

9. Sa, ih will fie retten aus dieſer Hölle — 
Was gilt der Weinberg ? 

WB. Fünftaufend Thaler im Reinen. Sft eigent: 
ih meiner Frauen Eingebrachtes, doch tritt die ihn, 
dem Herzblatte zu Liebe, mit Freuden ab, 

Ewald warf die Hand an den Degen. Fuchteln 


15 


follte man den Patron, Sein eigenes Weib will er bez 
ſtehlen! 

Das ich nicht wuͤßte! fiel Wilſen ein: es war ja 
nur ein Vorſchlag zur Guͤte und meine Frau hat ihren 
Willen, 

9. Wenn hatte fie ihn? Smmer nur den, welchen 
der Krämer ihr aufzwang, an den fie fich, einem Edel- 
fteine gleich, verhandelt fah — er wußte nicht, wie reich 
er war, 

W. Laſſen wir das! Wie nun, wenn Sie — ih 
thue da, bei Seele und Seligkeit, das Aeußerſte — wenn 
Sie über Bauſch und Bogen fehs taufend Thaler ans 
nähmen, und nach wie vor der werthe Freund unfers 
Haufes blieben ? Ihre ftadtkundige Großmutb — und 
das Mädchen neigt fich ja zu allem Guten, 

9. (finnend) Nein — Sal — doh Nein Von 
Emma Fann hier nicht die Rede feyn. 

W. Ein loderes Chriftenthum, das Sa und Nein 
bei einander, Wohlen, fo geh’ ich in die Gerichte, 

9 Wozu? i 

W. Mich bankerott zu erklären. 

9. Smmerbin, 

W. Ein fleinernes Herz! Sie verderben mich, Herr 
von Ewald, 

Diefer ſchritt fürmifch auf und ab, vermweilte jegt 
am Fenfter, wo ihm Emma's Gebetbuch in die Augen 
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fiel; er faßte, oͤffnete es, exchlidte ihren Namen und 
rief: Sch nehme das Erbieten an! 

W. Sie herrliher Menfchenfreund ! fiel Wilfen ein, 
perfuchte den Hauptmann zu umarmen, ward unfanft zus 
ruͤckgewieſen, ſchlich in's Comtoir hinab und dachte: 
Ein faurer Apfel, das liebe Kommerzium, wenn un— 
fer Herrgott nicht thäte. Somit wäre ich ja die Puppe 
los, hätte Mitgift und Ausſtattung erfpart und neben= 
bei ein angenehmes Sümmichen gewonnen. Den Korb 
fürchtet ee? Meine Sorge, Herr von Emad — Ich 
fchlüge fie, glaub’ ich, mit der Strazze todt. 


Emma ging während diefer Szene im Garten auf 
und ab, fie fang: „Im Arm der Liebe ruht ſich's wohl,‘ 
blicte durch die dichten Blüthen der Jasminlaube nach den 
offenen Fenftern der Schreibftube und fuhr erfchroden 
zurück, als Herold jeßt, wie hergezaubert, vor fie trat. 

Sch Eonnte, Dank ſey Shrer Nadel, die Feder nicht 
halten, fagte er: ich habe deshalb Feierabend und Shr 
Herr Vater iſt heiterer als ich ihn je fah. 

Wohl dann jedem, der ein Anliegen hat. Er ge: 
währt in diefer feltnen Laune oft, was er Sahre lang 
verfagte, 

E. Wahrhaftig ! Glauben Sie? 

©, Und fie ift leider ! fo flüchtig, Eehrt fo felten wieder — 

E, Darum würde ich, mit gewagten Bitten, mich 
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lieber nur an die freundfelige, immer milde Emma wen: 
den — 

S. Sie wiſſen doch, wie wenig dieſe gilt, vermag 
und gewaͤhren kann. 

E. Ihre Fuͤrſprache — 

S. Bei meiner Unmacht — . 

E. Ein Wort im Vertrauen, Wertheſte. Glauben 
Eie, daß Ihr Herr Vater mir wohl will? 

©. Ich wage nicht, zu entfcheiden, 06 das Wohl: 
wollen überhaupt zu feinen Neigungen gehört. Ernſt, 
fireng und düfter wie er ift — 

E. Muß ich ihm gleichgültig feyn. Und das be: 
trübt mich! 

©. Beruhigt Sie vielleicht die Ueberzeugung, daß 
wir daffelbe Schickfal theilen ? > 

O, theilten wir es! rief er und faßte ftürmifch ihre 
Hände: dann möchten mich alle haſſen, die mich lieben 


follten: — Sie und ich drei Jahre Yang unter einem 
Dache — an einem Tiſche; uns Tag für Tag in lieb: 
licher Beziehung gegenüber — es mußte fo kommen! 


Smmerhin möchten Sie das fehönfte Mädchen der Stadt 
fenn ; daß Sie das befte, daß Sie das reinite find, ift’s 
was mich elend oder felig macht. Der Monn, dem diefe 
Perle wird — 

Mein Vater! rief Emma und fprang auf; Herold 
trat erblaffend hinter die Dede. 


Der Abend iſt fo fihön, fagte Wilfen, 3 Hut und 
Bd. 1. 
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Stock ausgerüftet: wir gehen, denfe ich, um die Stadt. 
Hole dein Tuch, Emmchen, und daß fie das Spanferkel 
nicht verbrennen. Euer Volk fpart kein Holz, es macht 
mich noch zum armen Manne, 

” Spaziergänge mit Vätern diefes Geprägs, gehören 
an und für fich nicht unfer die gefuchteften Freuden der 
Töchter; die gegenwärtige hätte, bei veränderten Umſtaͤn— 
den, vielleicht ihrer Seltenheit wegen, ein Intereſſe für 
Emma gehabt; aber eben in diefem goldhaltigen Augen: 
blicke fich von des Lieblings Seite weggeriffen zu fehen, 
um im Doppelfchritte von einem Thore zum andern zu 
laufen, das war ein Etrich, vor dem das Verhängniß 
die richtigen wie die falſchen Rechnungen meiner bräut: 
lichen Leferinnen bewahren wolle. 





Ewald hatte eine fchlaflofe Nacht. Der Verluſt ei: 
nes folchen Kapital’s und die fihamlofe Bosheit des Bez 
trügers, griffen ihm an’s Herz, inniger noch befümmerte 
ihn fein Verhältnig zu der Holden, die diefen Satan 
Vater nannte. Man mußte lieben, wie er, um ihn 
neben jener zu überfehen. 

Emma faß am folgenden Morgen, noch im Nachts 
£leide, mit ihrem Gott befchäftigt, am offenen Fenfter, 
als er reifefertig, um zur Uebernahme des neuen Gut’s 
abzugehen, in’s Zimmer fah. 

Bitt für mich! vief er und faltete die Hände, re 
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gendwo betet ein Domherr mit dem Urian das Vaterun— 
fer; *) hier verfucht mich ein Engel dazu. Betend fend 
Ihr am göttlichften, She reinen, Sündelofen, das ift ein 
wahres Wort. 

Suͤndelos? fragte fie und fihlug das Buch zu — 
D wär ich Tas! 

Das läßt fich erfahren. Gefest denn, ich wäre Ihr 
Eeelforger, Sie eine gute Katholikinn, dieß heimliche 
Stübchen der Beichtſtuhl — Jetzt fehütte fih das Herz: 
chen aus! 

Wohlan! fprach die fröhliche Emma, die, ihm ges 
genüber, immer laut und zwanglos war, vernehmen 
Sie mein Geftändniß, Als Sie mich fündenlos nannten, 
Hochwürdiger Herr! ward ich für einen Augenblick zur 
Pharifäerinn — 

9. Die ſchnelle Erfenntniß unferer Fehler ift ein 
Vorfchritt zur Zugend, 

E. ©» oft ein Mann mir fihmeichelt — und lei— 
der! ift das fehr oft der Fall — fühlt fih das Herz 
verfucht, für den Sieg meiner Vorzüge zu halten, was 
am Ende nur ein Erguß feiner Laune, oder feines böfen 
Willens, vder feiner Geiftesarmuth und Verbildung it, 

9. Befcheidenheit! Was man Shnen auch fagen 
möge, Gutes und Schönes, man fagt zu wenig. Vive 
la verite! 





») ©. Thuͤmmels Reifen 5. Theil ©. 73. 
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E. Ein fauberer Beichtvater! — Auch bin ich eitel— 
gefalle gern, 

8. Das heift — ich bin vom Weibe geboren. Die 
nicht gefallen will, verachtet fich ſelbſt, und vor folchen 
behüte uns Gott. 

E. Sch thue lieber was ich will, als was ich foll.. 
9. Charakterftärke, Frei iſt das Weib; es lerne 
feine Rechte fennen und behaupte fir. Sie fihügt Ihr 
Zartgefühl vor Anarchie. 

E. Ich war ganz Ohr, als Sie uns die Familie Hal- 
den von Lafontaine vorlafen, und habe neulich fihon im 
Eingange der Predigt des Herrn Paſtor Hanger gegähnt. 

H. Folge des guten Geſchmackes. Dafuͤr belohne 
Sie ein Dichterkuß. Ich wollt’ ihn jenem Ehrenmanne 
gönnen, von diefem Munde. _ 

E. Endlich bin ich Ihnen gram. 

Gewehr in Arm! rief er und zog fie an fein Herz: 
das glaub’ich Die nimmer, Du Herzensfind — Aber bläft 
nicht der Poftillon, als follten die Zodten auferfichen ! 

Emma machte fich lachend von ihm los; als aber 
ihre fchalkhaften Augen den feinen begegneten, als er 
nit halber Stimme und gefunfenen Armen „Leben Sie 
wohl!‘ fprach, da trat fie, Schnell ernft werdend,, wieder 
näher, und nahm duldfam den feurigen Kuß hin. Leben 
Eie wohl! rief er wieder, und mit einem Brief in der 
Hand, Stand fie jest, bis zur Beaͤngſtigung verlegen, 
mitten im Zimmer. Sie wußte faum, wie er in diefe 
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Hand gefommen war, wollte ihn bald unerbrochen zu der 
Mutter tragen, fich bald gar — fo rathlos war fie jet, 
bei Herold Raths erholens est fprang das Siegel, 
weit öffnete fie die blauen Uugen und las: — 


Werthefte! 

Mein Fähntrichsvatent und Ihr Geburtötag haben 
ein Datum. Sch fühle lebhaft, wie traurig das ift, aber 
mindeftens eben fo lebhaft: daß der verblühte Hauptmann 
Sie in gewilfer Hinficht glücklicher als der blühendite 
Fähndrich machen würde, — Glüdfih? Was fihwage ich 
da. Morgen werden wir ja fünf und vierzig. 

Ewalıl. 


Haft Du ihn gefehen? rief das einfretende Dorchen 
und eilte An’s Fenſter. Emma verbarg das Blatt, 
fie fagte feufzend: — Sch habe! 

Schon um die Ede! fiel diefe ein und nahm am 
Arbeitstifche Pla: der Eönnte mir dienen, 

E. Ein wenig veraltet — 

D, Gott ftärfe meine Augen, ich möchte nicht jüns 
ger ſeyn. Und das fihöne Gelb. 

E. Warum nicht gar, Ceine Haut ift frifch. 

Der Lad, willſt Du wohl fagen ? verbefferte Dorchen, 
das von Ewalt’s neuem Wagen ſprach — 

Sch meine den Hauptmann! fprach Emma kleinlaut; 
tie Tante lachte und legte gefchäftig und ungebeten Hand 
an, als ihre Puͤppchen, um fich anzufleiden, zum Spiegel trat, 
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Das war als flöge Elias gen Himmel! erzählte fie: 
aber Du wirft mir unter den Händen ſtark, Gott behüte Dich! 

Glauben Sie? fiel Emma lächelnd ein, fah forfchend 
an fich nieder und vergaß für Augenblide die Herren 
Ewald, Herold und ihren Kummer, 

Noch auf der Treppe kuͤßte er mir die Hand! fuhr 
die Tante fort, und bat mich, fein Andenken bei der ſchoͤ— 
nen Nichte zu erhalten, Damit hat es feine Noth! tröftete 
ich, wir freuen uns alle, Ew, Gnaden bald wieder zu 
fehen. 

D liebe Tante! 

Was haft Du dagegen ? 

Ewald it ein freffliher Mann. 

Ein reicher, würdiger, gemachter Here! — und 
fein * Orden und die reiche Uniform. Das prangt, 
das glaͤnzt, das tritt einher, wie Koͤnig Salomo in ſei— 
ner Herrlichkeit. — 

E. Das macht nicht gluͤcklich, gute Tante! 

D. Was denn, Herzchen? Sitze Du nur erſt in dem 
gelben Wagen und laß Dich „Ihro Gnaden“ tituliren 
und ‚meine Frau Hauptmanninn‘’ — Kind, ich wüßte 
nicht, was unfer Herrgott für ein größeres Heil an mir 
hätte offenbaren Eönnen, Bedenk'es nur, Du wirft Caſ— 
finofähig, Emmchen! haft bei den Vornehmſten Zutritt 
und fragt mich etwa, wenn anders mein Stündlein noch) 
fern ift, nach zehn Jahren eine und die andere: — Wie 
geht es denn der Frau Nichte? fo werd’ ich in aller 
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Demuth erwiedern muͤſſen: „Ach, die gute Generalinn‘‘ 
und fo weiter, Ehre dem Ehre gebührt! 

Der Tante Reden laufıhend, ftand fih Emma in 
ihrer Anmuth gegenüber, und verließ jetzt den Spiegel, 
um der eintretenden Mutter die Hand zu Kiffen. Do: 
rothee 309 fih nach einem Ealten: Guten Morgen, Frau 
Schweſter! In die Küche zurück. 

Die Heiterkeit Deines Vaters hält noch an! fagte 
jene: vielleicht Eönnte Herold jest mit dem beten Erfolge 
für feinen Zweck arbeiten. 

E. Wie, wenn ich ſelbſt — 

M. Du weißt, wie felten er Dir Rede ſteht — 

Dder Sie? bat Emma und drüdte die mütterlühe 
Hand an’s Herz. 

M. Sch überlegte rveiflich und fand, daß meine 
Einmifhung nur fehaden würde — 

E. Uber, wie ift Herold, ohne daß ich mich ver: 
wick'le, dahin zu führen ? 

M. Noch ward ja Dein Mufter nicht fertig. Der 
Vater ging aus, ich bitte jenen felbft, die geftrige Arbeit 
zu vollenden. Sit er ein Mann, fo benußt er den Zeit: 
punkt und das übrige leiteft Du ein. Mutterpflicht ge: 
bietet mir, die Sache fihnell zur Entfcheidung zu füh: 
ven, und Dich vor den Gefahren eines zweideutigen Ver— 
hältniffes zu fihügen, das mich beunruhiget, Ich fürchte 
die verftohlnen Freier, 

Emma ging, ihn erwartend, beängftet auf und nies 
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der. Mit keinem Worte hatte fie des Ewaldifchen Bries 
fes gegen die Mutter gedacht, denn wie leicht Eonnte 
diefe in ihrem Dienfteifer ire werden und eine Entwide- 
lung, die fie befchleunigt wünfchte, in Hinficht auf das 
glänzendere Glück, verfchieben. Den Hauptmann, deſſen 
Herz fie als das befte Eannte, glaubte das Mädchen, 
durch den Bezug auf Herold’s ältere Rechte, befchwichtis 
gen und fich daher einen Verehrer an ihm erhalten zu 
Eönnen, denn nach jenem, geftand fih ihre Herz, wüßte 
ich et, wer mir lieber wäre. 


Herold hatte dem mütterlichen Befehle fihnelle Folge 
geleiſtet; feierlich grüßte Emma, erftaunte, ihn fo früh 
zu fehn, und enfgegnete auf die Verficherung, daß Ma: 
dam ihm eben felbft befohlen habe, ihr beizufiehn, nur 
ein leiſes: — Das ift ja fhoön! 

Man arbeitete fehweigend ; die Striche feines Blei— 
ftiftes und das Piffen ihrer Sticnadel waren vernehm— 
bar. Sie fah Blume auf Blume entiichen, die Arbeit 
fhleunig vorrüden, jest faft am Ziele und Fein Mittel 
zum Zwede. Dem Zaubftummen ähnlich faß er da, und 
was Sie vorzubringen verfuchte, erftarb auf den Lippen. 

Cie hatten früher fihon einen Beſuch? fprah er 
endlich, ohne aufzufehn. 

©. Pour prendre conge! 

E. Er koͤmmt bald wieder? 

S. Ich fragte nicht, wenn? 
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E. Ein ſeltſamer Mann, der feſt entſchloſſen iſt, 
mein Gluͤck zu machen. 

Wie fo? fragte fie lauſchend. 

E. Die Regiments» Quartiermeifterftele ift erle— 
digt. Sch fol mich darum bewerben, 

Allerliebjt! rief Emma, die ihren Herold fihon in 
der gefchmadvollen Uniform ſah: der Einfall ift glüdlich. 

E. Er drang mit Feuereifer in mich, ihn zu ber 
thätigen. Für die Pfandfumme und für Empfehlungen 
will er jorgen. 

©. Sehr brav von ibm, D, ih ſehe ſchon die 
Grenadier-Poſt gegenüber, vor Ihnen fiharf gejchultert 
ſtehn. 

E. Gewehr in Arm! moͤcht' ich da mit dem 
Hauptmanne rufen. 

S. Sie wollen nicht? 

E. Ich bin mehr als ich werden kann. Frei. 
Und wuͤnſcht denn Emma wirklich und ernſtlich, mich in 
den Plan des Herrn von Ewald eingehn zu ſehn? — 
Sie ſchwieg um die Antwort verlegen. — Bekam Ihnen 
der geſtrige Luſtwandel? fuhr er fort, um die Verlegen— 
heit von ihr zu nehmen: der Abend ward wunderſchoͤn. 

Schoͤn! lispelte die Seufzende. 

E. Er haͤtte verdient, genoſſen zu werden. Ich 
ward unterbrochen, meine Freundinn! und um eine 
Stunde gebracht, die vielleicht nimmer wieder ſo guͤnſtig 
erſcheint. Mein Herz trat geſtern auf die Zunge. Was 
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ich Ihnen mittheilen wollte, das haben Shrem Gefchlechte 
fihon Millionen Männer und mit fehe verfchiedenem Er: 
folge gefagt. 

Warum fliegt er Dir nicht an's Herz und erlöft 
es von der Qual? dachte Emma, 

Here Wilfen ift noch in der geftrigen Stimmung, 


fuhr er mit Eürzern Odemzügen fort — würde feine 
edle Tochter mir wohl erlauben, ihn um Shre Hand 
anzufprechen ? 


Sch glaube! ftammelte fie und ein himmlifches Laͤ— 
chein floß von ihrem Antliße aus. 

Die gütigfte Mutter — fprach er und drüdte Em: 
ma’s Hand zärtlich an fein Herz — 

Will nur mein Süd! fiel Emma ein, und Dorchen 
trat mit einer gewaltigen Melone in’s Zimmer. Nun ſo 
bitt' ich Dich doch! rief fie dem glühenden Mädchen zu, 
und hielt ihr die ſchoͤn beftrickte Frucht entgegen : rieche 
einmal! Wie Ananas, Eminchen, aber das Schandvolk 
verlangt einen Thaler, Unbemerkt ftrich Herold neben 
ihr weg und ftand noch finnend vor dem Pulte, als 
Hilfen in die Schreibeftube zuruͤckkam. Stunde fehlug 
auf Stunde, vergebens ftrebte der Iüngling, Mittel, 
Worte, Ausdrüde zu finden; und zu feinem Trofte pfiff 
unausgeiegt der Alte, was er nur in den beften Tagen, 
wenn cin mißliches Gefihäft glüdte, oder eine verlo— 
rene Schuld einging, zu thun pflegte, 

Es war fat Mittag; Wilſen fihloß die Kaffe ab, 
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Herold den letzten Geſchaͤftbrief, legte den Haufen ſeinem 
Prinzipale zur Unterſchrift vor und ſprach: 

Faſt hätte ich ſelbſt an Sie geſchrieben, Herr Wil: 
ſen — ein Anliegen von Wichtigkeit bedruͤckt mein Herz. 

Der Prinzipal brach ſchnell den Zigeunermarſch ab, 
ſah ihm ſtarr in's Geſicht, unterzeichnete ſchweigend die 
Briefe und fragte dann mit barſchem Tone: 

Doch keine Zulage? 

Verneinend erwiederte Herold: Erlaubten Sie mir 
doch, zu Ihnen, wie zu einem liebenden Vater ſprechen 
und für einen Augenblick in die Rechte des Sohn’s tre: 
ten zu dürfen — 

W. Der gar in die Handlung? Wie? Ohne Blu: 
me, was will der Here? Sch kann das hochtrabende 
Gefhwäß nicht leiden. Auf diefen meinen Solawechſel 
— das Elingt! Der Kaufmann muß in Rede, Schrift 
und Sandel Eurz und faßlich ſeyn. 

9 Eind Sie mit mir zufrieden? 

Hm — ja! 

9. Sch bin es auch mit mir, Mehrere Yächelnde 
Ausfichten wies ich von der Hand, um Ihnen zu dienen, 
Die Zeit vergeht. — 

W. Da hinaus? Alfo doch Geld und Geldes Werth? 

Das wertheſte was Sie zu geben haben, 
Ohe! 

Ich ſchweige. 
. Nun, nun, Man will doch hören, Sie wiſſen, 
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Herr, daß ich erfenntlich bin — So weit es chriftlin 
it — 

9. Erfparen Sie mir die Fehlbitte, fich das Wer: 
ſagen. Für edle Menfchen iſt beides gleich fchmerzlich 
und ich finde Eie ungeneigter, als nach manchen, mir 
gegebenen Hoffnungen, zu fürchten ftand, 

W. Mit Anträgen laufe ich denn fo Teicht Eeinem 
entgegen, die Eommen wohl ohn’ unfer Gebet, 

9 Geben Eie mir — 

W. Geben und Eein Ende! Ich möchte wiffen, 
wie viel ihrer fchon zu mir fagten — Geben Sie! das 
Nehmen Sie habe ich dagegen noch aus Feines Menz 
fihen Munde gehört. Kurz und gut, der Herr wird 
mein Compagnon; Bedingungweife, heißt das, wie fich 
verfieht. Ein Viertel pro Cent des Gewinnftes auf Le: 
benszeit, nebenbei die Wohnung, und was mir Gott an 
Speiſe und Trank befcheert. Das läßt fich hören? Wie? 
Bin ich nicht ein chriftlichee Kaufmann ? 

9. Vollenden Sie mein Glüd, Legen Sie der 
Tochter Hand in die meine, Das edle Mädchen will 
mir wohl. 

Hat der Herr Geld? ſchrie Wilfen und runzelte die 
Stirn. 

9. Die Mittel zu diefem. Sch übte fie hier feit 
drei Jahren, und wie ich hoffen darf, zu Ihrem Vor— 
teile. 

W. Mit meinem Mädel ift es nichts, 
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9. Herr Milfen ! 

W. Nichts, junger Herr, fo wahr ich Wilfen bin! 

9. Sie fprechen mein Unglük aus. Sch bitte — 

W. Wird nicht honorirt; läuft mit Proteft zuruͤck 
an die Behörde — 

9. Sören Sie mih — 

W. Kann nicht, mag nicht! Womit verharre — 

9. So entjage ich Ihrem Erbieten. 

Wilſen fand auf, öffnete ſchnell beide Thauͤrfluͤgel, 
fegte fi) wieder und fiegelte. Herold warf den Hut 
auf den Kopf, ging durch die offene Thür und aus dem 
Haufe, Herr Wilfen dagegen zu feiner Frau, an deu er 
feit zwanzig Jahren allen Unmuth feines böfen Herzens 
auszulaffen pflegte; ein Schickſal, das ihr nur die innige 
Mutterlicbe und die lange Gewohnheit — denn woran 
gewöhnt fih nicht ein Weib? — erträglich gemacht hatte. 
Er nannte den jungen Herold einen Undankbaren, einen 
Zreulofen, einen Böswicht, den er ftehenden Fußes aus 
dem Haufe gejagt habe, den Hauptmann feinen Schwire 
gerfohn und,das bebende Mädchen eine Schlange. 

Dorothee wies ihn mit fpisen Worten zurecht, 
die Mutter ſchwieg, Emma fchluchzte und Herold irrte, 
brütend über ftürmifchen Planen, von Straße zu Straße, 
As Wilfen nach) dem Efjen, welches diegmal auffer ihm 
nur fchweigende Zufchauer hatte, die gewöhnliche Mit: 
tagsruhe hielt, winkte die Mutter dem Mädchen und 
verfchloß fih mit ihre in ihrem Zimmer, Emma warf 
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ſich laut weinend an die Bruſt ihrer zaͤrtlichen Freun— 
dinn und ſtammelte: — Jezt rathen Sie mir, meine 
Mutter. 

Kind, ſagte dieſe im Ausdrucke des innigſten Mit— 
gefuͤhls und Eifte des Mädchens brennende Wange — 
Sieben um zu leiden, ift ja hbienieden unfer 
Loos! 

Ich habe ihn verloren! ſeufzte Emma: ich bin dem 
Hauptmanne zugedacht; da — leſen Sie, was er mir 
ſchreibt. 

Die Mutter uͤberflog Ewald's Brief und ſprach ge— 
ruͤhrt: Der brave Mann! 

Gewiß, das iſt er! erwiederte die Weinende; fie 
ſetzte mit Zuverſicht hinzu: Ein Wort von mir und er 
gaͤbe ſeine Hoffnung auf und arbeitete fuͤr mein Gluͤck. 

M. Und moͤchteſt Du dieß Woͤrtchen ſprechen? 

T. Ich ſehe ſonſt kein Rettungsmittel. 

M. uUnd fuͤhlſt Du das Gewicht Deiner Bitte? 

T. Wie die Faͤhigkeit, in einer aͤhnlichen Lage, 
mit gleicher Großmuth aufzugeben. 

M. Wohl Dir! ſo verſuche nicht ihn, verſuche Dich 
ſelbſt — Gieb Deinen Herold auf! 

T. Mutter! 

O, mein Kind! klagte dieſe: viel mehr mußte ich 
dahin geben, um Deines Vaters Weib zu werden — 
Ich hatte keine Mutter, die mich verſtand und keinen 
Ewald zum Erſatze; ich ſtand zwiſchen der Aeltern Fluch 
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und diefem Manne, mein Herz brach und ich ward die 
Seine. 

Ach, wo er ſeyn mag! rief Emma, die nur mit 
ihm beſchaͤftigt, die Rede der Troͤſterinn uͤberhoͤrt hatte, 
Er ijt unentbehrlich, der Water wird ihn um jeden Preis 
verföhnen müffen. 

Zäufche Dich nicht! erwiederte de Mutter: Ihr 
müßt ihn Beide nun entbehren lernen. Denn was wäre 
er ferner unferem Haufe? Ein Friedenftörer, elend felbit 
und darum elend machend, Noch lange kann Dein Ba: 
ter leben und fo lange er lebt, feste fie feufzend hinzu: 
wird er verfagen, ich Eenne fein Herz! Im Kranze, 
nicht in der Dornenfrone will ich mein blühendes Mäde 
chen fehn und nur Diefe Fann Dir Herold reichen. Er 
würde Dich verfolgen mit feinem glühenden, ziellofen 
Etreben, mit feiner Eiferfucht, feinem Anfpruch’ und 
Mißtrauen. 

T. Er würde mein Genius feyn. 

M. Dein Daͤmon, Tochter und alle Freuden von 
Dir ſcheuchen und alle Freier. Nein, ſolche Liebe ver— 
nichtet nur und am Ziele lauert die Schmah — Mein 
Grab! 

Wie hart find Sie! rief Emma und warf fich zu 
der Mutter Füffen: ich bin ja tugendhaft. 

Die Mutter forgt für des Kindes Heil! erwiederte 
diefe und zog fie an ihre Herz: Gott legte es in meine 
Hand, Der Licbende wird endlich zum Verführer, des 
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Mädchens Unfchuld zu Fleifch und Blut und leiden ift 
beffer als fündigen. 

T. Sit Liebe Sünde? 

M. Frage nicht fo. Der verdämmte Strom zer: 
ftört und die Natur befämpft, nach ewigen Gefegen, die 
beffve Kraft. Werd’ ein Engel, Emma, und entjage! 

Dorchen trat ein. Sch foll ihn nicht wieder ſehn! 
Elagte die Liebende und warf ſich an den Hals der Zante: 
foll ohne ihn leben, ohne ihn fterben. Bitterlich weinend 
umfing Dorothee ihr Herzblatt und ſprach — 

Befiehl Du Deine Wege 

Und was Dein Herzchen kraͤnkt, 
Der allertreuften Pflege 

Deß, der den Himmel lenkt! 


Bleich wie der Tod ſaß Herr Wilſen indeß vor dem 
eben eingelaufenen Fehdebriefe der ſchnell richtenden Ne— 
meſis. Ein großes Haus in Hamburg war, wie ihm 
ein dortiger Freund gemeldet hatte, dem Umſturze nahe, 
er aber in diefem Falle, was er dem Saupfmanne ges 
genüber nur fiheinen wollte, ein Bettler und jest trat 
Herold von den Markthelfern, die Wilfen nach ihm aus: 
gefandt hatte, in die Thür, Mit beiden Händen faßte 
jener ihn am Kragen, 309 den Erftaunten in’s Kaſſen— 
fübchen, fchloß hinter fich) ab und fprach mit weinerli— 
cher Stimme — Plagt Sie der Böfe, Here! mir fo, 
gegen alles Chriftentbum, den Rüden zu Echren ! Ich 
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bin halbtodt, ich armer, gefchlagener Mann, da, leſen 
Eir! 

Herold vergaß über der Gröfe der Gefahr, die feine 
Emma aus einer reichen Erbinn zur Hülflofen Waife 
machen Eonnte, den herben Groll, und rief: Ich reife hin. 

Das räth Ihnen Gott! fiel Wilfen ein: Hin, fage 
ich, und retten was zu retten iſt. Sacht anklopfen, 
Freundchen! nur zuhorchen! piano, pianissimo! Sind's 
faule Fifche, Element! Tautgeworden! nicht gefihont! 
arrefirt, zugegriffen! — 

9 Wenn anders nicht die Menſchlichkeit Ruͤck— 
fihten — 

W. Menfchlichkeit? Rüdfichten? Sind Sie bei 
Sinnen? In’s Spital führt die Menfchlichkeit‘ — Geld, 
mein Geld! Wache! Stodhaus et caetera! 

9. Uber, Herr Wilfen — 

Sch verftehe, rief diefer, indem er ihn mißverfiand 
— Sie follen mich, da fey Gott mein Zeuge: als einen 
erfenntlichen Mann finden, Eifern bin ich nicht, hier iſt 
meine Hand! Gluͤckt das Gefchäft, fo beitelle ich das 
Aufgebot. Daß Sie dann Compagnon werden, verfieht 
fih von ſelbſt, und koͤmmt mein Stündlein, fo nehm’ ich 
ja doch nichts mit. Da find Wechfel, Bollmachten, und 
die nöthigen Pappiere. Nun, reifen, fahren, reiten Sie, 
brechen Sie, um Gott! auf dem Hinwege weder Hals 
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H. Darf ich mich oben beurlauben? 

W. Oben und unten, nur in fhnellfter Kürze, will 
ich gebeten haben. Und Silentium, bis wir wiffen, was 
Catan im Eıhilde führt. 

Vergebens flog Herold in Emma’s Zimmer. Die 
Mutter war, um fie zu zerfireuen, mit ihr und Doro— 
theen auf den Weinberg gefahren. Neue Hoffnungen 
gingen vor ihm auf. Wilfen umarmte den Getreuen 
zum erftenmal in feinem Leben, trieb ihn fort, feste fich, 
dem Hauptmanne Emma’s Jawort, das er vorausfegte, 
zu überfchreiben, und nebenbei den Wunfch anzudeuten, 
fie bald als die Seine zu fehn, denn falle ich, dachte er: 
fo bleibt mir am Ende die Närrinn auf dem Halfe. Dem 
Habenichts halten wir, wenn er wiederfommt und ges 
rettet hat, das neue Compagnie= Petfchaft entgegen, bes 
Eagen und entfchuldigen uns beftens. Das Mädchen, 
heißt es, ſchien wanfelmüthig, ungeneigt, hatte plößlich 
eine heftige Vorliebe zu dem Seren Hauptmann gefaßt 
— Es iſt ein eitles Kind, fieht nur auf's Aeuffere, und 
fo weiter! Wird er wild, fo ift nichts verloren als die 
werthe Perfon. Sch mache die Thüren wieder auf und 
es kann doch nicht alle Wochen ein Freund falliren? 
Mein Herrmann richtet fih indeß auch wohl ein; dann 
mag er gehn der Nafe nach, Amen! 





Herold ift nun fort! fprach Herr Wilfen am Abend 
zu den Frauen und bemerkte Emma’s Bläffe nicht, 
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Doch nicht für immer? fiel die erſchrockene Mut: 
fer ein. 

Wird fobald nicht zurücdkommen! erwisderte jener 
und nannte Kadir und Malaga, wohin er Gefchäfte 
machte. 

Dorchen führte die Bebende, der eine Ohnmacht zus 
hing, auf ihre Kammer und centEleidete fi. Des Maͤd— 
chens Thraͤnen fielen auf die Hände der Dienftfertigen, 
die ihrem Lichlinge weinend in’s Bett half, fich zu den 
Häupten feste, und alſo ſprach — 

As Du die Blattern hattet, mein Goldſchatz, ſaß 
ih) auch) jo an Deinem Bettchen, wohl manche lange 
©Schmerzennacht, und meinte oft bis zum hellen Mor: 
gen. Du warft gar ein liebes und geduldiges Kind, 

D wäre ich das noch! feufzte Emma. 

Eich, es währt ja alles nur eine furze Zeit, das 
Weinen und das Lachen, des Lebens Luft und feine 
Plage. Die Blatternarlen find auch verwachfen und 
Deine Haut nun glatt und rein — wie Sammt! fpricht 
Ewald, 

E. Des Herzens Wunden vernarben nicht! 

T. Lege das Kräutlein der Geduld darauf, das 
Eöftlihe, Du ſollſt Wunder fehn. Ein frommes, Gott 
ergebenes Weib wird Engeln gleih. Mein Sirach fagt 
„Ein fohönes Weib, das fromm bleibt, ift wie die helle 
Lampe auf dem heiligen Leuchten! Sch möchte hinzus 
fügen: Mare den Hauptmann zu diefem Leuchter, 
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E. Mie werde ich heirathen. 

T. Du thörichte Jungfrau. Willſt fchlafen, wenn 
der Bräutgam koͤmmt? Nach Gottes gutem Willen find 
wir da, um gefreit zu werden und follen nicht widerfires 
ben. Aber Dir wohnt nur der junge, wilde Geſelle im 
Herzen, Glaube mir, Kind, feines Gleichen find fchlimme 
Gäfte. Sieh, fo Klein, wie da mein Fingerhut, Eommen 
Eie heran gleich der Demuth und Einfältigkeit, man 
ficht fie kaum, fie fehmeicheln und befchwasen das taͤuſch— 
bare Herz durch hochtrabende Floskeln, und haben fie 
es nun, fo fihießen fie auf wie Gefpenfter und werden 
zu Peinigern und ihre fihmähliges Gegenftüd. 

E. O Zante! 

T. Dein Heroldchen iſt zwar ein feiner Schatz, von 
huͤbſchen Aeltern und macht Verſe — ich verſtehe ſie 
nicht, denn ſie gehn hoch, doch moͤchte das ſchleichen — 
Aber die Augen dringen durch den dickſten Schleier und 
brennen, rollen, gluͤhn — 

E. Die Liebe gluͤht in ihnen. 

T. Das ſage ich ja! Nun aber ſtelle einmal den 
Zorn hinein, Emmchen, die Eiferſucht und die Begierde 
nach fremden Goͤtzen. Herzenstochter, das giebt Dir dann 
ein Feuer, daß man ſich in's Leichentuch wuͤnſchen moͤchte. 
Und treu? — Du mein Chriſtus, treu find fie hoͤchſtens 
am Beichtabende, doch daran denkt ihr nicht, Euch iſt's 
gar eben, daß fie knieen ftatt zu fißen, verfchlingen ftatt 
zu Eüffen, und wie Verrückte ſich geberden, wenn ihr 
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mehr als Sa und Nein zu dem Dritten fagt, und nicht 
immer wie ein brennender Pulverthurm. auf fie Losfliegt. 

E. Nannten Sie nicht geftern noch die Ehe den 
Himmel auf Erden? 

T. Zwiſchen gefesten Leuten, ja! Art mit Art, wie 
Noah thät, als er die Thierlein paarte in der Arche, 
aber da hängt fich die Taube an den Marder, und das 
Lamm an den Wolf — es ift ein Sammer! und wer— 
den nicht Elug, trotz aller Exempel. Sich doch einmal 
den Hauptmann an, Emmchen. Der ift ein frommer 
und getreuer Knecht oder Here vielmehr und fein Flu— 
chen in Ehren, die böfe Gewohnheit — ift alles an ihm 
fehlicht und Elar, auch fest er mich nicht hinten an, weil 
ich im fiebenjährigen Kriege geboren ward. Aber die 
jungen Herren, Gott fey’s geklagt, möchten gern alle vier 
Wochen eine andere freien, Kommen, wedeln, Ericchen, 


befchleichen ein fchuldlofes Blut nach dem andern und 


die fie heirathen, iſt von allen doch die Geſtrafteſte. 

E. Hero iſt nicht von diefen, 

T. Das bischen Leibes-Anmuth an unfer Einer, 
es iſt der Rofe gleich; die Blätter fallen über Nacht, 
dann wendet er fich zu den frifchen. Schöner Mann, 
ſchlimmer Mann! fage ich und lobe mir meinen Ewald, 
Herzchen! er ift der Erfte zum Major, das bedenke! 
Herr Chriftus, hätte mich ein folcher Paradiesvogel in 
meiner Jugend angefungen! Eine Majorinn ! ich glaube, 
Kind, ich wäre irr geworden aus purer Dankbarkeit ges 
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gen die Allmacht. Oben fist er, tie die Perl im Golde, 
Kind, mach’ uns doch das Herzleid nicht! 

Emma wendete ſich unmuthig nach der Wandfeite, 
noch lange fprad) die Zamıe in diefem Zone fort, und 
fräumte dann von einem Stabsoffiziere, der ihr die 
Hand kuͤßte. 


Herold flog indeß von Pot zu Poſt; Wilfens Be: 
Fandlung hatte den ftolzen, feurigen, fich dort unent— 
behrlich duͤnkenden SZüngling tief erſchuͤctert. Er ver— 
achtete den Elenden, den niemand genauer als er Fannte, 
aus allen Kräften feiner Seele, aber die farften Bande, 
mit denen ihn feit Jahr und Tag die fihöne Emma 
umfchlungen hielt, wogen die eifernen feiner Lage mehr 
als auf. 

Liebe ift die vollziehende Gewalt des Schidfals, das 
die Zwerginn zur Mutier des Riefen macht und fich in 
der Entwidelung des Bedeutenden und Gigantifchen 
aus dem Bedeutungslofen und Nichtigen zu gefallen 
ſcheint; das fo oft den unbändigen Geiſt des Sünglings 
mit einem Mädchenwimper, den Willen des Weifen mit 
dem Bufenband einer Thörinn und unfern Buchhalter 
mit einem Faden von Emma’s Stidfeide an die Marterz 
fammer des Verworfenen band, welchen ihr dieß Schick— 
fal zum Pater gab, 
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Schon zwei Wochen lang hatte Emma um den 
verlorenen Geliebten getrausrt und ihn fait Nacht für 
Macht im Traume gefehenz; aber das Einerlei erfchöpft 
und die ergiebigiten Thränenguellen vertvadnen. Ihr 
Gefühl ging allmählig in die Stimmung einer jungen 
Leidtragenden über, die jest zum erften Male feit dem 
Zodestage des Gatten bemerkt, daß das Kreppkleid zu 
weit, die Kappe zu lang, der Flohr zu flüchtig gefäumt 
fey und die fehlerhaften Stüde mit. Eifer verbeffert. 
Seht ward ihr ein Beſuch von Ewald's fihöner Schwes 
fter, der Frau von Rothmar. Sophie war eine blühende, 
freudige Witwe, voll Lebenskraft urd Lebensluft, Wirth: 
fchafterinn ihres Bruders und hinter feinem Rüden Chef 
des Regiment’s, das eigentlich Prinz Arthur, der ihre 
Sarben trug, befehligte. 

Sie kehrte jest von einer Reife zuruͤck, fie — 
ſich zärtlicher als je und pries Emma's Ausſehn. Sit 
es möglich? dachte diefe, blickte nach dem Spiegel und 
überzeugte fih, daß der herbe Kummer nichts verdarb, 
daß er ihe vieimehe einen rührenden Zug verhehlter 
Wehmuth aneignete, 

Du follft die Hand zu einem Scherze bieten, fuhr 
Frau von Rothmar fort und umfing die Freundinn noch 
inniger: Du follit ihn würzen helfen, liebe Lofe! 

Zu einem Scherze? fiel diefe Eleinlaut ein, 

S. Mein Bruder iſt Major geworden, 

Major? rief Dorothee, warf ihre Brille ab und 
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verbeugte fih tief gegen Sophin — hoͤrſt Du es, 
Emmchen?  Dberftwachmeifter gleichermaßen! Nun 
bleibt die Hausthür offen bei Tag und Nacht und eine 
Poſt bewacht uns — das laß ich gelten! 

©. Eben fihiete der Prinz ein Pakt. Ich öffne 
es, mir füllt das Patent in die Sand und für meinen 
Bruder gleichfam vom Himmel, denn der König ers 
nannte ihn, ohne fein Ahnen, aus höchfteigner Bewegung 
und überdieß zum dienftleiftenden. 

Höchfteigner Bewegung! fprach ihr Dorothee an 
dDächtig nach, verbeugte fich wieder und verlieh das Zim— 
mer, um allen lebenden Wefen im Haufe den gerechten 
König und den ruhmwuͤrdigen Major anzupreifen. 

Sch wünfche ihm berzinnig Gluͤck, liebe Freundinn ! 
fprah Emma mit empfundener Theilnahme. 

S. Großen Dank. Aber das fihreibe Du jest ſelbſt 
meinem Bruder. 

Nie ſchreibe ih an Männer! fiel fie erröthend, mit 
Nachdruck ein. 

©. An ihn doch? Shr wart ja ftets im fraulich 
ften Vernehmen, fpieltet Hafchfater und ftörtet das Haus 
auf — Wie Eömmft Du jest zu diefer Zierſamkeit? 

Emma fihwieg betroffen, denn fie hatte fich aller: 
dings in jenem ergöslichen Verkehre gefallen. Vielleicht 
auch war es nicht immer der blinde Zufal, was fie 
ehedem, bald auf der Treppe, bald im Vorfaale, bald 
im Garten dem angenehmen Hausgenoffen entgegenführte ; 
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nicht das Ungefähr, welches fie, fo oft er feine ſchoͤne 
Compagnie ftellte, an’s Fenjter 309, wo Graf Incroyable, 
der fchmachtende Fähndrich, als regierender Mädchen: 
planet den probemäfigen Hauptſtern verdunfelte, und 
von den befichtigten Gewehren zu der Yaufchenden Emma 
auffchaute, So find die Mädchen, dachte der Graf: fie 
wiffen mit ihrem Herzen voll unbejtimmter Sehnſucht 
und Sefall= Luft nicht wo hinaus; fegen, dankbar gegen 
die Gabe der Grazien, ihr Licht überall lieber auf al 
unter den Scheffel, fireben, fo weit das Band der 
Schüchternheit nachgiebt, gern zu uns hin und zichen 
fih, wenn wir die zarten Zangenten unfanft berühren, 
ſchnell wieder in fich feloft, oder hinter ein Erröthen, 
im fchlimmern Falle ſelbſt hinter den mifgünftigen Brus 
der oder Vater, zurüd, 

Sch habe ihm aber nichts zu fohreiben! fagte Emma 
zu Sophien, und fihlug das mächtige Patent aus-eins 
ander, um den eigenhändigen Namenzug des Königs zu 
betrachten. Die Worte, „wegen langjähriger bewährter 
Treue, thätigem Dienfteifer und erprobter Tapferkeit‘ 
ergriffen fie, Ewald fiand wie der Kriegsgott, in feiner 
Heldenform , mit der edlen Stirn, mit den braunen, 
fprechenden Augen, mit der Adlernafe, und dem’ halbpers 
ſteckten Ordenskreuz' auf der vollen Bruft vor ihrer 
Phantaſie und einen Augenblic fpäter, zu Emma’s Erz 
fhreden, in der Wirklichkeit vor ihren himmelblauen 
Augen. 
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Sie ſchlug mit eirem: Ach! das Blait zufammen 
und frat zurüc, denn Sophie umarmte den Bruder, der, 
um fein Schidjal in Emma’s Augen zu leſen, ihr nur 
die Wan,e bot. 

Welche Ueberrafehung! fagte Emma und zwang fich 
zu lächeln. 

Es fteht bei Dir, fiel Sophie, auf das Patent deus 
tend, ein: ihm Gleiches mit Gleichem zu vergelten, 
Ewaid, der dieß Pappier für eine Beantwortung feines 
Briefes, und ihre fprechende Verlegenheit für Zeichen der 
Verſagung nahm, fragte mit halber Stimme: — 

Mein Laufpaf, nicht wahr? 

Ein Blatt in Ihren Lorber! erwiederte Emma und 
bot es ihm holdfelig dar, 

Ewald warf einen Blik in den Bogen, den Hut 
auf ihren Nähtifh, ging unmuthig auf und ab und 
Emma feste dieß Benehmen auf Rechnung des ihren, 
Sophie auf Rechnung feines gefihmeichelten, überrafchten 
Etolzes. Wieder gut zu machen, was fie verdarb, trat 
jene näher, ergriff feine Hand und fprach mit den weiche 
ften Zonen ihrer Stimme: 

Ueberzeugen Sie fich, Herr Major, daß es meinem 
Herzen wohlthat, Ihnen diefen glänzenden Bürgen des 
Verdienſtes überreichen zu dürfen, 

Rasch Eehrte er fich zu der Sprecherinn, faßte ihre 
Hand, die er fihnell wieder fallen ließ und rief mit uns 
terdruͤckter Heftigkeit — 
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Schlag ab, Tambour! 

Was haft Du aber? fragte Sophie. 

Wir müffen ausziehn, Schweiter! — Decampiren! 

Sie thun mir weh, Here von Ewald! flifierte Em— 
ma und 309 ihr Zuch vor die Augen. 

Gewehr in Arm! rief der Major, um Gotteswillen 
feine Szene, Es Eann nicht fenn! was braucht es mehr 
— Schweiter, geh doch und fihließ’ oben auf, ich Eomme 
ja nach, Mit großen Augen maß Fruu von Rothmar 
jest diefe Beide, denn das hatte ihre nicht geahnt. Iſt's 
möglich? fagte fie, lächelte fpöttifh und verlieh das 
Zimmer. 

Liebe und Eitelkeit, Mitleid und Eigenliche, Ber: 
langen und Entfagung Eämpften jest in Emma’s Bruft 
und große Thränen fielen wie glänzende Perlen auf ih: 
ren fjamminen Arm. Das find Feuerfugeln, die mein 
Herz verfengen, fprach er und EFüßte fie weg: ich habe 
noch Eein Kind betrübt, da ift Gott Zeuge! und diefe 
da, für die ich Sturm laufen würde, weint über mid. 

Nur heftiger weinte fie, ihm ward immer bänger, 
Er fah den Thränen nach, er rief vergebens: Gewehr 
in Arm! und Eüfte die holden Quellen diefer Schmer— 
zenfluth — Sie wehrte ihm nicht. — So blide doch 
auf, Emmchen! Liebe — Gulone! — Gott! weshalb 
weinſt Du fo? 

Weil ich Ihrer unwerth bin! ſprach das Mädchen 
in hoher Bewegung, Da Fam Sophie wieder, um ih: 
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vom Bruder zu fagen, daß der Prinz ſchon zwei Mal 
nach ihm gefchickt habe, 

Plagegeifter! Plageteufel ! fehalt der Bedrängte und 
fragte, ſich ſchnell gewältigend, Leis und weichlich: Darf 
ich hoffen? 

‚Emma lächelte zwifchen Wehmuth und Dankbarkeit 
wie eine Gewährende, Die Schwefter zog ihn fort, 


Ginmal muß fie es doch erfahren! fprach jeßt das 
eintretende Dorchen, verlor fich in einer  weitjchichtigen 
Einleitung, befihloß fie endlich mit Hiobs Worten und 
rief — 

„Der Herr hat uns zerbrochen um und um, und 
hat ausgeriſſen unſere Hoffnung wie einen Baum!“ 

Emma zog das Tuch von den Augen und ſah fir 
zweifelhaft an — 

„Wer will Gottlehren, der auch die Hohen richtet ? 
fuhr Sene fort: aber feine Kinder werden betteln gehn, 
feine Beine werden feine heimliche Sünde wohl bezahlen ! * 

Was haben Sie, Zanichen Weſſen Beine? Weſſen 
Suͤnde? 

T. Ach Kind, Du dauerſt mich — unſer Eine 
umfaͤngt bald das liebe Grab, doch ein junges Blut iſt 
zu beweinen. 

E. Gott, was begab ſich denn? Zur Sache, ich 
beſchwoͤre Sie — 
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I. Zu der fihönen, zu der herrlichen Sache, die 
mir mein altes Herz vor die Füffe wirft. Zum Ban 
Eerott! — Emma fuhr auf — Geis und Sohn find ge: 
fallen. So ein Haus. Dahin hat er Herolden geſchickt — 

E. Nur dahin? Niht nach Spanien! Nicht über’s 
Meer! 

T. Und wie der eintrifft, ift heller Tag, alles ver: 
ſiegelt, alles — 

E. Das ſchreibt Herold? 

T. Unten liegt der Brief vor des Vaters Fuͤſſen. 
Sie haben ihm eine Wer gefihlagen. Leben ift freilich 
da, aber das Leben am Bettelfiabe, es ift wohl fchlims 
mer als der Tod. 

Eintrat die Mutter, nahm das Kind in ihre Arme 
und fprach mit ruhiger Zuverficht — der Herr hats ge— 
nommen! 

Dir bleibt der Weinberg, Schweſter! tröftete Dor— 
chen: der mindeftens vor dem Hunger fihüst, es iſt mir 
nur um das Gerede fehlechter Leute, Wie werden die Nei— 
der jubeln, die Satans Brut. 

O, lebt der Vater noch? rief Emma, die Hände 
faltend. 

M. Iſt bei vollem Bewußtſein, doch ſprachlos — 

E. So kommen Sie hinab! | 

M. Er duldet uns nicht. Mir winfte er zu gehn 
and der Ausgeberinn,, zu Eommen, 

E. Sch bin fein Kind! 
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M. And ich fein Weib. Laß es fo fenn! 

E. Herold wird ja zurüdfehren — wird rathen 
und helfen. 

M. Schwärmerinn! Immer noch er und auch jest 
noch ! 

E. Sa, eben jest. 

M. Sey vernünftig. Mas bift Du nun? 

E. Die Seinige! Ihm gewiß noch fo theuer als zuvor, 
Sein heller, erfinderifcher Geift wird Mittel und Wege 
finden — 

M. Kind, diefe Träume greifen mir fchmerzlicher 
an’s Herz, als der Fall unfers Haufes, 

E. D Mutter! 

M. D, Tochter! gieb ihn auf! 

E Mein Schietjal ift beweinenswerth ! 

M. Nur für den Augenvlid, Sch ehrte Deine 
Rechte, Emma! chre Du jest Deine Pfüchten. Sell 
ich Dich lieben, fol ih Dich fegnen, fo vergiß! — 

Frau Wilfen ward hinabgerufen, Dorothee nahm 
alsbald das Wort, fie predigte über denfelben Text und 
Emma blickte finnend vor fich nieder. Der Ausfpruch der 
Mutter, die Echmach des Falls, Herolde Armuih und 
Ewalds Liebe bedrängten gleichzeitig ihr Innerſtes. Laut 
tief die Stimme der Pflicht, und wie cin Meteor in dunkler 
Macht, trat der Major vor ihre Seele. Seine glühende 
und doch befcheivene, an’s Herz greifende und dieß Herz 
dennoch fchonende Zärtlichkeit haite fie vorhin innig ge- 
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rührt. Reichthum, Rang, Ueberfluß, die Ausficht auf den 
Händen getragen zu werden, das fehmeichelnde Gefühl 
endlich, einen folhen Mann gefeffelt zu haben, unter: 
ftüste leife zwar, doch wirkſam, ten Ruf der Pflicht 
und erfchüttert von der Gewalt des Augenblids, ergrif- 
fen von dem Gedanken an die feligen Folgen des 
Opfers, faßte fie jest mit Heftigkeit die Hand der Tante 
und fprah: — Wollen Sie wohl den Major erfuchen 
lafien, daß er ſich zu mir bemühe? 

Mein Sefus, Seelengern! rief Dorothee und ver: 
ſchwand! 

Wohlan, ſo entſage ich Dir, Moriz, dachte Emma: 
und allen Bluͤthentraͤumen meiner Jugend. Das Maͤd— 
chen giebt den Himmel auf, um ihn der Tochter zu ver— 
tienen. Ach, es war ein Vorgefühl, daß Du jene Rofe 
mit einer Anzahl von Dornen umfiricteft! — Dann bes 
tete und weinte fie. 

Bin ſchon da! rief Ewald im Vorfaale, Emma fprang 
auf, warf einen Blick in den Cpiegel, einen zweiten 
gen Himmel und ging nun mit Faſſung der Ausführung 
ihres raſchen Wollens entgegen, 

Nur nicht mehr weinen — bat er und ftreichelte 
ihr liebEofend die brennende, noch feuchte Wange: ich 
kann's nun einmal nicht erjehen ! 

Herr Major! fyrach fie, und zögerte — 

Sch weiß ſchon! erwiederte er theilnehmend , dief- 
mal iſt's Ernſt mit dem Fallimente — Wiedervergeltung } 
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Doch das geht Cie nichts an. Herrmann meint ja doch, 
es werde fih wohl Nul für Null aufheben, und niemand 
viel einbüfien. | 

E. Die Bottlerinn hört “auf, ein Gegenftand zu 
feyn für Ihres Gleichen. 

M. Wie? nur das? Goldner Engel! wie Eömmt das 
hierher? Bin ich ein Jude? Wie? Deine Tugenden, Mäbd: 
chen, nicht Deine Geldſaͤcke entzücdten mich. Der Teufel 
hole den Mammon! 

E. Here Major — 

M. Dein Vater — Fallen foll er nicht! es gab’ 
ein fchlechtes Beifpiel, und einen Troft für drei Dugend 
Spisöuben, die es ihm nachmachten. Auch Verbrechen 
begünftigt ja die heillofe Mode, 

E. Ewald — ı 

M. Ich habe mir die Bücher zeigen laffen und 
trete ein. Mit Herren Wilfen mag ich denn freilich in 
Zufunft nicht verkehren; wird in den Ruheftand gejegt ; 
ein rechtlicher Buchhalter führt die Gefchäfte. 

E. Wie aber, wenn meine Sand — mein Herz — 

M. Was Hand, was Herz? Ich hab’ auch ein Herz, 
Freundinn, und das will retten. Ein Herz, das Emma 
gebrochen hätte, gäbe es nicht höhere Freuden noch, als 
die der Liebe, heiligere Segnungen, als die der Ehe 
Donner und das Wetter! da zwingen Sie mid) nun, zu 
pralen, 
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E. Sch ſtehe vor Shnen wie vor meinem Engel. 
Sie find ein höheres Wefen, an dem — 

M. Gewehr in Arm! das find blinde Rotten — 
Isere Worte, 

GE. Kaum wage ich es jest, meine Sand — 

ie? 

Mit Wehmuth fagte Emma: Cie lichten mid! 

M. Sch hebe die Belagerung auf, Lieben und ge: 
liebt werden iſt zweierlei ! 

E. D guter Ewald — 

M. Almofen ! 

E. Gewiß, Sie find mir theuer! 

M. Ein Segen auf den Weg! 

E Mein Herz iſt — 

M. Gut. Seelengut! Eben darum! 

E. Shre feltene Großmuth — Welch ein Menfch 
find Sie! Und diefer Mann verfchmäht mich jest. 

M. Daß mir das Herz zittert! Mädchen, mas 
macht Du aus mir? Nimm fie weg, nimm fie meg, 
die theure Hand — her, in die meine. | 

E. Gern! 

M. Für ein Weilchen ! 

E. (irn hoher Bewegung) Sch bin — 

M. Sehr dankbar — 

E. (ihm im Arme) Emwig die Shrige. 

M. Gewehr in Arm! Amor, der Flügelmann fehlt 
ia! Den haft Du weislich nicht verlefen, 

Bd. LI 
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E. (ihm fihmeichelnd) Mein Genius! 

M. Sch armer Sünder! 

E. Sie find ungerecht! 

M. D liebe Seele — und das aus Ihrem Munde? 
E. Meine Lage bedarf der Schonung. Sch habe 
erfahren und viel gelitten in einer Spanne Zeit, 
M. Emma! wenn Du mich liebteft — ich weinte 
für Freude und will Eaffirt feyn, wenn Dich Ewald nicht 
fo glücklich macht, als Du es bei dem Fünf und Vier 
ziger zu werden vermagft — wenn nicht alle Deine Eünf- 
tigen Thränen der Freude fließen und ich Dir nur eine 
fchmerzliche Eofte, 

E Edler Mann! Eönnte ih mein Gefühl doch 
betonen! 

M, Komm — gieb mir die Parole, Leben oder 
Tod! — Bei Deinem Gewiffen — bei allen Nächten 
Deiner Zukunft — bei dem Heil eines Biedermanns — 
Liebſt Du mich? 

Mein Wohlthäter, ſprach fie begeiftert: Schuggott 
der Armen, Retter unferer Ehre, wer follte Sie nicht 
lieben und ehren? 

Here Gott Dich loben wir!! rief Ewald; feine 
Thraͤnen verdoppelten ihm ihr holdes, glühendes Antlig, 
jauchzend verbarg er die funfelnden Augen an ihrer Bruft 
und warf fich vor dem Mädchen nieder, das fein reiner 
Werth durchdrang und entflammte, 


— 


vie 
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Dorothee vernahm was gefhad, fie jubelte mit dem 
Major um die Wette, die Mutter lobte fill den Herrn, 
verfchloß fich in ihr Cabinet und fihrieb an Herold: 

„Ihre Freundinn hoffte, Cie künftig Sohn nennen 
zu dürfen, das Schickſal aber will es anders, Der wuͤr— 
dige Ewald — ich fehreibe mit inniger Rührung feinen 
Namen — rettet unfer Haus vom Verderben; die Dank: 
barkeit fpricht ihm dafür die Hand des geliebten und mit 
mir einverjiandenen Kindes zu und unfere Lage und die 
Shrige, rechtfertigen, wie ich glaube, den Entfchluf. 
Mein junger, edler Freund wird hoffentlich in diefer 
Fügung des Himmels Hand erkennen und Iebhaft fühlen, 
daß feine Gegenwart hier nur verwirren und zerftören 
müßte, Nehmen Sie deshalb, neben dem innigften Danke 
für alle, unferem Haufe geleiftete, unvergeltbare Dienfte, 
beifolgenden Wechfel — geringe Zinſen unferer Schuld, 
als kaͤme er von der leiblichen Mutter — freundfelig auf 
und Sie wie mich beruhige der Glaube, daß die Vater: 
hand uns, überall und immerdar, wenn auch über Dor— 
nen, zum Seile führe. An dem Ihren wird immerdar 
den innigſten Theil nehmen eine 

erkenntliche Feeundinn 
Augufle Wilſen. 
N, ©. Mein Mann liegt noch fprachlos, von dem 
Schrecke gelähmt, welcher einen Schlagfluf zur Folge 
hatte, Der biedere Herrmann tritt an Ihre Stelle 
4* 


an 
to 


und wird, hoffentlich, unfern, Eünftig durch das Un— 
glück fo beſchraͤnkten Gefchäften, gewachfen fenn,“ 





So hatte das Bataillon noch nie gegriffen, noch nte 
fo ausdauernd Schritt gehalten als heute, wo es Ewald, 
Kraft feines neuen Amtes, zum eriten Male befehligte. 
Da rief er Gewehr in Arm! ritt an der Fronte hinab, 
lobte, fpaßte und führte es um eine Stunde früher als 
font üblich war, in die Stadt zurück, Der feurige 
Marfch erregte das Roß und als er unter Emma’s Erfer 
den Degen vor feiner Holden neigte, fprach eine Stimme 
in ihrem Herzen: „Welch ein Mann!’ und neben ihr 
tief Dorothee, in Demuth verfinfend: Ganz unterthäs 
nigite Dienerinn, mein Herr Oberfimachmeifter! — Dann 
fagte fie zu der Braut: Daß mir die Augen dunfel wur— 
den, auf der blisenden Klinge — der Engel mit dem 
feurigen Schwerte! Die Offiziere folgten dießmal gern 
dem Beifpiele ihres Majord, Emma ward nicht fertig 
zu danken, und gleich den beweglichen Köpfen givfener 
Ja-Herren auf alten Kaminen, nickte und neigte fich die 
Zante, deren Gefühl an Vergötterung grenzte, und hatte 
für Jeden ein fihmeichelhaftes Beiwort auf der Zunge. 

Ehre, lauter Ehre! rief fie, als der legte Zug um 
die Ede fchwenkte und umarmte ihre Emma hinter dem 
Vorhange: Kind, Du wirft uns noch alle an den Hof 
bringen, 

Er imponirt! fagte diefe: man kann in jeder Hin- 
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ficht ftolz auf ihn feyn — ein Vorrecht! das nicht allen 
Frauen wird, 

Den wenigiten! verfeste Docchen und fihlich in den 
Keller, um einige Arbeiter, die jest eben das Schilder: 
haus vor der Thür abfesten und die Schildwache, welche 
hier bereits auf und nieder ſchritt, mit einer Flafche 
ihres Kochweins zu erquiden, 

Das tft wohl ein herzens=braver Mann, Ihr Here 
Major? fprach fie zu dem Schnurrbart und Lüftete mit 
Unftrengung den Stöpfel — 

Wie unfer Here Gott! liebes Madamchen ! 

Auf deffen Gefundheit! fuhr fie fort und hielt ihm 
das überlaufende Glas hin. Er zudte betroffen mit den 
Achſeln, fah bin und her und als er es jeßt, auf ihre 
zuredendes „Ich wil’s verantworten !’‘ zur Lippe führte, 
Iprengte der Major um die Ede und war mit einem 
Satz im Haufe, 

Dorothee flüchtete fih, den Schimmel fürchtend, 
hinter die Thür, und mit einem — „Aber, Ihn foll 
doch das“ — fprang Ewald vom Pferde, Da Elirrten 
die Scherben und der verführte Adam fand, mit praͤ⸗— 
fentirtem Gewehr, begoffen und verblüfft. 

Schultert ! rief der Major: er fäuft hier? Wie? 

Verdammt fey der Zropfen! fiel jener ein: das 
Weibsbild da, ließ mich nur riechen, 

Die Mamfell, guter Freund! verbeflerte Dors 
chen: und der Herr Major halten gu Gnaden — 
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Was Gnade! eiferte dieſer — riechſt Du noch ein- 
mal fo auf Deiner Poft, fo forge ich für Niefewurz. 

Sehr wohl, Herr Oberftwachmeifter! — Ewald vers 
neigte fich hierauf vor der Zante und ging. 

Shre Dienerinn! murmelte Dorchen und trug das 
Ricchfläfchchen in den Keller zuruͤck; fährt er die Frau 
Eünftig einmal fo an, fo iſt es um die gute Hoffnung 
gefchehen. Ia, traue Eine nur dem Männervolke! — 
Grimmige Löwen finds und fuchen, welche fie ver— 
ſchlingen. — 





Die Mutter wuͤnſchte vor allem, ihre Emma bald 
vermählt zu fehen, denn blieb die Zufchrift an Herold 
ohne Wirkung, kam er früher als diefe getraut war zus 
rüd, fo mußten erfchütternde Störungen eintreten, die, 
wenn fie auch in der Hauptfache nichts änderten, doch 
vielleicht das Glück einer Ehe verfümmerten, die fo vers 
fprechend war, 

Emma entfchied, von Ihr und dem Freier bedrängt, 
für den nächften Sonntag und diefer bat, mit ihrer Ges 
nchmigung, feine beften Kameraden zur Hochzeit. Sie 
fahn, rief der Major mit funfelnden Augen, wie ich, 
noch als ein lofer Faͤhndrich, Anno 62. die feindliche 
Flügelfchanze ftürmen. half und follen auch diefen lich- 
licheren Ehrentag feiern helfen. 

Er faß jest, angenehm befchäftigt, zwifchen Geld: 
haufen, denn feine Armen mußten an diefem Feſte be: 
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dacht werden, und ala er die vielen, fertigen Päckhen 
frielend in Reih und Glied ftellte, fielen Thränen auf fie 
herab, Ewald fragte, gen Simmel blicend: 

Bin ich ein Phariſaͤer? Wie? WIN ich den Him: 
mel verdienen mit diefem Scherflein? Nimm’s, wie es 
Dir gefällt! lieber Here Gott, ich meine es gut — Ge 
wehr in Arm! fage ich, ſolche Opfer gefallen Dir wohl! 


Der Sonntag kam. Emma ließ den bräutlichen 
Myrtenzweig, der Major den bejtellten, fertigen Schmud 
holen. Sie befchäftigte das weiße, mit Rofen befränzte 
Atlaskleid, ihn der Gedanke an Gott, der fein Leben 
in Schlachten und Stürmen diefem Mädchen aufgefpart 
hatte. Sie foßte das grünende Sinnbild der Unfchuld 
und Liebe in die Augen und feufzte — Moriz! o Moriz! 
Er hielt die Brillanten gegen das Licht, rief freudig: 
Kein und Ear wie Sie! und fchlih nun mit dem 
Schmudkäftchen zu der Braut hinab, aber der Staates 
rath, welcher des Anzugs wegen gehalten werden folite, 
hatte fie zu der Mutter vorgeführt, 

Ewald breitete die Juwelen auf dem Tiſch' aus, 
befah, als ihm die Zeit nun lang ward, die niedlichen 
Schuhe, welche für eine Chineferinn gemacht fihienen, be— 
feufzte die Ziranney der Mode und fchielte nach! dem 
Mädchenbette hin, auf welchem, in üppigen Faltenwuͤr⸗ 
fen, das Brauftgewand leuchtet. Emma's Nachtzeug lag 
daneben, Jenes ward über diefem vergeffen, es ward 
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ergriffen, geküßt, an’s Herz gedrüdt und ſchnell befeitigt, 
denn er vernahm jest ihre Zritte und fprang, um fie zu 
überrafchen, fihnell in die anftoßende Kleiderfammer, 

Emma trat ein, bleich, bebend, verftört, ihre folgte 
Herold auf dem Fuße; er war eben zurück und unbe— 
merkt in's Haus gefommen, fie frafen im Vorſaal' auf 
einander, Die Braut fihrie laut auf und entfloh, der 
Liebende nahm das, begeiftert von der Freude des Wier 
derſehens, für Scherz, er folgte der Fliehenden; die Thür 
fiel aus Ihrer Hand in die feine; Emma warf ſich mit 
verhülltem Geficht” in das Sopha. 

Lange ftand er, beängftet und verftummt, vor der 
Braut und fagte endlich: 

Welch ein Empfang! Ich habe gethan was an mir 
war und wirkte nicht vergebens. Du ward’ft verdient! 

©. D, geben Sie ihn auf, den fihönen Zraum; 
wir find gefchieden. 

Gefchieden? rief er, fie umfaffend. 

Emma preßte feine Hand an ihre Lippen und fprac) 
im Ausdrude des innigften Schmerzes: Dankbarkeit und 
Wohlwollen — Mutterthränen, Waterfluch und Shre 
Entfernung, die ich für eine ewige hielt, machten mich — 
zu Ewald's Braut. 

Herold ftarrte fie anz Emma fühlte feine Hand in 
der ihrigen erkalten, Er lächelte, 

Heute ift mein Hochzeittag, ftammelte fi. Ste 
machen ihn zu dem elendeften meines Lebens, 
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Er ſank in’s Sopha und fagte, geifterbleih: Du 
liebteft mich nie! 

©. D, wnausfprehlih! Aber das Ungluͤck trat 
zwifchen uns und die eiferne Pflicht; dieß Herz brach 
und ich gab Dich auf. 

E. Mein Licht verlifht! Mas bleibt mir noch? 

©, Die Zugend — Gott — die Ewigkeit! 

E. Darf ich dem Fefte beiwohnen? 

©, So fragt der Wahnfinn ! 

E, Es muß Erquidung ſeyn, diefen Giftkelh bis 
auf die Hefen zu leeren. Sch Eomme! 

©. Immerhin. Vernichte mich — und Dich — 
und Ihn! 

E. Hein. — Er darf nicht ahnen, daß Thränen 
der Verzweiflung in feinen Freudenwein fließen, doch 
diefen Becher muß ich Ieeren! 

S. Sol ich vergehn? 

E Sch Eomme! 

©, (flehend) Moriz! 

E, Und wenn Dich Ewald zum Brautgemache 
führt, will ich zum Spaßmacher werden und Euch jur 
belnd eine fihlaflofe Nacht wünfchen, — Ich will — ich 
will! fiammelte er, fein Blut trof von den zerbiffenen 
Lippen; heftig fihlug der Stuhl, den er faßte, gegen den 
Boden und das gequälte Mädchen lag, ein Schmerzen: 
bi, in Sammer aufgelöft, zu feinen Füffen. 
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Erbarme Dich, rief fie: ahme Gott nach und 
vergieb ! 

Lebe wohl! ſprach Herold, ergriffen von dem Ge 
danken des Todes und eilte fort, Emma warf einen 
Blick in fein Geſicht, das der Wahnfinn entftellte, fie 
faßte ihn und glitt Tautweinend in feine Arme. Er wies 
fie zuruͤck. 

©. 3b will mit Die fterben! — Er lächelte, 

Ermorde mich, flehte fie, und er drüdte die Sams 
mernde an den glühenden Bufen, und verfihlang in 
wehmuüthigen Küffen ihre Lippen. 

Sie Eonnte nicht athmen, ihr Herz wollte brechen; 
Herold fah ihr Erbleichen, die Ohnmächtige ſank in das 
Sopha zurüd. — Geängftet von unnennbarem Weh’, 
von hoffnungslofer Liebe, von wilder Selbſtſucht aufges 
wiegelt, hing er über ihr und bedeckte fie mit heißen 
Thraͤnen. Nachtgeifter flogen durch fein verftörtes Ger 
hirn. Nimm und flieh! fprach der Dämon, giebt's eine 
füßere Rache? Da trat der Unfchuld Lichter Genius 
zwifchen ihn und die Bedräute — Gott und die Ewig— 
Eeit! dachte er und verließ, wie ein fterbender Kämpfer, 
die Verlorene, 





Es fehlug fünf Uhrz das Haus war hell erleuchtet, 
Emma hatte den Major, welcher Mittags bei dem Prinz 
zen fpeifte, nicht wieder gefehnz; er fuhr jest mit diefem 
vor und das verputzte Dorchen empfing an der unterfien 
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Stufe beide Herren, Des Prinzen Stern drüdte fie fait 
auf die Knie nieder; die Mutter bewilkommte fie im 
Saale. 

Wir haben ihr Zeit gelaſſen, ſich zu ſchmuͤcken! 
ſprach der Major — 

Auch wird ſie gleich fertig ſeyn! fiel jene, ſchwer 
athmend, ein, durch ankommende Gaͤſte unterbrochen. 

Ich will eine bunte Reihe machen, von Guten und 
Argen, ſagte er darauf zu dem Prinzen: und jede Dame 
an ihren Stuhl führen, denn kommen die letzteren zus 
fammen, fo gnade Gott dem armen Brautpaare! 

Smmer glänzender ward die Verſammlung; der 
Prinz beeiferte fih, Seglicher mindejtens ein wohlthuen— 
des Wort zu fagen, den Mütterchen zu ihren Töchtern 
und jenen’, infofern ihn die Form und Geftalt nicht 
durchaus abfchreefte, mit zarter Hindeufung auf Diefe, 
Gluͤck zu wuͤnſchen. Endlich trat der verfchwundene 
Bräutigam an der Hand feiner Huldinn ein und ein lei— 
fes, unwillführliches Ah! das die Damen ihrem Anz 
zuge, die Herren dem ftattlichen Paare zollten, bes 
grüßte fi. Man fand die Bläffe der Braut zu diefer 
Stunde in der Regel; Greife bedauerten, Sünglinge bes 
neideten den Major und der fegenfertige Prediger fah 
betroffen dem Bräutigam nach, welcher jest Emma’s 
Hand fallen ließ, mit bligenden Augen durch den dichten 
Kreis der Zufchauer brach und plöslich die Hand eines 
Troſtloſen faßte, der fern, hinter dem Pfeiler lehnte 
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und feine fieberhaft brennende Wange an die Eühlende 
Säule gefchmiegt hatte. 

Herold trat bebend zuräd. Komm, Unglüdlicher ! 
fprach der Major und zog ihn an ſich. Folge! gebot er, 
als diefer fich fteäubte, viß den Betäubten zu dem fammz 
tenen Zraupulte hin, an dem die Brauf wie vor dem 
Hochgerichte ſtand und nicht begriff, warum er fie vers 
laffen hatte und ihr und allen Damen bebte das Herz, 
als Ewald mit dem fern Geglaubten herporftürzte, feine 
Hand in Emma’s Hand drüdte und ſchwankend zwifchen 
Lachen und Weinen austief: 

Sch will unter Euch treten, wie ein leuchtender En: 
gel, ich armer Cünder, ich! Du wollteft für ihn fterben, 
Schöne Rofe — da, ftirb an feiner Bruft! Du wollteft 
in's Grab hinab für fie, junger Mann — fteig’ in ihr 
Bett, und der Herr — fegne Euch! — Hier iſt der Ber 
fehl! Zrauen Sie, Paftor, im Namen Gottes des 
Vaters und fo weiter, 

Zodtenftille erfüllte den Saal; Ewald ragte im 
Helldunkel des Kerzenlichtes, mit dem edeln, glühenden 
Antlis, mit den funfelnden Augen, gleich einem höhern 
Weſen, über die Gruppe und eben ſank die Braut vers 
zagend in des Küfters Arme, der fie an den Bufen der 
herbei eilenden Mutter legte. 

Ah Chriftus, flifterte Dorchen, die alfe ihre Roſen— 
träume bligfchnell zerftört fah und ſtieß den Major ges 
waltfam in die Seite: Sind Sie von Sinnen? Das 
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vielftimmige, immer lauter werdende Gemurmel erfüllte 
den Saal. 

Ein Wort! rief Herold, Odem ſchoͤpfend. Alle 
verftummten plöslich und horchten auf, Ewald ftügte 
fih, betroffen, mit gefenktem Bü und faltiger Stirn 
auf feinen Degen, 

Dieß feltene, ungemeffene Opfer, fprach der Geifter: 
bleiche: erhebt Sie hoch, indem es mich erniedrigt. Denn 
wehe Jedem, der das Glüd der Liebe, die Hand feines 
Weibes, das Heil feines Lebens, der Barmherzigkeit eis 
ned Dritten verdanken muß, 

Gewehr in Arm! rief der Major: fo meinte ich’s 
nicht. 

Mein Schickſal fehien erfchöpft, fiel Herold ein; ich 
hatte entfagt und fah mich am Ziele. Da mußte die 
Großmuth des Stolzes mir noch diefen bitterjien Kelch 
reichen. 

Auch der ward verrückt! murmelte Dorchen: ach, 
wenn ich doch im Keller fäße, 

Aber das Mädchen iſt frei, fuhr er fort: es trete 
zwifchen uns und wähle, 

Ewald öffnete vergebens die Lippen, biß in die ger 
lähmte Zunge, rieb die Hände, fihlug an den Degen, 
fprang auf das Traupult, wieder herab, zu der troſt— 
lofen Emma hin, die haftig das Geficht verhällte, und 
trug fie mehr als er fie führte, .zu ihrem Moriz. 

Nun fo wähle denn! ſprach er und zog ihr das 
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Tuch von den Augen: — In des heiligen Herr = Gottes 
Namen, wähle! ; 

Diefe Ungluͤckliche iſt mein Kind! rief Frau Wilfen: 
Lernen Sie mein Gefchlecht ehren und — fihonen! 

Das fag’ ich auch! fiel der Major ein, dann ſchlich 
er, übermannt von Zoin und Wehmuth, aus dem 
Saale, Sophie folgte unter feltfamen Geberden dem 
Bruder — die Männer winkten ihren Frauen, die Väter 
den Töchtern, fich fehweigend zu entfernen, doch hielt 
der Geift der Neugier die meiften feſt. Frau Wilfen 
führte nun die Braut in ihr Zimmer; Herold verbeugte 
fich tief gegen den Haufen, fah ftolz umher und folgte 
der Troftlofen. Die Augen der Damen gaben dem fchde 
nen, jet jo bedeutend gewordenen Manne das Geleite; 
ein Strom von Gloffen, von Klagen und Urtheilen er— 
goß ſich. 

Waͤre ich doch Herolds Emma! dachte die Eine und 
Andere fuͤhlten ſich berufen und geſchickt, den herrlichen 
Major zu entfchädigen. 

Sie hat für ihn fterben wollen! ſprach Heloiſe zu 
Sucunden, 

Das möcht’ ich nicht! fiel diefe ein: doch mit ihm 
leben. 

Wer iſt wohl unter dieſen am ungluͤcklichſten? fragte 
ein herzlich weinendes Fraͤulein ihre Mutter. 

Die junge Wilſen! antwortete dieſe: denn ſie naͤhme 
gern Beide und Beider Achtung hat ſie verſcherzt. 
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Frau von Rothmar Fam jest von ihrem Bruder 
zurück, verbeugte fich und fprah — 

Herr von Ewald rechnet auf Ihre Nachficht, meine 
Gnaͤdigen; das giebt uns einigen Zroft und Sie erlaus 
ben wohl der Schwefter, zu entfchuldigen, wag fich nicht 
rechtfertigen läßt — Er liebte! Wer ein Herz hat, wird 
ihn verftehen. Bedeutende Dienfte, die er der Familie 
Wilfen erwies, unterwarfen zum gemeinfamen Unglüde 
die Zochter des Haufes der Dankbarkeit, Herr Hero 
ward durch ein widriges Schickſal und wie es fehien für 
immer entfernt. Mein lieber Bruder, gemüthlicher als 
ihm gut ift, wähnt ſich geliebt, er freit und erringt die 
Gewährung. Heute erfcheint jener Aufgegebene plöglich 
soieder, macht fein Recht geltend umd den Major führt 
der Zufall in die Nähe der Szene, Er entdeckt ein Ver: 
hältniß, von dem ihm nie geträumt hat, er fieht zwei 
verliebte Herzen brechen und das feine fchwillt, — Su 
phie weinte, 

O, beruhigen Sie fih! bat der Prinz. 

Bergeben Sie mir diefe Thränen! erwiederte Frau 
von Röthmar: meines Bruders feltene Güte hätte einen 
ſchoͤneren Lohn verdient, Bitterlich getäufht und ger 
kraͤnkt, vergißt er nicht, fich felbft zu ehren, befchließt er 
fogar die Wehthäter zu beglüden und wirft fofort bei 
feinem Better, dem Präfidenten, den Befehl zur Trau— 
ung mit diefem Herold aus. — Der Bruder Eömmt 
heim, ich ahne nichts; er tritt vor mich, ich fehe in fein 
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Geſicht und entfege mih. Er wirft mir den Befehl in 
den Schoof, fpricht mit halber Stimme: — Eine Ein: 
laß= Karte in’s Paradies! und fällt mir um den Hals. 
Gott macht doch alles wohl! teöftete er mich nach feiner 
Weile, wie immer, wenn er Troſt bedurfte; er fprach 
mit der Ruhe eines Märtyrers und nun ſetzen ihm, wie 
er eben fagte, Hochmuth und Undank den Stuhl vor 
feine Simmelsthür. 

Die Mehrheit bezeigte jeßt, fummend und brums 
mend, ihr Beileid, 

Mein armer Bruder ift zu erfchüttert, fich Ihnen 
heute angenehm zu machen, fuhr Sophie fort: erlauben 
Eie mir, feine Stelle zu vertreten. Die Spieltifche fol 
len gleich erfcheinen. 

Verzeihung! riefen einige Damen, wir würden nut 
läftig fallen, auch ift ja Oper — 

Sophie winfte dem Prinzen; er empfahl fich; alle 
folgten. Bald darauf trat der Major in den Saal, wo 
er noch die Gäfte zu finden hoffte, welche feine Schweiter, 
um ihn immer mehr gegen das Wilfenfche Haus zw er: 
bitten, auf eigene Rechnung entfernt hatte. Sie warf 
den Shawl um, rief ihm zu: Sch fahre in die Oper! 
und verfchwand, 

Da ftand der bedauernswerthe, wie aus dem Him— 
mel gefallene Mann, mit dem gebrochenen Herzen, mit 
der verlorenen Hoffnung, diefen Schmerzenabend zu ei: 
nem teöftlichen veredelt zu fehn, unter den flammenden 
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Kronleuchtern und rief erſchrocken: Alle fort? — Fort! 
hallte es aus dem öden Saale wieder. Wärft du doch 
auch weg! dachte er und ftimmte den Zodtenmarfch an, 
Shm war, als folle er hier auf dem Paradebette ausge- 
fielt werden, in jedem Spiegel erfihien ihm der Leiche 
nam des feligen Ewald's. 

Großer Gott! fagte er, in feinem Wandel von dem 
Zraupult’ aufgehalten: hier ward ich ja mißverftanden 
und gefränft, als ich denen wohlthat, die mich preis— 
gaben — das hab’ ich nicht um fie verdient. Sch rig 
das Mädchen aus meinem Herzen, pur um mitfprechen 
zu Eönnen, wenn von Seelenftärke, Selbſtbeherrſchung 
und der Liche des Nächften die Rede ift — Sch gab fie 
auf, ich gab fie Ihm und dafür macht er mich, vor 
Freunden und Feinden, zu einem „Sch danke dir, 
Gott!’ — Nun gute Nacht, alte, ehrliche Haut! 
kraͤnke dich, gräme dich und ftirb! — Wie? fterben? — 
Nein! Gewehr in Arm} Weiber winfeln! Zieh’ auf dein 
Gut! Sie Undank nach wie vor — Laß dir ein frhönes 
Weib in den Alkoven mahlen und ficht dich in einfamen 
Stunden die Luft an, es lebendig zu fehn, fo nimm die 
Kohle und fihreib flugs Irrlicht über das Bild, 

Herold weilte während dem und in derfelben Stim: 
mung an Emma’s Bette, Die Mutter ging ſchweigend 
auf und ab, das grollende Dorchen ſaß, noch im Glanze, 
wie weiland die Patrona Bavariae auf den Bayerifchen 


<Zhalern, am Nachttifch” und. bereitete der Kranken einen 
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zuckerarmen Kuͤhltrank; denn wer der Welt Suͤßigkeit 
verfchmäht, dachte fie: follte mit Effig und Galle fürlich 
nehmen, Habe ich mir es doch mein fihönes Geld Eoften 
laſſen, und bin dem Schneider faft zu Füffen gefallen, 
um vor dem aufgebfafenen Volke wie am Pranger zu 
fiehn. Ei, das wäre mein Ehrentag! — Frau Wilfen 
entfernte die Schweiter, fie fragte dann mit Heftigkeit: 
Erhielten Sie den Brief? 

Schrieben Sie mir? ſprach Herold verwundert, 
beugte fih zu der Kranfen nieder, faßte ihre brennende 
Hand und flifterte: Sch will vergelten! 

Das Eann nur der Tod! fagte fie und wendete fich 
nach der Wantfeite, 

Sa, ich fihrieb Shen! erwiederte Frau Wilfen: 
aber der Menfch denkt und Gott lenkt. 

D Mutter! rief der Gequälte, dem Emma’s abfto: 
Sende Kälte das Herz zerriß: hätte ich die Gentner vor: 
ausfehen fönnen, die fih an meine Ruͤckkunft hingen, fo 
würde uns bereits das Weltmeer fcheiden. Col ich 
gehn? Darf ich bleiben? Verfügen Sie jest unbedingt 
über mein Schickſal. 

Ein Wahnfinniger, fiel fie ein: fihlich in den Saal, 
um fich muthwillig mit Weh und Geelenfihmerz zu be: 
decken — er hat den Frieden, hat das Glücd meiner 
Zochter vernichtet und wird nun hoffentlich die Ehre der 
Gefchmähten retten. Die fehredliche Szene von vorhin 
fällt größerntheils dem Major zur Laft, der — ein 
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Schwärmer wie Sie, zerftörte wo er mohlthun wollte, 
was aber wird aus uns, wenn Ewald nun, empört von 
Shrem Stolze, die zugefagte Hülfe verweigert? 

Herold entgegnete: Soll ich das Glüd noch haben, 
Ihr Sohn zu werden, fo ift entfchiedenes Verzichten auf 
feinen Beiftand meine einzige, aber unabwendbare For⸗ 
derung. Sch Eenne Ihre Lage und fiche für die Fort⸗ 
dauer des Wohlftands, 

Die Mutter athmete, tröftlich überrafcht, auf und 
Dorchen Fam, mit einer Karte in der Hand, mit der 
Brille auf der Nafe und großen Augen hinter diefen zus 
ruͤck, fie reichte der Mutter das Blatt und fagte: Da 
fiehe Du felbft zu! 

Frau Wilfen lası 

„Iſt es erlaubt, einige Worte ohne Zeugen mit 

„rem Mädchen zu fprechen? NB. Es foll fein uns 

zIhönes darunter feyn, Morgen mit dem Zage 

„reift auf fein Gut Ihr redlicher Verehrer 

Ewald.’ 

Darf ich bitten, fprach fie, nach langer Ueberlegung, 
zu dem Fünftigen Sohne: meine Schwefter auf ihr Zime 


mer zu begleiten? ich Eomme gleich ſelbſt nach. 


Er verbeugte fih und bot der Tante den Arm, 
welche ach, fo gern gehorcht hätte, und ihm mit einem 
abftoßenden : Sch komme ſchon fo fort! die Hand verfagte, 

Emma, lispelte Frau Wilfen mit fanftem Zone: 
der Major will Dich jetzt ohne Zeugen fprechen. 
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Um Gottes Willen nicht! rief diefes da ward fein 
glühendes Geficht bereits in der geöffneten Thuͤrſpalte 
fihtbar und Emma vperbarg ihr fihamrothes Antlig ha= 
ftig in dem Kiffen. 

Berdien’ ich das? fragte er, leiſe nahend, drückte 
fanft das Kiffen nieder, fah ihr tief in die thränenvollen 
Augen und rief — D, liebe Gefchiedene ! | 

Schonung ! Mitleid! flehte Emma: Sie erfchöpften 
ja das Unmaß Shrer Großmuth an der Aermiten 

Nur auf drei Wortel fiel ee ein: die heißen — 
„Sott mit Dirt 

Und die Erinnerung! Tispelte Emma, 309 aber 
fchnell die Sand, welche fie ihm bieten wollte, zuruͤck. 

. Auch die bleibt mir verfagt? 
Weil fie nicht werth ift, in der Shrigen zu 
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liegen 

So werth als je! 

Mein Ungluͤck verſoͤhne Sie. 

Wie war das? ungluͤcklich, nun ſie dieſen hat? 
Um welchen Preis? ſprach fie mit Klagelauten. 
Gewehr in Arm! rief Ewald: und noch drei Worte 

nun, zum Befchluffe. Er legte eine Brieftafche auf ihre 

Dede — „Verſchmaͤh' es nicht! 

Emma erglühte von neuem und die Bedrängniß ver: 
fchloß ihre den Mund, 
Maj. Rüdftändiger Hauszins, hochzeitliche Koften 

— Kurz, meine Schuld, Morgen reife ich aufs Gut 


+ 
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und werde mich herzinnig freuen — wenn ich hoͤre — 
die Stimme ſank. 

©, Meine Thraͤnen folgen Ihnen — ewige Dank 
barkeit — unbegrenzte Verehrung. 

E. Seufze nicht, fprach er, fehnell ermannt: weine 
nicht ; die Nacht geht vorüber, die Sonne wieder auf — 
nur bleibe gut und bleibe ihm freu und mache ihn glüd- 
lich! Denn noch manches Herz wird für Dich glühen, 
wenn das meine längit ein ſtiller Staub ift. 

Ewald, theurer Freund! bat fie mit dem Flöten: 
tone, der in feinem Innerften wieder tönte, da hielt er 
haftig die Ohren zu, er eilte fort — aus dem Haufe, 
aus der Stadt, auf fein Gut, 





Der alte Wilfen haufte während dem auf dem Wein: 
berge; die Nachricht von dem Falle jenes Saufes hatte 
ihm, im Gefolge wiederhofter Anfälle, Gedächtnif und 
Sprache geraubt, Er fah in jedem männlichen Wefen 
einen Gläubiger oder Gerichtsdiener, und weinte bitter— 
lich, wenn Frau oder Kind fich ihm naheten, Auch Emma 
ward nun dahin verfest, Herold blich, um Sand an Die 
Sicherftelung des Haufes zu legen, in der Stadt, Fran 
Wilfen fuhr ab und zu. 

Sene Brieftafche, die Ewald auf des Mädchens Bette 


zuruͤck ließ, enthielt die fechstaufend Thaler, welche der 


Vater an ihn zurüc gezahlt Hatte und ein, den Bank 
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noten beigefügtes fihriftliches Erbieten, zu ferneren, etwa 
nöthig werdenden Vorſchuͤſſen. 





Einnend weilte Emma an einem Fenfter des Wein 
berges, als eine Eriegerifche Muſik vernehmbar ward ; 
das Bataillon war ausgerüdt, es ererzierte auf der na— 
hen Heide; ihre Augen fuchten vergebens den Schimmel 
des Bewußten und immer lauter fihlug das Herz. Heute 
würde ich als Majorinn vorgeftellt! dachte fie, Tieß die 
Arbeit in ihren Schvoß fallen und fah fih in dem neuen 
Magen, fah die mifmuthigen Gefichter neidifcher Freun— 
dinnen, fah wie der Prinz den glänzenden, ihr zu Ehren 
angeftellten Ball mit der Frau von Ewald eröffnete, 
wie der Kreis der Offiziere fie huldigend umgab, wie der 
Gemahl mit bänglicher Freude die muthige Tänzerinn 
bewachte und fühlte, wie fie, mitten in der Luft, durch 
die wehmüthige Erinnerung an den armen Herold ge: 
ftört ward. Jetzt aber hörte die Träumerinn, in’s Ges 
biet der Wirklichkeit zurücigefest, den harten Tritt des 
Bataillons, das unter ihrem Fenfter wegzog und barg 
ſich erfchrocen hinter dem Vorhange, denn die Offiziere 
blickten herauf. — Sie verkriccht ſich — fprach der eine 
— fchämt ſich — der andere. Mich dauert fie! verfegte 
ein dritter, der vierte erklärte fich als Troͤſter bereit, 
Die herben Gloffen erreichten ihr Ohr und verlegten ihr 
Innerſtes. 


—— — — 
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Emma fah bereits acht Zage lang dem zweiten: \ 
Bräutigam entgegen, Die Laft der Gefihäfte und der 
Entſchluß, fie erfi dann wieder zu begrüßen, wenn er 
ihr fagen Eönne „Ich habe Wort gehalten, das Haus iſt 
gerettet! hielten ihn entfernt und Frau Wilfen wußte 
dem Pflichtgetreuen Dank, daß er das Nüsliche dem 
UAngenehmen vorzog. Emma dagegen nannte Kälte, was 
Beruf — Abfpannung, was eifriges Streben für ihr 
Bestes war, und beantwortete feine fchriftlichen Ergie— 
fungen kurz und gemeffen. Der Gläubiger, von deffen 
Nachficht vorzüglich das Schickſal des Haufes abhing, 
ward indeß, durch Herold's Gewandtheit und Ueberrede— 
kraft, zu dem erwünfchten Ziele geführt. Meine Tochter 
fieht Ihnen mit Sehnfucht entgegen, ſprach Frau Wilfen 
nach dem Empfange diefer Nachricht und Herold benuste 
unverzüglich ihren Wink, ; 

Emma erblidte den Nahenden, ihre Herz fihlug um 
Eins fo raſch. Diefem, dachte fie: Ewald’s Uniform, 
feinen Rang und feine Vorzüge, fo waͤr'ſt du das glück 
lichſte Weib im Lande, — Sehr heiter, mein Herr! D, 
Sie follen das Gegentheil finden und fühlen, was ich 
litt und welche Opfer ich brachte, Mir ziemt ja diefe 
Elagende Auffenfeite, — Sie warf einen Bli in den 
Spiegel, orönete die goldenen, verwilderten Locken, fah, 
um duch Thraͤnen zu ſchmollen, ſtarr in’s Abendroth, 
ließ endlich das Köpfchen nach, der linken Schulter fin= 
Een und feste fich fo, uneins mit fich ſelbſt — denn ihr 
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Gewiffen verwarf dieß Gaufelfpiel, mit dem Nähzeuge 
in's Sopha. 

Herold oͤffnete leiſe die Thuͤr, trat ſchweigend ein, 
beantwortete ihr unfreundliches „Endlich einmal!“ mit 
dem feurigſten Willkommen, faßte Emma's Hand und 
ſagte: 

Freue Dich, Herzliebſte! Wilſen und Compagnie 
ſtehn wieder feſt! 

Das iſt ja ſchoͤn! erwiederte ſie mit halber Stimme, 
und verbarg ihr Gefuͤhl. 

E. Ich ſah Dich im Fenſter, ich hoffte, mein 
Emmchen wuͤrde mir entgegen kommen und nickte, gruͤßte, 
winkte vergebens. Der Abend iſt herrlich — Dir iſt 
doch wohl? | 

©. Sn meiner Rage? 

E. Die Mutter fendet mich age Dich zu zer⸗ 
fireuen. Früher verbat fie das — 

©. Eie find ein folgfamer Sohn — 

E. Folgfame Söhne werden gute Männer! Ber: 
dirb uns diefe Stunde nicht, Emma! Komm an mein 
Herz, Du lang Entbehrte, noch ward uns Eeine folche hier, 

Die Einladung wer für ein fühlendes Mädchen, das 
bis dahin faft nie, oder nur Ehrenhalber geküßt hatte, 
fehr annehmbar, auch bedauerte fie, fich in die Rolle der 
Leidtragenden geworfen zu haben, Tispelte aber dennoch, 
feine Arme zuruͤckwe iſend: 

Weinen ziemt mir mehr als tändeln — 
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Weißt Du wohl, ſprach er befränft: daß mir feit 
jener Szene noch kein Lächeln, kein freundliches Wort, 
fein wohlwollender Bli von Dir ward? Dein Herz 
ſcheint getheilt und gleichfam nur den entbehrlichen Nach: 
laß des Verlorenen in mir zu fehn. 

S. Wie ungerecht! Wie undankbar! 

E. Der Major — 

©, Sit würdig, edel, brav genug, meine ftete Hoch: 
achtung zu verdienen und Eiferfucht würde mich ver: 
gebens für die Pflicht der Dankbarkeit zu betäuben 
fuhen — 

Herold ftand haftig auf, ergriff den Hut und fpradh: 
Ein böfer Dämon war, von Jugend auf, mein unab: 
laͤſſiger Verfolger und jest vergällt er mir auch diefe 
heiß erfehnte Stunde. D'rum gute Nacht für heute, 
Unerklärlihe! Harmlos wie ein Glüclicher Fam ich her 
und Echre harmvoll und entzaubert, beklagenswerther 
als noch je zurück, 

Sey gut! fiel Emma ein und faßte, fichtlich bes 
wegt, feine Hand: verdient ein Mädchen nicht in folcher 
Lage duldfame Nachficht und Schonung? Gott weiß, 
daß ich Dich herzlich Liebe! 
E. Ich fielte Dir vor dem Zraupulte die Wahl 
frei — c 

© Ihn ehrte ih nur — Dich liebte Ih, Er 
hätte fich verfagt, Du aber drohteft mit dem Tode und 
das Opfer ward mir leicht, * 


E, Das Opfer, glaube ich, brachte Ewald, nicht 
Tmma, Ruhig und lächelnd, mit bräutlichem Gefichte 
kamſt Du, als ih an jenem Morgen in den Vorſaal 
trat, aus dem Zimmer der Mutter und mein Erfcheinen 
traf und ducchfihauerte Dich wie des Zodes Bild, 

Moriz! rief fie weinend: wollte ich nicht mit Dir 
fterben ? 

E. Weil die Angft über Dein Haupt ging. Was 
Euere Nerven fpannt, das überfpannt fie. Des Mäbd: 
chens wandelbarer Einn, den jede Iebhafte überrafchende 
Erſcheinung meiftert, geht fihnell vom Leide zu der Luft, 
vom Haffe zum Wohlwollen, von der Eigenfucht zur 
Entäuferung über und es vergift eben fo leicht als es 
auffagte, 

S. Die Schuld der Natur! gern aber hätte ich 
on jenem Morgen einen Giftbecher mit Dir geleert, 

E. So fihien es! Sch glaube Dir! 

Alfo!dispelte fie mit weichem Flötentone, fchmiegte 
fih, duch Thraͤnen lächelnd, an fein Herz und das 
Abendroth verklärte ihr Liebliches Antlis. Lange fah er 
ſchweigend zu dem fihönen Räthfel herab, fein Zweifel 
und fein Groll gingen in diefem Himmelsglanz' unter, 
Ihr gleicht den Zauberflafchen, fprach er: aus denen der 
Künftler nach Gefallen bald Eſſig bald Wein ſchenkt; 
uns fehlt die Fähigkeit fie zu handhaben und darum 
fließt fo viel Herbes in unfer Leben, Verſage Du mir 
fünftig den edeln Wein nicht, 


| 
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Mas ich Dir geben kann, ift Dein! Tispelte Emma 
und bot ihm den Rofenmund dar, Du lieber, fchöner 
Mann! feufzte fie unter zahllofen Küffen, denn Beiden 
mundete die füge, ungenoffene Frucht. Die Braut vers 
gaß den Ball, die Vorſtellung, Ewald’s Gunft und Gold 
und lag, entflammt ven nie gefühlten Trieben, an 
feiner Bruſt. 

Der Mond ging auf, als Emma verföhnt mit dem 
Schickſale die Weinbergthüre hinter dem Scheidenden zus 
drüdte, noch lange feinem Schatten nachfah und bis zum 
hellen Morgen von den Blüthen und Segnungen des 
beglüdenden Frauenftandes träumte, 


Herold fand, bei der Heimkehr, Die Pforte des Hau— 
fes verfchloffen, doch als er Elopfte, feholl aus dem obern 
Stocke ein wohltönendes Wer da? herab, 

Herold! ermwiederte er Eleinlaut und fann auf Ber 
ruhigung= Gründe für die Mutter, als die Thür fich 
öffnete und ſtatt der Gefücchteten Frau von Rothmar, 
mit dem erlofchenen Licht in der Sand, ihn willfomz 
men hieß, 

Cie felbft? rief der Betroffene und fprach feinen 
Dank und fein Bedauern aus. 

Ich Eehrte eben vom Balle zuruͤck, entgegnete Sophie, 
und fah noch aus dem Fenfter. Aber wie Eommen wir 
wieder zu Lichte? Mein Mädchen fehläft bereits, und 
ich bin allein im Quartiere und ohne Feuerzeug. 


Um Brennftoff war fch nte verlegen! erwiederte er 
und bot ihr den Arm: erlauben Sie mir, Ihr Promes 
theus zu werden, 

Das wag’ ich kaum, fagte Sophie, mit ihm in fein 
Zimmer fretend: dann träfe mich Pandorens Loos. 

Herotd lieg die geäußerte Beforgniß auf fich beru— 
hen, er fuchte das Feuerzeug und fprach: — 

Sh bin untröftlich, die gnädige Frau bemüht 
zu haben! 

©. Und ich erfreut, doch etwas für Sie thun zu 
Eönnen. 

Sch rechnete, fuhr Herold, noch immer im Finftern 
fappend fort: wegen der Schildwache auf ein offenes 
Haus. 

Die ward ja eingezogen, entgegnete Sophie: Da mein 
Bruder verreift if. Wir bewachen ung ſelbſt! 

Ei, unterthänigfte Dienerinn! fprach das eintretende 
Dorchen, die alte Ueberall diefes Hauſes, welche auf ihn 
gewartet hatte, und in einem weit reizloferen Nachtkleide, 
als Frau von Rothmar, mit der Lampe erfchien: Men: 
Then finden fich wohl eher zufammen, als Berge und 
Thaͤler, wie ich fehe, 

Sch ward fein Petrus! fiel Sophie ein und zündete 
ihr Licht an. — Meine Petronella vielmehr, fagte He— 
told, um die Falten auf Dorchens Wange wo möglich 
in ein Lächeln aufzulöfen. 

Shro Gnaden Könnten fich den hellen Zod holen! 
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entgegnete Dorilis mit einem höhnifchen Seitenblicke auf 
das leichte, lofe Gewand — So vom Balle weg in den 
Zugwind hinabzutreten! Es war wohl ein herrliches Feſt? 

Sa, liebes Zantıhen, verficherte jene: und doch ges 
fällt mir es nirgends beffer als an diefem Hausaltare, 
Laßt mich es nicht entgelten, Kinder, dag mein Bruder 
in feiner Einfalt den argen Verſtoß machte, Wir bleis 
ben Freunde, hoffe ih. Sie umarmte Dorotheen und 
diefe wisperte, Schnell gewonnen: 

Ah das gute gnädige Täubchen! es wendete uns 
gern die Sonne zu. Herr Herold, Leuchten Sie doch vor. 

©, Bon soir, milder Engel! Sie warf der Zante 
Küffe zu. 

Unterthänige, gute Nacht! erwiederte diefe: und 
nehmen Sie mir ja das Tuch zufammen — So — bis 
unter das liebliche Kinn — ich warte bier! 

Sie wartet! fagte Sophie auf dem Wege: beeilen 
wir uns! 

Herold neigte fih am Ziele, ihr die Hand zu Kiffen; 
Frau von Rothmar bot ihm die Wange dar, 

Ein goldenes Gemüth, das gute Fiekchen! verfegte 
Dorothee, die indeß Plas genommen hatte, ald er zuruͤck 
Fam: gar nicht hochtrabend, wie ihres Gfeichen, aber ich 
vergeffe, daß ein Uhr bereits vorüber ift. 

9. Shnen gegenüber, vergeß ich wohl mehr. _ 

Schweigen Sie, Spötter! "Bei Nacht und Nebel 
muß man feinem chrbaren Frauenzimmer ein zweideu: 
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Warum ich aber eigentlich hier bin? Meine Schweiter — 

E. PBermißte mich? _ 

S. MWartete bis um Mitternacht. Da unfer Herrs 
Gott geholfen hat, fo will fie doch gern dazu thun, mit 
der Hochzeit. Es wird nun einmal nicht anders, und 
will Euch zufammen geben, lieber heute als morgendes 
Tages. 

Morgen denn, fiel Herold ein: oder heute vielmehr. 
Das iſt ein gluͤcklicher Gedanke! 

S. Den ſchoͤnen Befehl, welchen der Major loͤſte, 
haben wir noch; mein Schwager wird taͤglich ſchlechter 
und ſtuͤrbe er ploͤtzlich, ſo gaͤbe das neuen Aufſchub, 
alſo — 

E. Iſt keine Zeit zu verlieren. Ich freue mich 
kindiſch auf die Hochzeit. 

S. Nun habe ich noch fo meine eigenen Ideen. 
Das Kind ift feelengut, Here Herold! eine ächte Perl, 
möcht’ ich fagenz aber es hat doch das große Glüd ver— 
ſcherzt und hängt ein wenig an der Welt. Wenn Sie die 
paar Thaler nicht anfähen und fich adeln liefen — ver: 
fteht fih, ohne der Schwefter Mitwiffen — denn die 
ergäbe firh dann auch darein — 

E. Mit nichten. Frau Wilfen ift eine vernünftige 
Frau, fie würde über den gemahlten Efel feufzen. 

©. Hm! Es laſſen fih wohl fehr honnette Leute 





29 
mahlen — So traihten Sie wenigftensd nach einem Praͤ⸗ 
difate. Emma verfchmäht es ficher nicht. 

E. Gern entbehre ich den Goldfchnitt an diefem 
Romane. 

Cie haben Ihren Willen, fagte Dorchen, und griff 
zu der Lampe, aber Stempelpappier galt jederzeit mehr 
als ordinaires. Man hat gleich Refpekt davor, Bes 
Tchlafen Sie's, Heroldchen. 





Wie fanden Sie meinen Mann? fprach Frau Wils 
fen am folgenden Morgen zu dem angehenden Schwies 
gerjohne, 

Herold, der nach feinem Befinden zu fragen vergefs 
fen hatte, zuckte bedenklich die Achfeln — 

Der Arzt giebt ihn auf, erwiederte fie und zer—⸗ 
drücte die Thränen im Auge. 

E. So laſſen Sie mich eilen,⸗ theure Mutter, Shr 
Sohn zu werden. 

©. Wir begegnen uns auf demfelben Wunfche. Sie 
waren bis Mitternacht auf dem Weinberge? 

E. Ich — verfpätigte mich. 

©. Das glaub’ ich gern. Nach Jahr und Tagen, 
werdet ihr um diefe Zeit feft genug fchlafen ! 

E. Arm in Arm — 

©. Das wolle Gott! — Sch ſtehe mit ſchwerem 
Herzen vor. Ihnen, Herold, Die Mutter Icht in der 
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Tochter wieder auf und der Tochter Ungluͤck graͤmt ſie 
zwiefach — beherzigen Sie das, junger Mann. 

E. O, immerdar! 

S. Meine Forderungen ſind beſcheiden. Ich kenne 
die Ehe und rechne daher nur auf Ertraͤglichkeit; wenn 
aber die ſchoͤne Blume an Ihrer Bruſt verduftet iſt, ſo 
ehren Sie wenigſtens in ihr das Unvergaͤngliche und die 
Wahl ihres Herzens oder den Genius Ihrer Kinder. 
Wir Frauen ſind, als Muͤtter, die Quellen Eurer hoͤch— 
ſten und Eurer heiligſten Genuͤſſe. Unſere Liebe iſt ein 
milder erquickender Hauch, die maͤnnliche meiſt immer 
ein Sturm der Leidenſchaft und ſelbſt die Segnungen der 
Ehe zeitigen in der Regel unſeren Blaͤtterfall. O, lernet 
Schonung, ihr Undankbaren! 

Das will ich! gelobte er mit Andacht und Wehmuth. 

S. Die Frau iſt des Mannes Herz, erhalten Sie 
es rein, um Ihrer ſelbſt willen. Ehren Sie die Un— 
ſchuld der Gattinn. Einer ſolchen mangelt der Zauber 
der Buhlerinn und ihre Gluth; uͤberhaupt iſt unter den 
Buͤrden des Gatten ein wolluͤſtiges Weib vielleicht die 
feltenfte, gewiß die ſchwerſte. 

Sie vor der Einmifihung der Mutter zu fichern, 
fuhr Frau Wilfen fort: werde ich den Weinberg bewoh— 
nen und hoffe bei Eünftigen Zufprüchen, häuslicher Eins 
tracht und Eindlichem Wohlwollen zu begegnen. 

E. O bleiben Sie die Zeuginn unſres Glüdes! 

©. Es gewinnt durch diefe Entfernung, Kann fich 
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die fchmollende Frau nicht hinter der Mutter verbergen, 
fo wächft ihre Duldfamkeit und fie Eehrt fchneller an des 
Mannes Herz zuruͤck; überdem bleibt Shnen In Doro: 
theen eine Eritifche Freundinn zur Seite. Wohlan denn, 
Herod — Sie werden heute noch mein Sohn, Mein 
beßtes — ach, mein einziges Gut vertraue ich Shnen 
gegen Ihr bloßes Wort, Handeln Sie als Mann von 
Ehre! 

Tief bewegt umarmte fie diefer und kuͤßte die ein— 
gefallene, vom Geifte der Trübfal gebleichte Wange jest 
fo herzlich, als die glühende der Kieblichen Tochter. Vor 
dreißig Sahren, bemerkte Frau Wilfen, von diefem zaͤrt— 
lichen Umfangen veranlaßt: war ich vielleicht noch bluͤ— 
hender als meine Emma und wenn noch dreißig vorüber 
find, wird fie auch nur um der Tochter willen. geküßt 
werden. — Sorgen Sie für den Wagen, wir fahren 
nah dem Eſſen hinaus und bringen ihr den Braut: 
abend mit, 





Emma wandelte — eingedenk der geftrigen Blu: 
menlefe, mit raftlofem, innigen Verlangen nach ihm, im 
Gärtchen des Weinberges, ſtrickte, nahm ab, verzählte 
fih und ein Wagen rollte in den Hof. Er brachte mit, 
was zur Hochzeit von Nöthen war, den Bräutigam und 
den Paftor, auch Dorothee erfchien im verfchoffenen Stoffe 
und glich einer erblindeten Perl, Die Mutter grüfte 


früchtig und eilte zu dem Eranfen Gatten hinauf. 
B, 1, 6 
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Emma verbeugte ſich betroffen vor dem Mann Got— 
tes, umarmte die Tante und hob nun ihre leuchtenden 
Sterne zu dem Vertrauten empor, der ſie an's Herz 
nahm und mit ihr in dem bedeckten einſamen Lauben⸗ 
gange fortfchritt. 

Sie fträubte ſich und flifterte > Was wird der Beicht: 
vater denken und die Zante. 

E. Ei, der wird mich, fie aber Dich beneiden — 
Nun, fen willfommen ! 

Emma fagte fernerweit unter Herold's verfchlingen- 
den Küffen: Der Paftor ift ganz vom Ueberfluff e. 

E. Er will den Vater beſuchen. 

S. Und Dorchen? Sie ſchmollte ja ſeit — jenem 
Abende. 

E. Die reifenden Weinbeeren lockten ſie und mich. 
Ach, der geſtrige, goͤttliche Abend! Nie vergeß' ich ihn! 

©. Lobe ihn nicht etwa der Mutter an; Du darfit 
fonft allein nicht wieder heraus Eommen, 

E. D doch! fie laͤßt mich fogar heute über Nacht 
hier. 

Das ift nun eine feine Lüge! rief Emma mit gläns 
zenden Augen und erhob den drohenden Finger, Da 
kenne ich fie beffer, die Mutter, 

E. Schlag zwölf Uhr tritt eine Mondfinfternig ein, 
die well ich beobachten. 

©, Die findeft Du zu Haufe — Geh, folge huͤbſch! 
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uns doch nicht. 

E. So fehn wir in den Mind, Er iſt ja der To: 
kus fehnfüchtiger Liebe. 

Wer heißt Fokus? fragte Dorchen, die ihnen an des 
Magiiters Arme nachgezugen war. 

Fokus, der Brennpunkt! überfeste dieſer und äußerte 
fich weitläuftig und belehrend über den Gegenitand, da 
fam Frau Wilfen mit verweinten Augen von ihrem 
Manne herab. Er ift heute fo liebevoll, fprach fie be: 
wegt: daß er e8 ehedem nicht war, vergeb’ ihm Gott; 
Eönnte ich dem Armen doch den Abend diefes verlorenen 
Lebens erheitern. 

Deine Mutter iſt eine edle Frau, fagte Herold zu 
der Braut und führte fie weiter: O Ihr ſeyd gut; Sinn 
bilder der heiligen Charitas, immer bereit zu helfen, zu 
erquicken, zu verzeihn — immer geneigt, die Thränen, 
die Wunden und die Dornenfrone vor dem gelichten 
Duäler zu verbergen, 





Die Some ging unter, man feste ſich zu dem laͤnd⸗ 
Eichen Dahle. Den Paftor führte der Wohlgeruch diefer 
duftenden Erdberre zum Lobe des höchften, allliebenden 
Gebers; Dorchen wendete das Gefpräch auf die Fami- 
lien, deren Hausfreund er war; Frau Wilfen drüdte, 
aufgelöft in ftile Rührung, bald der Tochter, bald dem 
Cohne die Hand, wannte fie mit zärtlichen Namen und 

6 * 
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nöthigte dem fröhlichen Mädchen geiſtvollen Wein auf. 
Doch ſchnell erblaßte Herold jest, die Mutter fah nach 
der Thuͤr hin, die er anftarrte; Here von Ewald weilte 
befchauend in diefer, — Gut Freund! fprach er, näher 
tretend und umarmte die Hausfrau: ich bin, um meiner 
Sünden willen, ein Eöniglicher Flügel: Adjutant gewors 
den und darf nun wohl hier das Lebewohl fagen ? 

Der Mutter fiel ein Stein vom Herzen. Seine 
Entfernung aus diefer Stadt war einer ihrer Herzens— 
wünfche gewefen, und freundlich erwiederte diefelbe: So 
nehmen Sie doch Platz, Herr Major — 

Ewald, Oberftleutnant, mit Ehren zu melden, 

Das geht ja pfeilfchnell auf den Feldmarfchall Log! 
äußerte Dorchen und zupfte ihn, muthwillig werdend, 
am Achfelbande — 

Den Krüden zu, dem Grabe zu! fiel Ewald ein 
und raubte derLofen einen Kuß: Aber wie harmlos Shr 
hier. bei einander ſeyd — 

Art mit Art, mein n verehrter Oberſtleutnant! ſprach 
jene bitterſuͤß. 

E. Ach, ſo gut wird mir's nimmer werden. 

Dem widerſpricht mein Glaube an den Vergeltung⸗ 
Engel, entgegnete Frau Wilfen: Kinder, auf das Wohl 
des edelften Mannes! — Sie griffen einftimmend zu den 
Glaͤſern. 

Herr von Ewald! rief Herold: er neigte ſich uͤber 
die ſchweigende Braut zu ihm hin — 
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Aha! fiel diefer Lächelnd ein: da koͤmmt auch Einer 
wieder und bietet die Friedenshand. — Seht, fo wird’3 
drüben feyn, über den Hügeln; Alles eins, Alles verz 
föhnt, Kinder eines Vaters im Himmel! Mach’ mir das 
Herz nicht weich, guter Junge, aber das weinende Mäd: 
chen da, mache glüdlich — Lebt hoch, Ihr Guten, im= 
merdar! — Herold lag in feinen Armen — die Gläfer 
Eangen, diefer füllte fie rundum von neuem und ſprach 
begeiftert: die guten Frauen alle, die uns veredeln und 
erguiden, Gott ehre fie! 

Dorchen dankte, fich auf den Zehen erhebend, weh: 
müthig doch pathetifch. im Namen des Gefchlechtes. 

‚Emolliunt mores! rief der Paſtor, Zrog feiner uns 
erguidlichen Zantippe, 

Sch habe fie geliebt von Jugend auf, fuhr Ewald 
fort: aber mit Ruhm zu melden, wie leibliche Schwe— 
ftern — jede holdfelige Nachbarinn hatte an mir gleichfam 
einen unfichtbaren Schugengel; Vater und Mutter konn— 
ten fie nicht unabläfjiger im Auge halten und meine 
fromme Paffion für das ſchoͤne Kind eines Einnehmers, 
mit dem ich aus heißer Liebe .nie ein Wort gewechfelt 
habe, bewahrte mich in den Fähndrichsjahren vor allem 
Irrſale. 

Verehrungswerther! rief Dorothee. 

Das Taͤubchen ſtarb, als wir eben in's Feld ruͤcken 
mußten — ploͤtzlich wie von ihrem Engel entfuͤhrt — 
ich vergeſſe den Tag nicht. Ich ſuchte troſtlos den Tod 
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auf; er warf mir diefen Orden an die Bruft und lic 
mich laufen und Ihr feht da, was ein Mädchen noch im 
Sarge vermag. 

Es dunkelte, fie ftanden auf, Frau Wilfen ſprach 
heimlich mit Ewald, er drüdte laufchend die Lippen zu— 
fammen, fihien betroffen, trat dann raſch ermannt zum 
dem Brautpaare in’s Fenfter und fagte zu Herold ; Freund, 
darf ich heute der Brautführer feyn? Diefer gewährte 
dankbar und freudig, Emma aber hatte eben erſt ver— 
nommen, wie nahe Hymen und fein Heil ihr ſey; Die 
Bedraͤngte folgte dem Gönner ohne aufzufchau’n, zu der 
Mutter, die unter füßen Thraͤnen fragte: Willft Du 
getraut fenn ? 

Das walte Gott! rief Ewald und vereinte die Hände 
des Brautpaares: Send fromm und fruchtbar und waltet 
in Eintracht, heute bei Wein und morgen bei Wehrmuth, 
wie unfer himmlifcher Vater c8 fügt. 

Der Paftor erfchien jest im Priefterrode, um das 
heilige Werk zu vollziehen, er ſprach: 

Der erſte Menfch im Paradiefe lebte, wie Ihnen 
meine Hoch und Wohle auch Hochedelgeborenen Zuhörer 
bekannt ift — 

Gewehr in Arm! unterbrah ihn Ewald: der lebte 
und fiel, machte uns zu fündlich Geborenen und ruhe im 
Frieden! „Kurz und gut‘ meine ih, reicht vollauf 
hin! — Bald war der Segen nun gefprochen, und waͤh— 
rend dem die Mutter und jener die Geweihten umfingen, 
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309 die Tante den Paftor in’s Fenfter und erbat fich das 
Gonzept zu der fihönen, geiftvollen Rede, um welche fie 
der freigeiftige Oberft: Leutnant und Flügel: Adjutant 
fo lieblos gebracht habe, Ewald aber drückte indeß, von 
Wehmuth durchdrungen, die Hände der Braut an feine 
Augen — er fpradh ; 

Zwei Thränen, Kind, zwei ſchwere Thränen! Da, 
nimm fie hin, zum Angebinde, Sie Eommen vom Her: 
zen, ich habe nichts Beſſeres! 

Großer, guter Mann, erwiederte fie in derfelben Be: 
wegung: das find Juwelen, die noch in jenem Leben 
glänzen, Mög’ Ihnen die Trefflichſte meines Gefchlechtes 
vergelten,. Innig und ewig verehre ich Sie! 





Hab’ ich gelogen? fragte Herold, ald er jest die 
Braut zu ihrem traulichen Stübchen geleitete: laͤßt mich 
die Mutter nicht auf dem Weinberge? 

Mir ift als träumte ich nur — lispelte fie und 
lehnte fich finnend in’s Fenfter, das nach der Stadt 
hin ſah. 

9. Du bift die geftrige nicht, Emma! 

E. Wie Eönnte ih auch? Mein Herz zerrann in 
Wehmuth, ich möchte weinen bis zum Morgen — 

9. Weil Dein Schugheiliger vorhin für immer ſchied. 

Sey nicht graufam! bat fie und fehlang den Arm 
um feinen Naden — Er nahm Dich ja wie ein zärtlis 
cher Bruder an feine Bruft — , 
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9. Er nahm noch -mehr — nahm: Deinen Frohs 
finn mit, 

E. D werde gerecht — 

9. Das mill ich! Lebe wohl! Weih’ ihm diefe 
Naht, ich trete fie feinem Andenken ab. 

Eine lieblihe Muſik unterbrach in diefem Augen: 
blidte ihren Zwiſt. Der großmüthige Brautführer hatte, 
nach der Rüdfehr, die Spielleute des Regiments heraus 
gefandt, damit fein Liebling auf Flügeln der Harmonie 
in den Zorud gelange und diefe Zauberinn entfprach dem 
Berufe, 





Ewald ging am folgenden Morgen nach der Reſi— 
denz ab, Sch nehme, fagte er zu Sophien: vor der 
Hand nur meinen Kummer mit, Du aber bleibft, bis 
auf weiteres hier, Du hältjt das neue Paar im Auge, 
zeichneft die junge Fran aus und rapportirft fofort, wenn 
irgend ein Zeufel Unkraut fäen wollte, unter diefen herrz 
lichen Waizen. — Sophie weinte bitterlich, ihn verlieren 
zu follen, freute fich im Herzen, diefer Eorporalfchaft zu 
entfommen und fuhr, nach feiner Abreife, in Ewald’s 
beftem Wagen auf den Weinberg, um Glüd zu wünfchen 
und fich zur Einführung der jungen Frau bei den Vor— 
nehmen der Stadt zu empfehlen. — Der Borfchlag bes 
geifterte Dorotheen, erfreute das Herz der Neuvermälten, 
doch Herold fagte unummwunden: 
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Gnädige Frau, wer fih, ohne ihres Gleichen oder 
reich zu ſeyn, an die Vornehmern hängt, ift der Zuruͤck— 
fesung werth, die ihn da früher oder fpäter erwartet, 
Nur Thoren fchmeichelt folche Gunft und Herablaffung ; 
mich würde fie demüthigen. | 

Unmuthig winfte die junge Frau ihrem Manne ; 
Dorchen ergrimmte, doch Sophie fragte lachend: Sind 
unſere Bekannten etwa regierende Häupter? Glauben: 
Sie nur, daß auch in jenem Zirkel nichts willfommener 
it, als Bildung, Zugend und Talent; daß feit gerau- 
mer Zeit ein Wetteifer, den Mittelftand auszuzeichnen, 
unter dem Adel herrfcht und felbft die rauhe Kälte des 
Bürgerftolzes uns nicht abſchreckt, ihn nach Kräften 
mit der Laune des Zufalls zu verföhnen, 

E. Zraurig genug, daß die zahllofe Mehrheit im 
glüdlichiten Falle nur ein Geginitand folcher Begnadis 
gung fenn Fann. Jener Bürgerfiolz aber ift das er 
wachte Eelbftgefühl der Nüslichen, die fih, noch am: 
hohen Mittage der Aufklärung, an fo wefentlichen Anz’ 
fprüchen befränft fehn. 

Herr Herold find ein arger Demokrat, fiel Frau von 
Rothmar ein: doch fol mich das nicht hindern, unfern 
Damen die nähere Bekanntfchaft der Liebenswürdigen 
Enma zu gönnen; Sie müßten denn, feste fie mit Bit⸗ 
terfeit hinzu, die arme Frau vermauern wollen. — 

Der fernere Wortwechfel beftimmte ten Gatten, die: 
Entfcheidung der verftändigen Mutter anheim zu ftellen, 


90 


welhe am Morgen auf das nahe Landgut einer fodt: 
Franken Freundinn abgerufen worden war — fie fuhren 
endlich nach der Stadt zurüd, Herold eilte auf die 
Schreibſtube und Sophie fagte hinter feinem Rüden zu 
der jungen Frau: Um vier Uhr hole ich Dich ab, 

Ah Gott, er will ja nicht! feufzte diefe, 

Will nicht? Am zweiten Zage der erften Flitters 
woche? Das ift mir neu. Biſt Du feine Sklavinn? 

G Du kennſt die Männer, 

©. Nahm er Diih aus Barmherzigkeit? Hat er 
nicht den dringendften Beruf, Dich mit zärtlicher Nach: 
fiht und Schonung zu behandeln! D liebes Kind, ver: 
gieb Div nichts! Die Männer find, wie wir fie gewöhs 
nen. Schmeichle, Herzchen! bitte — weine verftohlen, 
wenn das nicht hilft — ſchmolle und trotze im ſchlimm— 
fien Falle — fo lange er Dich liebt, erringft Du alles 
auf diefem Wege; angehende verliebte Ehemänner find 
warmem Wachfe gleich; fie behalten nach der Verkuͤh— 
lung die Form, die ihnen die Fran im Laufe der erften 
Wallung gab, und laffen zulest, des Hausfricdens wer 
gen, fieben fo gerade als acht feyn. Glaube mir, das 
Schickfal der ganzen Zukunft ruht auf Deinem jegigen 
Benehmen, darum benuge den Rofen= Mond! 

E. O, liebe Sophie! 

©. Best ift er noch trunfen, nennt Deine Fehler 
noch Bedingungin der Weiblichkeit, findet noch Genuß 
in der Schwäche, fich von der Willkuͤhr beherrfcht zu 


91 


Tchn, weiß noch feinem beraufchten Herzen Dank, wenn 
es diefe entjchuldigt, befchönigt und Dir Vorzüge an: 
dichtet,, die auch der Beten von uns mangeln, 

E. Ich Eenne ihn beffer! 

©. Er fiheint Dich auf den Zirkel der bhiefigen 
» Kleinbürgerinnen beſchraͤnken zu wollen und nur von 
Dir hängt es ab, in dem unfern eine Rolle zu fpielen. 
Fährt Du mit? 

E Wenn ich’s vermag! 

©. Eich’ in den Spiegel! fagte Sophie, und ging 
nach ihrem Zimmer, 





Ein Gefhäft von großer Bedeutung hielt Emma’s 
Gatten bis zum Mittage am Schreibtifche fell. Er fand 
die zärtliche, eben eingetroffene Mutter und die noch 
zärtlichere Frau im Speifezimmer, theilte jener einen 
neuen, hoffnungsvollen, den Gewinn von Zaufenden ver: 
heißenden Anfchlag mit, und Emma fann indeß auf ih: 
ven Anzug für den Nachmittag, und bat im Herzen den 
Himmel, ihren Gatten in diefer Laune zu erhalten, 
Feurig umarmte fie Herold, er eilte zu dem Schreib— 
tifhe zumid und Emma kuͤßte nun der Mutter Hand, 
tie erheitert durch die frohe Nachricht und den neuen 
Beweis von des Sohnes thätigem Geifte fie zärtlich 
an’s Herz drücdte und mit Innigkeit geftand: Du machſt 
mir Freude, Kind! und Ehre! 
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Liebe Mutter, erwiederte jene: die gufe Rothmar) 


hat meinen Mann gebeten, mich diefen Nachmittag dem 
Adel vorstellen zu dürfen. 


M. Das ift fohön von ihr und eine Yet von Eh: 


ren = Erklärung; unftveitig gab ihr Ewald den Auftrag 
dazu. Immer nahm man hier die Mutter gütig auf; 
fo wirft auch Du willlommen ſeyn. 

E. Herold fihien, zu meinem Befremden, ungeneigt, 
und ſchwieg endlich, als fie ihn mit Gründen wider: 
legte — 

M. Die Schweigen verbittet und — verbietet, 

E. Wenn Sie nun felbft die Güte hätten — denn 
er verwies mich an Ihre Entfcheidung. 

M. Verſchone mich, die ift an ihm. — Emma 
ging nun mit Elopfendem. Herzen in’s Eomtoir hinab, 
Auch die Mutter wünfcht herzlich, daß ich mit Sophien 
fahren möchte, flifterte he, fich über das Gitter Ichnend, 
ihm in’s Ohr, 

Herold hatte eben eine lange Zahlenreihe ſummirt; 


der Zufpruch und die Andeutung brachten ihn um den’ 


Betrag. Er legte unmuthig die Feder nieder und feine 
Diener fahen, gleich ihm, zu ihree fhönen Prinzipalinn 
auf, denn feit Menſchen-Gedenken hatte fich Erin aͤhn— 
liches Wefen in Wilfens Schreibjtube verirrt. 

Gefällt Die 63 denn fo wenig In Deiner Sphäre? 
fragte er leiſe. 

©. Unendlich wohl! doch giebt es Küdfihten, die 
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man beachten muß — Wir haben Verbindungen, unfer 
Haus iſt hier zudem eines der erſten — 

E. Nicht mehr! 

So hilft das Taͤuſchen! ſprach ſie und ſtreichelte 
ſeine Hand. „Es muß doch nicht ſo ſchlecht mit Wilſen's 
ſtehn!“ wird die Stadt ſagen, wenn ſie ſieht — 

Laß mich nur dieſe Rechnung beenden! bat er: ich 
komme dann hinauf. — Emma kuͤßte folgſam ſeine 
Hand, gruͤßte dann freundlich die Diener, welche ſchnell 
son den Stühlen auffuhren, und ſchlich nach ihrem Zim— 
mer, um den unbenugten Brautjtaat von neulich wies 
der. herbeizutragen. 

Wenn Moriz mich in ee Kleide fieht, dachte fie: 
fo muß er fühlen, daß ich ihm Ehre mache, Dorchen 
trippelte freudig herbei und legte Hand an. — Demü: 
thige Dich nur! predigte fie und mache Dich Elein und 
geringe; die Vornehmen haben das fo gern als unfer 
Eine. Laß die Gnade und die Unterthänigkeit von Dei: 
nen Lippen fließen, und fährft Du der folgen Gräfinn 
von Lorbersdorf nach der Hand, fo umarmt fie Dich; 
diefer geborenen Prinzeffinn gegenüber knicken mir die 
"Knie ohne mein Zuthun. Sie erfchöpfte ſich in Ähnlichen 
Rathfehlägen und ging, um Sophie zu rufen, als Emma 
nun gefehmüdt vor dem Spiegel ftand, den Prunf, den 
Lockenfall, die leuchtenden Zähne mufterte, anfprechende 
Blicke hin warf und felig lächelte — jest der eingebil- 
deten Anrede laufıhte, ſich ihrer treffenden -Antwort freute 
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und plöglich erfchroden zurücdtrat, als fie ihres Mannes 
Schritt vernahm. 

Auch er trat betroffen zuruͤck und — einen Be⸗ 
ſuch vorzufinden. Da ſchritt fie laͤchelnd auf ihn zu, ums 
ſchlang den Gatten, fo gut es fich, ohne den Anzug zu 
gefährten, thun ließ, und fagte, mehr um den Ausbruch 
feiner Zärtlichkeit als um eine abfchlägliche Antwort be: 
forget — Nun, wie gefalle ich Dir im Glanze? 

E. Lobe ich den, fo lobe ich nur den Schneider, 
und die Pusmacherinn — Du erfcheinft mir wie eine 
vergoldete Nuß, und mich kann nur der Kern erquiden, 

S. Soll ich im Nachtkleide Befuche geben? 

E. Wenigſtens Tiegt es Deiner Beftimmung näher 
als diefe Robe, Das ift ein Anzug für — Ewald's 
Gemahlinn. 

S. Daß Du kein Ausbund der Zartheit biſt, hat 
Sophie heute erfahren und dieſe Haͤrte iſt nicht auf— 
munternd fuͤr ſchwache Frauen. 

E. Denen wird ſo viel ſchoͤnes, luͤgenhaftes, uͤber— 
ſpanntes und albernes geſagt, daß es ſich jeder rechtliche 
Mann zur Pflicht machen ſollte, Euch immer nur den 
Spiegel der Wahrheit vorzuhalten. — Alſo um den 
Herrſchaften dargeſtellt zu werden, biſt Du im Glanze? 

Wenn Du es anders noch erlaubſt, guter Mo— 
riz! ſprach ſie mit Floͤtentoͤnen und druͤckte ſeine Hand 
an den Buſen. 





95 


E. And die Mutter — Sie ging auf den Wein 
berg, wie ich höre; die Mutter, ſagſt Du, wünfchte es? 

©, Herzlich, das glaube mir, Sie ficht eine Art 
von Ehrenrettung darinn — 

E. Wie? Ehrenrettung? 

©, Fliegſt Du nun gleich. wieder oben hinaus? 
Unfere zahlreichen Feinde follen dadurch ein wenig bes 
fchämt werden. O, gönne uns das und fey nicht lieblos. 

E. Wie ich bin, war ich immer; Du Eannteft 
mich; und lieblos erfcheint der Gatte gewöhnlich dann, 
wenn die Befangene den Eifer für Ihre Wohlfahrt vers 
Eennt. — Du fährft alfo? 

©. Befiehl oder verfage: ſprach fie, fait weinend: 
ih folge! 

E. So folge denn, Liebe! 

Emma biß fchweigend die Zähne auf einander und 
riß ſchnell den entbehrlichiten Zierrath ab. 

Halt! rief er, ihren Arm erfaſſend. 

Du zerfnitterfi mir ja — die Handfchuh! ſprach fir 
verbittert und fuchte fich loszumachen. Sophie trat ges 
Ihmüdt in’s Zimmer. 

Schon alles verabredet? flifterte Herold betroffen 
fo fahre denn! 

D, Sie haben doch einen Tieblichen Engel zum 
Weibe! rief Frau von Rothmar und erfchraf bei der 
Ucberzeugung, daB ihr Anzug neben biefem tief in den 
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Schatten zuruͤckfallen werde, Emma aber warf ihr 
einen kummervollen, den Gatten verklagenden Blick zu. 

Es iſt angeſpannt! fuhr ſie fort: und Herr Herold 
erlauben mir alſo, mich dieſen Nachmittag mit Ihrer 
Auserwaͤhlten bruͤſten zu duͤrfen? 

Eigentlich, erwiederte er: hatte ich bereits die zuge— 
dachte Auszeichnung verbeten. 

O, Lieber! entgegnete Sophie: Sie ſollten mir ſchon 
in kaufmaͤnniſcher Hinſicht Dank wiſſen, da dieſe Naͤhe— 
rung vielleicht Ihren Geſchaͤftkreis erweitern hilft. — 
Noch manches Wort ward jetzt gewechſelt, er fuͤhrte 
beide dann zum Wagen. — O, ſey nur gut, lieber Mo— 
riz! fliſterte Emma mit ihrem weichſten Schmeichellaute. 

Das beweiſe ich eben, erwiederte er und ſchlich, 
verduͤſtert, in das Schreibzimmer zuruͤck. 





Emma trat mit Bangen in den glaͤnzenden Da— 
menkreis, der eben die Graͤfinn Lorbersdorf umgab. Dieſe 
erhob ſich ein wenig, reichte Sophien die Wange, ſah 
der jungen Frau ſtarr in die Augen, und des Prinzen 
Adjutant, ihr Sohn, ſchob ihr dienſtfertig den Stuhl 
unter. ., 

Die Damen fahn fich lächelnd an. Frau von or 
bersdorf fprach mit der Rothmar, doch Fein Wort mit 
Emma, die auf glühenden Kohlen, zwifchen zwei taub— 
fumm fiheinenden Nachbarinnen ſaß. Der Graf fah fie 
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zittern, er fah die Roſen Ihres Tieblichen Geſichts er- 
bleichen, wendete fich ſchnell an dig Bedrängte und fagte: 
Irre ich nicht, fo ward mir noch vor wenigen Tagen 
das Gluͤck, Ste an der Thür Ihres Weinbergs zu fehn — 

Emma neigte fich ſchweigend; Alle laufchten. 

Er. Und faft hätte ich da gewagt, Cie um ein 
Almofen anzufprehen — Der Invalid Andres fchlich 
mühjfelig auf feinen Krüden an Ihnen vorüber; es war 
drücend heiß. Cie riefen dem Armen und boten ihm 
Brot und Wein. Innig — ich gefieh’ es — hat mid 
biefe zarte Aeufferung des weiblichen Mitgefühls erbaut, 

Sehr gütig! lispelte Emma und erhob die unftäten 
Augen zu den feinen; aber die Gräfinn verzog den 
Mund, mit finitern Blicken maßen ihn die Damen. 
Sophie fühlte endlich, daß es Zeit fey, zu gehn und 
- fand auf; die junge Frau fah jest muthiger in den 
Kreis, aus dem ihr hie und da ein Paar freundfiche 
Augen Zroft zufprachen, und der Graf führte fie zum 
Wagen. Ein unwilltührlicher Handdrud verrieth ihm 
die Wärme ihrer Dankbarkeit. 

Mir ift als kaͤm' ich aus der Hölle! fprach Emma, 
zwifchen Zorn und Kleinmuth, zu Sophien: wie Fonnteft 
Du, liebe Freundinn, mich einer folchen- Demüthigung 
unterwerfen? 

. Ich bin auffer mic, erwiederte diefe, und möchte 
fait Deinem Anzuge die Schuld geben, Die Gräfinn ift 
mißguͤnſtig — 

Br. 1. 2: 
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E. Alle Glieder zittern mir. Nach Haufe! Nach 
Haufe! — Sie beftand auf der Foderung und dachte 
feufzend: Moriz hat Recht und wird mich nun auch in 
jenem Geiſt' empfangen. — Morgen bin ich wieder auf 
allen Lippen. Ach, warum werden doch alle meine Ros 
fen zu Neffen ? 

Der Graf, ſprach Sophie: ift die Artigkeit felbft 
und ein bildfhöner Mann, Meines Wiffens feyd Ihre 
alte Bekannte, 

Seit dem legten Balle, erwiederte Emma, Er tanzt 
gern und gut, 

©. Und wohl-am liebften mit Dir? Mich wirdigte 
er heute Eeines Blickes. 

Jene ſchwieg. Sophie berührte vergebens alle Ta— 
ften, die fonft leicht und freudig anfıhlugen, auch Doro: 
thee fah, nach Emma’s Heimkehr, den Spiegel truͤbe, 
fie wagte es kaum, zu fragen, ob die hohen Serrfchaf: 
ten fich ihrer in Gnaden erinnert hätten und Herold 
trat, eben als feine gebeugte Frau bie raufchende Hülle 
abgeftreift hatte, bei ihr ein. Diefe flog ihm, wie fie 
war, mit dem verfehönernden Erröthen der reuigen Büs 
ferinn entgegen und ohne ihr Zuthun bewährte fich jegt 
die magifche Gewalt des Guͤrtels, der einft den blöden 
Paris zwang, feinen Apfel dem Weibe wie es tft 
zu reichen. So viel hat die Adonide vor der regelrechten 
Männinn zum Voraus, daß fie, auch ohne geiftige Zus 
that, durch den Zauber ihres Gliederfpieles, ihrer Blicke 
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und Laute, Herzen entzündet, Geifter beraufcht und da 
ein Elyfium aufthut, wo die heilige Fadel der Cynthien 
nur todfe Gruppen, fleinerne Genien, die Jungfrau der 
Alpenwelt beleuchtek. 

Emma geftand jest dem Verföhnten die Folgen die- 
fes erften Fehltrittes, vergaß jedoch des großmüthigen 
Eifers zu erwähnen, mit dem Graf Lorbersdorf fie auf: 
recht zu halten firebte und gelobte dem Gatten, welcher - 
jenen Hoffärtigen im Herzen Dank wußte, fich fortan 
ganz auf ihre Sphäre zw befehränfen, Sophie verreifte 
am folgenden Morgen auf des Bruders Gut und Eehrte, 
dort, von einer Krankheit befallen, erſt nach vier Wo— 
chen zuräc, in deren Laufe das neue Paar, dem todten 
Herbite zum Zroße, füh täglich neue Rofen brach, 


Herold führte feine ſchoͤne Emma fleißig in's Thea— 
ter und auf manchen Ball, denn er wußte, wie gern 
fih reizende Frauen der Befchauung ausfegen und daß 
die Tanzluft zu den weiblichen Snftinkten gehört. She 
Shawl kam auf einem diefer Bälle in des Grafen Sand, 
wen aber eine Danie, im Tumult der Freude, zu ihrem 
Zuche oder Fächer: Bewahrer niacht, dem überläßt fie 
in diefem Pfande eine nicht unbedeutende Afzie auf ihr 
MWohlwollen. Des Prinzen Drdonanz rief den länderk- 
den Adjutanten ſchnell an die Spise eines Commando’s 
ab, mit dem er. noch in dieſer Nacht den nahgelegenen 
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Forſt, in welchem eben die Poft beraubt worden mar, 
durchfuchen mußte und Emma, die ihn bald vermißte, 
war ungehalten, ihren Shawl, unmuthiger noch, den 
beßten Tänzer entbehren zu follen. # 

Us Lorbersdorf am folgenden Morgen, fiegreich, 
mit fieben gefeffelten Räubern zurückehrte und am Balls 
hauſe vorüberzog, fiel ihm das mitgenommene Putzſtuͤck 
ein. Sch verftehe dich, Amor! dachte er, faßte fih Eurz 
bei'm Rapport’ und eilte dann zu dem Haupte dev 
Schnitthändler. Diefem entdeckte er, um den Ruf der 
fhönen Herold nicht zu gefährden, die Veranlaffung, 
gab vor, den anverfrauten Shaw! im Walde verloren 
zu haben, bewies die Nothwendigfeit eines glänzenden 
Erſatzes und ward mit dem Kleinode der neuejlen Mode, 
einem weißen, oftindifchen, mit goldnen Sternen bes 
ftreuten, verfehen. Eben ging Herold, um dem Grafen 
einen Befuch zu erfparen, nach deffen Quartiere, Diefer 
fah ihn, fchlich ihm nach, führte ihn unter Umarmungen 
in fein beßtes Zimmer, und lenkte das Gefpräch fofort 
auf jenen nächtlichen Streifzug, fihilderte das Thun und 
Aeußern der Räuber, die fih wuͤthend vertheidigt hatten, 
ließ, ohne der eignen Mitwirkung zu gedenken, fo viel 
planmäfige Entfchloffenheit und rafıhen Muth aus feis 
nem Benehmen herporleuchten, daß Herold, der durch 
-Plünderung der Poft eine bedeutende Summe verlor, 
den Retter derfelben im Schönften Lichte ſah, und fich 
ihm verpflichtet fühlte, Dev Graf fah in diefer Aner: 
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Eennung, welche Herold mit gewohnter Dffenheit zu 
age Iegte, Hol ftiller Freude, die Frucht feines Stre— 
bens reifen, er fand es nun an der Zeit, des bewußten 
Shawls, des vorgeblichen Mißgeſchickes wie feiner Troſt— 
lofigkeit zu gedenken und befihwor ihn, fich diefen Erfag 
für die Frau Gemahlinn gefallen zu laſſen. Er lege 
ihn, um jeder Bedenklichkeit zu begegnen, in des Gatten 
Hand und fehmeichle fih, als ein junger zwar, aber 
doch unbefcholtener Mann, Eeine Fehlbitte zu thun, 

Meine Verpflichtung, erwiederte der Ueberrafchte, 
Eönnte mich verführen, für diefmal von gewiſſen Grunde 
fügen abzumweichen, wenn nicht bedeutende Rüdfichten 
uns die Hände bänden, 

G. Sie thun mir weh — Sch bin ein Mann von 
Ehre. 2 

9, D dafür kenne ih Sie. Aber fieht der Kauf: 
mann, der Shnen dieß Meifterwerk verkaufte, mein 
Weib damit bekleidet, fo fieht nach) vier und zwanzig 
Stunden die ganze Stadt in ihr — 

Fuͤrchten Sie nichts! fiel der Graf ein: ich habe ihn 
aufs genauefte mit dem Verlaufe der Sache befannt ger 
miacht und bin gewiß, daß feine Hauspofaune und ihe 
laufchendes Zöchterchen Fein Wort der Mittheilung ver 
loren. Sene rieth zu einem minder gefälligen, Diefer 
ſchloß die Mißgunft den Mund, Auch meine Kameraden 
find unterrichtet und wer Eönnte wohl aus der Vollzie— 
hung des Nothwendigen Gift faugen? Lange noch ſprach 
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der Graf in diefem Tone fort, Lehnft du cs ab, dachte 
Herold indeß: fo fihreien fie dich als einen eiferfüchti= 
gen Thoren aus — Du ftehit fihon jest als ein folcher 
vor dem Grafen, bringjt überdem die arme Emma um 
ein Lieblingſtuͤck und wirfft ein hoͤchſt zweideutiges Licht 
auf den Glauben an ihre Tugend. Sey grofmüthig! 
Setze fie durch dieſes ehrende Vertrauen in die fchöne 
Nothwendigkeit, es durch unerfchütterliche Treue, durch 
innige Anhänglichkeit, durch höchfte Achtung erwiedern 
zu müffen. Es ift weit beffer, daß fie diefen Shawl 
empfange, als daß fie ſich im Etillen darnach fehne. 


Wohlan! fprach er endlich, als der Graf immer 
dringender ward: fo bleibe ich denn Ihr zwiefacher, 
großer Schuldner. Freudig umarmte ihn jener und be: 
gleitete, vergebens einer Einladung. in Herold's Haus 
gewärtig, den Getäufchten bis zur Zreppe, 

Diefen begrüßte, auf dem Heimmwege, der Mode: 
händler, der wie fein eignes Wahrzeichen, müffig vor 
dem Gewölbe ftand und mit fatirifchem Lächeln nach 
dent Paͤckchen blickte, welches Herold im Arme wiegte. 
Seine Gattinn eilte fihnell in den Vorgrund, ein Wink 
des Dieners rief die neugierige Tochter herbei, 

Shre Empfehlung, fprach Herold: und ein Streif: 
Commando haben meiner Frau zu einem, in feiner Art 
noch einzigem Stüde geholfen. 

Das wollt sch meinen! rief jener und focht wit 
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der Elle — vier und funfzig, fage 54 Rthlr. Bat er ge: 
zahlt. Kann’s geben, wie? 

Wird, fil Madam haftig ein: wird die Frau 
Lichfte nicht Freude haben, daß Sie ihr felbjt junger 
Herren Andenken zutragen. 

Ein fpafhafter Fal! erwiederte Herold; alle zwan— 
gen fih, ihn zu belachen, 

Wie läuft denn das Commerzium? fragte der 
Kaufmann, der auf Wilfen’s fihern Fall gerechnet hatte, 

Wir find zufrieden! verfiherte Herold: erzählte, 
wie fichtlich der Himmel feine Gefchäfte fegne und 
empfahl fih, als er ihre Nafen ſpitz und ihre Lippen 
blau. werden fah, zu forfdauerndem Wehlwollen. 





Emma ſtand, theils mit ihren Loden, theils mit 
der Frage befchäftigt, ob der Graf den anvertrauten 
Shawl wohl ſelbſt zurückbringen werde, vor dem Spie- 
gel, als Herold ihr den guten Morgen bot, das wohl: 
verwahrte Paket auf den Nachttifch legte und gleichmü- 
thig erzählte, daß Lorbersdorf es fo eben überfandt habe. 
Künftig, liebe Emma, wirft Du beſſer thun, auf Bällen 
mich zu Deinem Kleiderfchranfe zu machen. 

Du ſaßeſt im dritten Zimmer und tief im U’hombre! 
erwiederte fie, mifmuthig, löfte den Umfchlag und ſtarrte 
jest die überrafchende Erſcheinung an. 

Herrlich — Traurig — vergeblihe Freude! ſprach 
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ihre wechfelndes Gefiht, welches Herold während der 
Beſchauung in’s Auge faßte. 

Wer Eonnte das ahnen! Elagte fie weinerlich, warf 
fih an des Gatten Bruft und dachte im Gifte — 
Wieder ein Verdruß, der vom Himmel fällt! 

Herold ſchien zu erftaunen, bewunderte die überfeine 
Webung, hielt die glänzenden Sterne gegen” das Licht 
und lobte den Erſatz nach Verdienft. 

D er iſt einzig, rief Emma: aber fihide ihn nur 
gleich zuruͤck. 

E. Der Deine ging, während dem Streifzuge im 
Walde, verloren. 

©. Das fagte er — vielleicht nur, 

Zu welchem Zwecke? fragte Herold. 

Doch glaube ich ihm! fiel fie erröthend ein, breitete, 
froh, daß den Geber eine Ausflucht unterftüse, das 
prächtige Altartuch ihrer Reize aus und ſah durch feine 
Faltenwürfe mit forfihenden Blicken auf den Gatten. 

Fröhlich, wenn er fie froh fah und fehnfüchtig, bet 
ihr im Preife zu fteigen, erzählte Herold nun den Vers 
Yauf der Gefchichte, 

D Du lieber, herrlicher Mann! rief Emma und 
bedeckte ihn mit Küffen: nicht diefer Tand, Deine Güte 
ift’g, die mich rührt und bezaubert. Lange habe ich mir 
einen Shawl, nur halb fo gut als dieſen gewänfcht, 
denn der meine war, unter uns gefagt, cin höchft ges 
meiner, 
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Herold überhörte den Widerfpruch, der in der Ans 
gabe des Quelles ihrer Freude lag, welche der befagte 
Zand augenscheinlich veranlaftez er warf ihn um ihre 
zarten Schultern und Emma drehte fich, nach allen Sei— 
ten blickend, in mannigfaltigen Wendungen vor dem 
Spiegel und feierte noch des Grafen Sternenhimmel, 
als ihr vothgeküßter Mann ſchon laͤngſt wieder im Come 
toir brütete, durch laute, wiederholte Aushrüche des 
Beifalls, 

Die Mutter war eben vom Weinberge hereinger 
Eommen, fand fie noch ungekfeidet mit dem Shawl über 
dem offenen Bufen, Hörte was fich begab, tadelte, 
warnte und ſprach: 

Viel mußte es, wie ich ihn kenne, Deinen Mann 
koſten, der Annehmer und Ueberbringer zu feyn. 

E. Das glauben Sie nicht. Er war ſo heiter als 
am Hochzeitabend — 

M. Sch fehe eine Prüfung in diefem Benehmen, 
Sewonnen haft Du nicht bei ihm. 

E. Sie täufchen fih, Mutter. Sch wies das Ge 
fchenE oder den Erſatz vielmehr mit Eifer ab, doch 
meine Weigerung fruchtete nicht. Unendlich wohl gefiel 
ih ihm darinn, er felbft drang mir ihn auf. 

Wäre ich an Deiner Stelle, eriwiederte die Mutter, 
fo fhiefte ich dennoch den Shawl zuruͤck. 

Das würde mir der Graf nicht vergeben! fiel 
Emma erfchroden ein, 
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M. ein Zorn wird Dich ehren. 

E. Diefe arglofe Güte durch Kraͤnkung zu verz 
gelten, ift mir unmöglich, 

M. Reiche ihm die Spiße tes Fingers und Du 
Gift fein, Ein Weib, das fich befchenfen läßt, läßt ſich 
bethören. 

E. D liebe Mutter! - 

M, Die Verpflichtung macht Dich zur Schuldne— 
rinn, das Gefühl ver Schuld erfenntlich und die Dank 
barkeit reißt zu Fehltritten bin. . GSemüthlihe Frauen 
werden nicht felten durch ihre Tugenden zum Falle ge: 
führt und unfer bitterjter Feind ift der Weichmuth. 

Ein Befuch unterbrach hier die Worte der mütter: 
lichen Weihe, 





Vergebens "hatte Emma, nach Sophien’s Wieder: 
kehr, fih von derfelben zu entfernen geſucht. Weſen 
diefes Gepräges unterftügt ihre beharrliche Zudringlich; 
keit, auch verftand fih Frau von Rothmar darauf, den 
Schwaͤchen ihrer beffern Schweftern wohlzuthbun. Emma 
Eonnte zum Beifpiele gewiß ſeyn, bald einen, bald 
mehre junge und geltende Männer bei ihr zu finden, 
fich von diefen gefeiert und von Eophien felbjt, in des 
"ren Plan es lag, fie zu fich herabzuzichen, auf eine 
Weife behandelt zu fehn, die ihrer Eitelkeit und ihrer 
Selbſtliebe immer. neue Genüffe gewährte, Auch für den 
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ma fagte, des neuen Shawls wegen, um fo williger su. 

Sophie ſchien von dieſem entzüskt, erfchöpfte fich in 
Gluͤckwuͤnſchen und Schmeicheleien, ward des Grafen 
feurige Lobrednerinn uud rief dem Bedienten, der zu 
Enma’s Erſchrecken ihn jest meldete, ein freudiges: Er 
iſt willkommen! nad. 

Der Graf von Lorbersdorf war, als Adjutant und 
Vertrauter des Prinzen, mit welchem Sophie in geheiz 
men, fehr engen Verhältniffen lebte, auch der ihre und 
fo lange Ewald, welcher ihm wohl wollte, bei dem Res 
gimente ftand, fast täglich im Haufe. Sest übergab er 
ihr nach den erften, flüchtigen Verbeugungen einen eins 
gelaufenen Brief ihres Bruders und diefe fagte nach der 
Ducchficht: Entſchuldigung! ich muß ihn auf der Stelle 
beantworten; Sie unterhalten wohl indeß meine Freuns 
binn ? 

Bermag Ich das? fiel er ein — 

Bor allen Andern! erwigderte fie und verſchwand. 

Emma glühte; ihr Herz ſchlug ftürmifch, fie wagte 
nicht aufzufehn und fprach in kaum vernehmbaren Wor: 
ten von ihrer Verpflichtung, von feiner Güte, von dem 
glänzenden Zaufche, welchen fie dem lngefähr, oder 
vielmehr dem Eriegerifchen Dienfteifer zu danken habe. 

Sest erſt, entgegnete der gefehmeidige Graf; darf 
ih mir Gluͤck zu einem Verlufte wünfchen, der mich in: 
nig befümmerte, Entzüdt, daß Sie meinen Geſchmack 
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nicht verwerfen, würde ich Shen, wenn man da anders 
nicht partheilich erfchiene, fo gern verrathen, wie herrz 
fh er Sie Eleidet. Doch, was follte nicht bei diefer 
Geftalt an Form und Anmuth gewinnen? Wie befam 
Shen der Ball? 

E. Gut wie es fiheint, 

G. Sch fühle den letzten Walzer noch. Sa, wer 
die Leichtigkeit gewiffer Damen hätte! Kaum berühret 
Ihre flüchtige Sohle den Boden. Cie fihweben wie 
eine Himmliſche im Saale hinab und unfere Augen und 
unfere Herzen — Aber ftil! — Shr Here Gemahl — 
ich möcht’ ihn umarmen für feine Nachficht! ruhig bee 
trieb er fein Spielchen, er freute fich, vertranend und 
entfernt, ihrer Freuden. 

E. Gewiß, mein lieber Mann fit gut! 

G. Sch würde ihn beneiden, wenn ich ihn nicht 
verehren müßte, 

Vergebens fann Emma auf eine fehicklihe Erwlede— 
rung, als ihr Zuch zur Erde fiel, Beide fih, um es 
aufzufaffen, beugten und ihre Wangen fich berührten, 

Vergebung! wisperte fie, erröthete, begegnete feinen 
glühenden Blicken und deutete, der ablenfenden Erfiheiz 
nung froh, auf einen Leichenzug, der eben in der Straße 
herabfam, 

G. D, führen Sie mich nicht an’s Grab, Noch 
lacht uns Beiden der Jugend Mai, wir wollen blühen, 
fo lange wir können, — Sophien's Mädchen brachte 
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den Kaffeh, Emma fihenkte dem Grafen einz er Taufchte 
ſchweigend und in das Weben ihrer fihönen Hände vers 
tieft; fie wußte das, fie fühlte ihre Wangen glühen, 
warf einen Geitenblid in den Spiegel, bot ihm gleiche 
zeitig die Taffe dar und der heiße Inhalt der Schwans 
fenden traf und vorfengte des Grafen Hand, und an feis 
nen Wehlaut und ihren Schrei hing fich eine Folge 
wohlthuender Klagetöne, die Emma’s Leid und Mitger 
fühl bezeichneten. Ich bin auffer mir! rief fie, wand 
die Hände und cr tröftete vergebens. 

Den billigften und liebenswürdigften Shaml: Liefes 
ranten auf diefe Weife für feine Großmuth und Ans 
hänglichEkeit abgefunden zu haben, war ein marternder 
Gedanke, ihn aber fihmerzte das Brandmal nicht mehr, 
denn er fah jest es mit Emma's Tuche von Emma felbft 
verbunden und fihlang — o Amor und Asmodi! den 
Arm um fi. — Ein Kuß von diefen heiligen Lippen, 
wisperte der kecke Verſucher; heilt die Wunden meiner 
Hand und meiner Seele! — Sie duldete, doch nur um 
zu vergelten, diefen Kuß, entriß fich jest, eingedenf der 
Hflicht, den zahllofen, die er fich raubte und reichlich war 
der neue Shaw! bezahlt, — Sophie Fam, eben ald Em— 
ma’s Lippen frei wurden, zurüd und der Graf gewann 
durch eine weitläuftige, luſtige Erzählung des Unfalles, 
den er auf feine Rechnung feste, der holden Verſenge— 
rinn Zeit, fih zu erholen. Endlich Lächelte fie wieder, 
man fcherzte noch ein Stündchen weg. 
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Ein liebliches Weſen! ſprach, als fie fort war, der 
Graf zu Sophien. 

Pour la bonne bouche allenfalls, 
Sie iſt anziehend. 

Hoͤchſtens ſchoͤn. 

Unverdorben — 

Nur unverſucht. 

Noch jungfraͤulich — 

Nur ſchuͤchtern. 

Gutmuͤthig — 

Aus Inſtinkt. 

Geiſtreich — 

Sophi⸗ lachte auf. 

G. Wie ſelten laͤßt doch eine ſchoͤne Frau der an— 
dern Gerechtigkeit widerfahren. Immerfort lag Juno 
mit Cytheren im Streite. 

©. Ich goͤnne Ihnen Beide. 

G. Juno ſagte ich? Nein, ſie iſt Veſta, rein wie 
Alpenſchnee. 

S. So werden Sie denn zum Thauwinde, aber 
mit Vorſicht! Die Natur ſpricht nur leiſe in ſolchen 
Weſen an, ihre kindiſche Phantaſie erſchoͤpft ſich am 
Putze und ein frommer Wahn zeigt ihnen den Maͤnnern 
gegenuͤber lauter Gefahren und Fallſtricke. 

G. Zudem iſt Herold geliebt, Ihr Geſchlecht aber 
in der Regel eitler als luͤſtern. Es wuͤrde vielleicht Jahre 
koſten, Emma's Herz zu gewinnen, 
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©. Wochen! 

G. Wahrhaftig? Glauben Sie? 

©. Noch fol die Frau geboren werden, die chs 
rende Auszeichnung, feine Schmeichelei, feurige Anhäng» 
lichkeit, Gefchenfe wie das -Shrige, mit Undank vergölte 
und Eie haben Fürfprecher. Stand, Geſtalt und Bil: 
dung, She Benehmen bei der verungluͤckten Vorftellung, 
Ihre Zanzkunft, die heutige Kaffehtaufe unterjtügen Sie. 
Aber wie ward denn die fihöme Zeit benust, die Shnen 
meine abfichtliche Entfernung verfchaffte ? 

G. Auf's beßte. Sch hielt mich für bloͤder als ich 
bin und Emma fchien betroffen, doch wie ein Engel 
mild. An meiner Hand, die fie verbunden hat, lich fie 
ihr Tuch zuruͤck und — ließ fich kuͤſſen. Nur dem 
Mitleide ihrer ſchoͤnen Seele verdank' ich dieſe Huld. 

S. Dahin kam es? O, uͤber die Scheinheilige! 
Allein mit Ihnen, würde eine tugendhafte Frau nur 
ernfter und firenger worden feyn. Herzen, welche die 
Einſamkeit offen, Lippen, welche fie kußfertig macht, ge 
hören dem Anfprechenden. Mich fol es freuen, diefen 
Engel menschlich werden zu fehn, denn feine Glorie iſt 
Blendwerf Ich will mich an fie hängen, will allen ihs 
ven Eleinlichen Schwächen wohlthun, um Shretwillen, 
ſchoͤner Paris! Sie folen die gute Herold’ hier finden, 
fo oft Sie Eommen wollen; bejonders früh, wenn ihn 
fein Commerzium fefthält. Da ift fie noch im Morgens 
Fleide und um ein’s fo hübfch, ß 
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G. D, mie fol ih Ihnen danken — 

© Das liegt am Wege — Der Prinz hat Stume 
den, in denen er — ich bin von allem unterrichtet — 
Sophien zur Laft legt, was doch bloß ein Phantom Teils 
nes heillofen Mißtrauens ift, 

Feurig gelobte der getröftete Tröfter, Gleiches mit 
Gleichem zu vergelten und fihied, 





So ganz unrecht, dachte Emma, während diefer 
Verſchwoͤrung gegen ihre Glückfeligkeit, hatte denn die 
Mutter wohl nicht. Es liegt, am Tage, daß mir Lo 
bersdorf wohl will. Wohl? o, das ganze Offizierkorps 
hängt mir an. Er liebt dih, Emma! Wer fann ihm 
das wehren? Die Küffe freilich waren vom Nebel; aber 
wie Leicht wird ein fchwaches Weib überrafcht, Der 
unverzeihliche Streich mit dem Kaffeh — fie ward gliis 
hend roth; warum nur bei der Erinnerung an diefen 
und nicht früher, bei dem Gedanken an jene Küffe, ents 
fcheide der Pſychologe — ich vergebe mir ihn nicht; 
wohl aber hätte ex vielleicht Jede vermocht, ein übriges 
zu thun und ich machte ihm den Raub fihwer genug. 
Was quaͤl ich mich denn? Reichlich hat diefer ver: 
dient, was er empfing, das find ja Kleinigkeiten und meine 
Angit ift wahrhaft Eindifch. Um den Hals wäre ihm 
Sophie gefallen und hätte reinen Scherz aus der Kleinen 
Verwirrung gemacht, die mich um alle Beſinnung brachte. 


/ 
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Gewiß, es it nicht gut, wenn Mädchen gleichfam zu 
Heiligen verbildet werden; die ernſthafte Schen hängt 
ihnen dann zeitlebens an und verftört fie. Nur vor funf: 
zig Jahren gefiel man, als Einfalt, mit der ewigen 
Schamroͤthe auf den Wangen, den damaligen Pedan-: 
ten, jest macht fie lächerlich; wir dürfen nur darauf 
Annen, mit Anftand muthig zu fern. Das nennen die 
Männer Naivetät und fihern Takt; das fol Verftand 
und Zon bezeichnen, fol die Tugend in uns verliebli- 
chen und diefer Alpenroſe das lachende Colorit unferer 
Blüthe geben, Sch bin ja bildfam — es wird ſich 
finden ! 

Die Nachricht von ihres Vaters erfolgtem Sintritte, 
der indeß auf dem Weinberge in der Mutter treuem Arme 
verfchieden war, unterbrach diefe Selbjtbetrachtungen, 





Der biedere Flügeladjutant waltete müfig und muͤr— 
rifch am Hofe und ahnte nicht, daß er Sophien diefe 
Verſetzung danken müffe, Prinz Arthur hafte den Tro— 
gigen, der fih überall feiner Willkuͤhr entgegen ftellte, 
£eine Gründe, als die des Pflichtgebotes anerkannte und 
auf reines Bewußtfeyn geftügt, dem Wellen brechenden 
Damme glich. — Sey ein Mann und alle Böfe, groß 
und Elein, werden dich fürchten. Auch zwifchen dem 
Prinzen und Sophien ſtand Ewald als ein verwuͤnſchter 


Dritter; feine Entfernung war daher der Kabale werth, 
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die fie Eoftete und nebenbei "vorauszufehn, daß Ewald, 
an den Hof verfest, die junge, ſchoͤne Schwefter, deren 
Ruf ihm am Herzen lag, hier zurüdlaffen, fie dem Heiße 
hunger der dortigen Legio nicht preiß geben werde, 
Dienftgefchäfte riefen den Prinzen jest in die Refidenz 
und Sophie beftand darauf, ihm zu folgen, Zheils 
wünfchte fie mindeftens einige Winterfreuden der Haupts 
fiadt zu geniefen und als eine neue, flüchtige Erfihete 
nung frifche Kränze zu brechen theils fücchtete fie, den 
Sklaven ihres Willens zu verlieren, Er hatte unter 
Prinzeffinnen die Wahl, nur fie fiand bisher zwifchen 
ihm und dem Chebande, auch gab es dort eine Unzahl 
niedlichee Witwen und Waifen und wie leicht Eonnte er, 
dem Auge der Eiferfucht entzogen, in einer Wallung 
feines theilnehmenden Herzens, eine folhe an ihren Plag 
fiellen. 

Zwei Prozeffe, die des alten Wilfens Hartnädigkett 
in’s Unabfehbare gefpielt hatte, gewannen durch deſſen 
Tod ein Ende, Die Erben, bereit zum Vergleiche, bo⸗ 
ten der Gegenpart die Hand. und Herold mußte deshald 
nach der Hauptjtadt reifen, Emma klagte gegen Die 
Freundinn über die bevorftehende Entfernung ihres Mans 
nes; Sophie freute fich der willfommenen Gelegenheit, 
auf diefe, dem Bruder fo unverdächtige Weife, ihre Wins 
ſche befriedigen und überdieß zwei Tage lang die Gefährs 
tinn des angenehmen Herold’ werden zu koͤnnen, der 
ihr nicht abhold ſchien. Gern hätte Emma biefe Stelle 
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vertreten, aber fie Eränfelte feit Wochen fihon, der 
Winter war rauh, der Weg grundlos und Frau von 
Rothmar bat nun mit allem Liebreize, den fie in ihre 
Geſuche zu Irgen verftand, den Freund um die Gefällig: 
keit, fie zu begleiten, Dichtete auch ihrem Bruder den 
Wunſch an, ihn diefen Ritterdienft übernehmen zu fehn, 
Herold ergriff mit Vergnügen das Mittel, den edeljten 
fsinee Gläubiger zu verpflichten, fah beineben durch So— 
phien die Iangweilige Reife aufs willkommenſte verkürzt 
und gewährte deshalb, geftreichelt und gefcehmeichelt, ohne 
Bedenken, Micht fo die Gattinn, Sio fuhr bei Herold’s 
Eröffnung vom Stuhl? auf und verwandelte durch ein 
heftigesg Nimmermehr! ihres Mannes harmlofes Antlig. 

Er faßte fie fcharf in die Augen, er fragte: welch' 
ein Zon? und feste dann befänftigend hinzu — Cor 
phien’s Kommerjungfer reift ja mit. j 

S. Ein großer Troſt; die ift ja taub — Herold 
lachte — Er fpottet meiner! Sie weinte, 

E. Dein Miftrauen ift Fränfend und beleldigend. 

S. Bei weitem minder als Dein Entſchluß. IH 
werde Frank, vor Bram und Aerger. Diefe Sophie — 

E. Sf Deine Vertraute! 

S. Sit falſch — keck — aͤußerſt gefalfühtig! 

E. Weißt Du das, warum haͤngſt Du ihr an? 
So ſind ſie nun unter ſich — lauter Falſchheit und 
Wankelmuth! Heute ein Herz und ein Sinn, morgen 
um nicht? und wieder nichts verfeindet, bie übermorgen 
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ein Ähnliches Nichts das zerriffene Flohrband wieder 
ſchaͤrzt. 

O Ungerechter! fiel Emma ein: Was Du Falſch— 
heit nennſt, iſt nur die Folge unferes zaͤrtlichen, hoͤchſt— 
verlesbaren Liebefinnes. Die uns wohl will, hat uns, 
die uns weh thut, fliehen wir und find zu Eurem Vor— 
theile fo beweglich. Wenn Du mich lich haft, Moriz, 
fo reife allein, 

E Ich liebe Dich und reife mit der Frau von 
Rothmar. Entweder ift Dein Moriz ein Ehrenmann 
oder ein Elender — Im erftern Falle kannſt Du ihn 
diefer Sophie ruhig zur Seite legen, im lestern bedarf 
es Eeines Wagens, Feiner Reife und am wenigiten dieſes 
Benchmens, das Dich entitellt. 

Sie warf einen fragenden Blick in den Spiegel, 
fand fich noch unverändert und fprach — 

Sch glaube ſchon, daß Du mich nicht verrathen 
willſt — fie begrüben mich, wenn das geſchaͤhe — aber 
was wird die Stadt fagen ? 

E. Die Stadt iſt meine Frau nicht, Emma, 

©. And Sophie wird in’s Fäuftchen lachen, denn 
fie Eennt meine Zweifel und Aengſte. 

E So Eennt fie Dich auf der fihwächiten Seite 
und Deine harmlofe Duldung wird zur Berichtigung die— 
fer Kenntniß hinwirken. 

Sch reife mit! rief fie nach einer Paufe: Du bift 
mir dieß Vergnügen fchuldig, 
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E. Die Beſchwerde tft Ein Vergnügen, nur Dein 
kindiſcher Groll erklärt fie dafür. Diefe Reife würde, 
da Du guter Hoffnung zu feyn glaubft, Deinen Zuftand 
gefährden. 

©, Moriz!. Nur dieß eine Mal folge mir und 
rechne auf jedes Gegenopfer. 

E. Der Termin ift anberaumf, ich reife, weil ich 
muß und mit der Rothmar, der ich mein Wort gab, 

©. Das Wort fogar? Nun — immerhin! Wäre 
ich nicht eine Ihörinn, mich zu betrüben? Auch Du 
wirft noch vergebens bitten ! 

E, Sch fol Dein Here ſeyn. Die Natur und die 
Geſetze wollten das, und Dein Benehmen zwingt mich, 
diefe Rechte geltend zu machen. 

©, Traurig genug, daß wir geboren wurden zur 
Sklaverei. 

E. Die Rofenfetten der Liebe — 

©, Herrliche Rofen! Eherne Feffeln find’s, mit 
Blumen umwunden; fie verwelfen und das Eifen drückt, 

E. Erſt heute fühlft Du dieſe Feffel, erſt heute 
erkenne ich ihre Nothwendigkeit, Was würde, glühe 
Euere Kraft dem Willen, aus uns werden? 

S. Was aus mir geworden ift! 

E, Emma, morgen weinft und bereueft Du — 

©, Ich werde mein Unglück beweinen und darum 
mahnft Du mich? 

E. Wirſt über Dein Betragen erroͤthen, nur dar— 
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Zimmer, 

Herrn Herold, ſprach es: laſſen ſich gnaͤdige Fran 
empfehlen und wenn es Ihnen gleichgültig wäre, wuͤn⸗ 
fhen Gnaden aus berfchiedenen Rüdfichten noch diefen 
Abend abzurgifen, 

Im fünf Uhr ftche ich zu Befehl! ſchrie er dieſer 
harthörigen Martha in's Ohr, welche freundlich: Fünf 
uhr! erwiederte und abging, Sautweinend warf fich 
Emma in das Sopha. 

Die ganze Nacht mit Ihr im Wagen! fchluchzte fie: 
Iſt das nicht heillos? Siehſt Du das Ziel nicht, wos 
bin fie Dich führen will? 

E. Ich führe mich felbft und verachte Gefahren 
dieſer Art. 

©. Ein buhlerifches Weib ift ftärker, als der Sitt— 
lichfte und Frömmfte — Moriz! wenn Du ein Menſch 
bift — wenn ich Dir je etwas galt! Laß Dich bewegen! 

Liebe Frau! fprach er mit Feftigkeits wanfte ich 
dießmal, fo wäre ich auf immer verloren. Wär’ ich jest 
fein Mann, fo verdiente ih von nun an Pantoffel 
Schläge. 

S. ©» fihwöre mir wenigſtens — 

EG Sch fhwur am Altare. Bin ich fähig, das 
feierlichfte Gelübde deg Lebens zu brechen, fo wird dieſer 
Winkel» Eid mich nicht binden, 
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S. She alle fpielt nur mit Geluͤbden; betrogen ift, 
die Euch vertraut! 

E. Glaubſt Du das, fo weine, daß die Furcht vor 
dem Unabwendbaren Die fo viel Thraͤnen Eoften Eonnte, 
Heute zum erftenmal, Emma, verwunden mich die Dor— 
nen Deiner Roſe; der tiefe Nadelſtich am Stickrahmen 
war ein Vorbild diefer Szene, Sch verfiehmerzte ihn, 
wie ich dieſe verfehmerzen will. Jetzt denke nach und 
lebe wohl! 

Nun müßte er ein Ungeheuer ſeyn, wenn ce fih 
dennoch gelüften Lege! ſprach fie und trocknete die 
Thraͤnen. 

Du haſt ihn verloren! rief ihr Selbſtgefuͤhl, dur 
Zärtlichkeit uͤberwindet die Männer, — O, meine bäng- 
liche Liebe muß ihm ſchmeicheln! troͤſtete das Herz. — 
Sind Trotz und Mißgunſt Kinder der Liebe? ſprach der 
Verſtand: Duldſamkeit iſt die Perl des Weibes! 

Eine Stunde ſchlug nach der andern. Reiſefertig 
kom der Mann zuruͤck. 

Das Mädchen, ſprach er: hat Deine Stelle vertres 
fen und mir beigeftanden — Ein neuer Vorwurf, und 
überdem war ihr das Mädchen fihon Lange zu huͤbſch 
und dem Herrn zu gewogen. 

Reiſ't fie nicht auch mit? fragte Emma, aufs neue 
derſtimmt. 

Ich wuͤnſchte in Frieden zu ſcheiden, erwiederte er 
ſanft: willſt Du mir die Freuden der Erinnerung rau— 
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ben? Die Schnfucht mach der Ruͤckkehr? Lebe wohl, 
liebe Frau! und wenn es Div morgen wehthut, mid 
verfannt zu haben, fo überzeuge Dich, daß ich gern 
vergab, 

Sie ſchwieg. Frau von Rothmar hatte indeß die 
Erlaubnig Shres Befchügers eingeholt. Smmerhin! ere 
wiederte der Prinz, die Gelegenheit ift willkommen und 
der Schaffner ein Moralifi, Sophie Fam herab, beklagte 
unendlich, daß die Gute, Liebe, Beßte nicht von der 
Partie feyn Eönne, umarmte fie feurig und verfprach, 
ein wachfames Auge auf den Herrn Gemahl zu haben, 
welchen fie jest ihren Arm gab, Den Charakter feiner 
Frau vor Sophiens Augen zu retten, nannte Herold 
Schmerz der Trennung, was drohender Unmuth war, 
fühlte feine Küffe nicht erwiedert, hörte fein Lebewohl 
nicht beantwortet, fich aber auf der Treppe zurüdges 
rufen, 

Sie follen noch eine Umarmung mitnehmen, ſprach 
- Sophie mit Sronie. Er ließ fie unter Entfihuldigungen 
vom Arme und flog hinauf. 

Du bringft mich um! flifterte fie und brach in lau— 
tes Weinen aus. 

Gott, welche Quaͤlerinn! rief er betroffen: was wird 
die Rothmar denken? Bin ich nicht Dein und ein 
Mann?! — Emma! Komm an mein Herz. Laß mich fo 
nicht von Dir gehen — Stürmifch wies fie feine Lieb: 
Eofungen zuräd; er Echrte ihr empört den Rüden, ev 
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half Sophien in den Wagen und Emma eilte fchnell in 
ihr Zimmer, fie fah ihm nach, bis er verfchwand. Die 
Reifenden fehwiegen. Da hab’ ich, hob die Gefährtinn 
endlich an, in aller Zerfireuung die Schlüffel zu dem 
Duartiere mitgenommen, 

Vielleicht, tröftete Herolde begegnet und noch ein 
Bekannter, der fie meiner Schwiegermutter überbrine 
gen Fann, Bald darauf flog ein Reiter am Wagen 
vorüber — 

Das ift wohl der Graf, ſprach Frau von Rothmar, 
die ihn an der Geftalt zu erkennen ſchien und feinen 
Namen nannte, 

Errathen! rief dieſer und hielt. 

Wohin? fragte Sophie — 

Zur Tante nach Schönthal! 

Ein Wort gab das anderes Lorbersdorf freute fich 
der zufälligen Begegnung, ſprach viel und gut, wünfchte 
dem Nachbar zu der Nachbarinn Gluͤck, fehmeichelte ihm 
auf eine feine Weife und gab durch das Luftfalz feiner 
Einfälle dem Grämlichen einen Theil des verlorenen 
Frohfinnes wieder. Sest trennte fie der Weg. Sophie 
reichte ihm die Schlüffel aus dem Wagen und bat drine 
gend, fie nach feiner Rückkehr an Fran Wilfen zu über: 
bringen, 

Gern, ermwiederte er: und wenn der Herr Sohn 
etwas an die Frau Mutter zu beftellen haben, fo empfehle 
ich mich als Groß: Bothfihafter, 
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Nichts, auffer herzlichen Gräffen, mit denen ich Sig 
zu beläftigen anftche — erwiederte Herold yplöglich vers 
duͤſtert. 
Fuͤrchten Sie nicht, ſprach Sophie mit traulichem 
Tone zu dem Begleiter: daß er dieß Amt der Schluͤſſel 
mißbrauchen werde. Das iſt ein bloͤder Schaͤfer, dem 
ich mich ſelbſt vertrauen wollte. 

Sch fchäge ihn und Eenne mein Weib! erwiederte 
Herold, der nicht ahnte, daß Sophie mit dem Grafen 
unter einer Dede fpiele, nicht ahnte, daß fie ihn hicher 
befihieden und die Schlüffel abfichtlich als einen Behelf 
für den Verfuchee mitgenommen habe. Wohl wußte fie, 
daß Frau Wilfen am folgenden Morgen vom Weinberge 
hereinfommen würde, um die junge Stroh-Witwe wähs 
rend der Abwefenheit des Mannes vor Steinen des Ans 
foßes zu bewahren, und Lorbersdorf hatte deßhalb die 
Weiſung zu eilen. Wilfens Haus war das Schönthal, 
wohin er firebte, Emma die Tante, welche er zu befus 
chen gedachte, Noch manchesmal hatte er, feit der Kafe 
feh-Szene, dieſe Tante bei Sophien getroffen, hatte den 
leeren Geſellſchaftton, ihr felbft unmerkbar, in den fraus 
lichern des Wohlwollens, des Scherzes und der offenen 
Mittheilung umgeſtimmt und Eonnte daher als genauer, 
mehr als wohl gelittener Bekannter, unter dem Schutze 
eines ernfthaften Auftrages, die, der er galt, hoͤchſtens 
in eine kurze Verlegenheit fegen; Dazu waren ihm, als 
Ewalvs ehemaligen und Sophien’s gegenwärtigen Ges 
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fellfchafter, alle Schliche des Hauſes und vor allem ein 


Gang befannt, welcher unmittelbar von der hinteren 


Treppe in Emma’s Zimmer führte und die Nachtwächs 
terinn Dorothee lag gichtkrank im Hinterftübchen. Mit. 
verhängtem Zügel eilte ev nach der Stadt zurüd, warf 
fih in fein gefälligftes Snfognito, fah Fichk in ihrem Fen⸗ 
fter, fohlich durch das Hinterhaus, hörte, mie fie den 
Flügel fchlug, wie fie das elende Lied: „Mich fliehen 
alle Freuden * durch ihre Eilberfiimme veredelte und 
ftand jest, von Angft und Hoffnung, von Furcht und 
Sehnfucht, beftimmt, an ihrer Ihür, 





Se dunkler es ward, je enger und bänger ward 
Eophien. Sie fprach viel von den Gefahren der Nachts 
reifen, von Räubern und Irrwegen und fihmiegte fich 
mehr und mehr an den Begleiter, Die Iebenswarme 
Fülle hielt, am rauhen Winterabende, den Nachbar zu 
warn, um ihn zu ärgern; jest war man auf der Sta⸗ 
zion. Es fehlte hier, einer großen, ihnen voran eilen⸗ 
den HSerrfchaft wegen, an Pferdenz die Poſtmeiſterinn 
wies den Reifenden ein Eleines Stübchen, als den letzten, 
noch unbefesten Verfiek im Haufe an, gab unter acht 
Stunden Eeine Hoffnung zu frifhem Vorſpann, zündete 
im Windofen ein wohlthuendes Feuer an ynd frug dann 
auf, was das Haus vermochte, 

Wenn etwa meine Frau bei Die fragen läßt, fprach 
Herold zu dem abgehenden Kuffiher und vdrüdte ihm 
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zwei Thaler in die Sand: fo erwähne ja nichts von dier 
fem Aufenthalte; es liegt ihr daran, daß die Reife bes 
fchleunigt werde. Im Stillen aber feufzte er über die 
traurige Nothwendigfeit, um ihres Friedens willen die 
Poftknechte beftechen zu müffen und Eehrte zu Sophien 
zurüd, welche hinter der dampfenden Zerrine feiner 
barrte, Unter Pelzen ward fie verlaffen und im leichten 
Schleierkleide wieder gefunden — in einem idealifchen 
Etwas, das für den hohen Sommer gemacht fihien. 

Man hält uns hier für Mann und Weib, rief fie 
ihm zu: laffen wir diefen Wahn, zu unferer Bequeme 
lichkeit, gelten, 

Herold zuckte die Achfeln. 

©, Dis Scherzes wegen, Freund! Die Phantafie 
zaubert uns dann in eine luftige Wirklichkeit hinüber 
und das Pärchen darf fih der getroffenen Wahl nicht 
ſchaͤmen. 

Herold war im Begriffe, gegründete Bedenklichkeiten 
zu entwiceln, als Sophie den Löffel faßte und ihm mit _ 
der Frage: Befiehlft Du Suppe, lieber Mann? über: 
rafchend zuvorfam. 

Es ift lieblos, erwiederte er mit bitterfüfem Anger 
fihte: mich ein gelobtes Land fchauen zu laſſen, das 
zu betreten der Engel mit dem feurigen Schwerdte 
verbietet, 

Lieblos, ich ? unterbrach fie ihn wehmuͤthig: und wer 
tritt Ihrem Engel zu nahe? 
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Herold ergriff betreten ihre Hand, Sophie aber 
drückte die feine und fagte lachend: Der Ehezwift in der 
Flitterwoche! Da füllte er ein großes Wafferglas mit 
eine und frank es — Dorgeblich zu Ehren der Ver: 
fühnung, in vollen Zügen aus: eigentlich aber drängte 
ihn die Verlegenheit zu diefem gewagten Auskunft: Mits 
tel, denn der Wein erhob feine Pſyche in der Regel über 
das Irdiſche, fie fühlte fich dem Urquell näher und die> 
fer Aufihwung ward von Noͤthen. — Die fehöne So— 
phie lachte und fiherzte indeß wieder arglos und herzlich, 
da trat die Poftmeifterinn in das Zimmer, zu fragen, 
wie das Effen munde und fich, nach ihrer Art, ein wenig 
mitzutheilen. Sophie ward ernit, einſylbig, fait abs 
ftoßend, als die Schwäsßerinn im Lehnituhle Plas nahm 
und fih in lange, breite Klagen über das Wetter und 
den Futterpreis, über die Viehfeuche und ihres Mannes 
langwierige Krankheit, über den nah bevorftehenden Krieg 
und das politifche Syſtem ihres Hofes ergoß. Endlich 
rief fie der Schall eines Pofthornes ab; Sophie hob, 
fchnell erheitert, die Abendtafel auf und bot ihm, als 
der Gefellfihafter, unter Anwuͤnſchung gefegneter Mahl: 
zeit, die Hand Eüffen wollte, ihre Wange dar, die jedoch 
nur flüchtig berührt ward. 





Emma faß indeß, zerfallen mit fich felbft, vor dem 
nicdergebrannten Lichte am Flügel, als der Graf, nad) 
wiederholtem, uͤberhoͤrten Kiopfen bei ihr eintrat, Cie 
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fuhr erblaffend auf und erwlederte nur mit halben Wors 
ten die Fluth feiner Entfcehuldigungen. Sophien’s Schlüf: 
fel glitten in ihre Hand, die fie gedrückt fühlte; die Höf- 
lichkeit gebot, ihn Plag nehmen zu laffen, 

Sch habe das Leben gewagt, fagte er nun? mich 
des empfangenen Auftrages noch heute zu entledigen und 
daher Anfpruch auf ein Lächeln — felbft auf ein Scherfe 
lein für den Bothen. 

Der Bothenlohn, erwiederte fie und Lächelte recht at 
genehm: Aft die Sache der Senderinn, halten Eie ſich 
an Sophien, 

Warum find wir fo feierlich ? fragte erz ganz anders 
ots fonft! Mehr als ich glaubte, hat die kurze Entfers 
sung des Hausheren Sie verftimmt. Er kehrt ja bald 
zuruͤck und dann beginnen frifche Flitterwochen, 

S. Sch hoffe. 

E. Gern vielleicht wären Sie von der Partie ges 
wefen ? 

©. Zwar fah ih die Hauptſtadt nie, aber er 
ficchtete für meine Sefundheit. 

E. Die fcheint To feft, als blühend, und welche 
Meife ift ohne Vefchwerde ? Unfere Fürftinn fährt, ſelbſt 
in Eritifcheren Umftänden, ihren Gemahle wohl hundert 
Meilen weit nach. 

©. Mein Zürft muthet das bloß der herahafteren 
Schluͤſſeldame zu, 
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E. Sehr treffend, bei meiner Ehre! Gie Ift vew 
wegen genug, jedem Abenteuer die Spise zu bieten. 

Emma zerdrüdte fehnell ein Paar große Thraͤnen 
mit den Wimpern und Eehrte fich, als wolle fie nach 
dem Wetter fcehen, zum Fenfter, Er fchlih ihre nad 
und lehnte neben ihr; der Mond beleuchtete die follens 
den Perlen, 

Ach, Könnte ich Sie froh machen! rief er mit bes 
Gender Stimme und druͤckte fiürmifch ihre Hand an die 
£ippen, 

E. Dann müßten Sie ein Arzt fon — Mir Mi 
richt wohl. Ließ mich mein Mann noch grüffen ? 

Vergaß ich das? Auf’s herzlichſte! Er war recht 
heiter, Sch ritt eine Strecke mit, wir haben viel ger 
facht; denn der Wagen ging unfanftz bald flog ihm 
die beleibte Sophie an die Schulter, bald er dagegen an 
Ihre Bruft, — Emma wollte vergehen. An feiner Stelk, 
ſprach der Graf: hätte ich mir für dießmal, auſſer 
Shnen, jede Damen : Gefellfchaft verbeten, denn der Ans 
ftand ift auf Reifen eine Grgere Plage, ale Wind und 
Wetter, 

Ja gewiß! erwicderte fie: aber Hero fihien das 
nicht zu bedenfen, 

6 So wird ihn die Erfahrung ftrafen. Kann 
mir das Gluͤck nicht werden, der Frau Mutter die Hand 
zu Eüffen? 

E. Sie kommt erſt morgen vom Weinberge zuruͤck. 


125 


G. So bedarf ich Vergebung, die Einfame über: 
raſcht zu haben. 

E. Sah Sie mein Mädchen? 

G. Kein lebendes Weſen. 

E Das iſt fehr gut, Man faugt fo gern aus 
allem Gift. Er fihwieg, von feinem Zwecke bedrängt, 
auch ihr verfagte ſich der Stoff zum ferneren Verkehre, 
fie trat zum Flügel und ſchlug einige Molltöne an. 

Nur nichts elegifches, bat der Graf, ich befchwöre 
Sie! Emma Lächelte fchmerzlich und ihre wirres, regel: 
lofes Spiel verrieth die Gährung ihres Innern, Der 
bittere Schmerz gefränkter Liebe, die Flammen der Ei: 
ferfucht, das Bewußtfenn, fich jegt mit Diefem allein, 
fich von ihm gefeiert, von dem frogigen Gatten verlaf- 
fen, von der falfchen Freundinn verlacht zu wiffen, trieb 
ihr das Blut an’s Herz, den Bufen empor und die 
Drangfal brach jest plöglich in überftrömende Wehmuth 
aus. Emma fank mit verhälltem Gefichte laut weinend 
in den Stuhl zurück und zu ihren Füffen lag der Graf, 
bedeckte die zitternde Hand mit feinen Küffen und flifterte, 
von wachfenden Hoffnungen befeuert: 

Hier will ich liegen, bis die legte Thraͤne fält. 
Auch die Freundfchaft hat ihre Rechte, ich mache fie gel- 
fend und leide mit Ihnen. 

Zief in ihrem Innerften geftand ihm eine Stimme 
dieß gefährliche Recht zu. Vergebens fuchte fie zu ſpre— 
chen, vergebens ihn empor zu ziehn, die Kraft verfagte, 
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das Herz wollte brechen, fie fühlte nur noch, daß diefe 
Gruppe die Gattinn entwürdige, Aber er fprach wie 
ihr Genius und für das Flammenfpiel der begeifterten 
Freundfchaft hielt fie die rohe Gluth des Verderbens. 
Ihr Haupt neigte fih auf des Grafen Schulter, der ges 
waltfame Drang, fich in diefer Gährung- der Kräfte an 
ein wohlwollendes Wefen zu fihmiegen, befiegte die. hei- 
lige Rüdficht, Dem Strome feiner Klagen folgten 
feurige Troͤſtungen, diefen ein fanftes Umfchlingen — 
der leifen IUmarmung ein feuriger Kuß — Plöglich ent: 
wand fich Emma dem. Dränger und rief erbebend: Sol 
ich Sie haſſen? 

Hafen? rief er und fammelte Odem: was verbrach 
ich denn? Nur die Tugend bete ich in Shnen an — 
Seele firebte nach Seele — die Sympathie zog ein un 
entweihtes Herz an das Shre, 

Vergaßen Sie, wen es angehört? Kispelte Emma mit 
gemildertem Ernſte, welcher ihm neue Ausfichten öffnete, 

Es ift ein himmlifcher Genius! fprach er troͤ— 
ftend: der die Geifter mit ähnlichen Geiftern verſchwi— 
ftert und die Ewigkeit aufthut vor den Vereinten. Soll 
denn Ihr redlichiter Freund, verfannt und hoffnungslos, 
von diefer ungerechten Freundinn feheiden ? 

Ich glaube, daß Sie gut find! erwiederte Emma 
mit leuchtenden Blicken: und dag Zuviel meiner Be: 
Torglichkeit Fann mich in Shren Augen nur erheben, 

B.L 9 
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E Wir müffen uns Flar werden, meine Theure! 
Sch Scheide nicht früher, Ihr Vertrauen fey grenzenlos 
wie She Zauber, ftandhaft wie Ihre Seele. So lange 
Sie mich fürchten, gelte ich Ihnen nicht was ich werth 
bin und Ihr zarteftes Selbftgefühl nennt mich ja gut! 
Mißtrauen, bänglihe Rückicht, Eleinliche Sorgfalt fliche 
dahin. Mein Herz ift eine Aeolsharfe, die nur Ihr 
Hauch belebt; diefer Geift der Spiegel des Shren, ns 
rein ift die Liebe der Gefchlechter, im reinen Aether 
brennt der Freundfihaft Flamme, voll wechfellofer 
Schönheit und ewiger Kraft! Cie glühe fort in unfern 
Herzen. 

Alles, ſprach fie, von dem bethörenden Wortflang 
ergriffen, doch eben fo ſchnell von ihrem Celbftgeführ 
entzaubert: Alles was Sie da fagen, müßte ein edles 
Mädchen beglüden, mich beträbt es nur, Ehemänner, 
die mit freien Weibern auf Reifen gehn, würden toben, 
wenn fich dem ihrigen indeß ein tugendhafter Dritter 
nahte und unfre Freundfchaft ift in folchen Augen ein 
fträfliches, verftohlenes Band, das man eigenfüchtig zerz 
reifen würde. Fliehen Sie mich, guter Graf und wer: 
ben Sie, mit diefem Herzen, um Eine die noch Feine 
Feffeln trägt. 

E. Nein, theure Frau! Ich will Ihren Gatten in 
diefe Gruppe ziehen und er fol über unfer Verhaͤltniß 
entſcheiden. 

S. Um Gottes Willen nicht! 
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E Auch Sie find frei! Auch dem Weibe gab die 
Natur unveräufferliche Rechte, wie kann es Sünde feyn, 
arglofe Mittheilungen, das trauliche Gefchwäß des Freunz 
des anzuhören, während dem Ihr Herold dieſe Nacht 
und noch eine — 

©. D genug davon, Gewiß, er wird mich nicht 
.betriegen ! 

E. Wer fürchtet das? Chrte meine Vergötterung 
bie Perl der Frauen, wie Eönnte Ihn, in Ihrem Ber 
fise, die rohe Lüfternheit diefer Zudringlichen anregen ? — 

Sest ftieß der Wächter ing Horn, Emma ftand 
auf: Gott, wie entflieht die Zeit! rief fie erfchroden. 

So will ich denn fiheiden! fagte der Zögernde, 
feufzte tief, faßte ihre Hand und fah ihr in die himmel- 
blauen Augen, Darf ich Sie küffen? feste er mit flol- 
zem Gleichmuthe hinzu — Sie bot ihm, nach Furzem 
Befinnen, die Wange dar, Shre Lippen! ſprach er 
gebieterifch ; erröthend bot ihm die folgfame Emma den, 
Rofenmund, Er nippte befcheiden, druͤckte dann ihre 
Hände gegen fein tobendes Herz, nannte fie die Braut 
feiner Seele, warf fih noch einmal an ihren Hals und 
floh davon, 





Sie lieber, bänglicher Pedant! fagte Frau von Roth— 
mar — vielleicht in derfelben Minute — zu Emma’s 
Satten, als er, wie vorhin erwähnt ward, ihre Wange 
mit fichtlicher Gemefienheit kuͤßte; fie erwiederte dieſe 
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laue, brüderliche Gunft- Bezeigung mit der Innigkeit 
des Begehrens. Da ward die Freifchende Stimme der 
Poftmeifterinn von neuem, ganz in der Nähe laut, ein 
Dffizier trat jest, zugleich mit ihr, in’s Zimmer, 

Sie hatte von Herold's Poftillen vernommen, wen 
er ihre zuführte, hatte den eben eingetroffenen Reifenden, 
welcher laut und dringend nach Pferden rief, durch die 
Verſicherung zu befihwichtigen gefucht, daß er hier nicht 
allein in Geduld ftehen müffe und daß die gnädige Frau 
von Rothmar, die. fammt ihrem Begleiter bereits feit 
vier Stunden hier auf Kohlen fiße, laut Königlicher 
Poſt-Ordnung, vorgehe ꝛc. Der Offizier horchte jest auf, 
er veranlafte fie, Lihn auf der Stelle nach dem Zimmer 
der Fremden zu geleiten und Sophie, der das nahende 
Geraͤuſch nicht entging, hatte nur eben Herold's Arm 
verlaffen, als Herr von Ewald eintrat und fich unter 
Yautem Subel begrüßt und umfangen ſah. Die Schwe— 
ſter hatte Faffung genug, ihn von dem Zweck' ihrer 
Keife, von der zugedachten Ueberrafchung und von den 
Urfachen zu unterhalten, die den gütigen Seren Herold 
zu ihrem Schutzherrn und Gefährten machten. Ewald 
aber, der fie kannte, fchüttelte den Kopf, er ftarrte den 
gerühmten und verftummten Schußheren an und unter: 
brach dann ihren Redefluß. Rüdwärts Marſch! rief er: 
Der Krieg ift erklärt, begleite mich! Shnen, Herr He— 
told, wünfchen wir eine glüdliche Reife! Damit faßte 
er der Schwefter zarten Arm, den fie fehmerzlich gedrüdt 
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fühlte und führte fie zu feinem Wagen hinab, in wel 
chem fie fih, bis zur Abfahrt, Iebhafter als angenehm 
unterhalten fah. 





Emma hatte eine fihlaflofe Nacht und trauete Faum 
ihren Augen, ald am Morgen die Kutfche herbeiflog, aus 
der ein wohlbefanntes Geficht zu ihr hinauf lächelte. 
Ewald fprang heraus; finfter und zögernd folgte ihm 
Sophie, Seneeiltedem theueren Freunde entgegen, führte 
ihn in ihr Zimmer, fagte ihm Liebes und Schönes, rief 
nach Kaffeh und nahm im Divan an feiner Seite Plas, 
Shn rührte der Empfang; die Augen wurden naß, er 
firich ihr das feidene, lockigte Haar von der Stirn und 
tief aus voller Bruft: Du Weib ohne Gleichen! 

Die Hausgenoffen, erwiederte Emma: meine Muts 
ter, mein Mann und alle gute Menfchen vermißten 
Sie! O, kehrten Sie doch jegt für immer zu den She 
rigen zurüd, 

E. Was follte da aus mir werden? Kaum zwei 
Minuten bin ich um die Arge und wieder verlichter als 
jemals. — 

Wahrhaftig? rief ſie ſtill erfreut: Das iſt ja 
troͤſtlich! 

E. Gut, daß der Mann auf Reiſen iſt. 

S. Er darf es wiſſen! Alle Tugenden, die den 
Menſchen veredeln, tragen, ſeitdem ich Sie kenne, Uni⸗ 
form. Bei dem Sinnbilde der wahren Liebe denke ich 
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mir den Haupkmann, wie er mich einft am Stickrahm 
überrafchte; bei dem der Entfagung den Major am 
Traualtare; und dann führt mich die Phantafie durch 
eine Reihe von Szenen, die glühende Kohlen auf mein 
Haupt luden — 

E. Gewehr in Arm! Die Wange brennt. mir, 
Wie geht es hier ? 

©. Nach Herder’s Behauptung. ,‚Nirgends blüht 
die Rofe der Glücfeligkeit ohne Dornen.’ Und wie 
befanden Sie fih am Hofe? 

E. Ganz elend, Herzensfind! Stecke mich zum 
Daniel in die Löwengrube, oder in den feurigen Ofen 
und ich will Gott loben, Mit den drei Männern um 
die Wette — 

©. Aber bei Shrem Werthe, Ihrem Frohfinn’ und 
Berftande — 

E. Dort haben wir alle einen doppelten; den hör 
fifchen und den natürlichen. 

©. Immer nannten Sie die Sefelligkeit das Heil 
bad des Lebens und in der Hauptftadt muß es doch die 
anziehendften Kreife diefer Art geben. 

E. Unfehlbar! ich aber gleiche da, mit dem Herzen 
auf der Zunge, dem Kudud, oder gemahne mich wie ein 
Podagrijt auf dem Glatteife. 

©. Aber die Damen? Fand fich in diefer Feenwelt 
Erin wahlverwandtes Herz ? 
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E. Wer Eann dort bis zum Herzen dringen? An 
Schimmer und Leibesfchöne fehlt es nicht, doch auch dort 
find die garftigen Schäschen die Glüdlicheren, denn fie 
gefallen fich ſelbſt, haben ftatt der freulofen Freunde, 
neidlofe Freundinnen und bleiben dabei unverfucht und 
unverleumdet. 

Emma haͤtte gern auch von den neueſten Moden 
in der Hauptſtadt gehoͤrt, fie fuͤhrte das Geſpraͤch auf 
den immer ſteigenden Luxus und fragte beilaͤufig: ob dort 
die Shawls noch ſtark getragen wuͤrden? 

E. Eure Feldbinden? Ja! Vorzuͤglich weiße mit 
goldnen Sternen. 

©. (raſch und erregt) Wahrhaftig? 

E. Sollte man glauben, daß vor kurzem ein fol: 
cher Flittich das Heil einer glücklichen Familie zerftörte, 
eine Ehefcheidung veranlaßte, die junge, tugendhafte 
Frau zur Buhlerinn und ihre edle Mutter in’s Grab 
hinabzog ? 

Emma fah mit glühendem Erröthen auf ihren 
Strickſtrumpf nieder, 

Ein junger Schwärmer von großem Haufe gewann . 
mit einem folchen des eitlen Weibes Gunſt; durch 
Heuchelei des Mannes Zutrauen, Der Reft erklärt fich 
nun von felbit. 

Sie vermochte nicht aufzubliden und Zon und 
Odem verfagten fich ihr. 

E, Warum fo til auf einmal? Eicht Emma 
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vielleicht in den Spiegel der Zukunft? — Der Anfang 
alfo wäre gemacht, das Ende lafje mich Gott nicht era 
Yeben — Kind, rief er innig bewegt: jest denke Dir 
einmal, ich fey Dein Vater — Sie griff erblaffend nach 
ihrem Zuche und ſtammelte — D, wären Sie der! 

So frage ich denn an Vaters Statt: Wie ftehft 
Du mit dem Grafen? 

Die fchöne Sünderinn führte feine Sand an den 
Mund, drüdte fie dann an die fehwellende Bruft und 
vertraute ihm — nur hie und da mit zärteren Farben 
mahlend, foviel fie felbft wußte. Aber ich fchwöre Ihnen, 
fprach fie am Schluffe der Beichte: ich ſchwoͤre Ihnen, 
edler Mann, er meint es gut. 

Nicht mit ſich, geſchweige denn mit der Bethörten ! 
fiel er ein: wie lange wird noch Euere Gerngläubigkeit, 
wie lange noch der gute, ſtets rege Wille, die Gleisner 
für Engel zu halten, folchen WVerderbern den Weg babe 
nen? Millionen jammervoller Beifpiele gehen an Euerm 
Leichtfinne verloren, fie warnen vergebens und nur auf 
Koften Eures Himmels nehmt Shr Lehre an. 

S. Ein Mann, der wahrhaft licht, liebt rein 
und verachtet die elenden, täufchenden Behelfe der Sinn⸗ 
lichkeit — 

E. Klügle nicht, Emma! Ich bafte einen Freund, 
der tugendhafter, als wir beide, war und als Verbre— 
cher unterging. Aber fühle ſich denn des wackern Hes 
rold's geliebte Frau durch jenes höchft bedenkliche Ver⸗ 
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hältnig zu dem entfchiedenen Wüftlinge geehrt und vor 
wurffrei? 

Eie fagte Eleinlaut: Es regte für einen Augenblid 
meine Eitelkeit — ſelbſt mein Gemüth auf. 

E. Blieb wohl das Herz ganz aus dem Spiele? 

S. Gern intereffiren wir uns ja für Angenehme, 
die uns wohlwollend und auszeichnend entgegen treten; 
er galt mir mehr, als der Haufe meiner übrigen Vers 
folger. 

E. Das find’ ich natürlich. 

©. Dft habe ich mich geprüft und immer gefuns 
den, daß fein denkbares Mittel, nicht Liſt, nicht Lage, 
nicht die fchlaueften Künfte der Verführung mich zur 
Berbrecherinn machen Eönnten. 

E. Das wähnt jede Eittlihe — jede, die das Ver: 
brechen nicht ſelbſt herbei wünfcht; doch Gewohnheit 
firet und meiſtert; das Spiel mit der Gefahr macht 
uns vertraut mit ihrem Bilde und bald tändelt Ihr 
mit früh geflohenen, vor kurzem noch verworfenen Gifte 
blumen, fo unbefümmert als mit Rofen. 

Sch will ihn entfernen! verficherte Emma: will mit 
allen Kräften meiner Seele und mit der Würde meines 
Bewußtienns feine Leidenfchaft bekämpfen. 

Wohl Einer, die das ernſtlich will, rief Ewald auß: 
der Sieg über die Selbſtſucht ift der rühmlichfte und 
dießmal erleichtert die Fügung ihn, Das Regiment 
bricht Längftens in acht Tagen Auf, 
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Auf und wohin? rief fig betreten, 

E, Gegen Franfreih. Der Krieg iſt erklärt — 
und diefe erbleichenden Wangen fagen mir, daß jener 
Entſchluß vielleicht nur das Werk einer Wallung war— 

Auch Weife täufchen fich, fiel Emma mit Thränen 
in den Augen eins Verblaßte ich, fo gefihah es, weil ich 
Sie auf der Wahlftatt fah. 

E, Gewehr in Arm! Immer noch wirft Sie mir 
Kletten an’s Herz. Bor dreiffig Sahren trieb mich ein 
begrabeneg Mädchen in’s Feuer, dießmal begeijtert mich 
eine fchöne, lebendige Frau, Sa — ſey um mih, Du 
Himmelsbild, in Stunden der Gefahr! Gefallen Iebe ich 
fort in diefem Herzen, im Himmel finden wir uns 
wieder! 

Sie fihluchzte jest an feiner Bruft, 

Eigentlich, ſprach Ewald, nach langer Paufe, in 
der er fihweigend dem rafıhen Falle ihrer frommen, ihm 
geweinten Thränen zuſah; Eigentlich ift auch diefe 
Gruppe nicht in der Regel, doch gebe Gott dem Herrn 
Herold Eeine fchlimmern Hausfreunde! — Nichte Dich 
auf, Emmchen! Laß mich los! Es koͤmmt mir da fo 
warm an's Herz — er fprang empor — fo warm, als 
ob — als ob — Mein Weib an diefem Herzen läge. 
Sie ſank mit dem Gefichte in die Kiffen, er fihlich fich 
fort. 

Ein alter Kamerad im Regimente, das Drafel der 
jüngern Offiziere, die fich bei Anliegen , welche Ehre, 
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Liebe, Schulden, Spiel oder Pferdehandel betrafen, an 
den DVielerfahrnen wandten, war der ftille, von Ewald 
beftallte Wächter Emma’s gewefen, Ihn hatte Lorbers— 
dorf mit feinen Ausfichten, feinen Planen und ihrem Ers 
folge befannt gemacht und als diefer dem Grafen ver: 
gebens bewiefen hatte, daß jeder, der ſich an ein junges, 
fittliches, glücklich verheirathetes Weib hänge, ein Narr 
oder ein Nichtswäürdiger ſey, unterrichtete er, um Unglüd 
zu verhüten, den Oberftleutnant von der Gefahr, die 
feinen Siebling bedrohe. Dieſer eilte fofort herbei und 
traf zufällig in jenem Pofthaufe auf Herold und Com⸗ 
pagnie, 





Emma trat an demfelben Nachmittage in ihrem ges 
fälligften Anzuge bei Sophien ein, die, höchft erbittert, 
über des Bruders Anmaßung, über die heillofe, ihr ges 
wordene Strafpredigt eiferte und der Gefchichte jener 
unterbrochenen Reife mit derold, nur beiläufig Erwähs 
nung that, 

Emma verbarg den Grou fie fah bei jedem Ges 
räufch im Nebenzimmer nach der Thür, fehalt auf die 
franzöfifche Revoluzion, auf den unfeligen Krieg den fie 
veranlaffe, und warf endlich die Frage hin: Der DOberfts 
leutnant hält wohl Mittagsruhe? 

Er und die Ruhe waren immer weit von einander! 
erwiederte diefe und ſchalt und perwarf denfelben wie 
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vorhin; da rollte ein Wagen aus dem Haufe ımd das 
Mädchen brachte ihr ein Billet: 
„Lebt wohl!” Tas fie: „mein Haus fft beftellt 
und Emma fol für mich beten! 
Ewald.’ 

Fort alfo? rief Sophie fehnell erheitert: das ift ja 
fonderbar, doch ganz in feinem Geifte, 

Schon fort? feufzte Emma, die nur um feinetwile 
Yen gefommen war: da trat der Graf von Lorbersporf 
fichtlich verftört in das Zimmer, 

Frau von Rothmar hüpfte ihm Tachend entgegen, 
erblaffend fah die junge Frau auf ihre Taſſe. 

Gott, wir marfchiren! Elagte er: nichts ift gewiffer, 

Darüber follten Sie fingen und fpringen! fiel So: 
phie ein, 

Sch folltet erwiederte er: ich möchte auch! Ach, vor 
zwölf Wochen noch war der Krieg mein heißefter 
Wunſch. Sest aber — 

Sophie, Bald wird man in den. Zeitungen von 
Ihnen lefen. 

Aufs Wort, das werden Sie, rief er mit einem 
Blife na) Emma, die noch immer abwärts fah: und 
meinen Namen finden in der Todtenlifte, Vier Augen, 
hoffe ich, weinen dann um den Gefallenen, 

Sophie. Die meinigen zum Beifpiele ganze Ströme 
und Emma vielleicht auch ein Gefeschen, 
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Noch Ieben Sie! bemerkte diefe, Sophie aber eilte, 
um einen Reiter nachzufehn, in den Erfer, 

Woher diefe tödtliche Kälte? Tispelte der Graf — 

Aus meinem Herzen, erwiederte Emma: das die 
frühere Wärme fträflich fand, 

Betroffener war er nie und hatte Faum den Muth, 
ihr zuzufliftern: Sch muß Sie — um Shres Heiles 
willen, diefen Abend noch fprechen, Punkt zehn Uhr bin 
ih — 

Mas habt Ihr denn! rief Sophie, aus dem Erxfer 
zurückkehrend. 

Sch tröfte! fiel er ein: Here Herold kehrt ja bald 
zuruͤck. Wie glüdlich find Sie, Eeinen Offizier gewählt 
zu haben, 

Lachend erwiederfe Sene: O, es ift nichts entbehre 
licher, als ein Mann, Die alle find ja lauter Fehlerz 
wir aber — 

Graf. Die Vollkommenheit! und gern vermählen 
fih überall die Extreme. 

Sophie. Wahrlich, fie find allzumal Sünder, for 
dern uns jede Zugend ab, die fie in fich vermiffen und 
läftern, wenn ihnen unfere Schwäche den Mißbrauch er= 
leichtert. 

Die gute Dorothee, welche gefaͤhrlich darnieder lag, 
wuͤnſchte ihre Emma zu ſehn und dieſe ward jetzt ab⸗ 
gerufen. 
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Es bleibt dabei! flifterte der Graf, den verneinenden 
Blick überfehend, bei dem Abſchiede; er wendete ſſich 
dann zu Sophien und fragte voll Unmuth: Was hatte 
fie aber ? 

©. Der Himmel weiß, wie ungefohidt Sie fich 
vielleicht bei der Abgabe meiner Schlüffel nahmen; 
Shr jungen Fasler verftcht Euch alle fihlecht auf uns, 
O, tretet leifer auf, ich wiederhole es. Beſtuͤrmt das 
Vorurtheil nicht, zügelt die Flamme, bleibt fentimental! 
Das Spiel der Rührung kirrt und feffelt ſolche Ger 
müthliche, die Kühnheit Ängftet und verfchächtert fi, — 
Befuche unterbrachen Sophien. 





Frau Herold faß an Dorchens Bette, die eine 
Stlorie lieber, lachender Engel an der Dede zu fehen 
glaubte und weinte tief bewegt. Diefe fterbende Freuns 
dinn hatte der Kleinen fo liebliche Mährchen erzählt, 
fo gute Biffen aufgefpart, fie in Krankheiten fo zärtlich 
gewartet — hatte der reifenden Sungfrau fo manche 
Laft der Wirthfchaft abgenommen, fo manche Erlaubniß 
ausgemwirkt, daß es dem dankbaren Weibe innig weh 
that, die welfe, werthe Blatt vom Hauche des Todes 
verweht zu fehn, Reife 309 fie jest, zufolge diefer Ein: 
drücde begeiftert von dem Funken, den Ewald in ihr 
Herz warf und vielleicht mehr noch durch den ausges 
brochenen Krieg, der die übrigen Rüdfichten vollends 
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aufhob, beftimmt, ihre keidtragende Mutter in's Fenfter 
und fprach mit Wehmuth: 

Sch muß mein Herz vor Ihnen ausfchütten, herzs 
Viebftes Mütterchen! Was Sie vorausfesten, iſt faft 
wörtlich eingetroffen und drüdend liegen die Folgen 
jenes Zufalles auf mir, — Der Graf liebt mich mit 
heißer Leidenfchaft, er zieht nun in den Krieg und will 
mich diefen Abend fprechen, Zu meinem Helle, wie er 
betheuerte, 

Erfchroden fiel ihr die Mutter mit einem Verhoͤr' 
in die Rede and umarmfe an deflem Schluffe die Beich— 
tende, 

Nur darum befihwöre Ich, Cie, fuhr Emma fort: 
ihm nicht mit Härte entgegen zu treten und auf den Zus 
ftand feines Herzens, auf feine reine Zärtlichkeit eine 
billige Rüdficht zu nehmen. Ss ift mie unmöglich, 
folche Liebe mit Hohn und Kränfung zu vergelten. 

Frau Wilfen verfprach alles zum Beßten zu Eehren 
und nahm den Empfang des Befuches über fich, 





Emma durchwachte die Nacht an Dorchens Bette; 
der Graf ſchlich mit dem erften Schlage der zehnten 
Stunde, längs dem bereits erwähnten Gange, nad) ihe 
rem Zimmer, fand es leer, nannte leife, dann lauter 
ihren Namen und plösglich trat Frau Wilfen ein. 
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Der Bufprechende entfeste fih und ftotterte mit 
wanfender Stimme: Ich wage es — wir marfıhiren — 
mich gehorfamft — vergeben Sie nur — zu beurlauben, 

©. Ein wenig jpät, Here Graf! 

E. Es fam uns fihnell, Sch gehe morgen mit dem 
Tage ab. 

©. Wir wünfhen Ihnen Gluͤck und Sieg. 
E. Die Frau Tochter — 

S. Schlaͤft bereits. 

E. Gern naͤhm' ich — Ihren Segen mit. 

S. Freunde dieſer Art — vergeben Sie der Mutter 
dieſe Bemerkung — thun beſſer, ſich den Schmerz der 
Trennung zu erfparen, 

"© O, es liegt ein füßer Genug in folhen Mo: 
menten, 

S. Für Schwärmer nur, 

E, Rechnen Sie mich unter diefe? 

©, Sch und auch Emma, 

E. Doch unter die gutartigen ? 

©. She geftriges Benehmen — 

€ % fs! 
©. Ward der Mutter vertraut, geklagt vielmehr! 
und ich fpreche jest im Auftrage meiner Tochter, Die 
viel licher einen folchen Freund als ihrer Pflicht entfa= 
gen will. Der fihöne Shawl, mit dem fie beehrt ward 
— er flog jest rafıh in den Kamin und als Zunder in 
die Effe — geht den Weg Rechtens und fo bleibt ihr 
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nicht3, als die belchrende Erfahrung. D, junger Mann ! 
mir fihauert bei dem Gedanken, daß Sie, mit diefem 
Geiſte, diefer Geftalt, diefer Gabe argloſe Wefen zu ber 
fchleichen,, noch manches Glüd vernichten, noch manches 
Paar verderben, manches Mutter= Grab öffnen und wie 
ein ‚böfer Geift, Unheil und Sünde verbreiten werden. 

Sraufame Frau! rief er erfchüttert: Sie zwingen 
fih, mich zu verfennen. 

S. Wahrhaftig nicht! Sch fehe einen Vertilger 
der heiligften Güter in Ihnen und laſſe dem Gefühle 
freien Lauf, das mich empört. 

Fort! rieth er fih und ging — ging zu Sophien 
hinauf, die fein Grimm ergöste, die ihm dann fchelten 
und läftern half und von der er erft mit dem grauenden 
Morgen, fie und fich verachtend, zuruͤckkehrte. 


Ewald Eehrte cben vom Hofe, wo er feine Rück 
Eunft gemeldet hatte, zurüd, als ihm Herold, mit vers 
ſtoͤrtem Gefichte, ſich kaum noch ähnlich, begegnete. 

Wieder einmal? fprach er erichroden, da ihm jener 
— Jch bin verloren! entgegen rief. 

9. Das Schidfal verfolgt mich und Wilfens Gut 
fol nicht bis auf den zweiten Erben Eommen. Ein 
Schiff, das uns reich gemacht hätte, ſank, wie ich eben 
höre, bei Helgoland und zwei Häufer, die der Ausbruch 
des Krieges fallen macht, vollenden den Ruin. Mein ar— 
mes Weib! — Die arme Mutter! 

B. 1. 10 


148 

GE. Wußte denn Letztere um die Unternehmung ? 

9. Sie war hauptfächlich ihr Betrieb, So geht's, 
wenn man nicht freie Hand hat. 

Sch preife Gott, daß er's fo fügte, fiel Ewald cin: 
denn Willen war, unter uns gefagt, der ärgfte aller jest 
chenden Sauner! An folhem Gelde hängt nur Fluch 
und die Thränen der Waifen. Seyd ruhig, Patrönchen! 

Ruhig? rief Herol bitter Lächelnd, 

Zicht auf mein Gut, werft diefen leidigen Anker, 
der fo leicht Hände und Herzen befchmugt, dem Schiffe 
nach und greift zum Spaden. 

Ehe ich vom Mitleide Iebe, Herr von Ewald, fuche 
ich den Tod auf. 

E. Iſt er ein Ehrift? 

H. Ich lernte fruͤh entbehren; nicht aber Emma 
und ihre Mutter. O es muß weh thun, ſo unverſchul— 
det zu verarmen. 

E. Das follen Sie nicht. Gebt den verdammten 
Handel auf, verkauft die Grundftüce, befriedigt die 
Gläubiger und dann zicht auf mein Gut, Der Herr 
Defonomie: Infpektor Herold empfängt von mir, auffer 
der Wohnung im Schloffe und dem benöthigten Holze, 
ein fattfames Sahrgeld und die junge Frau, was fie für 
die Küche bedarf, Nimmt mich Gott von der Welt, ei 
nun, fo hat mein Herz das Teftament gemacht und — 
unter ung — nur die weinende Erbinn bedacht, 

Ihr Edelmuth drüct ung, wie früher, zu Boden. 
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doch erfchöpft ſich das Schickſal, — vergeben Sie dem 
Stolze des Unglüds! — mid) zur Kreatur meines Nez 
benbuhlers zu machen. 

E. Hoffahrt muß Zwang leiden, Here Schwager! 
und ich bin denn doch nicht fein Teiblicher, 

Die Drdonanz rief ihn eben zum Feldmarſchall' und 
als Herold am Abende in fein Quartier zuruͤck kam, 
fand er folgende Zeilen von ihm: 

„Kleinigkeiten beftimmen unfer Schidfal, ein Wort: 
wechfel mit dem Günftlinge entſchied über das meine 
and der Feldinarfchall jagt mir eben, aufrichtig bes 
dauernd, daß ich mit dem Charakter eines Oberften in 
den Ruheſtand verfegt werden würde, Gott will es! 
alfo Punktum! ich aber will die Dörfer Hellau und Alt 
dorf, die mit meinem Eichhof grenzen, dazu Faufen, fo 
wird es an Gefihäften nicht fehlen und nur von Shnen 
hängt es ab, mein Beiftand zu werden. Uebrigens chre 
ich mich felbft, um fo beſtimmter alfo fremdes Gehege. 
Morgen 9 Uhe früh erwartet den Herrn Sein 

dienftwilliger 
Ewald.“ 

Herold rieb ſich die Stirn. Ja, edler Mann, rief 
er endlich, ſo ſchwer ihm auch das Geſtaͤndniß ward: 
Du biſt des glaͤubigen Vertrauens werth und wirſt der 
Schutzgeiſt ihrer Tugend ſeyn, die uͤberdem auf dem 
Sande ficherer als im Gewirre der Staͤdte gedeiht. 

10% 
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Ewald's Wuͤrdigkeit ift anerkannt, fie entwaffnet ſelbſt 
die Schmähfucht und bleibt mir eine Wahl? 


Keine! riefen die Mahnbriefe und die Hiobpoften — 
Keine! würde Emma mit ihrem mildeften Zone erwie- 
dert haben, 


Eichhof war das veizendfte Gut der Gegend, von 
einem Landfee umftrömt und weit in ihn ftredte ſich, 
mit Buchen bedeckt und durch Ewald’s Geſchmack zum 
Park' umgefihaffen, eine Landzunge hin; waldige Berge 
begrenzten das wiefenreiche, üppige Thal und vom ho: 
hen Gottesader fah die neue, fernhin leuchtende Kirche, 
vom grünen Hügel das gothifche Schloß in den Ser. 
Ein reichee Boden und die Nähe der Stadt hatten die 
Bauern zum Wohlitand erhoben: fie zu Menfchen zu 
machen, war Ewald’s ernftliche Sorge und er arbeitete 
bisher mit dem thätigen Paftor an einem Plane, der 
auf ihre Furcht vor Neuerungen, auf ihren Zroß und 
ihre Vorurtheile, beftimmte Rüdficht nahm. 


Aber ach! rief der brave Mann, als die Einla- 
dung an Herold abgegangen war: da hat mich mein 
Herz wieder einmal in die Brüche geführt. Habe es 
wahrlich nicht genugfam erwogen, daß ich und Sie auf 
diefe Manier wieder unter dafjelbe Dach gerathen und 
dab da nichts Gutes herauskommen kann. Wer ein 
Weib anfieht, ihrer zu begehren — Ei, wer begehrt 
denn? Hätte ich Dich! denke ich dann wohl, fo oft fie 


149 
neben mir fißt und mir mit ihren Vergifmeinnichts Aus 
gen wohlthbut — iſt das vom Uebel? 

She Feind ward befchämt! fprach ein eintretender 
Adjutant des Feldmarfchalls : der Monarch erklärt Sie 
für unentbehrlich und noch jeder Leiftung gewachfen. 
Sch wünfche uns Gluͤck! 

Gewehr in Arm! fiel Ewald, überrafcht und geärgert 
ein: das Elingt ja fait wie eine Begnadigung, Erſt 
fchien ich verbraucht, nun wieder brauchbar — Er 
brummte noch manches in den Bart, 

Das Vaterland ruft, fagte jener: wer Eönnte zweiz 
fein ? 

Kein Ehrenmann! unterbrah ihm Ewald. Gott 
will's; ich gehe mit! 





Als Herold am folgenden Morgen dem Gönner zu: 
ſprach, fand er nur den padenden Valentin, welcher ihm 
einen Brief feines Herrn zuftellte und mit Thraͤnen das 
Lebewohl fagte. Das Paket enthielt fattfame Vollmach— 
ten, Weifungen, den erwähnten Güterfauf abzufchließen, 
Wechſel, Rathichläge und eine verfiegelte Abfchrift des 
testen Willens, e 

Sm Wilfenfchen Haufe, wo man bereits von dem 
neuen, entjcheidenden Unfalle, der es niederwarf, unters 
richtet war, herrſchte jest Truͤbſal und Bangigkeit und 
die Mutter fuchte aus dem geheimften Fache ihres Pultes 
die veihe, als Nothpfennig aufgeſparte Brieftafche herz 
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vor, welhe Ewald am Zrauabende guf dem Bette feiner 
verlorenen" Braut zurücließ. Herold eilte ohne Aufentz 
halt nach der Heimath und zum Herolde des Troſtes 
ward das freudige Geficht, mit dem er eintrat. Eben 
hatten fie Dorvotheen begraben. Emma flog bebend an 
feine Bruft, noch unvergeffen war der Zwift, in dem fig 
fchieden, doch machte die Erinnerung jesf um fo milder 
und zärtliher. Mit welcher Rührung pries die Mutter, 
mit welcher Begeifterung Emma den Erretter — es lag 
am Tage, daß er ein Werkzeug Gottes — ihr guter 
Engel ey. 





Sophie hatte voll Ungeduld den Abzug des Bruders 
erwartet, um die legte, fo fihnell zerftörte Reife nach der 
Hauptitadt, mit glüdlicherem Erfolge zu wiederholen ; fie 
war, als Herold zuruͤckkam, bereits auf dem Wege dar 
bin und der böfe Genius in ihr entwichen. Mit Vor—⸗ 
theile ward der Weinberg, wurde Haus und Waaren⸗ 
lager einem fremden, durch den Krieg vertriebenen Kaufz 
manne, der fich eben hier niederlich, überlaffen und die 
Familie zog am erften, lieblichen Frühlingmorgen des 
Sahres nach Eichhof. Eine rüffige, von der jungen 
Frau aeworbene Amme faß dießmal, ftatt Sophien, ne 
ben Herold, denn die goldene Zeit, fagte diefer: wo 
junge Frauen noch ungeftraft, im vollen Sinne des 
Wortes, Mütter feyn durften, ift vorüber; der Wunds 
arzt folgt faft überall dem Säuglinge auf dem Fufe 
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und Emma, welche fo manche Freundinn zur Märtyrinn 
des heiligen Berufes werden fah, ergab ſich in des Gat— 
ten Beſchluß. Man gefiel fih in der vomantifchen Ge: 
gend, in den gefihmadvollen Zimmern des -Schloffes, das 
die freie Ausfiht auf den Spiegel des See's, auf bie 
ferne Stadt und den bunten Teppich des Thales gi: 
mährte, und Herold bot alle Kräfte auf, dem neuen 
Amte zu genügen. Bis zum fiebzehnten Sahre bei der 
Landwirthſchaft erzogen, fehlte es ihm nicht an Vor— 
fenntniffen und der fühige, gutartige Verwalter ging 
ihm mit Rath und That zur Hand, Hellau und Altdorf, 
die jest zu Ewald’s Reiche gehörten, vermehrten den 
Kreis feiner Gefchäfte um ein großes; aber wie viel. 
hungriger, durjtiger und froher war Herold jest, wenn 
er vom Felde oder aus dem Forſte, als ehedem, wenn 
ex nach acht geifitödtenden Stunden aus dem Kerker der 
Schreibftube unter die Seinen zurückam. 

Ein gelungener Abdruck der holden Emma ſchrie 
ihm nach einer folchen Rüdkehr aus den Armen ihrer 
Mutter entgegen. Ein Herold! fprach Ddiefe unter Freu: 
denthränen und er warf fich, glüdlicher als je, am Bette 
nieder, in dem, der weißen Rofe gleich, die lieblichſte der 
Frauen ruhte, Sie erwachte über dem Geräufihe vom 
Schlummer und fragte mit freudiger Haft nach beim 
Kinde; es fihien, verlangend, nach ihr hin zu fehn. 
Sauchzend empfing fie es, weihte den neuen Bürgen ih: 
res Heils mit Küffen und Thränen, rief begeiftere: 
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„Laßt mich Mutter fenn!‘ bot ihm "die Gegenquelle 
dar und der Kleine machte fihnel fein heiliges Recht 
eltend. Dem Pater erflarb, von dem Zauber der 
ruppe gerührt, der Einfpruch auf der Lippe, er trug 
den ſuͤß Beraufchten in die Wiege zuruͤck und kuͤßte 
ihm die legten Zropfen des Freudenweines von dem 
duftenden Munde, Ewald folit Du heißen! Sprach 
der Freudige und ward dann crnft, denn der Gedanke 
an die Burden und Dornen des bevorfichenden, aroßen 
Zauffeltes fiel ihm aufs Herz. 

Herr von Ewald hatte den nachbarlichen Gutbes 
figern, als er fih, vor dem Abmarſche, bei ihnen beur— 
laubte, feinen Herold angelegentlich empfohlen, vieler, 
dem zu Folge, überall die beßte Aufnahme gefunden, Der 
ſchoͤne Mann gefiel den Edelfrauen, die Mutter den Mas 
tronen und Emma, durch) ihre Anmuth und Befcheiden: 
heit, den Damen wohl und den Herren ungemein, She 
rem Gatten erfihienen jedoch diefe Beziehungen als wi: 
drige Sprünge aus feiner Sphäre in eine folche, wo der 
Bürger meift immer nur im Mothfalle willkommen, in 
jedem andern — Läftig it — als herbe Früchte, die allein 
der Vortheil und das Verlangen feines Wohlthäters, wie 
Emma’s dringendes Zureden, geniefbar machen Eonnten. 
Einige der gütigften Vornehmen hatten fich bereits als 
Pathen empfohlen und mußten nun feierlich begrüßt und 
gebeten werden — ein Lächeln des Kleinen verföhnte ihn 
jedoch mit diefer Buͤrde. 

Der Tauftag erfchien. Emma „fuͤgte zum Guten 
den Slanz und den Schimmer "5 die Großmutter flog 
verjüngt, von einer- Veranitaltung zu der andern und 
nur an einem modifchen, dem Uebrigen entfprechenden 
Zaufzeuge fehlte es noch. 

Ließe fih denn, ſprach Herold zu der Wöchnerinn : 
Dein guter Shawl nicht dazu brauchen ? 
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Den hat ja die Mutter verbrannt! fiel fie unuͤber— 
legt einz denn noch wußte er fo wenig von ihren Der: 
hältniffen zu dem Grafen, als Emma von feinem He— 
toismus im Poithaufe. 

-Verbrannt? fragte Herold und fah fie erblaffen. 

Morgen folft Du — alles erfahren! -tröftete die 
Beitärzte und der Eleine Herold fchrie jest Jo gellend 
auf, daß fein Vater, bei der Unmöglichkeit, zu verftehn 
und veritanden zu werden, das Zimmer verlie$ um die 
Mama deshalb zu vernehmen. Der belaftete Kredenztifch, 
hinter dem fie die Torten, Taſſen und Flaſchen ordnete, 
verhinderte das und fie entgegnete auf feine beiläufige 
Anfrage: Verbrannt! wir läugnen es gar nicht 5 er diente 
zu einem Freudenfeuer. Nur darum verfchwieg Shnen 
Emma die Gefchichte, weil wir Frauen uns ungern un- 
ferev Opferungen rühmen. 

Ungern? dachte Herold; der Grund war ihm neu 
aber beruhigend. 





Die Wagen flogen heran, der bedrängte Kindtaufen- 
vater eilte hinab, die gefhmücten Damen Treppenauf 
in den Saal zu geleiten und gefiel ihnen auf diefem Ber 
rufwege ungleich mehr als fich felbit. 

Das Kind empfing die Namen: Ewald Moriz; und 
als der Geiftliche es jest nach wenigen, treffenden Wor— 
ten, zum Lehrlinge des großen Meifters, zum Mitgenof- 
fen irdifchen Leides und ewigen Heiles weihte und fein 
herzliches: Friede fen mit Dir! über ihm aus 
ſprach, da flogen, mit des Waters Feuerbliden heiße 
Wünfche des erfchütterten Herzens gen Simmel, 

, Die Damen firömten, nach der Handlung, in das 
Zimmer der Woͤchnerinn und priefen mit Innigfeit den 
hofdfeligen Knaben, ven ihr eine junge, engelhafte Graͤ— 
finn, die Krone der Pathen, zurüd brachte, Die Mütter 
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verhandelten Aber dag Weh und die Wonne dieſer Seg— 
nung, die Jungfrauen lauſchten der belehrenden Rede, 
fie liebäugelten mit dem juͤngſten und einzigen Seven im 
Zimmer und eine nahm ihn der andern ab, drückte ihn 
an’s Herz und dachte fih mit fliller inniger Sehnfucht 
als Mutter, 


As fih am Abende die hohen Gäfte verloren hat> 
ten, Herold Odem fchöpfend in den Flausrod fuhr, die 
geehrte, gefchmeichelte Wöchnerinn fich felig pries, 
den frohen Mann herbei winfte, um diefen Zuftand auss 
zufprechen, erlaubte er fich, wieder auf die vorige Frage 
zurücd zu fommen und empfing einen Befcheid, welcher 
von der Mutter bejtätigt, ihm feine Gattinn um fo 
theuerer machte, — Welch ein Kranz reiner, nie geahns 
ter Freuden brachte der Knabe feinen Aeltern mit, 

Ich mag nicht mehr blühen! ſprach die Mutter, 
wenn Herold fie blaß und erfchöpft fand und den Seren 
Ewald Moriz entwöhnt fehen wollte, Ind ‚Er ijt mir 
lieber als alle Feſte!“ wenn Jener Einladungen aus 
der gefelligen Nachbarfchaft zurucdbrachte, 

Wohl befam dem Kleinen die gute Nahrung, er 
ward ein Wunderfind an Stärke, Form und Anmuth 
und zu fihäsbaren, allerlichiten Leuten wurden in Ems 
ma’s Augen felbft die widrigften Menfchen, wenn fie 
das Kind nach Würden lobten. Bald merkten ihr die 
Dienfiboten diefe Schwäche ab und wer die Geärgerte 
verföhnen, ein Verlangen gewährt fehn, zu irgend einem 
Zwece ihre willige Güte benugen wollte, fing mit dem 
Erjtaunen über den Engel an und ward nicht fatt ihn 
zu einem Ausbunde mütterlihem Reize und väterlichen 
Kraft zu erheben. Die jungen Herren der Gegend Eonns 
ten, mit diefem Schluͤſſel verfehen, bei ſchnell wieders 
holten Befuchen, viel fiherer als fonft, auf willlommes 
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gen Empfang rechnen und Herold, den Gefihäfte den 
größten Theil des Tages über entfernt hielten, ſtimmte 
anfänglich, von Zärtlichkeit befangen, bei, 

Nur einen Nebenbuhler hatte, in des Verwalters 
Kinde, der Eleine Ewald, Es war noch rothbädiger, 
Lebendiger, feine Wangen und Schenkel noch füllreicher, 
Der Zunge wird zu Earg gehalten, Elagte Emma; unters 
vier Breiz Arten hatte Heroldchen, auffer der nahrhaften 
Bruft, jest die Wahl und die Sucht der Wärterinnen 
Kinder wie Maftgänfe zu behandeln, reichte diefem mi 
terlichen Ehrgeige treulich die Hand. Als aber eine kurzo 
Unpäßlichkeit den Vater für einige Tage zu Haufe hielt 
und diefer, unfähig zu arbeiten, Zeuge der langfamen 
Vergiftung feines Ewald’s ward, warf er die Breitöpfe 
fofort in den Schloßgraben, verordnete die künftige Koſt 
verabfchiedete des Kindes Wärterinn in Gefolge eines 
eheligen Zwiftes, welcher jenem am Reifetage mwenigitens 
gleichfam und feste die Gattinn, für des Kindes Leben 
verantwortlich gemacht, zum wenigftenin Furcht; denn 
daß die Gründe der Vernunft gegen ein weibliches, der 
Eitelfeit. entfpringendes Vorurtheil vergebens anfämpfen, 
Lehrte ihn, feitdem er unter Frauen lebte, die Erfahrung, 

Rund umher verbreitete fich jest plöglich ein Ges 
rücht, das der Familie zu fihreelich war, um Glauben 
zu finden, Mit Ungeftüm und banger Furcht erwartete 
man den nächlten Pofttag die Zeitungen, welche er brins 
gen mußte und deren Inhalt, feit Jahr und Tag, aus 
den Tagebüchern der Hölle entlehnt fihien. Cie Eamen, 
erzählten von einem glorreichen Zreffen und ftellten deu 
Oberſtleutnant von Ewald an die Spise der Thäter 
und der Todten. 

Unfer Freund ift verwundet! rief Herold, vorberet 
tend, in’s Zimmer feiner Frau: nur leicht, wir.Eönnen - 
ruhig ſeyn. Eine Staffette trabte gleichzeitig in den 
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Hof und er vermochte kaum, das unbekannte Siegel der 
Depeſche zu erbrechen. 

„Des Herrn Oberfileutnant’s rechtes Bein find 
„fort, fchrieb Valentin, der treue Diener: ein Zwölf: 
„pfünder nahm es mit, aber das Wundfieber ift mäßig 
„und unfer Doctor guter Hoffnung, Mein gnädiger 
„Herr läßt auch zu Zaufend mahlen grüffen und Sie 
„möchten fein fleißig für ihn beten, ev habe Wort ger 
„halten und Shrer gedacht in jeglicher Gefahr und 
„Beſchwerde ꝛc.“ 

Vierzehn traurige Tage verſtrichen, wiederum kamen 
troͤſtende Bothſchaften. — Ein langer, von Andacht und 
Laune, von Sehnſucht und Freude erfuͤllter Brief, lief 
nach ſechs Wochen ein und eines Abends ſprengte Va— 
lentin in den Hof. Mein Oberſter iſt in der Stadt! 
rief er: morgen um neun Uhr ſehn Sie ihn hier! Emma 
umarmte in ihrer Ruͤhrung den Alten, Herold eilte 
freudig zu dem Paſtor, die Feier des Empfanges mit 
ihm zu verabreden und als die Sonne wieder aufging, 
wimmelte der Hof von luſtigen, geſchmuͤckten Landleuten. 
Alt und Jung zog, von dem Geiſtlichen gefuͤhrt, dieſem 
ehrenwerthen Herrn entgegen und vor ihnen her ward, 
wie einſt vor den Iſraeliten die Bundeslade, ein zierli— 
cher Seſſel von den Schulzen der Dorfſchaften getragen. 

Jetzt flog der wohlbekannte, gelbe Wagen aus dem 
nahen Walde heran, unwillkuͤhrliches Jubelgeſchrei ſtroͤmte 
von allen Lippen; ein glaͤnzender Stern auf der Bruſt 
des Wadern, welcher als Oberſter heimkehrte, erhoͤhete 
die Freude der Seinigen; er ward unter fchallenden 
Grüffen und Segnungen umringt, ergriffen und in den 
Tragſeſſel verſeßzt. Sest nahete auch Emma, frifcher 
und holdfeliger als je, von den Älteften Greifen feiner 
Dörfer umgeben, veichte ihm einen Lorber und ſprach: 

„Dankbarkeit, Ehrfurcht und Liebe weihen dem menfeh: 
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„lichſten Helden diefen Kranz, Im Himmel gruͤnt 
‚Der ewige! — Thränen erjtickten ihre Stimme. 

Gewehr in Arm, das ift zuviel! erwiederte der 
Oberfte, Eüßte ihre Hand, warf die Arme empor und 
rief, feine leuchtenden Augen erhebend: „Du bift’s, dem 
Ehr und Ruhm gebührt!’ und als Ihn nun der Geift: 
liche, in einer beweglichen Rede, willlommen hieß, Her 
rold Ihn feinen Beglüder, Emma Ihn ihren Genius 
nannte, beide den theuren Wohlthäter mit Küffen, frohe 
Mädchen ihn mit Blumen bededten, da fang, auf des 
Paſtors Wink, die mitziehende Gemeine in milder 
Welle — 

| Du biſt's, dem Ruhm und Ehre gebühret, 

Und Ruhm und Ehre bringen mir ıc. 

Weithin fiholl der Gefang, über den See und das 
Thal, Thraͤnen ftürzten aus den Augen des Frommen, 
er fühlte dern Gott in feinem Bufen und die Freuden 
der Tugend. In die Kirche! rief er erfihüttert und nach 
der herzerhebenden Gottes» Verehrung ward die erbaute 
Schar in’s Schloß geladen. 

Keller und Küche gaben her, was fie enthielten, der 
Wirth fah fich rings umgeben, gepriefen, gelieb£oft, 

Er befchenkte die Aermeren, chrte die Bejahrten, Tief, 
zue Freude der Mütter, die Kleinen herbei Eommen und 
faßte, als auch Emma jest, voll füßer Erwartung, mit 
dem Kleinode ihres Lebens herbei trat, das herrlich ger 
deihende Kind in’s Auge, Es firebte nach ihm, er 
drüdte es verftummend an fein Herz und gab es ihr 
dann mit einem bitterfüßen Lächeln zurüd. Sie veritand 
ihn, fie verbarg die Zhränen an des Kindes Wange 
und fprah — 

Er heißt Ewald! 

Und wird mein Erbe! fiel der Dberfte ein: des 
Krüppels Gefpiele und im Alter fein Krüdenftab, — 
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Das Frohe Voͤllchen tanzte jegt rund um feinen Stuhl 
und Emma Efredenzte ihm den Freudenfeld. 

Nun habe ich doch wohl aufgehört, ein Gegenftand 
—* die Eiferſucht zu ſeyn? ſprach Ewald, am Abend 

ieſes ſchoͤnen Tages, zu Herold, als er, mit deſſen Huͤlfe, 
den hölzernen Fuß abgefchnallt hatte. 

O, väterlicher Herr und Freund! erwiederte diefer: 
Sie werden nie aufhören ein Gegenftand meiner Eindlis 
chen und innigen Verehrung zu bleiben. 

Hat unfer Reginent viel gelitten? fragte Emma am 
folgenden Morgen bei dem Kaffeh, als er den Inhalt 
der Zuderfchale, zur Verfinnlichung des legten Treffens, 
in Reih und Glied geitellt hatte, 

Biel! 

Lebt Prinz Arthur noch? fuhr fie fort, am in dte 
Nähe feines Adjutanten zu kommen, an dem fie jegt nur 
aus Neugierde Theil nahm. 

Er ward gefangen. 

Und Lorbersdorf? fiel Hero fächelnd ein — 

Iſt ein Poltron und aus den Liften geftrichen, Grin 
ame fhüste ihn vor der verwirkften Entehrung. 

Dir ift recht warm! fuhr jener fort, denn die Wan 
gen feiner Frau erglüheten, da kam zum Glüde die 
MWärterinn mit dem Kleinen; Ewald nahm den Knaben 
auf feinen Schooß und ließ ihn, Lächelnd, mit dem Sterne 
tändeln, der Mutter und Kind gleich lebhaft anfprach. 

Bon Ihrer Frau Schweſter, Tagte Emma: haben 
wie feit langer Zeit Erin Wort gehört. 

Gewehr in Arm! mein Innerfteg empört fich da. 
In ein Stift follte Sophie, als ich marfchiren mußte, 
alles war eingeleitet, fie aber, Gott fews geklagt, zog in 
die Hauptftadt, Kaum habe ich fie wieder erkannt — 

Herold feufzte, 

E. Sünde und Selbſtverochtung begegneten mir in 
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ihren hohlen Augen und auf ven Wangen der Inglüdlis 
chen brannte neben der Schminke die helle Verzehrung. 





Befuche firömten von allen Seiten herbei, Herold - 
verteilte in Aufträgen des Oberſten, Emma umfchwebte 
ihn immerfort und errieth die leifeften Wünfche des hülf- 
Iofen Freundes. Cie war in Ewald's Seele auf den 
fehlenden uf, auf feine Wunden, feine Thaten und fei- 
nen Ruhm ftolz, fie flickte jest auch Drdenfterne, denn 
das Pathchen hatte mit oft unfaubern Händen den ein 
zigen gangbaren befaftef und verungiert und wollte ihren 
Heros überdief im Geift der Mode gekleidet fehn, Diefe 
Neuerungen, welchen fein foldatifcher Probegeiit oft leb— 
haft genug mwiderftand, veranlaften mannichfaltige, kleine 
Kriege, in denen Emma gewöhnlich das Feld behauptete, 
denn er ſelbſt mußte, den Spiegel gegenüber, geftehen, 
daß ihn die Hand der Einnigen um ein Sahrzehend verz 
jüngt habe. 

Als der Winter Fam, ward fie zur Vorleferinn und 
erquickte herzlich gern den Laufchenden mit dem Wohllaut 
ihrer Stimme, fein theilnehmendes Herz mit den gelun= 
genjten Werken der Erzähler. Er fagte ihr dann nicht 
felten manches füße, öfter noch manches belchrende Wort; 
oft genug ftritten fie auch über die Fehltritte der Frauen, 
welche fie zu befcehönigen, wie über die Thorheiten der 
Männer, welche er zu entfchuldigen Beruf fühlte, 


* * * 


Fleißig reitet noch der kleine Ewald auf dem gefun- 
den Anie des Heren Pathen, dem er, fo vieles fich thun 
(äßt, nachahmt. Ein blaues Strumpfband der fehönen 
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Mutter ift fein Orden, ihre Herzbett fein Sattel. Herold 
ehrt das reine, auf Freuden der Entfagung ficher ruhende 
Verhältnig zweier, ihm gleich theuern Wefen und freut 
fih, Abend für Abend, auf den willfommenen Kreis, in 
welchem die fehönen Blumen harmloſer, gefelliger Freund: 
fchaft für ihn duften. Rufen Mutterpflichten oder Wirths 
fchaftforgen Ewald's liebſte Gefährtinn von feiner Seite, 
fo vertritt Frau Wilfen mit anhänglicher Sorgfalt ihre 
Stelle, der biedere Geiftliche füllt den Kranz und wenn 
nun, Ipät am Abende, der edle Veteran unter traulichen 
Sefprächen, oder am Flügel, unter Emma’s leiferem Ges 
fange entfchlummert, jchleicht fie mit dem Gatten davon, 
erſetzt dieſem die Entbehrungen des Zages und um den 
Stelzfuß des Ruhmwürdigen fpielen fchon vier jubelnde 
Herolde feiner Großmuth. 
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Guido war träbfinnig, Es gemahnte ihn, als ob ein 
Unhold die Erde regiere, als ob fie eine heimliche Ge⸗ 
richtitätte fen; als ob die Wahrheit nur im Ierenhaufe, 
die Schönheit nur im Ideale, das Glüd der Liebe nur 
im Römane, des Herzens Friede nur im Grabe zu finden 
fiche. Er miftrauete den Freunden wie den Gönnern, 
dem Fratzen-Geſichte der alten Aufwärterinn wie den heile 
verheißenden Zufagen der Erden: Götter und fechs Orden 
am Bruftlage des Nächften reichten nicht hin, den Glau— 
ben an die Würdigfeit des Bekreuzten in ihm gu er— 
weden. Der Zugendhafte ſchien ihm, faft durchaus, 
zum Märtyrer verdammt, ter Schlechte mit der eifernen 
Stirn, der Böfe mit dem ehernen Herzen, dem Unbe— 
greiflichen gerecht zu feun, der alle diefe Puppen, vom 
Hanswurft bis zum Patriarchen, auf das Haarfeil der 
Leidenſchaft reihete. . 

Da lief, ganz unverhofft, ein Brief an den Frank: 
haften Grübler ein, der ihn mit diefen Puppen und ihren 
Prinzipale verföhnte. Die fogenannte, böhmifihe Tante 
war endlich Zodes verblichen und hatte ihm das Rittergut 
Slawfafowig mit allem Zubehöre vermaht, Nur ihrer 
Pflegetochter, einer chrbaren, dem Erben völlig unbekann⸗ 
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ten Iungfer Pathe, follte er jährlich zweihundert Gulden 
in Elingender Münze abreichen und derfelben, in Züchten 
und Ehren, mit dem nöthigen Schuß’ und Vorſchub zu 
Handen geh’n. 

Ein neuer Lebens-Odem wehte den Verftörten an. 
Die Sonne fihien plöglich wieder, wie in der Zeit feiner 
Kinder: Spiele und aus dem herzlofen Wucherer, welcher 
eben das Wechſelrecht an ihm ausüben wollte, ward der 
gefälligfte, zu neuem Vorfchuffe bereitwillige Biedermann, 

Guido hatte früher, vom Geifte getrieben, fpäterhin 
pom Drange des Mangels gefpornt, die deutfche Lefes 
welt ergögen und erfchättern helfen. Ihm dankte die 
Schwärmerinn ‚„Poltermanns Wallungen‘’ ihm der Pſy— 
cholog „Blicke in das Innere des Fräuleins von Wieſiſt“ 
der Humorift ihm „die verwegene Pelzwefte‘ und ähnliche 
Werke. Eine ‚Laura im Bade follte eben gewafchen 
und aufs Reine gebracht werden, um nach der Prefie zu 
wandern, nun aber ließen Seife und Tinte fich erſparen. 
Er warf die Unfertige zu ähnlichem Gelichter in den 
Kaften, die abgenugten Federn, welche fo manchem Gau— 
Eelbilde Kleider und Schuh, Herz und Gemuͤth andich- 
teten und mehr als einen Suͤndenfall befchönigten, aus 
dem Fenfter und ſchnitt eine frifche, um dem empfohlenen 
Pathchen recht viel Tröftliches zu fihreiben. 

Das Zeftament nannte fie Barbara, Guido machte 
den unbefannten Schüsßling zum Baͤrbchen, wünfchte im 
Herzen, fie diefer Verkleinerung entfprechend zu finden, 
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las ſich von neuem das erhebende Vermaͤchtniß vor und 
fuͤhlte die Dornen-Krone der Vergangenheit nicht mehr. 
Weithin, in den Lethe hatte der Erbſchaft-Engel ſie 
geworfen. 

Er beſtellte nun ſein Haus, um nach Boheim zu 
eilen, Slawkakowitz in Lehn und die heilige Barbara in 
Augenſchein zu nehmen. Die Poſtpferde kamen mit dem 
grauenden Morgen. 





Eine ſchoͤn geformte Blondine ſtand in Bernsdorf, 

am Thorwege des Poſthauſes. 

Mein Sprung aus dem Wagen — zur Verbeu⸗ 
gung (erzaͤhlt uns Guido) die ſie mit Anmuth erwie— 
derte. Ich ſah in das heitre Geſicht, ein leichtes Woͤlk—⸗ 
chen flog uͤber die reine, ſanft gewoͤlbte Stirn. Wenn 
wir nur Pferde haͤtten, ſprach ſie mit Klage-Toͤnen: 
aber das Gefolge des Landesherrn, welcher heute zur 
Heerſchau hier durchging, nahm auch die letzten mit. 

Ich weiß ihm Dank! entgegnete ich und folgte ihr 
in das niedliche, geſchmuͤckte Stuͤbchen. Kloppſtock ſah, 
in Gips, vom Schranke auf den Gaſt herab, Gellert 
warf, in Kupfer geftochen, einen warnenden Blick auf 
die Schäferinn und Mosheim ftarrte grämlich den Vogel: 
bauer an, in dem ihr Hähnchen fihmetterte. 

Sie leben hier, fagte ich, im Geifte frommer Ehrers 
bietung: unter den Augen der Weifen und der Frommen. 


Unter den Augen meines Vaters! erwiederte des 
Doftmeifters holde Zochter, Sch fah mich nach dem 
felben um. 

Er verreifte in Gefchäften, fuhr fie, zu ihrer Arbeit 
greifend, fort: und ich bin dann feine Stellverteeterinn, 
Befehlen Sie etwas? 

Befehlen? fiel ich erröthend ein, Sogar der Lans 
deshere wird heute, Ihnen gegenüber, nur gebeten haben 
and felbft zu bitten wag’ ich kaum. 

D, wagen Sie es auf mein Wort, Wein, Kaffeh, 
She — 

Thee! fiel ich Fehend ein: Thee würde mir — — 

So trinken wir zufammen! unterbrach fie mic, 
verfhwand und Fam bald darauf mit dem glänzenden 
Geräthe zurüd. Sest — fprach das herzhafte Mädchen 
mit dem Zone Herrifcher Güte: jest feßen Sie das Fleine 
Zifchchen dort vor's Sopha — 

Und uns dahinter? Wie? 

Sie nickte laͤchelnd und feine Federn fihnellten mich 
empor, als die Rafıhe jest in die üppigen Kiffen glitt, 
unfere Zaffen füllte, ein weißes, raufıhendes Zuch in 
den Schooß warf, und an feinem ausfpringenden Winkel 
ftite. U. P. Yas ich; das P. ward cben fertig und fie 
fieß mich nun rathen, was es heiße — 

Man weiß, wie fich ung oft und eben im äfthetis 
fchen Verkehre, ein gemeiner Gedanke, ein plattes Wort, 
eine widrige Zweideutigkeit aufdringt and trog alles 
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Straͤubens zu Boden zieht, Vergebens fann ich jest, 
Minuten lang, auf einen poetifchen Namen im U, denn 
immer und allemal. bot fih mir nur die häßliche Ur— 
fula dar. 

Unglüdliher Paffagier! rief ich endlih, um mein 
Abernheit zu bededen — 

Nichts weniger! fiel das Mädchen ein: auch reifen 
die Unglüdlichen felten mit Ertrapoft — 

Un baiser aljo? ſprach ich, des Fundes froh und 
neigte mich zu Ihrer Wange — 

Dieß P. iſt ein hartes! entgegnete fie, ſchnell wer 
finftert: und Ihr Thee wird Ealt, Es heißt — Ulrike 
Pilger, 

Haftig griff ich nach der Zaffe, erzählte ihr in ſchuͤ⸗ 
lerhafter Verlegenheit, wie wenig genau es die Franzos 
fen mit der Rechtfchreibung nähmen, wie oft felbft Kos 
nige und Fürftinnen gegen diefe verftießen und pries 
endlich, von dem Wohlgeruche des Kräutlein’s erquickt, 
das Gluͤck der Chinefen, 

Mein Geſchwaͤtz verföhnte die Pilgerinn; fie lächelte 
wieder, fie fiel mir mit einem Ach! in die geiftlofe Rede 
und fagte feufzend, mit Flötentöinen: Das Glüd! das 
Gluͤck! Vergebens wird es in China e bier gefuht. 
Wohl dem, der es im Thee findet! 

An Ihrer Seite — ja! 

Aber Schaffen Ste doch Rath! rief Ulrlke dem oft: 
ſchreiber nach, welcher eben durch's Zimmer eilte: der 
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Here will fort, Jener verfchwand mit einem leichten 
Achſelzucken — 

J. Gern bliebe ich ewig hier. 

Sie ſchwieg. 

J. Zudem umzieht ſich der Himmel und ich bin ſo 
leicht bekleidet, daß es grauſam wäre, mich in die nas 
hende Suͤndfluth hinaus zu werfen — Sind jene Buͤ— 
Her dort Erbauung: Schriften? 

Wirthſchaftliche — 

Neue Paufe — Dir iſt geholfen, dachte ich, wenn 
fie nur erfährt, wer eigentlich ihre Nachbar ijt, Fund 
führte nun das Gefpräch, fobald es fih thun ließ, auf 
die neuefte Literatur. Des Mädchens Antlig erhellte fich, 
Ulrike fprach mit der Wärme des Zartgefühls, mit dem 
Geifte der Weihe und fo treffend als befcheiden über 
Meifter und Gefellen und fihalt dann, veht von Hers 
zen, auf einige Frevler, welche, laut ihrer Klage, das 
göttliche GefchenE der Kamönen entheiligten, die. böfen 
Engel des Menfchen mit dem Lichtglanze feliger Geijter 
fhmücten und Thorheit und Verbrechen mit Zugend 
und Vollendung paarten. — 

Ihr Zorn ift gerecht! erwiederte ich Eleinlaut : doch 
kenne ich einen, dem. nur diefe Weifung fehlte, um alle 
Leichtfertigkeit auf immer abzuſchwoͤren, und Sie und 
die ewige Schöne durch reinere Gebilde zu verſoͤhnen — 

Befehlen Sie noch? fragte Ulrike, zu der Kanne 
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greifend und nannte mich dazu, laut und vernehmlich, 
bei meinem Namen. 

Ich lehnte verſtummend ab, ſie verſchwand mit dem 
Theezeuge und uͤberließ den Gaſt der nuͤtzlichen Selbſt— 
betrachtung. — Woher kannte ſie mich? — Endlich 
kehrte der Poſtſchreiber wieder, ruͤhmte feinen Dienfte 
eifer, verfiiherte, daß bereits angefpannt fey. Biel Ense 
pfehle! fprach ich ſchmollend; machte, um fie aufzufins 
den, noch ein Dusgend vergeblicher Gänge über den 
Saal und begriff erſt im Wagen, daß ihr der Pojtzettet 
meinen Namen verrieth, 





Es lag am Tage, daß Ulrikens Vater feine Büften 
und Bilder höher als feine Pferde fihäste, denn fie gliz 
hen Peruchio's Gaul, in Shakespear's Widerbellerinn, 
der auf dem Rüdgrad ganz moofigt, mit der Mundfäule 
und Raute behaftet, voller Windgallen, gelähmt am line 
fen VBorderfuße, lendenlahm und verrenft war, Zog der 
Fuchs an, fo zögerte der Schimmel; beide fuchten am 
Wege ihre Speife, dem Führer aber fihmeichelten füße 
Zräume, die ich um fo weniger ftörte, da Ulrike noch, 
in der Glorie ihrer Reinheit und Anmuth, als Aglaja 
bald, bald als Melpomene, vor der Phantafie des Bes 
fchämten ftand, der diefe Reize jest mit Sehnſucht zere 
gliederte, Sprach nicht die Farbe diefer Eleinen, ges 
Tchmeidigen Hand der Weiße des blendenden Zuches 
Sohn, Tas fie durch ihren Namen weihte? War nicht 
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felbft das Maal am Goldfinger, ben die blaue Selde ges 
färbt hatte, vofiger und veizender, als die Folie des Rins 
ges, an den es gränzte? Aus diefem blauen Auge blicte 
des Bewußtfenns goldner Friede; ſtill verrieth das fanfte 
Wogen diefes Buſens die Unfchuld feines Herzens, dieſer 
Eufwärdige Mund Grundfäge, Meinungen und Gefühle, 
die den Beifall der Weifen verdienten, welche von der 
Wand und dem Schranke auf fie herabfah'n. 

Gott gebe, ſprach ich tief bewegt: daß Bärbihen 
ein erſchreckendes Nachtftüd fen, daß fie uns Männer 
haffe, wie ihre Frau Pathe die Lutheraner, daß fie cher 
nach mie fihlage als nach mir feufze und ihren Anfpruch 
auf die Gulden beſchraͤnke. 

Erwacht aus diefen Träumen, fah ich nun auch den 
Schwager wach und einen jungen, blühenden Reiter 
am Wagen halten, 

Leberecht, fprach ex odemlos, mit fichtlicher Beſorg⸗ 
nid — Iſt alles wohl? 

Altes! verficherte diefer und nidte freundlich — 

Meine Braut zu Haufe? 

Seelen allein! flifterte Leberecht und jener verfchwand 
{m geſtreckten Galoppe, 

Der war denn das, Leberecht? 

Der Ober : Förfter Dal, von Schwarzen-Tanne — 

Und feine Braut? 

Unfer Rickelchen, Gott behüte fiel Es geht noch 
im Stillen. 
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Fahr’ zu! rief ih und verbiß den Schmerz. 

Cie war allein! Sch fühlte mit dem Gluͤcklichen 
das Gewicht diefer Worte, Er Eonnte bald dort fern, 
Sch fah ihn ankommen, vom Pferde fliegen, in ihren 
Arm. An meinem Plage faß er, fie aber warf das 
Zuh weit weg und vergalt nun mit heißen Küffen 
jedes füße Wort, das die Treue vorhin zürnend vere 
ſchmaͤht hatte. 

Ein Ober-Foͤrſter! Bedauernswerthet Inter ſchwarze 
Tannen verfeßt er dich, ich hätte die Holde in ihre 
Heimath, fie in den Hain von Amathunt geführt. Von 
Fährte und Lofung, von Raupenfraß und Windbrüchen 
wird er ihr erzählen; ich hätte fie mit dem was unfre 
Meilter Schönes erdacht, Unfterbliches gefungen haben, 
vertraut gemacht. 

Jetzt it er bei ihr! Das Weib wie es ift, hat ihn 
bejtellt. Der Vater glaubt fein Haus verforgt und 
handelt unbeforgt Statt des Futters, Vaſen und Gips— 
büften ein, während dem die Lüfterne Tochter, ſelbſt 
unter Gellerts Augen, den Lodtönen des wilden Jägers 
lauſcht. 





Hier ſchnappſen wir! ſprach Leberecht und ſprang 
vom Bocke. 

Ein freundliches, romantiſches Gaͤrtchen ſtieß an die 
Schenke und durch die Gipfel feiner Linden fah ein frifche 
gedecktes Ziegeldach. Der Wirth fagte mir, das fey das 
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Pfarrhaus, ich folle mir immerhin den Obftgarten bes 
jehn, der rund umher feines Gleichen nicht habe, Damit 
öffnete. er die Ländliche Thür. Schuͤchtern trat ich in 
das heilige Dunkel des Laubdach's und fand vor einer 
Mädchenfchaar, Amor hatte, um mir Ulriken vergeffen 
zu machen, die Paftoren = Töchter der ganzen Ephorie hier 
verfammelt. Des Pfarrers ehrſame Hausfrau fehwebte, 
als ich eben fehüchtern zuruͤckwich, aus dem Kreife her: 
vor und fragte, mit Eleinftädtifcher Feierlichkeit, nach 
meinem Namen und Anbringen, denn der Herr, fuhr fie 
fort: ift auf dem Filial und erwartet einen fernher kom— 
menden Gelehrten, der Sie unftreitig wohl ſelbſt find ?! 

Sch verneinte das und gefiand ihr, daß ich nur zum 
Schönfünftler tauge — 

Zum Schönkünftler ? rief die Befremdete — J — 
Herr Gott! 

Ein Schönfünftlert flifterten fih die erſtaunten 


Mädchen zu und faßten mich vereint in’s Auge — Ich 
fagte ferner — Daß mich des Wirthes ermunterndes 


Geheiß, der Anblick zauberifcher, um fie verfammeltir 
Drvyaden, meine Liebe zum Baumfchlag endlich, der hier 
in ſeltner Trefflichkeit falle, zu der unbefcheidenen Naͤ— 
herung verleitet habe, die fie, als die Fee diefes Hain’s, 
einem weitläufigen Verwandten des hohen Mufagsten 
zu gut halten werde. 

Die Paftorinn, welche unter diefem Prädifate ihren 
Eheherrn gemeint glaubte, verbeugte fich während des 
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ſinen und Rachelanen um fie her, folgten unwillführlich 
dem Beifpiele. Ich erwiederte die Inftige Huldigung mit 
‚ einem modifchen Kopfniden, warf den Hut ſchief auf’s 
' Hinterhaupt, das Glas an’s Auge und hüpfte fingend 
dem naͤchſten Gange zu. 
| Noch umgab das Zungfrauen Chor in verftumm: 

fen, finnenden Gruppen die betroffene Frau Muhme, als 
plöglich der erhiste Paftor von dem Filiale zuruͤckkam. 

Der Herr Vetter! riefen die Mädchen und begrüße 
ten ibn. 

Es ift ein närrifcher Menſch da, ſprach die jüngfte 
feiner Nichten: ein Schönfünftler, der die Frau Muhme 
eine Fee und uns Ziraden genannt hat. O, fagen Sie 
doch, was das für Dinger find? Iſt's möglich? rief 
der Paftor, erftaunt und geärgert, ſchwang den ſchwar— 
zen Stab in feiner Rechten, ſah rund umher und vor 
lauter Bäumen den Buſch nicht, hinter welchem der ge: 
fuchte, zur Ungebühr verflagte Schöngeift davon lief. 


Sch dachte eben, wie manches Dusend derfelben Ul— 
vie wohl aufwiege, als der Zöllner der Grenzftätte mic 
den benöthigten Paß abverlangte. Der übereilte Paſſa— 
gier führte Erinen als fein Geficht, doch hätte felbit ein 
Engel: Antlis diefen Cerberus nicht erweicht. Vergeben 
pochte ich auf Stand und Würden, erzählte ich ihm mit 
ruͤhrendem Pathos die Veranlaffung meiner Reife, hielt ih 
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dem Felſenharten das naßgeweinte Teſtament der Tante vor, 
bot ich ihm einen Bankzettel dar, bat und fluchte ich 
endlich bunt durch einander — Verſchloſſen blieb der 
Schlagbaum, mir nur bie Ruͤckkehr nach der Heimath 
übrig. 

Ein Wink der Schikfale Mächte! fprach mein abs 
nendes Herz während des Umlenkens: du wirft dem 
Waldmanne dieß Vergißmeinnicht entreißen und es in 
den Kranz deines Lebens Flechten. Geerbt hat Er ſchwer—⸗ 
ich — hat zuverläffig nichts verfaßt, was dem „Blick 
in das Innere des Fräuleins von Wieſiſt“ nur die 
Schuhriemen auflöfen dürfte und nichts gedichtet, was 
ihm, mie die Sprache der Leidenfchaft in Poltermanns 
Wallungen, den Weg zu dem Serzen der Leferinn bah—⸗ 
nen koͤnnte. 





Schon fah ich den Lichtfhimmer im Pofthaufe zu 
Bernsdorf, als der hufiende Fuchs wieder fteh’n blieb 
and des Schimmels langer Hals im nahen Korne verz 
ſchwand. Vergebens mahnte die Peitfche fie an ihre 
Pflicht. Ich wills ihnen Leicht machen, fprach ich, vers 
ieh den Wagen und flog den Berg hinab, dem Lichte zu, 
Es brach durch die Gardine eines Fenfters zu ebener 
Erde; der fchmale Zeuch gab den Augen des Spaͤhers 
wollen Raum und ach, mein Mädchen ſaß, viel fihöner 
As vor wenig Stunden, am offenen Bett und widelte 
die golduen Loden auf, Das leichte Nachtgewand vers 
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vieth die Schönheit ihres Baues, 'entgürtelt ſchwoll, im 
fanften Wechfelfpiele, vie junge Bruft, Für ihn, für 


ihn, in Schnfuht: Wellen! 


Gluͤcklicher Ober» Foörfter! fprach mein- Herpg meine 
Hand wagte einen Drud an den Fenfterrahm. "Er wich 
und wich und that fih auf. Dres Windes Cäufeln 


blaͤhte den Vorhang, ich überfah für einen Augenblid 








die ganze Kammer; fie war allein, 
Ulrike! flehte jest ein Nebenbuhler mit leifem, vers 


ſtellten Klageton — Ulrike, nimm mid auf — 


Ulrike fuhr empor, dem Fenfter zu; blieb ſchnell 


auf halbem Wege ſteh'n und fprach, ven Hals mit ihrem 


Lilien = Arm bededend — Bift Du von ee Karl! — 
Seh und fhäme Dich! 
Nur einen Kuß der Liebe noch — 
So hältft Du Dein Gelübde? O Da Sinnticher! 
Einen nur, auf Ehr' und Wort! den füßen der 


Vergebung — 


Schon mwanfte fie, bob ſchon den Eleinen Fuß zum 
eriten Schritte, als Leberecht fürchterlich in fein Horn 


ſtieß. Raſch wie ein Sturmwind flog das Fenfter jegt 
an meine, fon gefpiste Lippe, der Wirbel vor, der 


Zrichter auf die Kerze und der Thorweg vor der Ertras 
poſt auf, Leberecht zog blafend ein, Noch laufihte ich 
hinter dem Flügel der Pforte, fihlich jest an das Fens 
fier zuruͤck und Elopfte Yeife, dann lauter, doch vergebene, 
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Große Hunde hatten mich umgeben, ein fihredfiches Ges 
belle trieb den falfchen Freund von der heiligen Stätte. 

Der Poſtſekretair erſtaunte, mich wieder zu feh'n 
und ich feste mich ſchmollend an feinen Plas, um mir 
den nöthigen Paß zu verfchreiben. Anfer Papachen — 
fprach er zu dem eintretenden Leberecht: wird erſt auf 
den Sonntag zuruͤckkommen. 





Nur eine Zapetens Wand fchied uns für den Reft 
der Nacht. Wie hätte ich fehlafen Eönnen? Gleich einem 
böfen Geijte gebannt, die Huldinn zu bewachen, die 
einem andern werden follte, Taufchte ich bald dem Ge: 
fäufel ihres Odems, bald dem Liebelied einer Nachtigall, 
bis mein Bette im Morgenrothe ſchwamm und fie mit 
heller Stimme dem Mädchen rief. Die Dede raufchte, 
ich vernahm ihren fliegenden Tritt, vernahm den leifen 
Lobgefang der jest den Bildner aller Schönheit pries 
und erhob begeiftert Herz und Hände. Dann ward es 
ftil. Die Sängerinn ſchwebte an meinem Fenfter vor: 
über, dem Garten zu, ich ſchwebte ihr nah. Ulrike fah 
rückwärts und erftaunte. 

Karl grüßt und Eüßt! mit diefem Auftrage Echre 
ich wieder. 

Shre Betroffenheit ward zur Beſtuͤrzung, die aus 
erglühenden Wangen fprah — 

Doch it dem Flüchtigen noch fpät in der Nacht 
ein Unfall zugeftoßen — 


Ein Unfall? rief fie: o mein Gott — 

Den eine gaftfreiere Braut ihm erfpart hätte — 
Dieß Erfchreden fen Ihre Strafe. Warum verfagten Eie 
die Eleine Gabe? Er hat wohl reichere empfangen ! 

Wie lieblos, Sprach fie jest, mit einer großen 
Zhräne im ſchoͤnen Auge: wie unzart iſt ein Herz, das 
meines Kummers fpotten kann — Was, was ift ihm 
begegnet? 

Biel weniger als mir, Sch felbft war diefer ‚Karl, 
trat in die Rolle des Erwählten und Elopfte an die 
Himmelthuͤr. 

Raſch ſchritt ſie jetzt, von holder Scham getrieben, 
dem dunkeln Lauben = Gange zu, doch überholte fie 
mich nit, 

Ah, Theuerfte! fuhr ich fort — Vergebens, ſprach 
der Engel, der das Paradies bewachte — Vergebens, 
Better! Elopfeft du. Vergebens würde das felbjt der 
Liebling wagen, denn ich, mein. Guter, bin ihr Schutz⸗ 
Patron, Der Engel hatte Recht. Zwar fihwanften 
fie, doch jest ftieß Oberon in's Horn und der Triumph 
der Selbft= Beherrfchung drüdte mir Ealtes Glas ftatt 
warmer Lippen an den Mund. 

Willkommen, lieber, zukünftiger Vetter! rief Ulrike 
mit der Anmuth des Vertrauens: oft genug hat mich 
Karl von Ihnen, feinem fernen Sugendfreund’, unter: 
halten und gern vergebe ich daher den ſchlimmen Streich. 
Nicht’ wahr, Sie finds? D das iſt ſchoͤn! Geſtern 

30.2, 2 
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führte mich der Poftzettel irr und ich begreife eigentlich 
nicht, warum Sie eben unter jenem Namen die Braut 
Shres Freundes heimfuchten ? 

Weil, ftotterte ich, erröthend Über den Wachsthum 
meiner Frechheit und den willfommenen Srethum in dem 
fie fihwebte: weil, wie mir Karl verrieth, Ulrike den 
fohönen Geiftern wohl will — 

©. Den reinen Geiftern nur, Wären Sie jener, 
fo würde ich in Gram vergehnz denn bald wüfte dann 
das ganze Publifum, was fich feit geftern zwifchen uns 
begab und mehr. 

3, €i, jener hätte wohl gar dem Bräutigam 
durch's Fenfter geholfen und dann fein gewöhnliches 
Klaglied über die weibliche Schwäche gefungen — Hätte, 
Yieblos und fihadenfroh, den Papa nach Haufe, vor die 
felige Gruppe geführt und Shre Zärtlichkeit dann mit 
Shrer Großmuth, den Fehltritt mit dem ewigen Ver: 
hängniß aller Schönheit entfchuldigt. — Umarmen Sie 
mich doch, mein füßes Mühmchen! 

Herzlich gern! fuhr Ulrike, leis und feufzend. fort 
und drücdte den warmen Rofenfelch auf meine Lippen — 
Wo er nur bleiben mag? Die Frage ward zum Dorne 
diefer Rofe, Wie, fprach ich: bleiben mag? Er koͤmmt 
alfo ? 

Nie wieder! fiholl es aus dem nahen Gefträuche 
und die Staffette, welche bereits um Mitternacht nach 
dem vergeffenen Paß' ausgefandt ward, trabte fo eben 
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{n den Hof, Mein Auge fah bereits den Verlobten, von 
Eiferfucht entbrannt, mit der Büchfe am Badın im 
Anfchlage liegen, mich zu Ufrikens Füßen bluten; der 
Zante Gut voll lachender Erben und Eharons Angeftht. 
D Gott! rief die Erfihredende: er iſt's, er iſt's und 
erkennt Sie! 

So fiheint ss! fiel ich ein, floh durch den Garten 
in den Hof, dem Paffe zu und beſchwor num den 
gejtrigen Oberon, mich auf der Stelle fortzufchaffen. 
Noch Hand der Wagen da, mein Treiben gab ihm Feuer, 
mein Geld ihm Flügel und glühend wie das Röschen an 
ihrer Bruft, trat Ulrike, als ich jegt aus dem Thore 
fuhr, in den Hof. 





Sch machte mir die bitterften Vorwürfe. Da fiehit 
du, fprach die zuͤrnende Vernunft: wie fihwer der 
Menfch das Gluͤck erträgt, wie ſchnell es ihm zum Ueber— 
muthe verfuͤhrt und welche Fruͤchte dieſer erntet. Es 
war der Braͤutigam, der im Strauchwerke lauſchte und 
ſein Ausruf verrieth ſeinen Zorn. Wie laut auch Ulrike 
ihre Unſchuld betheuere, der Kuß giebt Zeugniß wider 


fie. Unter tauſend Thraͤnen wird die Getaͤuſchte den 
boͤſen Geiſt verwuͤnſchen, der fie in's Netz zog und ein 


Werk boshafter Rache in dem argloſen Poſſenſpiele ſehen. 

Folgt er ihr, um ſie mit Vorwuͤrfen zu beſtuͤrmen, in's 

Haus nach, ſo erfolgt auch die Entwicklung der Geſchichte 
2* 
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und fie felbft treibt ihn zu ihrer Ehrenrettung * dem 
vorgeblichen Vetter nachzujagen. 

Eine liebliche Stimme ſtoͤrte mich hier in der Reu' 
und dem Leide. Mein Herr, fprach ein braunes, keckes, 
Yandlich gekleidetes Mädchen: ich feh’ es Ihnen an, daft 
Sie die Güte haben, mich auf ein Stündchen zu Ihrer 
Nachbarinn zu machen, 

Die Antwort liegt in Ihrer Frage! entgegnete ich 
und bot ihr die Sand. Sie hüpfte dankend an meine 
Seite, Heß mich die weiße Spise eines Schuhloſen Fuͤß— 
chens erblicken und sprach halb ernft, halb lachend — 
Sch bin wenigftens ein Gegenſtand für das Mitleid, 
Selbſt ungeliebt, mußte ich Doch einen Verlichten beglei= 
ten und fein Kleinod vergöttern helfen, das, mit Mäds 
chene Augen betrachtet, nur meines Gleichen iſt. Kaum 
war die ſchwere Pflicht erfüllt und er entfernt, fo treibt 
ein wild gewordener Stier mich über Wiefe.und Haide 
und bringt mich um den neuen Schuh. Sch hinke odem— 
los im Sande fort und hoͤre im Geiſte ſchon das 
Schmählen der Mama, die uns vermiffen wird; da 
fprengt mein Bruder, taub für feiner Schweiter Ruf, 
an mir vorüber und Gott nur Eennt das Unglüd, das 
ihn jagt. 

Und er war es, den Sie begleiteten? 

Natürlich wohl. Nur Brüdern gebe ich das Geleite, 

Und welche Strafe fihlug er ein? 
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Den Fußfteig dort, der aber jest, des ausgetretenen 
Baches wegen, bloß für die Reiter gangbar äft. 

Dort, dachte ich, wird Dall mit feinen Doggen am 
Wege lauern, der Paftor, unter des Schulmeifters Bei— 
ftande, dir den Rüdzug abfehneiden. Mit diefer Auss 
ſicht befihäftigt, blieb ich meiner angenehmen Gefährtinn 
die Unterhaltung fchuldig und erfihöpft von den Ber 
ſchwerden diefes Morgens ſchlummerte fie, als ich mich 
endlich, Laut feufzend, zu ihr Eehrte, fanft und feit. 

Schon leuchtete des Paftors Ziegeldach durch den 
Wald her und das neue Haus, mit dem Geweih' am 
Giebel, war offenbar die Förfterei, 

Wir haben einen Spaß vor! fprach ich Ieife zum 
Leberecht: und für diefen Ertra= Thaler umfährft Du 
wohl das Dorf auf irgend einem Scitenwege? 

D ja! verfiherte dieſer und brach links aus: ich 
bin hier bekannt, 

Smmer tiefer ſank des Mädchens Kinn in den flies 
genden Bufen, immer näher famen wir der Grenze und 
jetzt erſt wecte fie das Horn, das dem Zöllner die Ans 
kunft meines Pafjes verkündigte, 

Wo bin ich? fprach fie auffahrend und warf die 
bligenden Augen rund umher — D Gott, wie wird die 
Mutter fchelten! 

Laut, wie ich fürchte, Doch wird das eines Lammes 
Unmuth gegen den Grimm des tobenden Löwen feyn, 
dem meine Flucht eine Blutfchuld erſparte. Sagen Sie 


das Ihrem Bruder, dem übereilten Ober = Förfter und 
a Ulrike feiner wert), ein veiner Geift, ein heiliger 
Engel fen. 

Ich will es ausrichten! erwiederte fie mit einem 
HSohngelächter, das mein Ohr zerrif, fah wild umher 
und ftürzte plöglih, mit Rehes Schnelle, quer über 
Kies’ und Feld, dem Walde zu. 

Gott fteh ihr bei! rief die unholde Zöllnerinn und 
ſchlug ein Kreuz hinter der Flichenden. Vergebens be: 
ſchwor ich den Leberecht, ihr nachzueiten. 

Die findet ſich! verficherte diefer: Sie Eennt bier 
Weg und Steg und ift oft Flüger als wir alle. 

Da hat er Recht! fprach der Zöllner — Nur der 
Hoffahrt= Teufel wohnt ihr bei. 

Und der gelbe Neid! fügte die Zöllnerinn hinzu — 
Ich bin ein Dorn in ihrem Auge. Sie Eann Fein 
Frauenzimmer leiden, das feinem Schöpfer Ehre macht. 

Das ift ein Gefchlecht: Fehler ! entgegnete ihr Mann 
und wäünfchte mir Glüd zu der Reife, 





Pfeilſchnell flog ich jeßt Über die Grenze des Kö: 
nigreichs, fah begeiftert das gelobte Land, in grauer 
Ferne die Gegend nun mein Erbtheil, und jest voll Anz 
dacht zu dem nahen Kreuze hinauf, an deffen Fuße Kin— 
der fpielten. 

Gelobt fey Jeſus Chriftus! fprach ihre freundfiche 
Mutter, die fpinnend am Wege fand, In Ewigkeit! 
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tief ich gerührt, Fand mich tief im Thale wieder, ein 
Klofter am Wege und Lifetten, welche auf der Grenze 
davon lief, vor der Pforte eines Landhaufes ruhn. Es 
war das Serren- Gebäude zu Slawkakowitz; eine bre= 
ferne Bude — mein Malmaison ! 

Da fiße ich! ſprach das Jäger: Mädchen, mit Ela: 
gender, Herz ergreifender Stimme und zeigte auf den 
verlegten Fuß, Der Kutfcher hielt in diefem Augenblicke 
an der Thür des Höfterlichen Wirthfchaft = Beamteten, 
für den er einen Auftrag hatte, ib aber fprang zur 
Erde, zu Lifetten hin und ſtarrte bald das böfe Bein 
und bald zwei weiblihe, mit Zrauerhauben bedeckte 
Köpfe an, die wißbegierig aus dem Fenfter auf meine 
Hand fahen, in welcher jenes blutete. Immer finfterer 
ward jet das Heren= Gefücht der Alten, immer glühens 
der die Wange der blühenden Schöne neben ihr, immer 
heftiger endlich die Blutung des Pfandes, das ih, nach 
wie vor, in der Hand hielt, 


Uh meine Damen! fprach ich endlich, in einem 
Zone, deſſen flehende Tiefe mich ſelbſt rührte: wie glück 
lich Eönnte uns Ihr Beiftand machen! Beide verſchwan— 
den und wurden nach wenigen Minuten, als hülfreiche 
Genien, am Wagen wieder fichtbar, 


Herzlich beklagte das Mütterchen die gnädige Frau, 
für welche es meine Verwundete anfah, das Mädchen 
lud fie zum Hintritt' in ihr Zimmer ein und Lifette zog 
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Schnell den Fuß aus der Hand des hülflofen Wundarztes 
und folgte den Gütigen. Ich befihloß den Zug. 

Mit der Brille in der einen, dem Wundwaſſer in 
der andern Hand, trat die Frau Amtmänninn jest vor 
das leidende Bein und ein lautes Sefus Marie! verkuͤn— 
digte mir den bedenklichen Zuftand der Wunde, Bär: 
berle, rief fie dem eintretenden Mädchen zu: magft halt 
auf der Stellen nach dem Schnuden-Feger *) ſchicken. 
Die Jungfrau warf einen flüchtigen Blid auf die Ver— 
legung, einen forfchenden auf mich und verfhwand, 
Baͤrbchen? wiederholte ich, eilte ihr, vom Geifte meiner 
Ahnung getrieben, nach und erbat mie den Namen ber 
Dienfifertigen. 

Barbara Weiler! erwiederte fie. Mein Herz fchlug 
heftig. Theueres Muͤhmchen! rief ich, umfing den ſchoͤn— 
ften Nachlaß der Tante und zog, als fie den zudringlis 
hen Erben unfanft zurücdwieß, die beglaubigte Abe 
fchrift meiner Rechte auf ihren roſigen Mund, aus 
der Taſche. 

Der Jubel war groß. Die Koͤchinn dergaß, den 
Schnuden-Feger zu holen; aus Küche und Keller, Hof 
und Scheuer ftürzten theilmehmende Zeugen der Thraͤ— 
nen, die Barbara jest, Theils dem Andenfen an vie 
Frau Pathe, Theile ſtill befriedigten Erwarfungen, 
Theils endlih dem Kummer über mein Verhältniß zu 





*) Barbier, 
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der hart verlegten Begleiterinn zu weihen fchien. Auch 
ich ward von Rührung angeweht, da meine Wange 
an der ihren lag und die Perlen ihrer Wehmuth fie 
benesten, 





Endlich faßte mich Bärbehen am Arme, um ihren 
kuͤnftigen Befchüger in das Grundſtuͤck hinüber zu geleis 
ten, vor deffen Thuͤr ich vorhin Lifetten wieder fand. 
Die Zungfer Pathe wohnte, feit dem Tode der Zante, 
bei der Amtmänninn, welche fie gegenwärtig bemutterte; 
fie bat mich unter Weges, die Magerkeit des Hornviches 
nicht auf ihre Rechnung zu ſetzen, denn das Futter fey 
jest überall felten und fihlecht. Unter den Schafen habe, 
leider Gottes! die Drehe gewuͤthet und der einzige, verz 
fihont gebliebene Bock nur eben das Küchen= Leben; die 
Wohnung endlich, bedürfe, wie ich finden werde, einen 
Hauptbau, denn Tantchen fey der Meinung geweſen, für 
lachende Erben ftehe fie noch al zu feit. 

Diefe Mittheilung fehlen geeignet, den Lachenden 
zu verdüftern, doch ließ mich, für den Augenblick, der 
weiße, wohlbeleibte Arm der Gefährtinn die magern 
Kühe Pharaonis vergeſſen und ich rühmte ihr reines, 
wohlklingendes Deutfih, das mit dem Schnuden = Feger 
der Amtmänninn nichts gemein hatte, Da erzählte mir 
Bärbehen, fie müffe dieß Idiom meinen Landsleuten 
danfen und fey, vier Jahre lang, in einer Erziehungs 
Anſtalt zu D,, geweſen. Ob ih denn nicht ihren 
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dortigen Beichtvater, den Pater ©, kenne? Der habe 
fie gefirmelt und im Glauben feftgefest. Oder den Tanz: 
meilter, Heren Th. und Madam Samſtag, ihre Bild: 
nerinn. D. fen ein herrlicher Ort, aber genußlos, denn 
Schmalhans regiere dort und die Leute ftürben vor Maͤ— 
figung. Dort werde allerdings mehr gedacht und er: 
fonnen, auch beffer gefprochen und gefchrieben, hier aber, 
zuerit und wie billig, für des Leibes Nahrung und Noth— 
durft geforgt und ein gemäfteter Truthahn gelte, wenige 
fiens hiefigen Ortes, mehr als die größten Poeten. 


Kir kehrten jest plöslich zurüd, denn Barbara 
hatte, in ihrer Freude oder Betroffenheit, den Schhüffel 
zur Hausthür vergeffen, der Verwalter, ein ftodtauber 
Pinfel, vernahm unfer Klopfen nicht und die Dienftbos 
ten waren in der Meffe. Bärbihen fragte mich auf dem 
Ruͤckwege, fehr angelegentlich, nach der Veranlaffung des 
Unfalles meiner Reife= Gefährtinn und ob fie meine 
Braut; meine Schwefter, oder bereits gar meine Frau 
fey, da fie ganz augenfheinlih in fehr innigen Bezie— 
bungen zu mir ftehe, 

Sch erwiederte: Zwar, unter uns gefagt, will mir 
das Mädchen wohl, doch ift die Zärtliche nur eine Sinn— 
lofe, die fich in meinen Wagen drängte und von der 
Pflicht der Menfchlichkeit geduldet ward, 


Buter Mann! fprach fie mit einem fegnenden Mas 
donnen = Blicke: die heilige Jungfrau vergelt’ co! 
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Sch fagte, um mich angenehm gu machen — Biel: 


‚ Teicht durch eine, die Shnen gleicht! 


Mein Mündel fah an mir auf und flifterte mit 
ſichtlicher Beklommenheit — Eie lafen doch das Kodizil? 


Ich horchte auf. Das Kodizil, fuhr fie ftotternd fort: 


und unterwerfen fich den aufgeftellten Betingungen ? 


Die Freude blendet! fiel ich erfchredend ein, zog 


das Teſtament hervor, um den überfehenen Anhang zu 


durchlaufen und es ronn Ealt wie Eid durch meine Glie— 
der. Er war am Gterbetage datirt und machte es mir, 
wenn ich die Erbfchaft heben wollte, zur unbedingten 
Pflicht, in den Schooß der Eatholifchen Kirche zurüdzus 
Echren, denn außerdem fiel alles, wie es lag und ftand, 
der Barbara anheim. 

Diefe fah imein Verblaffen und. führte mich, bez 
dauernd, zur Bank vor dem Haufe. Das iſt mir neu! 
tief ich, mich ermannend: doch hoffe ich, vor einer Chri— 
ſtinn zu fisen, 

Ei ja wohl! erwiederte Bärbchen, 

3 So wird, fo fol und muß fich’s zeigen, ob 
Shnen das Heil meiner Seele näher als diefe zeitlichen 
Güter am Herzen liegt. 

D, lieber Herr Vetter, entgegnete fie: viel näher 
als aller Welt Schäße und ihre Luft, 

Shre Heiligen, fprach ih, dem Mädchen tief in’s 
Auge blickend: Ihre Heiligen leugnet meine Kirche zwar, 
doch fah ich immerdar feltene Helden in ihnen, welche 
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den fihwierigiten von allen Siegen, den Sieg über den 
alten Adam errangenz auch brachten fie die ſchoͤne, ro— 
mantifche Zeit der Wunder zurüd.  Sanft Ananas 
machte brüllende Löwen zu Briefträgern, Amatus hing 
fein Kleid an die Sonnenftrahlen, Euphemia — o thäte 
es Ihr Geſchlecht der Heiligen nach — fihlug den Vers 
fucher vom Fuße bis zum Scheitel blau, Ereszenzia 
endlich, verfah ihren fihwindfüchtigen Freund mit einem 
frifchen Sungenflüge! und hing den verbrauchten am 
Bett’ auf. : 

Und die ift meine Schutz-Patroninn! rief Barbara 
vor Freudigkeit, | | 

So wird fie mir Eünftig auch unter die Arme grei— 
fen, fuhr ich fort: denn ſelbſt die Obrenbeichte laß’ ich 
gelten, Sie führt des Menfchen Hand in feinen Bufen, 
fein Auge in des Herzens Tiefe und Selbſt-Erkenntniß 
ift und bleibt der Weisheit Anfang — 

©. Ih Eenne mich völlig! 

Das Fegfener endlich, wird Eein Denker verwerfen. 
Sproffe an Sproffe ‚füllt die große Leiter; wie Eönnte 
der rohe, von Erdenfoth und Sinnenluft beſchmitzte Geift 
fih unverweilt zum Gipfel fchwingen? Wer, dem Ta: 
mino gleich, ſchon hier durch Fluthen und durch Flame: 
men ging, wird dieſe Laͤuterung überdauern, 

Das hätte ich nie gedacht, rief Barbara : Cie wols 
Ten wirklich einer der Infern werden? 
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J. Sub Rofa, heift das — mich mit Ihnen ein: 
verfichen — 

©, Und meinen Herrn Beichtiger Bee en — 

J. Mit vielem Vergnügen, 

©. Eich von ihm weiden, leiten und befehren 


Sch befehre mich täglich. 

©. Den Irrthum am Hochaltar’ abſchwoͤren? 

3. Bei allem Irrthume diefer Erde — Nein! 

©. Und das fihöne Gut mit dem Rüden anfehn? 

J. Noch, holde Taube, liegt, ein Auskunft Mittel 
im HSintergrunde. O, dürfte icYs wagen, es Shnen 
näher zu bezeichnen. \ 

©. Immerhin, Sie dauern mich, So vergeblich 
gereift zu fern! Es wäre traurig! 

3. Findet das Barbara, fo wird dieß Herz auch 
Troſt für den Getäufhten haben, Sie treten in Ihr 
Recht und in Ihr Erbe — 

©. Das, freilich verftände fih — 

J. Und fprehen dann — Komm, füfer Gemahl! 
komm, Eüß mir den Kuß der Verlobung ein Mal! Der 
Licbende vernimmt den Ruf und — 

Hören Sie! unterbrah mich Bärbehen und neigte 
fih traufich zu mir Hin: ganz unter uns gejagt, ich 
wählte fihon. Wir waren, eh’ die Tante ftarb, im 
Bade da fand fich ein junger, engelfehöner Mann zu 
uns; der Ober: Föriter Dall aus Schwarzen - Tanne — 
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dort, jenfeit der Berge liegt das Dorf, Er weiß nun, 
daß die Frau Pathe todt iſt und wartet nur auf einen 
Wink, 

Haben Eie Briefe? fragte ich mit erftarrter Zunge, 

Den jüngften von geftern! entgegnete fie, zog ihn 
aus ihrem Arbeitz:Beutel und legte mir das Blättchen, 
fammt der fertigen Antwort, auf den Schooß. 

Die überbringe ich ihm ſelbſt! fprach ich und raffte 
mich auf. 

D thun Sie das! bat fie: er fol nur kommen; 
fol glauben, lieben, hoffen — Sch bin die Seine, Sie 
guter Mann! 

Bärbihen beeilte fich, in. ihrer RR ; den 
großmüthigften aller Ketzer fort zu ſchaffen; fie ſchien 
erftaunt, als ich ihr, in der fchlafenden Lifette, eine zus 
fünftige Schwägerinn, Karls leibliche Schwefter, an’s 
Herz legte; fie gelobte, felbige, fobald es der verwundete 
Fuß geftatte, in Begleitung der Frau Amtmänninn, nach 
Schwarzen-Tanne zurüd zu bringen und fich der würz 
digen Familie bei diefer, wie von oben herab Eammens 
den Veranlaffung, gebührend vorzuftellen, 





Sch begriff nicht, wie ihre Falte, befonnene Eigene 
fucht neben diefer harmlofen Einfalt beftehn Eonnte, ber 
griff nur, daß das. Erbtheil fammt dem Pathihen verlo— 
ven und ich zum Märtyrer meines Glaubens geworden ſey. 





31 

Freue dicht Sprach die Zröfterinn in meiner Bruft: 
helle Sterne glänzen hinter den flichenden Wolfen, Das. 
Briefihen an den Ober Förfter wird des Poftmeifters 
verlaffene Ulrike zur Rächerinn des Frevels, zur Bere 
gelterinn des getäufchten Erben machen und ftatt böhz 
mifcher Dörfer himmlifche Freuden in den Kranz deines 
Lebens weben, 

Bott geb’ es! rief ich Odem fehöpfend : denn wie 
laut werden die Feinde lachen, wie traurig die Freunde 
daftehn, wie ftürmifch unzarte Gläubiger den Thoren. 
mahnen, der mit leeren Händen zuruͤckkehrend, wieder 
finnen und dichten und ach, vor allem, die badende Laura 
vollenden muß, deren AnzugsKraft, bis jest, nur in dem 
Zitel liegt, 





Die Beamten der Grenzpoft erftaunten, wie am 
Morgen Ulrike, den kaum Paffirten fo fchnell wicderzus 
fehn und ich verfeste mich, eingedenE der zerronnenen 
Schäße, auf die eben abgehende Drdinaire, Drei Damen 
verjchönten den häßlichen Karren, Sie begrüßten mich 
mit einem Munde und die beiden jüngiten baten fogar, 
dieß Pläschen in ihrer Mitte auszufüllen, denn der Was 
gen gebe harte Stöfe und man fiße zu Dreien viel 
feiter, 

Das fehlte noch! dachte ich» von dem Ungluͤck' er⸗ 
mannt und warf mich an die Seite der fihmweigenden 


32 


Matrone. Meine Verfhmähten zifchelten hinter mir und 
Lachten dann laut. Auch das Wort ihrer Rede ward 
immer vernehmlicher und immer kecker, der Hörer dages 
gen immer trübfeliger und blöder, denn Schwarzen: 
Zanne lag vor ihm. She fchmetternder Gefang Scholl 
in das Dorf hinab, ein Rudel von Sagdhunden Eläffte 
den Wagen an, der Poſtknecht ſtieß in’s Hornz aus 
allen Fenftern, über alle Zäune fahen Köpfe und die 
glühenden Kohlen unter mir loderten zu hellen Flame: 
men auf, als jener an dem Wirthshaufe ftill hielt und 
die Paftorinn in die Gartenthür trat. Zwar feſſelten 
noch die berabfpringenden Veſtalen ihre Blide, doch 
kaum erreichten diefe das Haus, als die Graufame mit 
gellendem Tone — Eiche da, der Herr Schönkünftler ! 
in den Garten rief und eine Mädchen: Geftalt neben ihr 
fihtbar ward, 

Ulrike! fprach ich, neu belebt, flog auf fie zu und 
drückte die widerftrebende Hand mit Heftigkeit an meine 
Rippen, 

Dämon — Frieden: Störer — böfer Geift! Yispelte 
fie, während diefes Strebens und ftellte mich, gleich 
darauf, der nahenden Paftorinn unter meinem wahren 
und wirklichen Namen vor, 





Sch ſaß bereitss neben Ulriken in der Laube, die 
Pfarrfvau, mit der Nachricht von Lieschens Aufenthalte, 
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bei der befümmerten Ober: Förfterinn, der Paſtor im 
Beichtftuhle der entlegenen Kicche feſt; alles begünftigte 
die willfommene Beziehung und das Mädchen legte die 
Arbeit in den Schooß, trocknete ihre verweinten Augen 
und ſprach — 

Sonſt fah mich Karl hier. Heute eilte ich ber, um 
ihm den unglüdlichen Wahn zu benehmen und hörte 
mit Erfihreden, daß man ihn fowohl als die Schwefter 
vermiffe — Meine Angft fleigt von Minute zu Minute, 
und das ijt Ihr Werk, Unbefonnener! 

Ach, allerdings! doch bin ich nebenher auch ein 
Bothe des Schickſals, ein Werkzeug feiner dunfeln Plane 
und über das alles, Baͤrbchens Briefträger, Geben Sie 
dieß Billet Ihrem Karl, Mic felbft gebricht es jest an 
Zeit, ihn aufzufuchen, Er Iefe es vor Ulrikens Augen 
und vermag er dann noch, die feinen zu diefer Schuld: 
lofen zu erheben, fo wünfche ich Ihm und Shnen Glüc, 

Ulrike ſah betroffen auf die Stednadel, mit welcher 
Barbara ihren Flötenruf, ftatt des Lades, in der Eil 
verfiegelte und fprach erglühend — Wie? Ein Brief? 
Und von der Sungfer Weiler? 

So heißt ſie; ja! 

Sch lernte, unterbrach Ulrike mich mit fteigendem 
Unmuthe: im Bade eine folche Eennen — ein höchft gez 
faltfüchtiges Weſen, das dort in der Rolle des Natur: 
Eindes auftrat und fih an ale Männer hing — Ach, 
auch an ihn! 

Bd. 2. 3 
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Gelobt fen Gott! rief ich erheitert: und Wehe mir, 
wenn ich Eatholifh ward, Die Mitgift hätte mich vers 
giftet. 

Ulrike ſtand jetzt haſtig auf und eilte, bedraͤngt von 
meinen Nachrichten, den Lindengang hinab; ich wallte 
neben ihr und erzählte, um ihr Vertrauen zu gewin— 
nen, die Gefchichte meiner Erbſchaft und jener Szene, 
Cie hörte mit gefpannter Erwartung, wie das Verhäng: 
niß mich erſt erhob, dann fallen lieg und öffnete eben 
den fihönen, von Beileid überfließenden Mund, als uns 
ein Trio weiblicher Stimmen unterbrach, Es fiholl ver— 
nehmlich über die Sede, wie fahen durch das Zweig: 
Gewebe und meine verdächtigen Reife Gefährtinnen im 
Kreife um Ulriken's Karl ſtehen. 

Es freut mich fehr, ſprach die Matrone: ie hier 
zu finden, 

Suͤßer, goldner Sunge! tiefen ihre Nichten und 
umfchlangen den trauten Freund. 

Laft mich! wisperte er, fichtlich beftürzt und griff 
zur Börfe — Ein anderes Mal! fort, auf die Poft und 
fihweigt — 

Sie dankten fehr und hüpften jubelnd zu dem Was 
gen. Er folle bald Wort halten! rief ihm die Eine nach, 

Begleiten Sie mich! bat Ulrike, hing fich ſchwan— 
Fond an meinen Arm und führte den Führer zu einer 
entlegenen Pforte, die an den Wald ſtieß. Leberecht 
hielt mit dem Wagen hinter diefer. Sch hätte vor 
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Freuden weinen mögen, fo herzlich und innig, als Sie 
die herbe Taͤuſchung jest beweinte, 





Kein Zroft wollte feuchten und unfer Kutfiher nidte 
wie geftern ein. Meine Gründe, fprach ich und aus 
Ehrfurcht für die Heiligkeit des Schlafes, mit leiſer 
Stimme: meine Gründe, Mamfell Pilger! follten billig 
diefe unnuͤtzen Thraͤnen trodnen, den Frieden auf diefe 
Stirn, die Ruhe der Unfchuld in diefes fledenlofe Herz 
zurücdführen und Ulrike die Gunft des Schusgeiftes ſeg— 
nen, der feinen Liebling den Armen eines Wüftlings 
entriß. Wie viel unglüdlicher als Eie, fiße ich, der 
unmwürdige Gehülfe eines Engels, an Ihrer Seite. — 
Bon der Wiege bis zum Mannes= Alter verfolgte mich 
ein feindfeliger Unhold, Die wilde Phantafie zerftörte 
früh des Anaben Frohfinn, der Sturm der Leidenfihaft 
des Sünglings Frieden, der Geift des Zrübfinns die 
Thatkraft des Mannes. Zwar tft es ſuͤß und ruͤhmlich, 
mit dem Schickfale zu ringen und Niemand hätte lieber 
als ich den Python erfihlagen, doch uns Sterblichen 
wurden nur endliche Kräfte und das empörte Meer vers 
fohlingt den Schwimmer. Ach, eben fiand ich allein, er— 
Tchöpft, in tiefer Nacht — 

„Alles Dehl war ausgetrunken, 

und des Lebens Isster Funken 

glimmt’ am dürren Dochte kaum⸗ — 
3* 
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als das Vermächtniß einer Tante die verlöfchende Lampe 
wieder auffrifchte. Liebliche, wohlthuende, längft erftorz 
bene Gefühle Eeimten in dem fihwellenden Herzen auf. 
Lächelnd ftieg der Engel meines Lebens in die dumpfe 
Gruft herab und hob mich zu den Glüdlichen hinauf, 
Sch vergab dem Schidjale feinen Grimm , Verleumdern 
ihre Züde,  Lieblofen ihre Härte und breitete die Arme 
aus, um Schöpfer und Gefihöpfe an mein dankbar lie 
bendes Herz zu drüden. Da führte jener uns zufams 
men — ich fah und fand entzuͤckt; der Sehnfucht Gluth, 
der frommen Liebe Schauer ergriffen fihnel mein Sn: 
nerſtes — 

Still! unterbrach mich jest Ulrike — Sch glaube, 
es donnert? 

Lange fihon hatte das Wetter geleuchtet und war 
nun im Anzuge. Der Redner warf einen Blick auf die 
feicht Bekleidete, einen zweiten zu der Krähenhütte des 
nahen Sügels, gedachte wehklagend der offenen Kutfche, 
des Wolkenmeeres, das uns in ihm zu erfäufen drohte 
und empfohl ihr Eleinlaut den Verſteck. 

Große Tropfen fielen auf Ulrikens Hand, ein Blitz 
zucte durch die Gewölfe, lauter rollte der Donner, der 
Gewitterguß fteömte nieder, das Mädchen floh der Hütte 
zu, die nur ein hölgerner Riegel verfperrte und Leberecht 
verbarg fein Haupt unter dem Mantel, 
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Ulrike faß auf der Rafenbank als ich eintrat, die 
Eleine Thür hinter mie zuzog, an die Spelunfe der 
Dido und an ähnliche dachte und mich an ihre Seite 
feste. Schweigend drückte fie den elektrifchen Regen aus 
den Locken, laufchend wühlte der Nachbar in einem Haus 
fen vorräthiger FlintenePfropfe, die neben andern Jagd— 
Geräthichaften den Eleinen Tiſch bedeckten, entfaltete den 
nächiten und lag — 

„Begehrſt Du mehr, fo fürchte ich Dih! Nur der 
Gemahl "hat Rechte und der Gattinn unbedingte Pflicht 
ift nicht die meine, ine höhere, heiligere, verbietet der 
Braut jede voreilige Näherung.‘‘ 

Haftig entriß mir Ulrike, die fo eben über meine 
Schulter hereinfah, das anziehende Bruchſtuͤck; ihr eige— 
nes Schreibfel wie es fihien, denn wir waren noch auf 
Karls Revier und fie warf die gefammten Pfropfe ſchnell 
in den Arbeits-Beutel und verbarg nun, geblendet von 
dem ſchrecklichen Blise, das Antlis im Zuche, das fie 
geftern ſaͤumte. Sch faß trübfelig neben ihr und äußerte 
mich über den Flug und Kampf der Gewitter: Wolfen 
— dunkler und immer dunkler ward es, während dem, 
um uns her; der Sturm braufte laut durch den Hochs 
wald und des Mädchens Kummer ward zur Angft: auch 
will ich nie den Wetterſtrahl vergeffen, der jegt am 
Krähen= Häuschen vorüberflog; nie den betäubenden 
Schlag, der ihm folgte, 

Wange an Wange fahn wir durch das Fenfterchen 
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und nach Weſten hin eine ſchwarze Dampffäule über dem 
Walde. D Gott! rief Ulrike und Leberecht ſchrie 
Feuer! von der Straße her. Bei uns! Bei uns! 
ftammelte fie, mit der Lage ihrer Heimath vertraut und 
glitt bewußtlos an des Nachbars Herz. 





Der Schreck und die heilige Scheu machten mich une 
thätig, denn welche Hülfe, die nicht dem Frevel ähnlich 
geſehn hätte, ließ fich hier leiften ? Und als ich es ende 
lich darauf wagen wollte, fihlug fie die fanften Augen 
wieder auf und entfegte fih, Mein erſtes Wort war 
ein tröftendes. Sch tadelte, mit noch gelähmter Zunge, 
meine zagende Ehrfurcht und ein fihwacher Händedrud, 
den der gätigfte Blick unterftüste, dankte mir für diefe 
liebloſe Blödigkeit. 

Voruͤber war das Ungewitter, die Sonne fihten uns 
in’s Geſicht, nur der Rauch hing noch, zu Wolfen ver: 
dickt, über dem Walde und Thräne auf Thräne fiel aus 
den Augen der Abbrennenden. Fort! Auf’s fehnellfte 
fort! bat fie jest und fihlich, von mir geführt, dem 
Wagen zu. Das Ungluͤck meines wahrfcheinlichen Schwie— 
gervaters beugte mich tief; Leberecht fehluchzte vernehne 
lich auf dem Bode, Ulrike fah unbeweglich in die Rauche 
fäufe und eine zweite Ohnmacht wandelte fie an. Sept 
that der Wald, that das Thal fich plöglich vor uns auf, 
doch verbarg der Dampf die Gegend um das Pofthaus 
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und als ein rafıher Wind ihn jest erhob, ſtand Berns— 
dorf unverfehrt und nur die neue Ztegelfcheune, rauchte, 
Eie brannten heute dort zum erftenmale, Wir lobten 
alle drei den Erhalter und des Mädchens Rofenmund 
lispelte ein Danfgebet, das dev Vater der Schönheit uns 
fehlbar vernommen hat, 





Im Hofe fand ein drolliger Kauz; er trug eine 
polnifche Muͤtze, ein blaues, reich mit Gold befestes 
Jaͤckchen, fiharlachne Unterkfeider und fügte fich auf dem 
gewaltigen Saͤbel. Auch ein Vetter Karls! fagte Ulrike: 
der Ulanen= Leutnant Dall, er traf geflern ein. 

O Himmel! dachte ich und mir war, als ftünde 
dennoch das Dorf in Flammen: ihr Halbvetter alſo; 
Soldat dazu und Reiter überdieß; fie ift verloren ! Sa— 
tan ſelbſt hat dieſe Tracht erfunden, um den Schafftall 
des Herren auszuleeren und ich werde in dem flohfarbe- 
nen Ueberrode neben ihm ftehn, wie der Rohrdommel 
neben dem Goldadler; werde ſtill ergrimmt in den eige— 
nen Haaren wühlen, während dem er mit ihren Loden 
tändelt und unter Entbehrungen verfehmachten, indeß fie 
Thmachtend in fein Netz ſinkt und fich an dem freulofen 
Jaͤger raͤcht. 

Der haͤßliche Bart! ſprach Ulrike und kuͤßte ihn 
doch — denn ihr Sprung aus dem Wagen fuͤhrte ſie 
in des Vetters Um — kuͤßte, ſage ih, die Lippen 
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unter jenem fo herzlich, daß ich in die meinigen bi. 
Wir gingen alle drei'nach dem Garten, der Ulane warf 
einen feltfamen Blick auf den Nachbar; Ulrike erzählte 
ihm von unfern Abenteuern und wie unfäglich fie er 
Tchroden fey: der Ohnmacht aber wurde fo wenig als 
der Krähen= Hütte Erwähnung gethan. Sest lachte ich 
ihn im Herzen aus. Sey was du willſt, dachte ich, 
ich habe ein Geheimniß vor dir zum Voraus und das 
it, wie Sean Paul fehr treffend fagt, ein Mörtel und 
Mundleim zwifchen ihr und mir. 

Der Leutnant Dal fihien dagegen auch mich zu be— 
lächeln und fah recht mordluftig an mir herab, Sch 
mochte ihm das um fo weniger verwehren, da Ulrike 
dem barfıhen Wefen feind war und mich nach ihrem 
Cham! verfandte, der noch im Wagen lag. Mein Herz 
fühlte den Werth diefer Gunfts Bezeugung, doch drängte 
es mich, zuvor hinter den Nußbaum zu fihlüpfen und 
zu fehen, ob dem Vetter etwa indeß eine bedeufendere 
Gunft zuwachſe; aber Ulrike gähnte jest fo herzlich in 
ihre niedlihe Sand, daß mich die Freude jenen lange 
nicht finden ließ und als er gefunden war, Fam fie 
felöft nach. Dienfifertig fehlang ich den raufchenden um 
ihre Schulter — 

Entfohuldigung! Sprach die Erröthende und trat 
zurück. 

Cie fürchten den Better? fagte ich: den neuen 
Freier, 
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©, Den alten vielmehe — er rechnet feit Jahren 
ſchon auf mid, 

J. Vergebens, wie ich hoffe? _ 

©. Kommt deßhalb herr — Wohl hundert Meilen 
weit, Sit reich und meinem Vater willfommen, 

J. Der Tochter Liebling aber ift Karl. 

©, Gemefen — Zief verachte ich ihn — Und ach, 
wie er ift, find faft alle! 

3. Getäufchte Liebe macht Sie ungerecht. Der 
Zanzenreiter, ja, der mag ihm gleichen, auch liegt fein 
Regiment, ich Eenne es, in Gomorrha; dort, weiß ich, 
geht es fehrecklich zu: doch feſt bewahrt dagegen unfer 
Einer Liebe und Treue — 

©. D ſchweigen Sie — Die Schöngeifter eben 
find die fohlimmften. Biel leichter als ihre zügellofe 
Phantafie, wird die rohe Kraft des Soldaten vom fanf: 
ten Band der Pflicht gefeffelt. Sene find meift immer 
wie ihre Götter, launiſch, Lüftern und wechfelhaft! 

J. Welche Behauptung! Sft nicht Phobus rein 
wie fein Licht, gegen den Mavors des Ulanen, welchen 
Supiter felbft den Beftandlofen nannte? Die My— 
the beweift es. Kaum hat der Kriegsgott feine zürz 
nende Pallas verföhnt, fo befchleicht er Entheren, die 
nach thörichter Frauen Weife den wilden Schläger vor 
allen begünitigt. Und diefer Geift, meine Theure, lebt 
in feinen Söhnen fort, 
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Ulrike ſchlug mich lachend auf den Mund und fragte, 
ob ich ihr nicht diefen Abend ſchenken wolle? erjtens bez 
dürfe fie, mehr als je, einer Zerfireuung, zweitens fey 
fie mie Dank fıihuldig und es daher meine Pflicht, ihr 
Saft zu werden. 

Zum Voraus überzeugt, daß mir, dem Leutnant 
gegenüber, der Biffen im Munde quellen müffe, fagte 
ich dennoch zu und bat fie dringend, vor allem andern 
den Unwuͤrdigen zu vergeffen, der dieß arglofe berz ſo 
lieblos verrathen habe. 

O, ewig werde ich ſeiner denken! erwiederte ſie, 
ſchnell verduͤſtert: denn dieſer Gefallene war der Genoſſe 
meiner Kinderſpiele und meiner Maͤdchen-Jahre, an 
Bildung, Verſtand und Geſtalt ein Mann, wie ihn mein 
ſchoͤnſter Traum ſich mahlte. 

J. Und dennoch falſch und undankbar — das, 
Freundinn, iſt's, was mich betruͤbt. 

O Himmel! rief Ulrike jetzt: da iſt er ſelbſt. Wo— 
hin verberge ich mich ? 

Er ftand fihon vor ung, Sch fühlte feine Hand am 
Arme, Ein Wort, mein Herr! ſprach er, gleichmüthig 
und drängte mich fanft zu dem Stübchen hin, in wels 
chem die taubftummen Weifen noch, wie geftern, Falt 
und grämlih vom Schranke und den Wänden ber: 
abjahn, 
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Ich bemerkte im Spiegel wie trotzig ich ausſah und 
zu meinem Erſtaunen in des Gegners Geſichte den Frie— 
den des Gleichmuths. 

Jungfer Pilger iſt meine Braut, ſagte derſelbe, 
nach einer kurzen Entſchuldigung der Haſt, mit der er 
mich fo eben von ihr entfernte, Geweſen vielmehr, 
denn fo heillos ward noch nie ein Mann getäufcht und 
dieß Verhältniß berechtigt mich, Ihnen mit einigen Fras 
gen lältig zu fallen. Waren Eie es, der um Mitter 
nacht an ihrem Fenfter lag? 

ie? rief ich erröthend — 

Der den Reit der Nacht, der Himmel weiß, in 
welchem diefer Zimmer fihlief? 

Gefchlafen hab’ ich hier — 

Der endlih, am Morgen, fie dort in der Laube 
kuͤßte? 

Vor der Laube — 

Und um das Werk zu kroͤnen, meine irre und vers 
irrte Schmefter über die Grenze führte? 

Die Gefchichte, erwiederte ich, im milden Zone der 
Bekuͤmmerniß: die Sefchichte dieſer Nacht ift ein neuer 
Beweis für das Daſeyn und die höllifche Gefchäftigkeit 
böfer Geifter, An Ulrikens Fenfter, zum Beifpiele, habe 
ich, ganz wider des Mädchens Willen, geftanden, in 
No. 4 mehr geruht als gefchlafen, im Garten auf Rechz 
nung eines Ihrer Vettern, für den fie mich anfah, den 
Falten Ehrenkuß empfangen und Mamfel Lifettchen ende 
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Yih, als einen Gegenftand für das Mitleid, die freund: 
liche Bitte gewährt. Doch ein fo fanfter, denkender, 
gebildeter Mann follte billig das Heren= Glas des Arge 
wohns wegwerfen und feft am Glauben halten, den 
Ulrikens ftiler Werth felbft diefem Cavaleriftien auf: 
dringt — 

Zur Vollendung des Mifgefchickes, fiel der Ober: 
Förfter, ohne meinen Rath zu beherzigen, mit fteigender 
Heftigkeit ein: muß mich im Bade eine böhmifche Dirne 
mit roher Zudringlichkeit verfolgen und ein fihadenfroher 
Geſell den Scherz auf meinen Namen und hinter mei- 
nem Rüden fortfegen. Er war es, der ihr fehrieb, nicht 
ich und ihm gilt daher diefe Antwort, 

Die verföhnen fih! dachte ih: — Gute Nacht 1l: 
rike und jede Hoffnung! 

Endlich und zulest, fuhr er fort und ein edler Zorn 
entbrannte in feinen Blicken: ftellte mir der Fluch des 
Berhängniffes noch eine Raben = Mutter mit ihren Nim: 
phen in den Weg und mein Mädchen an Shrem Arme 
hinter die Hede, 

Und überdieß, fiel ich laut werdend ein, denn Ul— 
tife trat eben, von ihm ungefehn, in die Thür: geht, 
zum Unglüc für unfer Gefchlecht, den Bräuten die Für 
higkeit, Eleine Verirrungen diefer Art zu entjchuldigen 
und zu vergeben, völlig ab; die Guten bedenken nicht, 
daß uns die Sirene in der Regel, früher als wir der 
himmlifchen Charis begegnen, umftrickt, — Ulrike ver: 
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fhwand — Und am Ende, feste ich Leifer hinzu: am 
Ende müffen wir jener. immer noch Dank wiſſen, daß 
fie den Gürtel der blöden Schüchternheit von uns nahm, 


Ich geftehe, ermwiederte der junge Mann: daß mir 
mein Temperament diefe zweideutige Verpflichtung er— 
fyart hat, daß fihon dem werdenden Sünglinge die 
himmlifche Schöne begegnete und er fie dann nicht mehr 
von der Hand. lieh. Sene unfeligen Wefen find die 
Töchter des Forfimann’s, in deffen Haufe ich meine 
Lehrjahre ausftand. ein Tod warf die Schuglofen in 
die Welt und was diefe, unter Zulaffung der heillofen 
Mutter, aus ihnen gemacht hat, ſpringt in’s Auge, So, 
Herr ! ſteht meine Sache und wer mich Eennt, wird mir 
glauben. 

Die Wahrheit, entgegnete ich, von dem Zauber der 
Redlichkeit gewonnen: ift Ihr eigener, beßter Zeuge, 
Der Friede der aus Shrem Auge, die Würde die aus 
Shren Mienen fpricht, erheben mich über jeden Zweifel 
und der füfeften Verföhnung fteht nun, meines Beduͤn⸗ 
Eens, außer einem Dutzende bedenklicher Flinten-Pfropfe, 
nichts mehr im Wege. Sch hole fie Shnen, 


Vor der offenen Thuͤre fisend, hatte Ulrike jedes 
Wort vernommen; lächelnd hielt fie mir, als ich heraus 
trat, den Arbeits-Beutel hin, in dem fie raufıhten und 
lispelte mit nafjen Augen — Wie gern flög’ ich an 
feinen Hals! 
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ZlintenzPfropfe? fragte der Ober: Förfter, als 
fein leidender Mittler zurüdfehrter das Bild ift mir 
dunkel. 

Diefe Pappiere, entgegnete ih und oͤffnete den 
Sad: will die tief Betrübte an irgend einem öffentlis 
chen Orte gefunden haben — 

Betroffen enteollte er die Looſe, Las, lachte laut auf 
und fprach, zu meinem Ohr' geneigt — Entfihuldigen 
Sie diefe fiheinbare Geringfchäsung mit dem Eifer eines 
Jaͤgers, der, weil es ihm fo eben an Pappier gebrach, 
zu diefer Antwort griff — 

S. Deren VBeranlaffung doch gewiß nur beftimmt 
war, die Braut zu verfuchen oder das Maß ihrer Grunds 
fäße und Gefühle zu erforfchen ? 

Nichts weniger! entgegnete er und lachte zu meis 
nem Verdruſſe noch herzlicher: dieſe Pfropfe find nur 
Fragmente eines entbehrlichen Conzeptes, defjen Origi— 
nal dort in Ulrikens Schranke ruht, Briefitellerifche 
Verſuche, die der lange Winter veranlafte, zu denen fie 
felbft den Plan entwarf, Der Einfall war glüdlich, 
Er gab mir manche Freude, ihr, neben der fehlenden 
Sertigkeit im Ausdrude, das Vermögen, am Schreibs 
tifch” auszudauern, — Bald hielt ich da, als Mutter, 
der Tochter das Benehmen am legten Balle vor, ftellte 
bald, als Bruder, die Vorzüge des Bräutigams in’s 
hellfte Licht, aͤngſtigte fie, als flürmifcher Liebhaber, 
durch feltfame Forderungen und fland ihr dann, wenn 
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die Antwort nüht glüden wollte, mit Rath und That 
and Feder bei, wie Sie zum Beifpiele hier aus der 
frommen Pflicht, die ich zu einer unbedingten 
amfchuf, erfehen werden, 

Wohl Shnen dann! D lieber, benefdenswerther 
Mann, wie freudig entwideln fih die befümmernden 
Käthfel! 

Bis auf den unwärdigen Argwohn! fprach Ulrike, 
die nun ſchnell in’s Zimmer und auf ihn zufchritt. Wir 
erſchracken. Schmolle nur, fuhr fie fort: immer ſchmolle! 
dieß Mal verföhneft Du mich. nicht fo leicht. Die Ge 
fchichte diefer Briefe auszuſchwatzen — Im Bufche dort 
mich zu belaufchen und wie ein Sturmwind fortzuflie- 
gen — Sch hätte krank werden, ich hätte fterben Eönnen, 
denn alle Glieder zitterten an mie — Es kraͤnkt mich 
jest, mein Herr, daß der Vetter, der als folkher, auf 
Gewährung rechnen Eonnte, mit einem Kuffe zufrieden 
war, denn geftehen Sie felbit, ob dieß Benehmen nicht 
verdiente, daß ich Fünftig alle Pafjagiere Ihres Gepräs 
ges umarmte? 

Schweigend zudte ich, gleich zweideutelnden Freune 
den, mit den Achſeln. Laß es nur gut feyn! bat der 
Bräutigam, 

Wiſſe denn, unterbrach fie ihn: daß ich während 
des Gewitters mit diefem Befchüser zurüdfuhr, daß ich, 
nur von ihm begleitet, in Deine Hütte flüchtete und 
Theils von den furchtbaren Schlägen, Theils von einem 
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noch aͤrgeren Schrecke betäubt, halbtodt in feinem 
Arme lag. 

Der ObersFörfter, welcher bis dahin nur gelächelt 
hatte, Tieß plöslich ihren Stricfad fallen und warf einen 
glühenden Blick auf mich ; ich aber unterbrach, fo ſchnell 
es fich thun ließ, Ulriken mit der Befchreibung des 
jüngiten Gerichts = Wetters, das uns dort bleich machte, 
verfegte Leberechten an die Thür der Hütte und legte 
fihliegtich die ergriffenen Hände der Liebenden mit bre— 
chendem Herzen in die meine, 

Vergieb! bat er — Vergiß! fprach fie und ihr Ber: 
föhner ftand, gleich dem trauenden Priefter, Doch ohne 
ein Sandkorn des priefterlichen Gleichmuthes, zwiſchen 
der Gruppe, die immer inniger verſchmolz; ich fegnete 
fie, mein Schickſal verwänfchend, mit dem Pathos eines 
Somödien= Vaters und fchlich, als ihre Küffe jest zu 
Yeifen Seufzern wurden, dem Ulanen nad. Er lehnte 
an der Thür des Poftftalles und verlor manch tröftendes 
Wort an den Fuchs und an den Schimmel, welche der 
Vollendung nah, die Streu bededten, 





Sie bleiben noch bei uns! fprach Ulrike, als fie mich 
im Begriffe fah, der Poft zu folgen, die mit meinem 
Koffer und Karls Jugend Freundinnen fihon einen ans 
fehnlichen Vorfprung gewonnen hatte — O, nur diefe 
Nacht noch! 
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3, Noch manche, fürchte ich, wird ohne Schlaf 
für mich vorübergehn, Nein, nöthigen Sie mich 
nicht, an der geſchloſſ enen Pforte des Himmels zu ver: 
fhmachten. 

Ceufzend und voll Theilnahme erhob Ulrike jest 
die Schönen Augen !zu den Gipsföpfen jener Weifen, — 
Geftern, Sprach ich Fleinlaut: tanzten die Horen auf 
meinem Pfade, Zwifchen der Hoffnung und der Freude 
fehwebte ich der blühenden Zukunft entgegen, doch zum 
Giftbaume ward die Balfam:Staude, die winkende Hes— 
peride zur heillofen Barbara, Ich blieb ein Mann, 
ftand Lächelnd im Stürme und Eehrte, Helden gleich, 
zurüd, entfchloffen der getäufchten Ulrike die Hand zu 
einem Gange durch’s Leben anzubieten. Ach! Mit tau— 
fend Blüthen hätte fie des Dichters blumenlofen Pfad 
beftreut — Da Eömmt der Verftoßene, herrlich wie der 
Eonnengott, er wäfcht fich fihneeweiß und verföhnt die 
Braut, 

©. Das, hoffte ich, würde Sie erfreun ? 

J. Gewiß, im Innerſten! Doch regt fich ja in 
diefer Bruft, neben dem Engel der fie adelt, ein irdi— 
ſches, eigenfüchtiges Herz, dem eigenes Gluͤck viel 
theuerer als das fremde ift, 

S. ©» tröfte diefer Engel das Sterbliche in Ih⸗ 
nen. Es wird morgendes Tages, wie ich hoffe, die heut 
erfehnte Blume vergeifen haben — 

Bd. 2. 4 
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J. Nicht vor dem Testen meiner Tage! Wo ift 
Ihr Südlicher? 

©. Schon wieder fort! 

J. Das nenne ich Großmuth — 

©. Er fpart fie, leider! nur für folhe Prüfung: 
Tage auf. 

J. Ach! Werden wir uns wiederfehn? 

©. Schwerlich wohl, Karl verkündigt mir eben, 
Daß er zum Forſtmeiſter ernannt, aber nach Dftpreußen 
verfegt ward — Sch folge ihm willig in die Wüfte, 

J. Unfeliger Tag! In’s Wonnethal, zum fihönen 
Elbſtrome hätt’ ich Sie geführt — 

S. Auch der Niemen firömt und Karl’s Liebe wird 
Ras öde Ufer ſchmuͤcken; fie wird dem todten Sande das 
Blümchen der Zufriedenheit entloden.. 

J. Die Hoffnung der Schwaͤrmerinn! Mich dauert 
er! Mit Wölfen muß er dort um das Eigenthum 
kaͤmpfen. 

S. Und hier mit Nebenbuhlern — 

J. An Ihrer Seite wohl überall — 

©. Doch nie mit einen glüdlichevn! 

J. Das ſey mein Wunſch, Ulrike, das mein Eos 
gen und Ihr Angedenfen begleite mich ! 

S. Immerdar! Jetzt halte ih Cie Länger nicht 
und möge bald ein himmlifcher Lichtftrahl die Nacht 
Shres Kummers exchellen, irgend ein geltendes Loos nach 
fo vielen Nieten in diefe Hand fallen und der legte, 
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gute Wille irgend eines Wetters oder Landsmannes, dir 
böhmifche Tante noch im Grabe befchämen. 

SH dankte ihr für den vergeblichen Wunsch, Tehnte 
den Wagen ab, den fie.mir anbot und ein Abendbrot, 
das man auftrug, Doch nicht den Eeufchen, fügen Kuß 
des herzlichen Mitgefühl’s, welcher ihrem lauſchenden 
Ulanen ben Wein zu verfäuer'n ſchien. 





Sept fig der Mond wie Perfeus über die Ger 
wölfe des Gipfels; die Erde lag, in Nacht verhällt, dem 
Ungeheuer gleich das er befämpfte, unter den Füßen des 
Siegers. 

Ich ähnle ihm, Sprach ich troͤſtend zu mir felbſt: 
und fehe nun, ruhig und erheitert, auf ganz Böhmen 
und alle feine Baͤrbchen — auf Schwarzen Tanne und 
das Pofthaus herab, in dem jest Ulrike, zu des Leutz 
nants Aerger, meiner denkt und unwillkuͤhrlich zwiſchen 
mir und ihrem Karl fchwanft. 


O eitler Wahn! O leere Selbfttäufhung! Ihr 
fhmeichelt zwar dein Schmerz, doch jest laufiht fie 
vergeffend dem Eißelnden Gefchwäge des Ulanen. Dann 
erſt, wenn der vergötterte Kark als muͤrriſcher Eheherr 
durch die Moraͤſte ſchleicht, die Verlaſſene, einſam and” 
mißmuthig, in der beräucherten Hütte feufzt und rund 
umher kein Knoͤkbchen der gehofften Blume keimt — 

4* 
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dann exit wird manche diefer Thränen für mich fliefen 
und mancher Morgentraum fie in des Freundes Arme 
tragen, oder auch zu der Krähenhütte, wo mein Herz 
den ſchoͤnen, feltenen Sieg errang, 
Wie Gott will! erwiederte diefes: nur fehmähe die 
Gute nicht. Daß fie fih im Lichte ftehe, "fürchte ich 
ſelbſt und Ihre Betruͤbniß, als fie ihn treulos glaubte, 
war bei allen dem fehr gemaͤßigt. Der Zroft lag frei- 
Yih in der Nähe; ein neuer Stern ging, zum Erſatz für 
den entflohenen, in meiner Wenigfeit vor ihr auf. 
Grüb’le länger nicht! fprach ich feufzend — Ge: 
nug, du weift,_ daß fie verloren iſt, daß dein Luftfchloß 
in den Orkus fiel, daß Bärbihen auf deine Koften hei— 
rathen wid und du auf der Stelle Eatholifch werden 
oder die „Laura im Bade’ vollends ‚rein wafchen 
mußt. 





Spät Abends traf ich in der Heimath ein und 
dachte, nicht ohne herzbrechende Wehmuth, des Ente 
zuͤckens mit dem ich fie verließ, um Erb-, Lehn- und 
Gerichtshere von Slawkakowitz zu werden, Die Ge 
fchichte glich jeßt einem Traume; nur das Teſtament 
ſah noch aus der Taſche meines Ueberrockes und im 
Stübchen lag alles bunt durch einander, Bete und arz 
beite! vieth ich mir jest, trieb mich an’s Pult hin und 
durchltörte es, um die vermißte equra aufzufinden, 
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Manches Conto, wenige Duittungen, viel Auszüge gin— 
gen durch meine Hand, Locken aller Farben — feidene 
und metallifche, haarige und herbarifche Andenken, längit 
vergeffene Vergiß mein nicht und zierliche aber 
leere Börfen, doch nirgends fand fich das gefuchte Heft. 
Ev mancherlei war, am Reife Morgen faſt unbefehn 
der Flamme des Opfers zugeflogen, auch meine Laura 
alſo? Wehe mir! Ihr Feuertod war gleichfam das 
Eiegel des Unheil’s, in das mich Satan fihadenfroh ge— 
ftürzt hatte, doch noͤthigt es glücklicher Weife — zur Kunde 
des Lefers gebracht, demfelben um fo gewiffer eine ſcho— 
nende Rüdficht ab, da mich der Verluft nur gedachter 
Pappiere auf halb erlofchene Erinnerungen beſchraͤnkte 
und einem, der das Nachtftüd feines Lebens aus der 
Lethe wieder auffifchen mußte, nichts widriger als die 
Erinnerung ift. Wer das Schicfal ergründet, wird mir 
wohl jagen Eönnen, warum es die hülflofen Kinder des 
Staubes fo wunderlich führt; den einen von der Wiege 
bis zum Grabe mit dem Horne des lleberfluffes, den 
andern, fort und fort, mit dem Grimme gehörnter Enz 
gel verfolgt. Ein Gluͤckskind ſaͤße jest, an meiner Stelle, 
zwifchen Bräteln und Dampfnudeln, zwifchen Gulden 
und Bankſcheinen, wie hier des Ungluͤcks Sohn hinter 
dem leeren Pappierez hätte die Wahl zwifchen Ulriken 
und Anderen, mich aber fliehn fie Allefammt und meine 
Laura‘ ward verbrannt. , 
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Kir uͤberſchlagen in Guido's Tagebuche drei Bläts 
ter voll Klagen uͤber das eiſerne Schickſal, Ausbruͤche 
feines Stunden-Kummers und finden den Kraͤnkelnden, 
einige Wochen nach der Ruͤckkehr von Bernsdorf, im 
Mavnberg’fihen Bade wieder, wohin ihm unfehlbar der 
Vorſchuß eines feltenen Freundes geholfen hatte, 

Faft alle Duartiere waren befest, fährt er fort; 
ich fand- endlich noch, im Safthofe Zum barmhers 
zigen Bruder,- Dach und Fach und gleich bei'm 
Eintritt? einen Stridbeutel auf der Zreppe, deffen 
Schwere meine Neugierde erregte und deffen Füllfel fie 
aufs Höchfte fpannte. Er enthielt nämlich, außer ges 
wöhnlichen Kleinigkeiten, außer dem verfihloffenen Brief: 
täfchlein und den fuperfeinen, halbfertigen Zrauens 
Strumpfe, ein Röllhen Gold und einen frifchen, unges 
söhnlich großen Daumen, in den Comödien - Zettel von 
Kabale und Liebe gewickelt. 

Auf Befragen, ob fremde Damen im Haufe wohne 
ten? antwortete der Küper — Ueber ein Dutzend! aud) 
fey, unmittelbar vor meiner Ankunft, ein Paar aus 
dem rothen Löwen herübergezogen und habe den Saal 
und die zwei Zimmer des Stockwerks, in dem mein 
Stübchen lag, gemiethet, Die Eine fey verfchleiert er— 
fihienen und der Form nach jung und fchön, fie wolle 
nicht ausgehn, wolle im Haufe baden und den Saal 
zum Spazierplaße brauchen — Judith dagegen, ihre 
Begleiterinn, ein ältliches ober ſchnellfuͤßiges Wefen, 
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faufe fo eben, er wiſſe nicht weshalb, Treppe auf, 
Treppe nieder, 

SH fertigte ihn ab und war im Begriffe, die Eins 
gezogene heimzufachen, "als man Lid an die Zhür 
Elopfte, Judith erſchien bedrängt und verjtört und 
fragte, ob denn ich, der, laut des Wirthes Verficherung, 
gleich nach ihrer Herrſchaft hier eingefroffen, nicht 
irgend ein Damens Bedürfnif auf der zweiten Stiege 
gefunden habe?! 

Liebes Mamachen, entgegnete ich: der Ausdruck ift 
fehe unbeftimmt und der Bedarf mancher Frauenzimmer 
fo grenzenlos als der Himmels Raum: follten Sie aber 
wohl gar Augen, Ohren und andere Gliedmaßen des 
Nächiten darunter zählen, fo hat Ihr einfamer, wehrlos 
fer Nachbar Urfache, auf feiner Huth zu feyn. 

Soft fey gelobt] rief die Ute: Sie waren der 
Finder, Ihre kraͤnkende Anfpielung macht mich defjen 
gewiß; aber wir werden uns rechtfertigen. Darf ich 
Shren Edelmuth für jest um die Auslieferung des Fun— 
des erfuhen? Man wird Shnen mit Rührung und 
Herzlichkeit danken und die Hälfte des Goldes dürfen 
Sie, als eine wohlverdiente Entfchädigung, für Ihr Ei: 
genthum anfehn. 

Diefe auffallende Freigeblgkeit — denn das Röll: 
chen enthielt mindeftens dreißig Piftolen — gab dem 
Daumen ein neues Gewicht, mir aber neuen Stoff zum 
Unmuthe, denn wir gemein mußte ich ausfehn, da man 
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es wagen Eonnte, den fteinfremben Finder auf diefem 
Wege befchwichtigen zu wollen. Zwar beruhigte mich 
ein Blick in.den Spiegel, aber ich fagte dann mit Nach: 
deut — Ihr Stricbeutel ift und bleibt ein Gegenftand 
für die Polizei! 

Der Himmel behüte uns vor diefer! entgegnete die 
Kammerfrau. Mein armes Fräulein würde da in Un— 
terfuchungen und Weitläufigkeiten verwicelt, die fich 
mit dem Zwecke ihres Hierſeyns fehlechterdings nicht 
vertragen. Sie aber fehen überhaupt menfchlich und 
großmüthig genug aus, um einer höchft achtungse 
werthen und licbenswürdigen Perfon dieß Unheil zu 
erfparen. 


Sch fragte, befänftigt — Wie nennt fich diefelbe? 


©. Laura Lewing, unter uns gefagt: denn wir 
find nicht gefonnen, hier bekannt zu werden. Der felige 
Papa Ichte als Wechsler zu Hamburg und verließ diefes 
einzige Kind. Sie werden, denke ich, dem Lämmchen 
nicht wehthun. 

Wohlthun viel Tieber! aber die Pflicht überwindet 
jede zaͤrtere Rücficht. Das Verderbnif, Frau Judith, 
macht, wie zu Holofernes Zeiten, folche Riefenfchritte, 
daß felbft dem befferen Gefchlechte nicht durchaus mehr 
zu trauen iſt. Zu diefem Daumen, zum Beifpiel, gehört 
offenbar eine Hand, zu der Hand ein Körper, zu dem 
Körper eine Seele, die dieß Organ gewiß fehr ungern 
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verlor und wer als Cie weiß denn, ob fich die Hehles 
rinn mit diefer Extremität begnügte? 

Die Kammerfrau gerieth jest plößlich in neuen Ei- 
fer. Sie läftern einen Engel, fagte fie: und diefer Fin: 
ger ift ein Geſchenk. Ein Andenken, wie ich verfichern 
Eann! wir fihicten eben zu dem Glafer und nach Spi— 
vitus, um ihn der Fäulniß zu entziehen. 

Sch mußte lächeln. Und welcher Erz: Phantaft kam 
auf den heillofen Einfall? Nimmt ihn die Mode in 
Schutz, fo gnade Gott meinen opferluftigen Gefchlechte! 
fo wird es bald durchaus den Prieftern der Enbele glei— 
chen, fo müffen die Nachttifche unferer Damen zu ana: 
tomifchen Schädel= Stätten werden, muß jeder Heirath: 
luftige vor Allem nach dem Wundarzte ſchicken und fein 
Geſuch durch Fleifch und Bein, durch Zähne, Zehen vder 
Finger unterſtuͤtzen. Cinige Körbe und der Krüppel ift 
fertig; man Eollert der Lesten, der Gewährenden, als 
Zorfo in den Schooß! wie aber Eäme die zu der Ber 
fürzung? Nein, Gott bewahre uns! Die Polizei wird 
Einhalt thun. Fodern Sie den Stricdfad von diefer. 

Da gab die Alte wieder himmliſch gute Worte und 
fagte — 

Zwei Stunden von hier, in der Grenzheide, wurden 
wir auf einer Spazierfahrt von einigen Männern ans 
gefallen und fie fianden eben im Begriffe, uns aus dem 
Wagen zu reißen und in den ihrigen zu verfegen, als 
ein Engel des Herrn erfchten, Die Böswichter verlangs 
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ten nämlich nicht Geld und Gut, fendern mein Lauer: 
hen, nach dem der Statthalter von * trachtet und den 
fie nicht erhören will, ob derfelbe gleich erbötig ift, das 
Fraͤulein an feine linke Hand trauen zu laffen, 

Die Fäufte des Höllenbrandes verdienten, hier bei 
dem Daumen zu lirgen! entgegnete ich: denn diefer 
General= Gewaltige war ein Räuber und Wüftling, den 
der Krieg in des Nachbars Land führte und der ſchmach— 
volle Friede nicht zu verbannen vermochte, 

Die Kammerfrau ftimmte ein, Unſer Huͤlfruf, fuhr 
fie fort: zog plöglich einen Reiter herbei, Er trug eine 
yolnifche Müse, ein blaues, veich mit Gold befegtes 
Sächen, ſcharlach'ne Unterkleider und fah wie der 
Krieg-Gott aus. Uns in der Noth erblicen, den Saͤbel 
ziehn und auf die drei bewaffneten Häfcher einhauen, 
war das Werk eines Augenblicdes. Laura fpringt in den 
Wagen zurüd, an welchem nun ein neues Sandgemenge 
entfteht und jest fliegt diefes Glied auf ihren Si — 
Der Daumen des Sieger! Die Buben entrinnen, das 
Fräulein ift, vor Schre€ und Rührung, außer Stande, 
dem Befreier nach Würden zu danken: fie reicht ihm 
ihr Tuch zum Verbande und finkt, bei dem Anblicke des 
ftrömenden Blutes, in Ohnmacht. Während dem ich 
mich num mit wiefer befchäftige, befiehlt er dem Pofts 
Encchte , nach Kräften zu fahren, giebt uns bis zur 
Grenze das Geleite und fagt der kleinen Pazientinn, die 
jest in Thraͤnen der Dankbarkeit zerfloß, das Lebewohl. 
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Er muͤſſe noch weiter, meinte der Brave und bat ſich, 
als er jetzt mein Puͤppchen in ſeiner Unvergleichlichkeit 
geſehen, das Tuch aus, welches die Blutung geſtillt 
hatte und, ſcherzhafter Weiſe, um ein anſtaͤndiges Ber 
graͤbniß für den Finger, Wir fragten nun nach feinem 
Namen, Sch heige Dal! rief er fortfprengend und 
hoffe, Sie in Manberg wieder zu ſehn. 

Ich verffummte vor Erſtaunen. Das war ganz 
offenbar mein Lanzenreiter, den ich bereits wieder in 
feiner Garnifon zu Gomorrha glaubte; der Name, die 
Befchreibung des Anzuges, des Ausfehens und Benehs 
mens entfernte jeden Zweifel, 

Sch glaube Ihnen nun! rief ich endlich, Das Ante 
li6 der Alten erheiterte fih, Doch ward fie plöslich wies 
der duͤſter, als meine Eitelkeit den Wunfch äußerte, 
ihrem Fräulein den Ulanege Daumen perfönlich einhäns 
digen zu dürfen, t 

Ah, das wird fihwer halten, mein Herr! wenn 
anders nicht die Dankbarkeit, zu der Sie uns verpfliche 
ten, eine Ausnahme von der Regel veranlaßt, Wen fol 
ich denn melden ? 

Den Dichter Guido, Iſt fie belefen, fo fehmeichle 
ich mir fat, als folcher zu ihren Bekannten zu gehören, 

Eind Sie verheirathet? fragte Sudith, welcher ich 
jest, beiläufig gefagt, ein Glas Magenwein aufnöthigte, 

Weder verehlicht, noch verliebt, aber das Fräulein 
unfehlbav eine Braut? 
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Ei, mit nichten! verfiherte die Kammerfran, Trotz 
ihren hundert taufend Mark noch frei wie ein Vöglein 
in den Lüften. 

J. Sit das möglich, To wünfche ich ihrem wuͤrdi— 
gen Befreier Gluͤck! Diefer unförmliche, eiskalte Fin— 
ger ift ein feuriger Braufiverber, 

Die Alte nickte und fehüttelte zugleich mit dem Ko— 
pfe und ging ihres Weges. 

ie feltfam ſich doch Manches fügt! wie ſelbſt in 
Kleinigkeiten eine Schickung fichtbar wird. Im Rauſche 
des geträumten Glüdes verbrenne ich neulich, wider 
Wiſſen und Willen, die pappierne Laura und finde hier 
eine lebendige, gleich jener, mit romantifchem Stoffe ge= 
Yaden, im Bade wieder und dazu den abgeftorbenen Fine 
ger eines Nebenbuhlers in ihrem Strickbeutel. 





Judith Eehrte nicht zuruͤck, fie Meß fich eben fo wer 
nig in dem gemeinfamen Vorhaus' erbliden und die 
Thür, welche zu der Verſchleierten fuͤhrte, blieb ver— 
ſchloſſen. 

Man kann alſo hier im Hauſe baden? fragte ich 
den Kuͤper, als er mir, am Morgen, das Mayberger 
Blättchen zur Durchſicht brachte, 

Ach allerdings, nur bezahlen Cie den doppelten 
Preis, 

Und wenn badet meine Nachbarinn ? 
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So eben, 

Es ift gut! fagte ich, griff nach dem Blaͤttchen und 
erfah daraus, Daß geftern Abend, jenfeit der Grenze, 
unfern des Zollhaufes ein männlicher, völlig entEleideter 
Leichnam gefunden worden fey, Man habe, außer mehs 
teren, tödtlichen Kopfwunden, Die linfe Hand perftümmelt, 
die rechte dagegen'noch, wie zum Fauftfampfe, geballt 
gefunden et caetera. 

Sch entfegte mich. «DO armer, braver Dall! fo has 
ben Die die Böswichter aufgelauert und fich furchtbar 
gerächt, — Aber wer fleht denn dafür, daß dieſe ver⸗ 
kappte und lichtfiheue Laura, fammt ihrer Judith nicht 
feloft die Helfers= Helferinnen. einer Räuberbande find 
und nur darum aus einem Haufe in das andere ziehn, 
um reiche Badegäjte auszufundfchaften, und anzufir 
ren? Am Ende hat mir die alte Here ein Mährchen 
erzählt. Zeugt nicht das Gold, ihre fihtbare Verftörung 
und mehr als alles, der blutige Finger gegen fie? Mis 
lief es Ealt über die Haut. Adam! rief ich — Heda! 
Adam! 

Hier bin ich ja! entgegnete der Zarcy, welcher in⸗ 
deß aufgeräumt hatte. 

Wo wohnt der Poligeis Direktor? 

Da und da! erwiederte er, während dem ich den 
Stricbeutel vergebens ſuchte — Sch aber fragte nun — 
Sahn Sie nicht den und den auf dem Zifche? 

Sch habe ihn ja der Judith, eingehändigt, 
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Der Judith? fafelt man? Wenn? Wir? 


Am frühen Morgen ſchon. Der Bitte der Alten zu 
Folge, die ihn geſtern Abend hier liegen ließ. Sie war 
ja felbft mit im Zimmer, um Ihnen den guten Morgen 
zu bieten, doch Ew. Gnaden fihliefen noch, 

Das unterfichn Sie ſich? So ohne Anfrage? Iſt 
es erlaubt 2 

Man follte denken, Sch Eenne ihn ja als das Eis 
genthum der Kammerfrau, Sie hielt ihn, bei den Eins 
siehen, in der Hand und fuchte Geld daraus hervor um 
die Rafts Träger zu bezahlen. 

Kaum vermochte ich es, mir eine fiheinbare Fafjung 
aufzunöthigen., Kam die Unthat an’s Tageslicht und 
diefe Judith ſammt ihrem Lockvogel in Imterfuchung, fo 
trat nun Adam auf und fagte vor Gericht — Der Lite 
ratus da, fpielt zweifelsohne mit ihnen unter einer 
Dede. Sie bezogen in derfelben Viertelftunde das Haus, 
Er ftellte fich, als wären fie ihm unbekannt und gleiche - 
wohl war die Alte, noch fpät des Abends, auf feinem 
Zimmer und Fam am frühen Morgen wieder, um den 
vergeffenen Strickfadf abzuholen. — Eine herrliche Bas 
dekur! der Amtfrohn als Aeskulap, mit Ketten und 
Banden Statt des Heilkrautes behangen! Ei, hole der 
Henker mein Geſchick und den Arzt, der mich herfandte, 
denn nehmen fie mich nicht bei'm Schopfe, fo fterbe ich 
doch vor Aerger und Unruhe und diefer alte, fpigköpfige 
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Adam ift offenbar ein Poltzei-Spion, denk ferne Katzen⸗ 
Augen verfihlingen mich fat 

Die -meinigen durchbohrten ihn bei diefem Gedanken. 
Ew. Gnaden find unpaß! fagte Adam. Hypochonder 
vermuthlich, wie es einem Achten und gerechten May— 
berger Badegafte ziemt. Aber nur eine Eleine Geduld, 
Unfer Waffen thut Wunder, Sch will verloren ſeyn, 
wie mein Here Namen = Better im Paradiefe, wenn Sie 
nicht, nach vier Wochen, vor Ausgelaffenheit auf dem 
Kopfe ftehn, die Leichenzüge für Regenbogen anfehn und 
den Küper mit Kremnigern abfinden. — Sch nahm ven 
Wink zu Herzen und Auferte Eleinlaut die Beforgniß, 
um diefe Zeit wohl ſelbſt ein Grgenftand für den Tods 
tengräber zu ſeyn. 

Für den Hochzeitbitter vielmehr! fprach ex lachend: 
Falls Ew. Gnaden etwa, bis dahin, um die jegige Zeit, 
in No. 4. baden wollen. 

D, des heilfamen Traͤſters! Dazu ergriff mich die 
Vier. Eie war die Nummer des Gaftftühchens , in 
dem ich vor Kurzem, neben Ulrikens Schlafgemach, eine 
bitterfüße Nacht hatte. Sch fragte haſtig — Warum 
denn da? 

Keil Eis dann — nur buch die Bretwand gefchies 
den — mit Ihrer ſchoͤnen Nachbarinn in einem und 
demfelben Baſſin fich befinden — fich in demfelben Waſ— 
jer baden, 

J. Die Anftalt eines Menfchenfreundes, 
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GE. D'rum beißt der Gaſthof — Zum barm 
hberzigen Bruder, 

J. Wer nur bereits hinter den Schleier gefehn 
hätte! Am Ende verbirgt er ein Fragen Geficht oder 
wohl gar häfliche Makel, die das Bad heilen foll. 

E. Ei, Bott bewahre! ich fah dahinter, als fie 
jest die Zreppe herab Eam und habe nie ein Lieblicheres 
Antlis erblickt, 

3 Das follte mir lieb feyn! Was fahen denn 
Herr Wam, zum Beifpiele? 

E. Haare, wie Ebenholz. An Schwaͤrze, heißt 
das. Die Augen find, wo möglich, noch dunkler, dazu 
gleicht ihre Geftalt der. heiligen Elifabeth dort auf dem 
Bilde und Zähne hat fie, die mich blendeten, 

Und eben badet die Liebliche? 

Diefelben Eönnen, wie gefagt, in der nächften Mi— 
nute ihr Nachbar ſeyn. Nur ohne Geraͤuſch, wollte ich 
rathen, damit fie nicht fihen werde, Der Wink ift einen 
Dukaten wert) — Er empfing ihn. 





Sch ſaß und Yaufchte, wie fich verſteht, nach weni: 
gen Minuten, an der hölzernem Scheidewand, in dem 
neuen Bethesdaz der Engel regte drüben das Waffer 
auf, es Eräufelte ſich, fühlbar und heilfam, um meine 
Gebeine; dann feufzte Laura und fang endlich, mit hal— 
bev aber rührender Stimme, ein Pfalmenartiges Lied, 
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in einer mir vollig fremden Sprache. Judith ward auch 
laut. Sie äußerte beforglich, der Dampf des Mineral: 
Waffers werde die Perlen angreifen, welche mwahrfchein- 
lich des Mädchens Hals ſchmuͤckten und diefes bemerkte, 
es fen wohl ohnehin nun Zeit, das Bad zu verlaffen, 
Ich hörte und empfand, daß fich Laura erhob, die klei⸗ 
nen Wellen, welche der Aufitand erzeugte, drangen, wir 
vorhin, zu dem Nachbar herüber, fie Eüßten feine ſchwel⸗ 
lende Brust. Er vernahm jest das Raufchen des Hand— 
tuches, das Geriefel des ſeidenen Gewandes, befleidete 
fih eis? und fchnell und. holte die Eilende im ober'n 
Vorſaal' ein, Da ſchob fih die verwuͤnſchte Judith 
zwifchen uns. Sene entjchlüpfte in ihr Zimmer, diefe 
bat demüthig um Verzeihung, fih, ohne mein Zuthun, 
des Stricbeutels bemeiftert zu haben, aber das Fräu- 
lein, hieß es nun — habe feiner fo nöthig bedurft und 
ich fo fanft geruht, daß es unverantwortlich geweſen 
ſeyn würde, mich deßhalb aufzuftsren. Meinen Beſuch 
zu empfangen, frage Lauerchen, als die Ehrbarfeit felbit, 
noch Bedenken und wolle ich die fchon bezeigte Groß— 
muth erfchöpfen, fo reiche diefer Wink zum Maßſtabe 
meines kuͤnftigen Benehmens hin. 

Hoͤren Sie, ſprach ich, geaͤrgert und auf's Neue 
vom Argwohne angefochten: Ihr Fraͤulein fuͤrchtet ent— 
weder das Tageslicht oder die Eiferſucht eines oder meh— 
rerer Verehrer. 

BD. 2 5 
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Sie fürchtet nur Gott! fiel Sudith ein: und den 
böfen Leumund, der fo gern ihres Gleichen beſchmitzt; 
an Anbetern und Treiern aber fehlt es freilich nicht 
und diefe Zurücgezogenheit hat wohl mit zur Abficht, 
meine Fromme bhiefigen Ortes vor, dem Anlaufe zu 
fhüsen. Sie weiß nur zu gut, daß bloß ihr Reichthum 
die Braut ift, nach der die geldgierigen Männer trach- 
ten und verfehmähte deßhalb bereits mehr als einen Gra= 
fen und Vornehmen. Mein Taͤubchen hat Edleres im 
inne. Sch werde mich hüten, fagt fie: in das Neg 
des Wüftlings, des Knauſers, des Heuchlers zu fallen, 
wohl aber allen bemittelten Mädchen mit einem zweck— 
vollen Beifpiele voran gehn. Es giebt ja, Trotz der 
Derwilderung des Gefchlechtes, noch hie und da Aus 
nahmen — fittlich gute, pflichtgetreue, junge Männer, 
denen das Glück den Rüden Eehrte und finde ich irgend» 
wo einen folchen nach meinem Sinne, fo wird Judith, 
mit der nöthigen Schonung meines Zartgefühles, das 
Uebrige thun, Titel und Rangzeichen find, gleich den 
übrigen Pusmitteln, feil und meine hundert taufend 
Mark werfen denn wohl ſoviel ab, den Gewählten in 
den Adelſtand erheben zu laffen, Der Kinder wegen, 
meinte fie, welche ein fluchwäürdiger Kaftengeift noch im— 
mer zu Herren oder Knechten prädeftinire, 

Diefer Entfchluß Ihres Fräuleins, erwiederfe ich: 
it fo ruhmwuͤrdig als felten und es giebt allerdings 
noch junge Männer, welche die Seuche des Zeitalters 
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verfchonte: nur möge fie das Zrau, ſchau wen! nicht 
aus dem Sinne laſſen. — Best. Elingelte die weile 
Jungfrau; Sudith beurlaubte fih. Sch fagte — Noch 
ein Wort, Möütterchen.! und hielt ihr die Anzeige des 
Mayberger Blättchens vor Augen. — Ei, fehn Sie 
Boch! rief fie befremdet aus: das ift ganz zuverläffig 
einer von den drei Schelmen, die unfer Schusengel zu 
Paaren trieb. Sein Säbel traf ja Schlag auf Schlag. 
Sch will ein Vater Unfer für ihn beten, aber meinem 
Fräulein die Nachricht verfchweigen; das gute Herzchen 
graͤmt fich fonjt zur Ungebühr, 





Wenn fie anders diefen Riefen» Daumen in Ehren 
erwarb — fagte ich zu mir felbft — anders nicht die 
gefürchtete Dieb Gehälfinn ift — nicht eine Blutfchuld 
auf ihr ruht, die verkündigten hundert taufend Mark 
weder geraubtes noch erbuhltes Gut find und es damit 
überhaupt feine Richtigkeit hat — fo will ich doch Gott 
bitten, die Wahl der Seltenen auf ihren Nachbar fallen 
zu laffen, dem es an einer folchen Frau und folchem 
Mark’ gebricht. Aber fie flieht mich ja offenbar, fie 
trägt, ganz undezweifelt, das Bild des wohl montirten 
Ulanen im Herzen und fieht, bei dem Hange aller Mäd- 
chen zur Myſtik, in dem Daumen, der ihr vorgeftern, 
wunderbarlich genug, auf den Schooß fiel, den Zeige: 
Finger des Schickſals. Die Alte aber wird offenbar bloß 
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durch Gold zu gewinnen ſeyn, das.ich, Leider! nur auf 
dem Schnitte des Pracht » Eremplares meiner Polter— 
mannifihen Wallungen führe, 

Ein fehallendes Pferde- Getrappel unterbrach diefes 
Selbſtgeſpraͤch; es lockte mich an’s Fenfter hin. Das 
find Here Doll! rief Adam von der Strafe herauf: 
der englifche Bereiter, ein großer Mann! Sch erftaunte, 
Sein Anzug glich faft durchaus der Uniform meines 
Freundes Dall, auch fehonte der Bereiter, wie mir es 
vorfam, die rechte Hand und leicht Eonnte ja der Alten 
Ohr das O für ein A und Dal für Doll genommen 
haben. Ein Haudegen fchien er allerdings zu ſeyn und 
war mir übrigens von allen Ehren-Rettern um fo mehr 
der Willfommenfte, da Laura wohl eher einige taufend 
Mark als ihre Hand einem Gaufelfpieler preis geben 
Eonnte. — Ich eilte hinab; er fprengte eben um die Ede 
und flieg vor dem Gafthofe zum rothen Löwen ab. Hier 
hatte ja Laura gewaltet. Der Wirth, ein leuchtender 
Vollmond, ftand unter der Thür, die Befehle des eins 
bringlichen Künftlers zu vernehmen, er Eonnte mir viele 
leicht Auskunft geben. Ich trat hinzu, 

Verzeihn Sie einem Fremden, bob ich, den Hut 
luͤftend, an — 

Drinn ift der Ober-Kuͤper! entgegnete er, mit dem 
Bereiter befchäftigt ; ich fuchte den auf. 

Mohnt nicht ein Fräulein Lewing bier? 

Nicht mehr, 
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Sch habe Aufträge für diefe Perfon und wünfchte, 
unfer uns, im Voraus zu wiffen, wie man fich etwa 
bei ihr zu nehmen hat. Iſt denn die Sungfer ein ve: 
putirliches Frauenzimmer ? 

Wenn fie den Namen in der That führt, wahrs 
Tcheinlich! erwiederte der Schalfsnarr, Ich weiß ihr mins 
deftens nichts unjüngferliches nachzufagen: nur an Ge 
fundheit mag’s dem guten Kinde fehlen, wie meine Frau 
Prinzipalinn vermeinte, 

Und woran leidet fie? 

Darüber waren unfere Haus = Damen felbft nicht im 
Meinen. Die eine betheuerte, Fräulein Lewing erfcheine 
nur deßhalb weder öffentlich noch an der Wirthtafel und 
bringe nur darum den Schleier nicht vom Kopfe, weil 
fie von einem Hafen = Schärtchen entftellt werde. 

Das weiß ich beſſer! vief ich mit Zuverficht. 

Auch meine Madam widerfpricht? fiel er ein: und 
die behauptet, es werde ihr von großen Herren nachge⸗ 
ſtellt, Yrum wolle fie verborgen bleiben, Das wäre viel 
in diefer Zeit, denn bei uns heißt es feit den legten 
zehn Jahren — Zritt herein, Du Gefegneter! 

Jetzt vief den Küper- fein Berufs Gefchäft ab und 
als ich nun das Haus verlieh, fand der Bereiter vor 
dem Vollmonde, hatte feherzend mit beiden Händen feine 
gewaltigen Ohren erfaßt und wollte die Spedfäule auf 
diefem Wege zum Bajazzo preffen; die Finger deflelden 
waren insgeſammt unverfehrt, 
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Verſtimmt und zweifelhafter als vorhin, Eehrte ich 
zurück und traf jest auf einen wohlbefannten, überras 
ſchenden Badegaft. 

Sie hier? riefen wir Beide zugleih. Im Abgehn 
begriffen ! verficherte der Forftmeifter: und Sie begleiten 
mich! Zur Hochzeit, Freund! Nach Bernsdorf, zu Ul— 
rifen, — Sch war betroffen und fagte Sa und Nein zus 
gleich. Die Freude, die mich dort erwartete, war aus 
hellem und dunkelm Garne gewoben, fie ſchwebte zwi— 
fchen Wehmuth und Wonne mitten inne und nächftdem 
ward mir es fihwer, den hundert tauferd Mark und 
meiner Vefta den Rüden zu Eehren, ohne mindeftens 
ihren Schleier gelüftet zu haben. Sch fprach daher von 
Gefchäften, die mich feft hielten, von des Arztes Vor— 
fihrift und der nöthigen, pflichtmäßigen Beachtung ders 
felben. Der Bräutigam betheuerte dagegen, es fen in 
vier Tagen Alles abgethan, dieſe Zerftreuung mir heil 
fam und Ulrike gewiß um Eins fo froh, wenn er den 
belichten Guido als Brautführer mit fi) bringe, 

Der gute Dall ahnte, Zroß feinem Hange zur Eis 
ferfucht, wohl Eaum die fihmerzlich ſuͤßen Gefühle, 
welche diefe Aeußerung in mic aufregen mußte, mir aber 
bewies mein Herz, daß ich Ulriken die Erhöhung ihres 
Vergnügens nicht entziehen koͤnne, ohne lieblos und une 
dankbar zu fiheinen, Du bift ein Thor, dachte ich ne— 
benbei, dich hier von einer Unſichtbaren feft halten zu 
loffen, die überdieg roh genug ift, dem Manne, der ihr 
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ein fo bedeutendes Befisthum rettete, den Zutritt zu 
verfagen und ihn, gleich einem Lakai, durch die Bedien- 
tinn abfertigen zu laffen. Zu Folge diefer Betrachtuns 
gen und der dringenden Bitten des Freundes, übergab 
ich dem alten Adam meine geringen HSabfeligkeiten, em— 
yfahl ihm, in der Stille ein wachfames Auge auf die 
Lewing und ihre Zudith zu haben und verfprach, in 
längitens fünf Tagen wieder da zu feyn, 


Eine meiner erften Erfundigungen im Wagen be— 
fraf des Forfimeifters Vetter, den Offizier, deſſen Dau— 
men ich geftern durch meine Hand gegangen glaubte, 
Diefer verficherte, er fey wohl, habe, als Rittmeifter, 
den Waffenftand verlaffen, wolle fih in diefer Gegend 
ein Gut Faufen und erwarte uns bereits in Bernsdorf. 
Don einem zweiten Verwandten oder Namen Vetter, 
welcher den Beruf oder den Tik habe, fich als Ulane 
oder englifcher Bereiter zu Eleiden und den Muth dazu, 
drei, Iungfern- Räuber aus dem Felde zu fehlagen, 
wollte Dal nichts wiffen und ein Fräulein Lewing war 
ihm gänzlich unbefannt. Er befand fich überhaupt erft 
feit zwei Wochen im Bade, als ein Befehl, des baldig- 
fien nach Dfi= Preußen zu feiner neuen Beftimmung ab: 
zugehn, die Eur unterbrach und die Hochzeit befchleus 
nigte. — Mich überrafchte die verſchwundene Blüthe des 
Ausfehens und die vorherrfihende Düfterkeit feines Ge: 
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muͤthes, die dem Kummer uͤber die bedorſtehende, weite 
Entfernung vom elterlichen Haufe um fo weniger ent— 
fpringen Eonnte, da er, mit Freudigkeit und Wärme, 
von dem neuen, ihm gewordenen Wirkung: Kreife, von 
dem Umfange der dortigen Forjte und der reichen Wild 
bahn fprach. Der Braut und des häuslichen Gluͤckes 
das ihm bevorftand, gedachte Dal dagegen viel weniger 
als ich, der fi) im Stillen vornahm, dem Feſte mit 
der Haltung eines Weifen beizuwohnen — Mit des 
Bräutigams Gleichmuthe, der von Ulriken, fo oft ich 
der Herrlichen Erwähnung that, bald genug auf Luchie 
und Wölfe zurüd Fam, die er bereits in ter Hoffnung 
ſchoß und den fch felig pries, da ihn, noch am Bors 
abende des höchften Wonner Tages, die Beruf Pflicht 
befchäftigen und ergößen Eonnte. 





Ulrike ſaß zwifchen ihrem Vater und dem Ritts 
meifter vor der Thür, als wir anlangten:z fie fihrie bei 
dem Anblicke des Geliebten und des Freundes vor Trew 
den laut auf. 

Er wollte es fo! fprach ih, um mein Erfcheinen zu 
rechtfertigen und wendete mich zu dem Papa, der dieſen 
Vertrauten feines Haufes fo eben zum erſten Mal’ ers 
blickte. Der Herr Pojtmeifter nahm mich ungemein güs 
tig auf und da der Tiſch bereits gededt war, fo ſchob 
die Braut ſchnell einen Stuhl swifchen ihren Pla und 
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den des Vaters für mic) ein, an deſſen linke Hand fie 
den Rittmeifter verwies, welchem ich, wie fich verfteht, 
gleich bei dem Eintritte auf die Finger fah und deren 
Eeinen vermißte. Der wohlmeinende Water hielt es für 
Pflicht, den neuen Gaft mit Unterhaltung zu verforgen 
und machte es dadurch mir, der fie ihm herzlich gern 
erlaſſen hätte, fat unmöglich, mit feiner holden Zochter 
zu verfehren, Sobald es uns jedoch gelang, einige 
Worte zu wechfeln, oder ich ihre Hand — eine Nöthi: 
gung zu Speife und Trank abweifend, mit zärtlicher 
Dankfagung ergriff, fah mich die Unbegreifliche recht lie— 
beyoll an und berührte mit ihren Fuͤßchen erſt Teife 
und als uns fpäterhin der Wein erfreute, faſt Schmerz 
erregend den meinigen. — Ev entfcheidend nun auch 
mein Pflichtgefühl diefen fubtilen, angehenden Ehebruch 
verwarf, fo lebhaft erwiederte ich doch, von demfelben 
Weingeilte bethört, die geheimen Bekräftigungen ihres 
Wohlwollens und je fühlbarer Riekchen ſich Auferte, je 
wolkenvoller ward, zu meinem Befremden, die Stirn 
des Bräutigams, welcher mir allgemach wie der All: 
wiffende vorfam, Als endlich der Poftmeifter neue Fla= 
fihen entfiegelte, das Mädchen, an dem ich ganz irr 
ward, den Rundgefang anftimmte und der Kuß ihrer 
Eohle immer feuriger wiederfehrte, glich das Antlitz des 
Forftmeifters dem Ausfehn des böhmifchen Löwen auf 
dem Gerichte Eirgel meines ZTeftamentes und es blich 
mir ganz unerklärlih, welch ein geheimer Leiter ihm 
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das Spiel ihres loſen, ſtrafwuͤrdigen Freimuthes verra= 
then Eönne, — Immer hat mein Herz den Verrath und 
den Undank verabfiheut und mit dem fihwärzeften bela= 
den, mußte ich, wie fie, im Falle der Entdeckung vor 
ihm fisen, Scham und Gewiffen gaben mir daher den 
Muth zu einem zwar lieblofen aber moralifchen Schritte 
und plöslich enträthfelte fich das Geheimniß, denn es 
war Karls befpornter Fuß, den ich jest nachdrücklich zus 
ruͤck wies und augenfcheinlich hatte er, uns gegenüber 
fisend, den meinigen für das bräutliche Fuͤhlhorn ges 
halten, Ihr alfo galten diefe Druder des eriwachenden 
Argwohns, welchen der Wein beflügelte und ich mußte 
fie natürlich, fo oft fih das Mädchen traulich zu mir 
hinneigte, im gedoppelten Maße empfinden. Auch der 
ftille aber fprechende Grimm feines Angefichtes ward nun 
erflärbar, denn zuverläfiig fah er, in der herzhaften Erz 
wiederung jener Berührungen, den böfen Willen der 
Braut, feinen Winfen zu frogen und die anzu Weis 
fung nicht beachten zu mögen, 

Sch lachte, unwillkührlich, Taut auf; er bemerkte 
den Mißtritt und ward roth; ich auch. Er über die 
gegebene Blöße, ich über den Verrath der. Gaſtfreund— 
fehaft, denn was mußte der Eiferfüchtige von dem früs 
her'n Störenfried halten, welcher, mitten im Genuffe der 
Großmuth durch die er mich befchämte, ein verftohlenes, 
unfittliches Werchfelfpiel mit der Braut zu verfuchen 
wagte, Aber zum Glüde fiel ihm nicht bei, daß ich die 
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Deutungen feiner Stiefel: Spise für das ftille Geftänd: 
niß einer Mädchen Zeche hatte nehmen Eönnen; er hielt 
fih nun für gefoppt und Alles war vergeflen, als die 
unfchuldige, unfern Mienenfrieg nicht ahnende Ulrike jest, 
von dem Weine und der Liebe verklärt, duftenden Punfch 
Fredenzte und auf feinen Schvoß gezogen, aus einem 
Becher mit ihm nippte. 

Sch fah den Ulanen an, welcher mie heute beffer 
als jemals gefiel; das Solamen miseris fchien uns in 
der Stille verföhnt zu haben. Dampfend fchuf er dicke 
Wolken zwifchen fih und den Seligen; auch mir reichte 
der Papa eine Pfeife und ich that wie der Rittmeijter 
und fah durch den Nebel, wie heiß diefer Karl geliebt 
ſey und wie leicht ihr Gott Amor den Lebergang in fein 
Treutenreich mache, 

Weiſe nur beneide, rieth mir mein Genius; nicht 
Trunkene! 

Verdient dieß Sinnenſpiel — 


Verdient ein Rauſch, der kaum das Seyn 
Der Ephemeren uͤberdauert, 

Den oͤfter, unter Reu und Pein, 

Der ſchnell Entzauberte betrauert — 
Verdient, ich frage Dich! ein Wein 

In dem noch Evens Schlange lauert, 
Der nie ſich klaͤrt und bald verſauert, 
Der Wuͤnſche Sonnenziel zu ſeyn? 


8 
V 


Sch ſelbſt Hatte mir einft, bei Ealtem Blute, dieſe 
Fragen, als Hausmittel für Ähnliche Verfuchungen, ges 
reimt: bier aber lag es ja am Zage, daß dem Forſt— 
meiſter die angedrohete Entzauberung fpät vder nie bes 
vorſtehe — daß der füße Moft diefer Kelter, zum La— 
betvanke veredelt, Jahr auf Jahr im Preife fteigen 
müjfe, 

Zum Glüde für das trübfelige Publikum dieſes 
Scihäferfpieles traf eine Extrapoſt ein und machte ihm 
ein plögliches Ende, Kommt in den Garten! fagte die 
Braut und gab, ganz unerwartet, mir den Arm, 

Morgen! Morgen! war alles, was ih, auf dem 
Wege zur Laube und aus Schonung für das zweite 
Glied, welches aus lauter Nebenbuhlern beſtand, leiſe 
genug ausſprach. 

Morgen iſt nur der Polter-Abend, entgegnete Rik— 
chen: den feiern wir hier und fahren, zum Beſchluſſe, 
nach Schwarzen-Tanne zu Karls Eltern, wo die Trau— 
ung das Feſt beſchließt. Dann wird der Himmel ploͤtz— 
ich grau und das Leben ernft wie der Eheſtand. Dann 
fehlägt die Zrennung= Stunde; Freund! Dann führt 
mich das Geſchick hinaus; ach, weit hinweg, von Allen 
die ich liebte. 

J. Sie lieben Ihn! Der Reft wird entbehrlich, 

©, Nah ver Entwöhnung erſt und mein Herz 
hängt To feft an der Heimath! Im Auge der Scheiden— 
ven ſteigt das geringfte Blümchen, tem fie den Rüden 
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it 
Echren muß, im Preiſe. Mein heimliches, vertrautes 
Stübchen — der Gurten — diefe Laube dal Das Echo 
dort im Thale 


„Das oft mir Antwort gab auf meine Lieder — 
Johanna geht und nimmer kehrt fie wieder!’ 


Der Bräutigam fehalt über die Wahl unferes Stofs 
fes, er nahm die Weinende in den Arm und führte fie 
vollends nach der Laube; ich aber führte den Ulanen mit 
mir fort und fagte, von ihrer Wehmuth angefteckt, mit 
finkender Stimme — 

Nun, befter Herr Ritimeifter! wie befinden Sie fich? 

Unmenfchlich wohl! verficherte Dal, herzhaft Tas 
chend, blies feinen Tuͤrkenkopf aus, ſtopfte ihn aufs 
Neue aus einem zierlichen Beutel, der offenbar Shrer 
Hände Werk war und fragte leife — Was bringen Sie 
denn meinem Mühnichen zum Hochzeit = Gefchenfe? 

Einen geängfteten Geift! entgegnete ich mit Davids 
Worten: und Cie, Trotz diefer vorgefpiegelten Heiterz 
£eit, ein zerfchlagenes Herz, 

Gott bewahre! entgegnete er: das ift bald heil; 
mir war nie erfräglicher. Was hülfe das Herzleid? — 
Fahre hin, die Wunde vernarbt! — And das allein ift 
wahre Liche, die dem Gelichten‘,;, auch wenn er fein 
Gluͤck außer uns findet, ein aufrichtiges „Wohl befomnr’ 
es Die!‘ nachruft, Aber wenn Sie doch ein Carmen 
gemacht hätten! 
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J. Es verſelt fich jest! Kann ich der Mufe ges 
bieten und Hymen den Entführer Loben ? 

E. Warum denn nicht? - 

J. Mit einem Wort, es verfagt fih mir das 
Bild, der Reim und der Gedanke, 

E. O, damit diene ich. 


Sie muß ja nah Oft: Preußen ziehn 
Und alfo unferm Kreiö entfliehn — 


Das folgt fih, wie die Nacht dem Abend. Wir 
Ichlagen dann das Gedicht in einen Wechfel den ich ihr 
zudenfe, denn es fehlt der Armen an Mitgift und cben 
um Ulriken im Wohlftande zu feh’n, hätte ich fie gern 
zur Fraurgemaht, da mich ihr Vater erzogen hat. 
Schlecht und recht, Herr! ich kann befichen! 

Sa, fürwahr! rief ih, ihm gerührt die Hände 
druͤckend. 

Still! bat er: ſtill davon, nun machen wir Verſe. 
Im erſten, zum Beiſpiele, ſetzen Sie die Maͤnner herab, 
erheben im zweiten die Frauenzimmer und bringen jene, 
im dritten, durch die Liebe und das Zuthun der letzteren, 
wieder zu Ehren. — Sagen Sie doch unmaßgeblich — 
Die Jungfern glichen ſuͤßem Rahm, wir aber herben 
Kaͤſelab, der jenen bei der Verquickung zerſetze. Die 
Erde ſey urſpruͤnglich eine Maͤnner-Hoͤlle, endlich aber 
habe der Herr, aus Erbarmen, eine Legion angehender 
Engel — die junge Garde gleichſam, herab geſandt, um 
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und Grobfinnliche mit Huülfe einer anlodenden See— 
Ventracht, des Frauen Fleifches meine ich! zu ww 
menschlichen. 

Mir fprechen uns in Hexametern aus! unterbrach 
ich ihn und fagte, ſtandirend — 


Bater und Mutter verlaffen die Mädchen, dem Manne 
zu folgen — 


Der Mitarbeiter nickte beifällig und feste nach Eur 
zem Befinnen Hinzu — 


Haͤngen dem Hädrligen an — 


As was denn, mein Beßter? nun hapert's! — 
Er nannte manches Zadige, da rief uns der Vater zum 
Vhombre ab, 

Wir nehmen die Nacht zu Huͤlfe fuhr er fort: 
and im aͤußerſten Falle den Schulmeiſter; ich ſah bei 
diefem eine Sammlung von Hochzeit=z und Leichen Ges 
dichten, aus denen er die eigenen Machwerfe zufammen 
flickt. Man hilft fi wie man Fann ! 





Kaum hatten wir ein Viertelftündchen gefpielt, als 
Uleife aus dem Garten zurüd Fam, fichtlich verdüftert, 
mit Thränen in den Augen, nach ihrem Strickſtrumpfe 
griff und neben des Vaters Stuhle Plas nahm. Sch 
fah in diefen Außenfarben die Kennzeichen der wehmuthe 


50 

vollen Wonne, die vorhin aus ihr fprach, bald darauf 
aber trat der Forftmeilter ein, ſchmollte fichtlich mit der 
Braut, klagte Über Kopffehmerz und wünfchte uns ans 
gencehme Ruh. Ulrike fah jest, feines Kuffes oder 
Handfuffes vergebens gewärtig, zum erſten Male auf, 
dann wieder auf ihre Arbeit nieder und bis zum Schluffe 
unfers erjten Rocdambols weder mich noch den Rittmei— 
fer an. Von Zeit zu Zeit fiel eine Ihräne auf Hand 
und Bruft und als ich endlich den Muth faffen wollte, 
die Verftörte, mittelft einer Scherzrede in das Spiel zu 
ziehn, ftand fie auf und fchlich nach ihrem Kämmerlein, 
Die Parthie aber verwicelte fich, fie dauerte bis au dem 
grauenden Morgen; mein hädlig gewordener Verſifer 
vergaf über der Ungunft der Glüdsgöttinn die Gunft 
der Mufe, die ihm vorhin zu Yächeln fihien und eilte 
zu Bette. 





Am folgenden Morgen rollten drei Wagen voll 
Säfte in den Hof. Die Paftorinn aus Schwarzen: 
Zanne, mit ihren Drvaden, welche ſaͤmmtlich über des 
Schönfünftlers Hierfeyn erftaunten und Karl's Mutter, 
ine ehrwürdige Matrone. Ulrike ragte, in finnlicher 
und fittlicher Hinficht, hoch über diefe Mamfellen her: 
vor, fie führte, um fih aus dem Fegfeuer des Geplaͤrres 
zu retten, den prächtig aekleideten Rittmeifter unter fie, 
jtellte mich demfelben, als Luͤckenbuͤßer, zur Seite und 


81 


eilto, wegen der nahen Abreiſe, das Haus vollends zu 
beſtellen. Wir thaten Beide unfer Möglichftes, die Maͤd— 
hen zu vergnügen, ald aber Karls Mutter das cben 
exit eingelaufene, in der Hauptitadt gefertigte Brautkleid 
dor ihnen enthälte, kehrten fie ſelbſt meinem Krieg— 
Sotte den Rüden und diefer fagte jest, mich abfeit zie⸗ 
hend — Sie haben doch wahrſcheinlich waͤhrend dem 
nichts gemacht? 

Ich zuckte verneinend die Achſeln, wir gingen, Arm 
in Arm, nach unſerem Zimmer und trafen unter Weges 
die Braut, von mehreren Armen des Dorfes umringt, 
deren Engel ſie bis heute war und denen ſie heute zum 
letzten Male wohlthat. Ulrike ſchwamm in Thraͤnen 
und folgte uns nach dem Garten-Zimmer, um den ver— 
mißten Braͤutigam aufzuſuchen. Da ſpielte ihr der 
Ulane ploͤtzlich ſein Hochzeit-Geſchenk, eine reich geſtickte 
Brieftaſche die den Wechſel verbarg, in die Hand und 
lief davon. Sie oͤffnete, uͤberraſcht, die edle Gabe, ge— 
wahrte den Inhalt und ſah mich mit den großen, thraͤ— 
nenvollen Augen an; ich aber zeigte ihr, erröthend, zwei 
leere Hände und dann auf meine Bruft, an der ich ein 
Vergißmeinnicht trug. Ulrike nahm es von diefer, ver= 
barg es in der Brieftafche und fagte mit ſchwankender 
- Stimme, leis’ und erſchuͤttert — Bleibt Freunde! Nie 
vergeß' Ich Euch! Karl ift wohlhabend, mein armer 
Vater aber Ieidet und unfer edler Freund wird nicht 

30.2, 6 
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reizen gedachte, fühlte ich müh von dem Grifte der Weh— 
muth bedraͤngt. Mir ficl jo manche Getäufchte bei, die, 
zu Folge diefer geprieſenen Flat, in ihr Verderben 
rannte und Ulrike fagte — Viel beſſer iſt es, wenn er 
Mann dem Mädchen folgt! 

Und am beften, fiel Karl Mutter ein: wenn er 
dem Weibchen Folge Leüftet, 


Der zärtlich gewordene Nittmeter pflichtere ihr 
bei, cr brachte, am den Frauen zu jehmeicheln, feine 
geftrigen Gleichniffe, den Käfelad jammt der jungen 
Gar, zur Sprache und ſtimmte endlich den Rundgrjang 
an. Die Nachbarinnen warfen bei „dieſen Kuf der 
ganzen Welt‘ auch auf mich einen erbarmenden Blick, 
ich aber grübelte Über ernfteren Dingen, Die Skrupel 
von neulich, Gedanken an Niritens Lage zwiſchen Sim: 
pfen und Wölfen, an die Dornen Ävone des Deimwehes 
und des Weheſtandes bekuͤmmerten mid, Da ſagte 
ploͤtzlich Karl's Mutter, zu meinem Ohre geneigt — 
Die wuͤſte Infel, auf welche das junge Paar jest ver 
fest wind, hat doch auch ihre Vorzäge, Mein Sohn it 
zur Eiferſucht geneigt und Nirite ſeht anziehend; dort 
bleibt fie unangefochten. — 

Amen! Gott geb' es! 
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Nach dem Kaffeh wuchſen die Reſpekt-Perſonen am 
Spieltiſche feſt, die Braut und ihre Freundinnen laͤn— 
derten, Theils mit uns, Theils unter einander und der 
Abend daͤmmerte, als die Wagen vorfuhren. 

Ulrike trat jetzt, reiſefertig, in's Fenſter zu mir und 
ſagte: Sie kommen alſo Morgen mit dem Vaͤterchen 
nach? — Ich bejahete und druͤckte ſprachlos die Hand 
der Guͤtigen. Auch ihre Augen fuͤllten ſich mit Thraͤnen 
und ploͤtzlich von mir abgewandt, umſchlang ſie ihres 
Vaters Hals und kuͤßte ihn zur guten Nacht. 

Tas Außerte Ulrike? fragte der Bräutigam, mic 
abfeit ziehend, 

Sie wiederholte das freundliche Scheiß, den Water 
Morgen nah Schwarzen: Tanne zu begleiten und Zeuge 
der Vollendung Ihres Glücdes zu ſeyn. 

Ein Wort im Vertrauen! entgegnete ee — Vater 
und Freund kaͤmen vergebens und ich beauftrage Sie, 
den guten Alten, fobald wir jest abgefahren fenn wer: 
den, von meinem Vorhaben zu unterrichten. Mädchen, 
Bräute, Frauen — das weibliche Gefchlecht mit einem 
orte, findet im Thraͤnen-Bade Genuß und Erquickung; 
es fieht zudem, in einer Trennung ohne Abſchied und 
Segnungen, ohne Krämpfe und Ohnmachten, heidnifche 
Unbilden; ich aber halte es für Wahnwitz, den bitterften 


aller Gallebecher zu leeren, wenn man ihn von fich wer: _ 


fen kann. Das morgende Hochzeitfeft würde ein Lei: 
chenmahl feyn, die berzbrechende Scheideftunde Ulrikens 
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Semüth zerrütten und die Reizbare vieleicht im Inner: 
fien verlesen, Mir aber ijt eine heitere, gefunde Reifes 
Gefährtinn nöthig und mein Eörverlicher Zuſtand jest 
feinesweges dem Spiele unnüger Rührungen gewach— 
fen. — Es dunfelt bald, ich fahre zulegt ab und der 
Poſtknecht ward angemwiefen, uns an derBegfcheide nicht 
den Andern nach, fondern nach Graufeld zu fahren, wo 
mich der Prediger, ein Freund unferes Haufes, trauen, 
dieß Schriftliche Lebewohl für meine Eltern zur Beſtel— 
lung übernehmen und meinen ftillen Abgang bei ihnen 
entichuldigen fol. 

Sch erſtaunte, wollte abrathen und fah durch das 
Fenſter Ulriken, an der Seite feiner Mutter im Wagen 
und diefen im folgenden Momente verfchwinden. Gleich 
darauf überbrachte ihm der Rittmeifter, welcher den Da— 
men beim Einfieigen huͤlfreiche Hand leiftete, einen 
Gruß von jener und fie habe die Braut, um ihrer noch 
für diefe Spanne Zeit froh zw werden, mit in den ei— 
genen Wagen genommen: er, der Ulane, folle dafür in 
dem feinen Ulrikens Plab einnehmen. Guido, meine 
Wenigkeit nämlich, Eomme, dem gegebenen Verfprechen 
gemäß, Morgen mit dem Herren Vater nad. 

Der Forjimeifter verblaßte, er ftürzte aus dem Zim— 
mer, um, mie es fchien, den Wagen der Mutter noch 
zu ereilen, doch Fam er zu fpät, Sest langte auch eine 
Ertrapofi mit fremden Damen an. Die eine .hüpfte 
fchnell heraus, auf den Bräutigam zu, der wie betäubt 
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im Hofe ſtand und faßte ihn mit beiden Haͤnden. Ich 
erkannte, nicht ohne Befremdung, in dieſen drei Frauen— 
zimmern jenes Kleeblatt, das mir, bei der Ruͤckkehr aus 
Böhmen, auf dem Poſtwagen beſchwerlich fiel, das uns 
feren Forftmeifter damals, hinter dem Gartenzaune in 
Schwarzen-Tanne, umringte, liebEofte, fich von ihm bez 
fchenfen und entfernen ließ und welches, laut feinem da= 
maligen Geftändniffe, aus einer heillofen Mutter und 
zwei entarteten Töchtern beftand, in deren Haufe er die 
Jaͤgerei erlernt hatte. 

Der Rittmeifter ging, reifefertig, im Stübchen auf 
und ab, fah bald zu Kloppſtock nach dem Schrank’ auf, 
bald Mosheim und Gellert an und fagte endlich, die Ge— 
duld verlierend? — Wo nur mein Vetter bleiben mag? 
Es dämmert fihon und unfer Einer verlebte gern diefen 
Abend noch in Ulrikens Gefellfchaft. 

Sch fücchtete bereits des böfen Feindes Nähe und 
fuchte ihn, da Fam er von dem Gange her, welcher zu 
dem Gaftzimmer führte; fein Ausfehn erſchreckte mich, 
er warf fich bebend an meinen Hals, 

Sie find mein Freund! ſprach er mit fihwanfender 
Stimme: o, helfen, rathen, retten Sie! Drei Furien 
bedrängen mich! Die jüngfte hat mir einft, im Zaumel 
fehwacher Augenblice, ein Ehe-Verſprechen abgelodt, das 
fie jest geltend machen will: Mutter und Schweiter, 
noch ärger als diefe, verwerfen jeden Borfihlag zur Güte 
und wollen unbedingt mein Verderben, Es ward ihnen 
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bekannt, daß Morgen im elterlichen Haufe Hochzeit iſt, 
fie haben deßhalb bereits einen Einſpruch an den Pre: 
diger in SchwarzeneTanne gelangen laffen und die Sache 
bei’'m Kirchenrathe anhängig gemacht. Sch fürchtete diefe 
Unholde, daher mein Plan, mit Ulriken über Grauberg 
davon zu eilen. D, wehe mir! — Uber das Dttern- 
Gezücht mag bis zum jüngften Tage bier lauern, ih 
werfe mich in den Wagen, fliege hinüber, fuche zu Ul— 
rifens Füßen Vergebung und beflimme fie, mir auf der 
Stelle zu folgen. Der Grauberger Prediger trauet uns, 
unbefannt mit dem Vorfall’, ohne Bedenken und dann 
tft Alles wieder gut. 

Eben wurden die drei Damen auf der Treppe ver— 
nehmbar, der Bräutigam wartete daher meine Erwiede— 
rung nicht ab, er fprang nach der Hausthür, in welcher- 
der KRittmeifter jest feiner wartete und mit diefem in 
den bereit fichenden Wagen, Gleich darauf firich dieß 
Kleeblatt vorüber, die Mutter fah mich an und fagte: 
Wir wünfchen den Herrn Poftmeifter zu fprechen, 

Der ift verreift. 

Und fuchen den Herrn Forftmeifter. 

Der fuhr eben ab — Man hörte noch den Wagen 
rollen — Sie ſchaueten ihm fichtlich beftürzt nach, ver- 
Eehrten dann Leis’ unfer fih, wurden uneins, foderten 
endlich frifche Pferde und fuhren ihm nach. 

Ulrieens Vater hatte zum Glüde, während dem, 
das Bett gefuht, um Morgen in Schwarzen = Tanne 
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als Brautvater frifch und rüftig zw erfcheinen und da— 


mit eine ruhige, glüdliche Nacht gewonnen — die meiz 
nige war fihlaf= und ruhelos, 





Mir leuchtete, je länger ich nachdachte, je Elärer 
ein, daß fih Ulrike in den Händen eines furchtbaren 
Heuchlers befinde. Mit welchem täufıhenden Scheine 
des guten Bewußtfenn’s und des edeln Stolzes führte 
er an jenem Tage, mo der Zufall die erfien Schatten 
auf ihn warf, feine Sache! Wie fihnell brachte er mich, 
duch diefes Gaufelfpiel, dahin, ein Mufter männlicher 
Wuͤrdigkeit in ihm zu feh’n und diefen feltenen Schwan, 
um feiner Reinheit willen, felig zu preifen und ihm nach— 
zueifern. Auch Bärbehen ging demnach wahrfcheinlich 
durch feine Hand und Karl bethörte fie, als der erklärte 
Bräutigam einer Anderen. Warum: ce — cben jest 
noch, das Manberger Bad gebraucht hatte, ward nun, 
gleich der Urfache feines Eränklichen Ausfehens, erklaͤrbar 
und es war offenbar Ulrikens Schusgeift, der ihm heute 
die Larve entrig um die Unſchuldige vor dem nahen, 
fihern Verderben zu retten. Derfelbe Genius befchwerte 
nebenbei ihe Väterchen, noch in dem Laufe diefer Nacht, 
mit einem Anfalle des Bipperlein’s und erjparte mir 
damit das peinliche Geſchaͤft, ihm, duch die Mittheilung 
trauriger Ereigniffe, die befchloffene, nun ohnehin unter 
bleibende Reife nach Schwarzen: Zanne zu verfümmern. 
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Nach Mittag kam der treue Leberecht, Ulrikens bige 
beriger Ehren Stallmeifter, welcher fie auch geſtern 
nach Schwarzen: Tanne fuhr, von dort zurüd. 

Kun, Schwager! fragte ih, aufs Aeußerſte ge 
fpannt — Wie ſteht es dort? 

EG. Schlecht, Herr! 

J. Unſer Mamfellhen? 

E. Bleibt Mamſell nach wie vor. 

J. Und iſt wohl? 

E. Sterbenskrank! Nicht eben zum Tode, aber 
ſie hatte einen Schreck. Drei boͤſe Katzen ſuchten ſie 
heute am Morgen im Garten auf und ſchenkten ihr dort 
reinen Wein ein. Der Braͤutigam kam dazu, er konnte 
nicht leugnen, die Braut ſank in Ohnmacht, der Ritt— 
meiſter trug ſie in's Haus zuruͤck, Mamachen rang die 
Haͤnde und ſchickte mich nach der Pfarre, den Herrn 
Magiſter herbei zu holen. Kurz, aus der Heirath kann 
nichts werden! 

J. Der wackere Uane wird das Paar hoffentlich 
ausföhnen. 

E. Dafür ift gebeten. Um Riekchen wird er freien 
und die gönne ich ihm! Das ift ein Mann wie ein 
Daus, feinen Pferde» Verjtand ungerechnet. Unfer Einer 
wuchs doch im Stall’ auf, aber gegen den müffen wir 
uns Alle verſtecken. Dazu ift er reich wie der Mogul 
und unfer Papachen im Dekremente. Nun wird gute 
Zeit bier! 
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3. Wie geberdete fih Karl? 

E. Der fluchte, weinte, bat und tobte bunt durch 
einander, er wollte zu der Braut hinein, aber felbit die 
Mama litt ihn nicht vor den Augen. Da pyadte er 
plöglich auf und fuhr von dannen, Nach Oft= Preußen, 
fo Gott will! Auf den Abend aber koͤmmt der Herr 
Rittmeifter herüber, um unferm Papa das Ungluͤck 
beizubringen. Wie ich ihn Eenne, hält er, um die Pille 
zu verfilbern, gleich auf der Stelle um die Tochter an. 


Am Abende erfchien, Statt des Vermutheten, der 
Pater, beauftragt, Ulrikens Vater mit dem Dorfalle 
bekannt zu machen. Die Schredenpoft vertrich auf der 
Stelle das Zipperlein. Er hatte in dem Wahne geſtan— 
den, ich ſey, aus Mitgefühl, an feinem Schmerzenftuhl 
zurück geblieben und opfere das Hochzeitfeft der Chriſten— 
pflicht auf: jegt war es an mir, diefe günftige Meinung 
als heilfamer ZTröfter zu betätigen. Sch nannte den er: 
folgten Einfpruch, mit zureichendem Grund’, ein Werk 
guter Geifter, pries Ulriken glüdlich und äußerte, gleich 
dem Leberecht, die Ueberzeugung, daß die Gute binnen 
Kurzem als Frau Nittmeifterinn mit ihm auf das 
Landgut ziehen werde, welches Dal in der Gegend zu 
kaufen gedenfe, Welch ein Abftand gegen Karl’s Forft: 
haus an der Schefuppe! rief ich aus: wo hinter jedem 
Baum’ ein Wehrwolf lauert, auf jedem Alte ein Stößer 
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kraͤchzt und kein Huͤhnchen ungefreſſen uͤber den Hof 
trippeln kann. Gott ehre dieſe Schickung, Papachen! 

Damit erſuchte ich ihn, Ulriken, Namens meiner, 
Gluͤck zu wuͤnſchen und ließ, ſo dringend er mich auch 
zu bleiben bat, mein uͤbervolles Herz von Leberechten 
nach Mayberg zuruͤck fahren. 

Es waͤre denn wohl moͤglich, ſagte ich mir unter 
Wegs — ſie zu erſchmeicheln, zu erringen! Aber iſt 
nicht die herrliche Brieftaſche und ihr Inhalt an und für 
fich Schon ein Aufgeld, das Ulriken die Händchen bindet, 
indem es nebenbei das eitle Herz bejticht? Er ift reich, 
gut, wohl gebildet und Rittmeiſter, fie aber weiß fich 
von ihm geliebt, fie beherrfcht ihn, fieht durch ihr Ges 
währen des Vaters Alter vor Gram und Mangel ge: 
ſichert; fieht endlich auch in diefes Freiers Ueberfluß den 
Duell der Spisen, des Batiſtes, der Shawls und alles 
deſſen, was ihr Gefchlecht erfreut und felig macht. 

Was aber Eönnte ich ihr bieten? — Ein Zweiglein 
mit Vergifmeinnicht! — Fort und bezwinge dich! 


Die Nacht war fternenhell, Leberecht pfiff und fang, 
wendete fich dann rüdwärts und fagte — Neulich fuhr 
ich einen närrifchen Kauz, weß Glaubens der feyn 
mochte? Ein Freimäurer, dene ich immer, denn er gab 
mir in Allem Befcheid und legte die Füße kreuzweis' 
über einander, Die Himmel = Lichter flimmerten wie 
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jest und weil er fo ein fprachfeliger, gemeinee Herr war, 
faßte ich mir ein Herz und fragte, in welchen diefer 
Sterne wohl meines Sleichen Eommen würden? 

Sn Eeinen fobald! meinte der Doktor. Sch fen ja 
faum von der Life zum Schwager, vom Pferde nämlich 
zum Menfchen geworden und bei der nächften Wieder: 
geburt vielleicht zum Poftmeifter reife So geh’ e5 denn 
fort, bis fich der Geift in dem Maße geläutert und gez 
veiniget habe, daß er, Kraft feiner Feinheit und Leichtige 
£eit, gen Himmel fahre. So dumm ich auch jest ſey, 
er ftehe dafür, daß aus mir mit der Zeit, nach längftens 
faufend Sahren etwa, ein ganzer Kerl werden werde: 
Ein Doktor — ein Oberſter — ſogar ein regierender 
Here! Blis und der Hagel! wenn er wahrgefagt hätte! 
Sch hielte heute noch um unfer Riekchen an! — Er 
volle nur wünfchen, daß ich, als Landesherr, dem guten 
Rathe meines Namens folgen möchte, denn es fey an 
gefrönten Leberechten felten ein Ueberfluß; nicht wenige 
führen daher, nach ihrem Tode, in allerlei Thierbälge 
und müßten, zur Strafe, wieder von unten auf dienen: 
ich folle doch, als folcher, die Peitjche mehr als jest 
gebrauchen; felbft unfer Here Gott lege die Ruthe felten 
oder nie aus der Hand und thue ihm der Arm weh, fo 
ſchicke er uns einen oder einige Knutmeifter über den 
Hals; der Wuͤrg- und Brenn Engel nicht zu gedenfen. 

Ja, das war ein ftudierter Herr! Ein hahnbüchener 
Philsfophe und an dem Firmamente zu Hauſe wie ich 
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dort im Schweinskopfe, mo wir einen Schnapps machen 
wollen. Der gab mir Licht und durfte ich Ihn ein Eds 
chen weiter fahren, der Doktor in mir wäre bei diefes 
Leibes Leben fertig geworden. Die Erde, verfücherte er, 
auf mein Befragen, ſcheine allerdings fo hell als der 
Mond, aber es fey an beiden nicht viel; die eigentlichen 
Meiſterſtuͤcke, welche der Herr eigenhändig verfertige, die 
großen Erzr und Gottes-Sonnen, ftünden um manden 
Büchfenfchuß weiter draußen und nur die Engel fähen 
die — Was man bier unten von Sternen erblide, fey 
durchaus nur das Machwerk angehender Schöpfung: Ges 
fellen. Und foweit, meinte der Doktor, werde ich es 
auch noch bringen; werde Menfchen nach meinem Bilde 
anf den gefertigten Probekloß fegen und es nicht ſchlim— 
mer darauf hergehn, als hier zu Lande. — Herr, wenn 
er Recht hätte, fo dürfte man fich doch nicht wundern, 
warum es ſoviel Hundspötterei auf Erden giebt: denn 
om Ende hat ſich da mein Vorgänger, der die Bier 
lieb, an der unfern verfucht. Gott's Hagel, wenn ich 
Tchaffen dürfte! Was follte mein Poftmeifter für Säule 
kriegen und unfere Ehriftel. für ein Leibhen! Im Elbe 
bette flöffe Doppel: Kümmel und aus den Sperlingen 
würden fliegende Bratwürfte. Die Sonne lieg ich des 
Nachts wie am Tage fiheinen und Statt des erjien 
Schnees müßte es Holz ſchneien. Sch führe bloß die 
Ertra=Poften und erfreute die Wirthinn im Schweine: 
kopfe mit Ehefegen, denn fie wünfcht fich vergebens ein 
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Kleines. Gute Leute müßten bis an den Knöchel in 
Gelde waten, jede Großmagd eine Ausfteuer und der 
ärmfte Teufel fein Pferd im Stalle haben, um, wenn es 
Noth thäte, betteln zu reiten. Sch bin der Klügfte nicht, 
doch follte es, meiner Sixen! ein bischen beffer auf Er— 
den hergehn, als feit Anno Neunzig gefchehen ift. 

Der Schweinskopf unterbrach jest den Fünftigen 
Schöpfer, er fprang vom Bode, Elopfte die Wirthinn 
heraus und verfehwand, unfehibar um ihr die gehegte, 
gute Abficht mitzutheilen, ich aber entfchlief während 
dem, wachte erſt am Manberger Thor wieder auf, bes 
fchenfte Leberechten nach Gebühr und fprang über die 
Planfe des Gartens, durch den man, von hier aus, auf 
dem nächften Wege im den Gafthof gelangen Eonnte, — 
Der Mond fehien hell, es fihlug zwei Uhr. Da mwebte 
und Enifterte es in den Sträuchern, welche hier ein Eleiz 
nes Dicich bildeten, das der Befißer des barmherzie 
gen Bruders feinen Park nannte. Sch weilte, be= 
fremdet, hinter dem Stamme eines Nußbaumes und nahm 
ein weißes, bemwpgliches Etwas im Grafe wahr. Es 
fihien den Boden aufzuwühlen und menfchlich geformt. 
Ein Schaggräber wohl? Dder ein Wahnfinniger, der 
den Wächtern entfprang, oder vielleicht gar eine Ver: 
zweifelnde, die hier ihr unfeliges Geheimniß verfenfen 
will? Wenige Schritte und ich ftand ihr zur Seite — 
Sie fuhr empor, fchrie bei dem Anblide des Zeugen laut 
auf und ftürzte fort. — Das war Judiths Geftalt und 
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ihre Stimme. Im Begriff ihr zu folgen, verſtrickte ſich 
ein Sporn im Geftrüppe, er machte mich fallen. — 
Was lag hier, mit dem Zuche verhält, neben dem Loche, 
das fie grub? Sch rollte es auf, der Mond befchien 
den Inhalt, doch follte, Eonnte ich meinen Augen trau’n ? 
Mir fchauerte, frei geftanden, die Haut, als ich den 
eiskalten, blutigen Arm in der Hand hielt, dem Diele 
Ruheftätte zugedacht war, Der Form, der Zartheit und 
der Sammthaut nach, ein Mädchenarm ; hart über dem 
Ellbogen abgehauen. Sollte ich ihn mit mir nehmen, 
Lärm machen, die Polizei in Kenntniß fegen? Mit die 
ſem öffentlichen Ankläger in das Haus treten und durch 
die Erzählung des feltfanen Vorfalles felbjt einer Un: 
that verdächtig werden? Wer den Finger verfchwieg, 
ſagte ichmmir: muß auch den Arm verleugnen, aber zur 
ſchuldigen Dankfagung fehneidet dir Judith, um ihr Ge: 
heimniß zu ſichern, heut oder Morgen den Sals ab, 

Sch wicelte endlih, zum Entichluffe gediehen,, das 
Corpus delieti wieder ein, nahm es zu mir und Elopfte 
den alten Adam heraus, Er gähnte mich wie Adam 
einft den Schöpfer an und leuchtete dem unverhofften 
Hausgenoffen vor, 

J. Nichts Neues vorgefallen? Der Schläfrige be— 
tete, was ihm beifiel, ber, 

J. Und meine Nachbarinn ? 

E. Verließ feit Ihrem Abgange das Zimmer nicht. 

3. Blieb unbeſucht? 
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E. Zwei Herren aus dem Gefolge des Herzogs 
von * gingen ab und zu. 

J. Aus des Herzogs Gefolge? ©, fo! — % 
und zu? 

E. Täglich zwei Mal, doch immer felbander, 

J. Und Sudith? 

E. Sit mit heftigem Nafenbluten beſchwert. 

Mit Blut! Wehe ihr! dachte ich, da lYangfe ein 
Wagen mit Badegäften im barmherzigen Bruder an, ev 
lief davon, fie zu empfangen, 

Sch befah mir den Arm jest beim Lichte; fein 
Ebenmaß, fein Fleifch, der Lilienfchnee der Haut erinz 
nerte an Ledens und an Hebens Glieder-Schöne; die 
Hand war verbunden und das Zuch des Umfchlages ein 
verbrauchte Shawl, den Zudith neulich Pi 4 

Sch ſchrieb — dem Polizei = Direktor d hielt 
darauf, feines Erfiheinens gewärtig, im Vorſaalo 
Wache. Ein Nachtlicht flimmerte im Fenfter und an 
der Thür ihres Zimmers laufchend, vernahm Ich das 
emfige Geflifter der Alten und dazwiſchen leifere Seufzer. 





Der Küper, welchen ich mit der Anzeige verfandt 
hatte, Eehrte endlich zuräd und fagte — Da kam ih 
fhön an! Thuͤre und Thor waren geſperrt; nach lan= 
gem Pochen ſteckte endlich ein altes Weib den Kopf aus 
dem Fenfter und fragte Enurrend, was ich bringe ? 
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Ein Briefihen an den Herrn Polizei= Direktor und 
er folle mich, wo möglich, in den barmherzigen Bruder 
begleiten. Die Löbliche Polizei, erwiederte fie: fen fo 
eben erſt eingenickt und ruhe fanft, fie werde auch vor 
acht Uhr nicht aufitehen und dann dem Narren die 
Wege weifen, der firh erfreche, fie mitten in der Nacht 
zu moleftiren. R, 

Der Narr ift Fein Hiefiger! fagte ich und fie dages 
gen — Ich folle mich paden. — Da ift Ihre Briefchen. 

Mich verdroß, wie fih denken läßt, der heillofe 
Zuftand der Mayberger SicherheitzUnftalten, ich brach ſo— 
fort auf, drang bis an’s Bett des Bürgermeifters und 
eröffnete ihm, welcher Unfug hiefigen Ortes, wo man 
doch mehr als irgendwo nach heiler Haut zu trachten 
pflege, mit dem Fleiſch' und Beine der Badegäfte getrie- 
ben werde, Das und das fey mir neulich mit einem 
Männer: Daumen, heute mit einem Damen: Arme bes 
gegnet und er- folle aufitehn und drein fahren, denn der 
barmherzige Bruder erfiheine offenbar als ein verfappter 
Kannibale, 

Ach Gott bewahre! entgegnete die Obrigkeit: — 
Sch Eenne den Wirth wie mich felbft. Diefe gute Haut. 
war früherhin Stadtbader und quitticte bloß darum, 
weil ihm, fo oft er Blut fah, die Ohnmacht anfocht. 
Uebrigens follen mit dem Tage zwecienliche Anftalten 
getroffen und fämmtliche Badegäfte, ohne Anfehn der 
Perfon, unterfucht werden, Wem nun ein Glied, Arm 
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oder Finger mangelt, den halten wir feft, der muß bes 
Eennen, wie, wo und wenn er darum Fam und den Abs 
nehmer anzeigen. Sie fehen, ich verftche mein Fach und 
wünfche vor der Hand wohl zu ruhn. Damit Eehrte 
ſich der verfchlagene Mann nach der Wandfeite, ich aber 
riß, im gerechten Grolle, den Neberrod auf und gab 
ihm, ohne fein Wiffen, in dem mitgebrachten Arm’ 
einen Beifchläfer, 





Bei der Heimkehr zeigte mir der grauende Tag eine 
Blutfpur im Hofe des Barmherzigen, welche fich nach 
dem äußersten, von aufgethürmtem Holze verſchraͤnkten 
Winkel hinzog. 

Aha, die Nemefis! dachte ich in freudiger Beftüre 
zung: fie ſchwingt die Fackel, hebt der Schleier, wählt 
und führt dich jest zu diefem Pförtchen, das ich nun 
herzhaft öffnete. Es war eine Kellerthär! Won unten 
fhimmerte, düfter und geifterhaft, ein Licht herauf, 
Meine Locken erhob der eiskalte Zugwind und ich befand 
mich kaum auf der vierten Stufe, als diefer Zug die 
Thür hinter mir in das Schloß warf. Sie ließ ſich von 
innen nicht öffnen und ich verfolgte — Muth faffend — 
mit Vorficht die Wendel Treppe, Bald aber lief mtr 
der Tod oder die fogenannte Gänfehaut über den Leib, 
denn daß es hier nach Leichen roch, würde felbft ein abe 
geftumpfter Profektor bejaht haben, Jetzt ward es heil, 
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doch gleich darauf ſtockfinſter und finfter blieb es nun. 
Die Helle zeigte vorhin ein geräumiges Gewölbe, in das 
ich vorgefihritten war, ohne die verfehwundene Treppe 
wieder auffinden zu Fönnen, Des Grabes Stille waltete 
neben dem Moderdunft und dem Geruch’ einer Mörder: 
grube — Rieche nur, Inbefonnener! Du fielft ganz 
augenscheinlich in eine ſolche; diefer barmherzige Bruder 
oder Erbader Fann wohl mehr als zu viel Blut fehen 
und mag fihon manchen unglüdlichen Badegaft für im— 
mer rafirt haben. Ei, ftünde der Polizei-Direktor hier, 
es würde ihm, wie mir, vom Meifter Blaubart träu= 
men, den der Bethörte blindlings in Schuß nahm. — 
Sch ſank, erfihöpft von der Mark und Bein erfihütterne 
den Selbfibetrachtung, an die Mauer, welche indeg, dem 
Gefühle nach, nur eine Bretwand war; da flöhnte es 
ienfeit derfelben — eine Ieife, Elägliche Maͤdchen-Stimme 
ließ fich hören, es Elirrte wie mit Klingen oder Ketten 
— D Sefus! jammerte die Nachbarinn, 

Sch vernahm das Hämmern meiner Pulſe, das 
Haar auf meinem Haupfe ward wie von einer Winde 
braut erfaßt und in mir ſprach es — Richter im Sims 
mel und ihr Irdiſche, den Bürgermeifter mit einges 
fchloffen! Schloft ihr denn ewig und insgefanmt? 
Habt ihr feine Blige, um diefe geheimen Gräuel zu be: 
leuchten? keine Hände, fie an’s Licht zu ziehen? keine 
StrafsEngel, fie zu rächen? — Siehe, da fiel ein Blis, 
da rollte der Donner, denn ich brannte, weil mich die 
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himmlifihe Gerechtigkeit, gleich der Mayberger Juſtiz, 
im Stiche ließ, mein Sadpiftol los und nebenan fehrie 
es, nach dem Knalle, laut aufz mir aber zeigte der 
Blick des Pulvers die Treppe — Sch floh hinauf, fand 
jegt die Thür offen und den alten Adam, Bierflafchen 
ausfpülend, im Hofe. Er fah mich aus dem Keller herz 
vortreten, rief erfchroden — Gott's Peitilenz! und 
fprang an mir vorüber und hinab, Ja wohl, alter 
Sünder! ſchrie ih ihm nach: wohl waltet die Peftilenz 
in diefer Mordhöhle, doch wehe Euch, die Rache naht! 

Gleich darauf ftürzte der Wirth aus einem anderen 
Winkel des Hofes hervor. Er fah wie der Zod aus, 
blickte verftört umher, gewahrte mich nicht und fehlich 
zum nahen Waſſer-Trog', um feine blutbedeckte Hand 
zu reinigen, 

Sch ſtand im Begriffe, mein zweites noch geladenes 
Terzerol auf ihn abzudrüden, denn das Pärchen hatte 
mich auf der Reife, von der ich eben heimfam, begleitet, 
eifte jedoch für's erfte Treppenan, um die höchit ver: 
dächtige Sudith- zu überfallen und durch Leberrafchung 
zum Geftändniffe zu bringen, aber der Vorſaal war vers 
ichlofien, ich von der eigenen Wohnung ausgefperrt und 
der vergeffene Schlüffel ſtack unfehlbar im Ueberrocke, 
den ich vorhin-im Stübchen zuruͤckließ — der Küper 
mußte den Hauptfchläffel fihaffen. Sch rief vergebens — 
Adam, wo find Cie? und fand ihn endlich wieder bei 
den Flafchen im Hofe, Der Bös’wicht hatte die Stirn, 
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ein Morgenlied zu fingen und erblaßte, wie vorhin fein 
Herr, als ich jest plöglich das Zerzerol auf feine Bruft 
feste und, um ihn völlig einzuſchrecken, mit einem er= 
preften Gefpenfter-Baffe fragte — Was hegt Ihr in 
diefem Keller? Sprich! 

Er fah mich zitternd an und ſtammelte — Sn dies 
fem Keller, gnädiger Herr? — In diefem Keller da? 
Da haben wir Wildpret! Neun Hafen, einen Bock und 
zwei Schweinkeulen! Wie fommen Sie darauf? 

J. Ich will es glauben, Heuchler! Aber neben an 
fchmachtet ein Opfer der Finſterniß. 

E, Nebenan ift der Weinkeller und Mamfell Fiek- 
chen zogen Wertheimer ab. 

J. Vielmehr ward ihre das werthe Blut abgezogen, 
Die Unglücliche wimmerte vernehmlich „O Jeſus!“ 

E. €i, vermuthlich des Ohrenzwang’s wegen, mit 
dem fie beſchwert iſt. 

3. Dann fam, aus dem andern Mordfeller dorf, 
der Wirth herauf — 

E. Der half ihr abzieh’n, 

J. Sah geifterbleich aus — 

E. Bon wegen des Anal’s und des Erdftoßes, 
den er im Keller verfpürt hat, 

3 Er troff von Blut. 

E. Beil der Herr, vor Erfihreden über Fiekchens 
Entfegen, in die Scherben der Flafche griff, welche die 
Mamfel im Hinfinken zertrümmerte, denn fie iſt nervens 
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Schwach wie der Papa, der die Baderei deßhalb aufgab. 
ir trugen eben die Ohnmächtige auf ihr Bettchen, 

J. Adam, Wam! Cie grauer Sünder! mir 
fchauert vor Shrer Fertigkeit im Lügen. Stuͤrzten Cie 
nicht vorhin mit fihtbarer Angft in den Keller, aus dem 
ich, zu Ihrem Erfchreden, hervortrat. 

E. Pur darum, weil mir eben beifiel, daß ich vor— 
hin unten war und in der Eil' das Licht vergaß und 
daß es wohl noch brennen muͤſſe; der Herr aber haͤlt 
jeden Stumpf zu Rath, iſt ſcharf wie ſein Scheermeſſer 
und ſchlaͤgt, Trotz feiner Nervenkrankheit, wie ein Ges 
funder zu. 

Die Wahrheit fprach mit überzeugender Gewalt Aus 
dem Küper. Sch hätte mich, vor Aerger über die 
Fieberbilder meiner Phantafie, jest felbft erſchießen mö> 
gen, brach, wider Willen, in ein fchallendes Gelächter 
aus, fihob dem Beftürzten einen Kronthaler in das 
off'ne Maul, gebot ihm, zu verfihweigen, daß ich da 
unten ein u. probirte und ließ mir den Vorſaal 
auffchließen, um im Bette die höchft nöthige Ruhe und 
Abſpannung zu fuchen, 





Kaum eingefihlafen, ritt ich, wie Napoleon, über 
greuliche Schlachtfelder, ftolperte ich, verfolgt von dem 
Srbader und feinem Adam, von der Sudith und dem 
Ober-Foͤrſter, von Gläubigern und Rezenfenten, über 
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ganze Hügel menfihliher Gliedmaßen und dazu fiel ein 
wildes Schnees und Stöber: Wetter ein, nur daß es, 
Etatt der Floden, Daumen fihneite, — Am Morgen 
weckten mich bekannte Töne, die alte Zudith fand am 
Bett’, erfaßte meine Hand und lispelte mit flehender 
Zärtlichkeit — Ach Lieber, befter Herr Nachbar! ftehn 
Sie doch eiligit und gefälligft meinem frommen, engel- 
fchönen Fräulein beit Schon feit geraumer Zeit ver- 
folgt ein vornehmer, fpanifcher Graf die Züchtige; hat 
fie wieder aufgefpürt, will fchlechterdings in Laura’s 
Zimmer und tobt, wie der Satan, im Vorſaale. 

Ein Spanier? mir it feine Mutterfprache nicht allzu 
geläufig, wie foll ich mich äußern? 

©, Shr Mienenfpiel reicht hin! 

% Und diefee Graf würde fagen — Kehrt vor 
der eignen Thür! Item — Was geht Dich das Fräus 
- fein Nachbarinn an? 

Mehr als er denkt! fiel Judith ein: auch muß fhn, 
Falls Sie Echren wollten, ganz unbedingt der Beſen 
treffen, denn er tobt hart vor Ihrer Thür, mein Lauers 
chen aber würde Sie rühmen und preifen und fich zudem 
mit Goldftangen abfinden. 

Goldftangen für einen Ehrendienſt? Pfui, Madam 
Sudith! bin ich ein Sude? 

Sa, ganz gewiß, wenn Sie uns Schuglofe jest 
verlaffen ! 
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Da fuhr ich aus dem Bett in die Kleider, fprang hinaus 
und den Pocher auf den Hals, der wie sin Storch auf 
und niederfchritt. Der gelbbraune, langnafige, kaum fünf 
Zuß hohe Don, wußte nicht, was man wollte, auch 
mochte wohl, feit Babylons Zhurmbaue, Fein menfchli- 
ches Ohr die Sprache vernommen haben, in der ich ihn 
jest gehen hieß, Es waren fpanifche Vokabeln darunter, 
die ihm, in diefer Iufammenftellung, mit dem franzoͤ— 
fifchen Sacr€ nom und einer plattdeutfchen Düwelfchaar, 
ein fihallendes Gelächter abdrangen, das denn fofort, 
als Hohn und Spott, handgreiflich gerügt werden follte, 
als yplöslich des Spaniers überfehener Stockdegen zu 
einer bligenden Schilfklinge ward. Sch griff betreten in 
die Zafıhe und zog mein Zerzerol hervor, aber der lange 
nafige Don ftampfte, Statt zu verzagen, mit dem Fuße. E 
Ein Deutfcher der neueften Zeit durfte fich nicht unge: 
firaft Trog bieten laffen, man trat ihm defhalb näher 
auf den Leib; da fiel ev aus, da ftieß er zu, da Enallte, 
Paff! mein Zerzerol; wir ſanken beiderfeits zu Boden. 


Mich hatte der Stoß in den Unterleib getroffen, 
die Kugel meines Schlüffel: Büchsleins ihm das Nafens 
bein zerfchlagen. Sch feufzte, er niefte, ich Ächzte, er 
lachte, was mir ganz unbegreiflich war; er fuchte felbft 
die Spähne meines Koͤnigſchuſſes im Vorſaal auf und 
ging dann, fingend und pfeifend, feines Weges, 


Reſpekt, dacht’ ich: vor dem Geifte der Chevalerie ! 
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Sit er anders fein Sıchwarzkünftler, fo macht ihm das 
Tchwerlich ein Germane nach! 


- Sest erfchien der Wirth fammt dem Küper. Jener 
erblich bei dem Anblicke, Adam ftillte nach Kräften mein 
Blut, Judith eilte, ihrem Fräulein den Ausgang der 
Vorhausfchlacht zu hinterbringen, die Polizei aber ſchlief, 
zum Gluͤcke, nach wie vor, 


Drei Zahnbrecher machten jest mein Stuͤbchen zur 
Marter-Kammer. Der eine, Hauptlächliche, fehnitt mich, 
vorgeblih um die Wunde zu erweitern, wie einen Leiche 
nam auf — der andere Fäuete das fpröde Heftpflafter, 
es zu gefchmeidigen, der dritte wichſte Zwirn und 
fädelte ihn in gekruͤmmte Nadeln, um meine Pſyche feit 
zu nähen und alle Drei warfen daneben mit einem Roth: 
welſch um fich, das heillos genug deklinirt ward, mir 
den tetanus oder Kinnbacken-Krampf zuzuziehn. 


As endlich die drei ftümperhaften Leibſchneider da— 
von gingen, trat Judith, einer barmherzigen Schweiter 
gleich, herbei und diente mir. Cie brachte tauſend er— 
gebenfte Empfehle von ihrem Fräulein, Eonnte nicht bes 
fchreiben, wie fihmerzlich demfelben diefer Unfall an’s 
Herz greife und verficherte, auf Laura’s Geheiß bereits 
nach dem Wundarzte des Herzog’s geſchickt zu haben, 
welcher eben hier gegenwärtig war, 


106. 


Ich danke fehr! entgegnete ich, fterbefertig : und 
freue mich gewiffer Maßen, in Pfufchers Hände gefallen 
zu ſeyn, denn was iſt das Leben, Mamachen? was Üt, 
ich frage Sie: felbft das Leben des Gfüdlichjten mehr, 
als ein widriges, felten unterbrochenes Sträuben gegen 
bes Todes DVorbothen und feine Schreden ? Und was 
It der Tod in meinen Augen? Ein gefälliger Pförtner, 
der uns aus dem Tollhauſe forthilft, in dem, Trotz aller 
Leibes-, aller Seelen = Herzte und Zuchtmeifter — allev 
Fleifchtödter und Wallung = Sperrer, aller Entäußerung: 
und Entfagung= Rezepte, die Rohheit des Nicht= Ich ihr 
ärgerliches Recht behauptet, 

Sch möge wohl mit Grund eifern, meinte Judith s 
auch fen fie eine einfältige Perfon und meine Rede ihr 
zu hoch gegeben, aber den Guten werde.cs denn doch 
zulegt wohlgehn. 

Sm Himmel, fo Gott will! fiel ich ein: Es ſpringt 
fa, leider! in die Augen, daß diefe Erde den Gleißnern, 
den Verfehmisten, den Tolldreiften und Ruchlofen ans 
gehört. Die Böfen fisen, groß und breit, zwifchen der 
Milch und dem Honige, die Trefflihen großentheils zwi— 
fchen Effig und Galle, oder fiech und entblößt, wie Las 
zarus, vor dem Burgthore der goldbededten, entmenfchs 
ten Ueppigkeit, 

Mein Fräulein find derfelden Meinung! verfeßte 
Judith. 

Erzählen Sie mir doch von ihm, enfgegnete ich 
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wißbegierig — Ward nicht das gute Kind im Mutters 
Leibe ſchon verwahrloft? nicht — unter uns gefragt — 
von einem feltfamen, Franfhaften Verlangen nach anatos 
mifchen Verſuchen angefacht? 

©. Gott vergeb’ Shnen den lieblofen Argmwohn ! 
Ein und das andere Mängelchen etwa ausgenommen, 
bat meine junge Herrfchaft Eeinen Fehl, noch irgend 
eine Sucht, 

J. Sie werden Einen, der um diefer Herrfchaft 
Willen vielleicht das Zeitliche gefegnen muß, hoffentlich 
mit Wahrheit berichten? Wer weiß, wie nahe mir mein 
Ente! Ob ich nicht, heute noch, bei Abälard und Hes 
loifen im Paradiefe bin, oder, nach Leberechr’s und Py— 
tHagoras Meinung, Morgen um diefe Zeit, als neuges 
borner Erbprinz, hundert Kanonenfchüffe veranlaffe und 
über neun und neunzig mehr, als ein Minuten alter 
Giek in die Welt verdient. Zur Sache denn! Zu Laus 
ra's Mafelchen. 

Verehrter Herr, entgegnefe Judith hierauf, Leis’ und 
traulih: Sie äußerten vorhin, mie durch Eingebung, 
daß mein Fräulein im Mutterleide verwahrloft worden 
fey und ich gefteh’ Shnen, aus purer Dankbarkeit und 
unter dem Siegel des Vertrauens, daß die Gute aller 
dings mit einem Gebrechen zur Welt Fam, welches mit 
den Sahren unerträglich fiel und fie endlich beftimmte, 
fich deffen gewaltfam zu entledigen, Wir reiten deßhalb 
jüngst nah Wien; wo bekanntlich neben treflichen 
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Wundärzten, meifterhafte Künftler gefunden werden, 
welche ſich darauf verftehn, verlorene Glieder täufchend 
nachzubilden und anzupaffen, Genug, Fräulein Lewing 
ließ fich dort den ungeftalteten, riefenhaften Daumen abs 
nehmen, der ihr bis dahin foviel Unluft, Berlegenheit 
und Kümmerniffe zuzog und einen angemeffenen verfer- 
tigen, Dort fand fich denn auch der verwünfchte Spas 
nier zu uns, für welchen derfelbe Mechaniker irgend 
einen ähnlichen Lücenbüßer fertigen mußte und verfolgte 
fie, von da an, mit foldreifter Stetigkeit, Wir ent— 
fchlüpften ihn plöglich, aber meine Herrfchaft erkranfte 
in Prag und befuchte hierauf, dem Rathe der Aerzte ge: 
maͤß, dieſe Heilquelle. Auf der Grenze ducchftört ein 
Bär von Mauthbeamten das Gepäc, zerbricht das Glas 
mit dem Spiritus, in welchem Laura den Plagefinger 
zum Andenken aufbewahrte und diefe verbirgt ihn für 
den Augenblick in ihrem Strickbeutel. Sie hatte das 
Mißgeſchick, den legteren bei dem Ausfteigen zu verlieren 
und ich drehte hier, in meiner Beftürzung, dem redli— 
chen Finder ein Näschen, welches Sie um fo gewiffer 
entfchuldfigen werden, da meine Pazientinn, als ein 
Srauenzimmer, nicht durchaus von aller Eitelkeit ent— 
bloͤßt iſt, und fich daher des Achten wie des nachge— 
machten Fingers fihämt und ihr Geheimniß gern ber 
wahren möchte, 

Diefer Auffchluß erfchien mir, zu meinem Berdruffe, 
fo triftig, als am Morgen die Ausfage des Flaſchen 
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fegenden Adam, ich verficherte indeß nach mehreren, zu 
meiner völligen Ueberzeugung beantworteten Kreuz = und 
Duerfragen, gedahtem Geftändniffe nur unter der Be: 
dingung Glauben beimeffen zu Eönnen, daß fie das Duns 
kel, welches den bewußten Damenarm bedecke, ebenfalls 
befriedigend aufklaͤre. 


Zu ſeiner Zeit! verſetzte Judith: es wiſſe bereits 
der Herr Polizei-Direktor um dern Verlauf und habe 
ven Arm, an deffen Beerdiaung ich fie während der ver: 
gangenen Nacht behinderte, in der Stille beizufesen 
verordnet. 

Sest trat der herzogliche Wundarzt in das Zimmer, 
unterfuchte das Loch, welches des Spaniers feine Schilf: 
Elinge zu eng’ und der Senior der Manberger Wund— 
ärzte zu weit machte, verficherte endlich mit Zuverficht, 
weder das Ileum noch das Jejunum, weder dag Coecum 
noch das Colon, weder das Rectum noch den Levator ani 
verlegt zu finden und Außerte nebenbei, der Spanier fey 
auch vorfrefflich weggefommen, da ich ihm bloß eine 
Wiener Interim = Nafe abgefchoffen habe und er ein 
Dusend bei fich führe. 


Sch freute mich, um meinet Willen, des guten und 
merkwürdigen Ausganges diefer Händel und fragte, da 
Judith fich aus Ehrbarkeit entfernt hatte, ob ihm etwa 
meine Nachbarinn, das Fräulein Lewing, näher be: 
Eannt fen? 
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Sch behandle fie eben, enfgegnete der Doktor: das 
herrliche Gefchöpf ift zu bedauern, Ein Stümper löfte 
ihr in Wien den Daumen der linfen Hand fehlerhaft 
ab; ein zweiter ſchickt die Kränkelnde, zur Ungebuͤhr, in 
diefes Bad, Die Wunde bricht wieder auf, es werden, 
aus falfcher Scham, Hausmittel gebraucht und ale man 
mich endlich zu Rath zieht, iſt es eben noch Zeit, ihr, 
duch Abnahme des Armes, das Leben zu retten, 

Sch flieg vor Mitleid und Erfiaunen einen fhak 
Enden Seufzer aus, 

Das Mädchen ift gebildet, guf und reich, feste der 
Doktor hinzu: und würde, getauft, noch immer einen 
Chriften begluͤcken. 

Getauft? vief ich aufhorchend. 

Shr Vater war ein reicher, jüdifcher Wechsler und 
Bluͤmchen Leni wird nächftens — nach der Herftellung 
heißt das — eine Offizier Dame ſeyn. 

Ich fagte Eleinlaut — Die Aufwärterinn nannte fie 
Laura Lewing. 

Weil Bluͤmchen bier unbekannt bleiben will, Shre 
Anmuth und ihr Reichthbum zogen bisher einen Schwarm 
von-Geden, von Dungerleidern und Habfüchtigen hinter 
ihr drein. 

Und fie iſt außer Gefahr? 

Sch hoffe doch! — AufWiederfehn! Damit ging er, 
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Eine Südinn alfo? Ei, das ift ärgerlich! And eins 
armig dazu und dennoch einem Offiziere genehm, Was 
man erleben muß! 


— — — 


Zu Folge der erſchuͤtternden Leibes- und Seelenbes 
wegung, welche fih während der letzt verfloffenen acht 
Tage über mie häufte, verfiel ich jest in einen tiefen 
Schlaf, erwachte erſt, doch neu belebt, nach etwa vier 
und zwanzig Stunden und ein Zögling des alten Adam, 
der abs und zugegangen war, bemerkte, daß ich unftreis 
fig von dem Unfug’ aufgefchreeit worden fey, welchen 
die jüdifche Mamfell nebenan feit dem Mittage verübe, 
Sch horchte auf und vernahm eine fehallende Mädchen 
fimme, die gleichfam zu predigen ſchien und dazwifchen 
laut aufſchrie. Unſtreitig, fagte ich zu mir ſelbſt: Iſt 
das Wundfieber mit Heftigkeit eingetreten, die arme 
Laura phantaſirt und es wird Pflicht, ſie zu beſuchen. 
Meine Verdienſte um das Maͤdchen entſchuldigen den 
Eintritt wie den Antheil, ſie geben mir das Bruderrecht. 
Damit ſtand ich — unbeſchwert von dem ſpaniſchen 
Stich', auf, fuhr in den Ueberrock und eilte hinuͤber. 

Judith war unfehlbar nach dem Doktor gelaufen, 
denn es ſaß eine fremde Waͤrterinn, die mich fuͤr dieſen 
hielt, am Bette der Kranken, deren gluͤhendes Geſicht 
die ſchwarzen, uͤppigen Locken beſchatteten. Sie befand 
ſich allerdings in dem heftigſten Paroxismus, ſah mich 
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für den Rabbi Afıfa, einen der berühmteften Altwäter 
des Judenthums an und fragte mit_Heftigkeit, aus 
welchem zureichenden Grunde ich, laut dem Talmud, ihr 
Gefchlecht des Monats nur eilf Tage lang für Eau: 
fiher halte? 


Aus gar Feinem! entgegnete ich, im Geifte der da— 
mahls eben gangbaren Philofophie, denn die Frage feßte 
mich um fo mehr in Verlegenheit, da ich, feitdem mir 
Gott das Leben ſchenkte, nur eine Nacht über, auf der 
Altenburger Maskerade, den jüdifchen Schriftgelehrten 
angehört hatte, Doch Statt der Gloffen, welche eine fo 
kahle Erwiederung, meines Bedünfens, veranlaffen mußte, 
nahm unfer Blümchen mich jest plöglich für die Duos 
dezs Kopie eines Erzengels: fie fagte zu der Wärterinn 
— €i, fieh nur das Püppihen ! Seine Flügelchen gläns 
zen wie Waffergallenz; dazu fragt er angenehme Pump⸗ 
höschen von Morgenroth und die Grenadiermüge eines 
Mamfers. 


Ich dächte was mir wäre! fiel jene ein: Sie fehen 
den alten Harlefin auf dem Ofenfchirme für ein Mit: 
glied der himmlifchen Heerfihaaren an; dirfer Fremde 
aber find der Herr Doktor! — Da fprang die Pazien- 
tinn, in heftige Wuth, übergehend, aus dem Bett und 
auf mich zu, ich aber lief davon, weil mir jeßt, zu mei: 
nem Außerfien Befremden, Ear ward, daß Blümchen 
noch zwei vollftändige Arme habe und der linke, gegen 
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meinen Haarſtrauß ausgeſtreckte, ganz unverlest und ein 
Muſter plaftifcher Vollendung fey. 


Welche Duelle des Aergers und der Befhämung für 
den Bethörten, der jest plöglich, mit Erfihreden, das 
Narrenfeil wahrnimmt, an dem man ihn führte, den 
Schmerz der Wunde fühlt, die ihm fein übereilter HSülf- 
Eifer zuzog. Welche Aufgabe für den müffigen Grübler 
und den Hppochondriften! Sch fah die Endfäden eines 
geheimen Planes und Complottes, bei welchem fel6ft der 
Wundarzt des ausfchweifenden Herzoges mitzuwirken 
ſchien. Wie gewandt und erfolgreich hatte mich Judith, 
bis zu diefem Augenblicke, von der Befchauung ihres 
Engels abgehalten, in dem ich jest einen Kobold fand 
— mit welcher Glaubwürdigkeit das Mährchen von dem 
Finger auszufhmüden gewußt — Und Löfte fie nicht 
geftern — augenfcheinlich mit ihre einverftanden — der 
Doktor ab, um mich, in Betreff des Armes, mit einer 
ähnlichen Fabel zu vergnügen? Das Beßte ift _ hier 
wohl, fich plöglich fort zu ſtehlen; denn hat mein Ver: 
ftand nicht gelitten, fo umgeben mich die Spiefgefellen 
irgend eines Gefahrdeohenden, Tichtfeheuen Bundes, fo 
lebe ich wohl gar, der früheren Befürchtung gemäß, in 
einer Morde und Räuberhöhle; fo war es nicht der Oh— 
ren⸗ fondern der Höllenzwang, der das Winfeln im Kel- 


ter veranlaßte; fo troff des Exbaders Hand nicht von 
Bd. 2. 8 
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eigenem, fondern vom unfchuldigen Blute irgend eines 
abgefehlten Badegaſtes; fo ift Adam der Mann, der 
dich, heut oder Morgen, ohne fein Schafgeficht zu ver: 
ziehen, im Bette erdroffelt und dann, unbefangen und 
angehangen, den Reft der Bierflafchen ausfpält — So 
iſt endlich Jungfer Blümchen nebenan, vielleicht ein 
Dpfer des Schredens und geheimer Zeufelei und der 
Alfchende nur weiß, wie manches ähnliche der Keller 
birgt! 

Sch verwahrte während diefes Selbjtgefpräches die 
Stichwunde, fihnürte mein Bündel und fegte mich auf 
die eben abgehende Poft, 





Sch war der einzige Paffagier und der Schwager 
gefprächig wie Leberecht, aber verftinmter, Neigte ſich 
diefer, Kraft feines Glaubens, an die Seelenwanderung 
zu den Pothagoräern hin, fo fihien dagegen Hans Dax 
niel den Platonitern anzugehören, Man fihloß es aus 
folgendem — 

Der Teufel, hob er an: ift doch ganz und gar in 
die Leute gefahren, denn jeder Grasaffe und Zagedich 
geht jest auf Reifen und läßt es druden, wenn unfer 
Einer dann und wann ftil hält und er ein Gläschen 
Bitten für den Schwager bezahlen muß. Ich armer 
Schelm bin feit dem Donnerftage wenig oder nicht aus 
dem Zeuge und vom Bode gekommen und das Wetter 
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blieb fo heillos als unfere Kunftitraßen. Wenn der 
Herr Kapellan Recht und unfer Einer auch eine Seele 
bat, fo machte die meinige wohl, por der Geburt ſchon, 
einen Pudel und fist nun in diefem Stocdhaufe die Strafe 
ob. Wäre Wintmüllers Rachel nicht, ich hinae mich, 
meiner Eiren! noch heut’ an die Stallthür; der aber 
Ichaut der liebe Gott gleichfam zu den Augen heraus — 
mir it, wenn fie fo in die meinen fieht, als ob er 
foräche — Fahre nur zu, Schwager und wirf nicht um, 
ich will mich ſchon abfinden! — Und fchwenfen wir uns 
vollends des Sonntags um die Säule, fo will mir oft, 
vor Inbrunſt, Hören und Schen vergehn. Der Rachel 
ift auch fo. Hanstanel, fagte fie am Pfingftabende : wäre 
das fünfte Gebot nicht, ich fräße Dich auf! — Kurz 
da webt Eines in dem Anderen. Herr, es ift eine wun⸗ 
derbare Gemeinfchaft! 

Daffelbe, verjeste ih: fagt auch Plato, der gött: 
liche Meiiter. 

Den Eenne ich! fiel Daniel ein. Dem bin ich vor— 
geritten, als uns fein Volk neulich frei machen half. Als 
len Reſpekt vor dem alten Kofaken = Papachen ! 

Sch meine des Hetmanns Ahnheren! fuhr ich fort, 
um feinen Antheil aufzuregen — den griechifchen Seher, 
der von derfelben Ueberzeugung, die Du eben ausfprachft, 
ducchörungen war. Er fah, gleich Dir, in diefem Glos 
ben, ein Raspelhaus für gefallene Geifter, im Körper 
das Drilhäuschen, in dem Verlangen welches jene 

8* 


116 


peinigt, das Heimweh und die Sehnfucht nach dem göttz 
lichen Urquell', im Wonnetaumel der Vermälung das 
Hinfchmelzen zweier Flammen zu einer, „Unſchaͤtzbarer 
Gewinn!’ ruft er aus: „wo zwei Wefen dergeftalt in 
einander verrinnen, daß jedes von Beiden zu Zweiten 
wird und fich fo ein doppeltes Leben aneignet. Gluͤckli— 
cher Tod, dem zwei Leben folgen!’ 

Schwaͤgerchen! ſcholl es jest, Elar und licblich, von 
der Meilenfäule her: da fißt eine Blinde, Sch bat ihn, 
zu halten, damit diefe Unglädliche nicht etwa zu Scha— 
den fomme, aber die Ruferinn fah beffer als wir, hatte 
fih nur, figürlich, als einen blinden Paffagier angefün: 
digt, hüpfte rafıh an meine Ceite, faßte den Gefährten 
in’s Auge und rief: Jeſus Maria! treffen wir-uns hier 
auf dem Poftwagen! Sie böfer Mann, der meinen 
Brief an den Heren Forftmeifter beftellen wollte und ihn 
gewiß noch bei fich hat. Aber der Schelm gedachte ja, 
wie man hören mußte, eine Andere zu heirathen und ich 
machte mich deßhalb auf, um feiner Braut in Bernsdorf 
mein Näherrecht an's Herz zu legen, 

Sch fah mit Erſchrecken in das Geſicht des böhmi- 
fchen Bärbchens, um deſſen Willen ich, laut dem Kodi— 
zille der feligen Zante, zum Nenegaten werden jollte. 

Doch diefer Gottvergeffene, fuhr fie fort: ließ, wie 
bekannt, auch Jene ungefreit und verfchwand bei Nacht 
und Nebel; mich aber führt ganz augenfcheinlich meine 
Heilige unter Ihren Schutz. — Baͤrbchen wünfchte fich 
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hierauf Gluͤck zu diefer Begegnung und fchien jest fogar 
nicht ungeneigt, das Gut und fich in eines Lutheraners 
Hand fallen zu fehn, ich aber vertraute derfelben, in 
meinem Grolle, daß eben auch ein Bräutigam neben ihr 
fise und ich mit einem Engel Kind vom Stamme Juda 
verfprochen fen, Sie meinte, das fey mein Scherz umd 
zwang füh zu lachen. — Mein bitterer Ernſt! fuhr ich 
fort: Thubal und Thiras, die Vettern meiner Braut, 
find beide fteinreich und nicht viel jünger als Methufas 
tem, Diefe beerbt fie, fist zudem fchon gegenwärtig bis 
an den Rofenmund in Perlen und Golde, ift fihöner als 
ſelbſt Eſther war, mindeftens eben fo gut und fo welt: 
Eug — Und wo nicht einarmig, doch verrüdt! dachte 
ich feufzend, 

Baͤrbchen befreuzigte fich: fie flifterte Eleinlaut — 
Wenn wird denn die Braut getauft ? 

J. O, fragen Sie vielmehr nach dem feierlichen 
Zage, der mich dem alten Bunde beigefelt, Wo lebt 
ein Denkender, der nicht, um diefen Preis, für immer 
auf Schinken und Würfte, auf Aefcherung und Dehlung 
verzichtete? Erfihiene künftig auch dem Profelnten das 
Bolt Gottes, wider Vermuthen, als ein von Gott ver- 
worfenes, fo erleichtert ihm doch dieſer Schritt den Ueber— 
gang zum angenehmen Zürfenthume und bin ich nur 
erſt Baſſa von drei Schweifen, fo follen Sie in Boͤh— 
men von mir hören und die Arme des Eonftantinvpolitas 
niſchen ©önners der Jungfer Pathe jederzeit offen ſtehn. 
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Barbara verzog das Mäulchen, wendete ſich, als ich 
bald darauf die Augen zur Hälfte ſchloß, nach dem Kuts 
ſcherſitze und flijterte unferem Daniel zu — Der Menich 
ift trunken oder wire! 

Sa, meifeldrähtig! meinte diefer, 

©. md ein heimlicher Zude dazu. 

Immerhin! fuhr der Platoniker fort; Um die Meß— 
und die Badezeit fahr’ ich ſolche Schelme zu Haufen. 

©. €5 giebt auch redliche und ſchmucke Leute unter 
ihnen, die man bedauern muß, wenn fie, mir nichts, dir 
nichts, in das höllifche Feuer hinab rollen und fo jung 
und einfältig ich ausfehe, gelang es mir doch fihon, eine 
Qudenfeele zu retten. Der Bifchoff belobte mich öffente 
lich, ich erhielt einen halbjährigen Ablaß. 

E. Ei, Donnerleid! den laß ich gelten. Da Eann 
man was hinter fich bringen, Iſt denn die Gnadenzeit 
zu Ende? 

©. Ad, leider, ja! 

E. Sch bin ein Freigeift, hören Sie! An mir 
wär’ eine frifche zu verdienen. Was würde denn wohl 
unfer Einem, wenn ich es wie der Judenjunge machte? 

©. Die ewige Seligkeit, 

E. Nur die? 

©. Auch Zeitliches fände fich. 

E. Wer Brief und Siegel hätte — Ja! Zeitlis 
ches brauche ich vor allem und puge mich gern auch ein 
bischen. 
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Baͤrbchen tadelte das gar nicht, fie rühmte auch die 
Freigebigkeit der Kirche, ihre Nachficht mit dem Sünder 
und mahlte die Vorzüge der Rechtgläubigen aus, 

Bor allen ftach dem Daniel der Ablaß in die Augen, 
Aber das Gewilfen, bemerkte er ſeufzend: kann Shr Herr 
Beichtvater denn doch nicht aufs Maul fchlagen! Das 
ſchmeißt den ſtaͤrkſten Rothftall aus einander. Spitzbube! 
fagt es, zum Erempel, nach der Beichte — Du fährft 
doch Morgen wieder Blinde? Oder — Du denkſt doch, 
während der Bußvermahnung, an Windmüllers Rachel 
und rufit, fo oft der Zeufel pfeift und dich anficht — 
Herr, was beliebt? — Nein, Jungfer, fteige Sie ab! 
Um der Anfechtung Willen. Wenn meine Liebfte wüßte, 
dag mich ein Frauenzimmer im Glauben wanfend ger 
macht hätte, fie würde mir das Leder gerben — mit 
Redens=- Arten wenigftens und ihren Mühlfpis auf den 
Abtrünnigen hesen, Steige Sie ab! 

Er ift ein Mühlfpis! entgegnete Bärbchen, ſchnell 
empört: mein Herr Vetter hier wird mich in Schus 
nehmen, 

She Jude? — fpottete Daniel: da erfchrad die 
Blinde vor den möglichen Folgen des Freimuthes, dem 
fie ſich vorhin überließ, hüpfte vom Wagen herab und 
verwünfchte das Kegerpad, ich aber dankte jest im Stil: 
len dem Geniud, "daß mir auch hier der verwilderte 
Oberförfter vor Kurzem im Wege geftanden hatte, 
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Es giebt im werthen Vaterlande der Heilbäder mehr 
als der Heilbaren, Mein Leibesarzt, der mich nach dem 
erwähnten fandte, war außer fih, als er bei meiner 
Rückkehr hörte, daß ich mich nur ein einziges Mal in 
den dortigen Bethesda tauchte und dann bei einem Vers 
lobung-Schmauſe übernahm, Was ich ihm von den Ins 
heil bringenden Erfcheinungen in Manberg mittheilte, 
von dem Niefendaumen und. der dreiarmigen Südinn, 
von dem Mordloche des barmherzigen Bruders und der 
Gaufelnafe des fpanifchen Stoßvogels erzählte, ward ſo— 
fort, bis auf die fihnell geheilte Wunde, für ein Hirns 
gefpinft, für das Schattenfpiel der krankhaften Phantafie 
erklärt und ich auf der Stelle in das Krieblinger Bad 
verwiefen, welches feit Sahr und Zagen mehr als zehn 
Dusend Sfribenten von dem Dämon der Milzfucht ers 
Yöft habe, Die Freunde und Verwandten flimmten bei, 
es blieb nichts übrig als zu folgen. 

Der Thorfchreiber des eben genannten Staͤdtchens 
empfohl mir, bei'm Einzuge, auf Befragen das Bades 
haus, Deſſen Wirth, meinte er, urfprünglich ein Geifte 
Yicher, aber mit feinem Stande zerfallen, habe fich hievs 
her gewandt und die Duelle durch eine Schrift und zweck— 
dienliche Anftalten in den verdienten Ruf- gebracht, Er 
fen, Kraft feines Geiftes und Wandels, der erſte Mas 
tador im Orte und beherberge reſpektable Perfonen um 
einen ungemein billigen Preis; am Pag’ endlich fehle 
es ihm jest um fo weniger, da die meilten Befucher das 
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Bad bereits gefund und vergnügt verlaffen hätten. Ich 
fuhr denn nach dem angerühmten Haufe, fand in dem 
Herrn Medo die CS childerung des Akzis-Beamten beftäs 
tigt und eine freundliche, zuvorkommende Aufnahme. 
Die Wahl des Zimmers fiehe mir frei, meinte er: da 
eben nur ein junges, ihnen befreundetes Frauenzimmer 
im Haufe wohne, Die Gute leide ungemein an den Aus 
gen, werde von dem Geifte der Schwermuth bedrängt, 
fliche daher den Umgang mit Menfchen und mwünfche 
ganz unbekannt und unbeſucht zu bleiben, was er mir 
zur Nachachtung an’s Herz zu Legen für Pflicht halte, 

Sch verficherte ihn der zärteften Ruͤckſicht und fragte 
— Blieb denn auch ihr Name und ihr Stand ein Ge 
heimniß? 

Wir verpflichteten uns, ihn zu verſchweigen, fuͤr die 
Dienſtboten aber iſt fie Mamſell Laura ſchlechtweg. 

Mir lief es, bei dieſer Aeußerung, wie im Mapber— 
ger Keller, kalt über die Haut, 

Das fey ihr Vorname! fagt fie: und er genügt, 

8. Sit denn die Kranke der Sinne mädhtig? 

E. Vollkommen! 

J. Der Glieder auch? 

E. Bis auf die Augen, ganz gewiß. 

Meine Neugierde hat ihre Gruͤnde. Mir ward eine 
Laura bekannt oder vielmehr nicht bekannt, die batd 
einen ihrer Finger im Strickbeutel mit ſich führte, bald 
einen ihrer Arme begraben lieh, ohne doch um einen 
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oder den anderen zu kommen — Die müh erprobten 
Chriften, welcher fih mit jenen Abgängen herum trug, 
für den Rabbinen Afika anfah, der bereits feit Jahrhun— 
derten in Abrahams Schooß fißt und die Damen feines 
Glaubens des Monats nur ein Dusend Tage lang für 
Faufcher hält, x 

Here Medo fihüttelte den Kopf, er ftarrte mich be 
troffen an, er ſchob mich, fanft aber Eräftig, in das nächite 
Stuͤbchen und verfprach in wenigen Minuten nach mei- 
nem weiteren Befinden und Befehle fragen zu wollen. 





Auch hier ganz augenfcheinlich und zur Ungebühr 
für einen Geifteskranfen gehalten, ging ich eben, Theils 
ärgerlich, Theils ergöst, in dem beengenden Käfich” auf 
und ab, fah die Feniter durch eiferne Gitter verfperrf 
und in der angewiefenen laufe eine fprechende Bezeichz 
nung des Narrenhaufes, welchem er mich zugereift 
glaubte, als ein Krieblinger Polizeidiener eintrat und 
fich den werthen Namen fammt Zubehör erbat, 

3. Erit will ich wiffen, wer die Unbekannte it, die 
mit mir unter einem Dache hauft? 

E. Hm! Mamfell Laura, foviel mir bekannt ward, 
denn Here Medo fagten für ihre Redlichkeit gut. 

3 Nun denn — ich bin Petrarh, und Eomme 
von Vaucluse. Sein Diener, damit Holla! 
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Der Ungefchidte fchrieb die Ausfage nicht ohne Zeit: 
aufwand und Anftrengung in fein Zafıhenbuch und las 
dann, halb laut, für fh — „Peter Arche mit feinem 
Diener, David Holla. 

Hierauf verfihwand er und als ich mich, bald darz 
auf, im Haufe blicken ließ und auf die Dienſtmagd ſtieß, 
fliſterte fie ſchuͤchtern doch freundlihd — Schönen guten 
Abend, Here Arche und der Aufwärter, ein rüftiger Halte 
invalid, wollte wifjen, wo denn Here David bleibe? ver 
Wirth aber faßte, nicht ohne einige Scheu, meine Hand 
— er fiellte mich der jungen, anmuthigen Gattinn vor, 
die gleich ihm einen Seren in mir fehn mochte, bat 
freundlich, für einige Minuten mit der Unterhaltung 
feines Lottchens fürlieb nehmen zu wollen und ging. 
Sie ſchlich zu ihrem Arbeittifch”, ein naher Stuhl fchien 
für den Hausfreund dazufichn, ich feste mich in deffen 
Recht und befchloß, den Irrthum der Dame für's erite 
noch ein wenig walten zu laffen, denn diefe Zäufchung 
hatte ihren Reiz. Charlotte griff zu der Mätherei und 
fagte mit Lieblichkeit im Bi und der Stimme — Die 
Badezeit ift nun beinah vorüber, es wird Shnen bier, 
wie ich fürchte, an der nöthigen Zerftreuung gebrechen. 

3. Das Leben hat mich nur zu ehr zerſten * 

S. Und an Ergoͤtzungen. — 

J. Ich bin ergoͤtzt, fo lange dieſer Platz mir ders 
goͤnnt iſt. Sie wurde roth, ſie ſchwieg und naͤhete noch 
emſiger, ich aber ſprang ergriffen auf und rief aus 
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hellem Halfe — Sudith! denn diefe ging eben an dem 
offenen Fenfter vorüber, — Eharlottens Wangen, welche 
das Schmeichelwort vorhin röthete, machte mein über- 
rafchendes Treiben bleich, dazu ward fie mit Haft und 
Eifer befragt, ob ihr die Matrone, welche fo eben vorbei 
fhlich, bekannt fen? 

Es war die Nachrichterinn ! erwiederte die Beftürzte: 
aber Eie follten, ſchreckhaften Frauen gegenüber, Herr 
Ihrer ſelbſt zu werden fuchen, 

Gewiſſe Erfiheinungen, entgegnete ich: bringen ſelbſt 
Weiſere um ihre Saltung und Sie entfihuldigen den 
Kranken um fo williger, da man mich hier fihwerlich zu 
jenen zählt. Alfo die Nachrichterinn? Welche Fee Löft 
mir dieß Räthfel? ich glaubte eine andere in ihr zu ers 
kennen und hätte darauf unbedenklich mein Leben vers 
wette. Wie? Laura Lewing oder Blümchen Levi — 
" die Perl der Hebräerinnen, hätte eine folhe zur Kam⸗ 
merfrau? zur Vertrauten? — 

Die Wirthinn ſtarrte mich laufchend an, warf dann 
einen Bli nach dem Fenſter und fagte ploͤtzlich — Da 
kehrt fie eben zuruͤck. 

Nein, das war Zudith nicht. Gar nicht die ges 
ur vorhin gefehene Perfon, welche ein Zrauerband 
an der Haube frug. 

Sch Eenne jede Leidtragende im Dertihen, verficherte 
Charlotte und zählte diefe an den Fingern her, vielleicht 
aber gehört die befprochene Matrone einer dev Herr 


125 
fchaften an, welche fich jest noch hier aufhalten. Auch 
diefe nannte fie, doch es befand fih weder ein einarmie 
ges, noch ein verwirrtes Sudenmädchen unter ihnen, 

Man Elopfte jest drei Mal an die Wand, Verge— 
ben Sie, fagte Madam Medo: dieß Zeichen bedeutet, daß 
unfere Haus-Genoſſinn mich zu fprechen wuͤnſcht. Sie 
fäme wohl herein, foheut aber Ihre Gegenwart, 

Nur zwei Worte noch! fprach ich aufitehend — Sit 
diefe Laura eine Chriftinn ? 

Eine ehr eifrige, Auf ihrem Nachttifche Liegen Gel 
Yerts Oden und des Morgens fingt- fie geiftliche Lieder! 

Hat fie zwei Arme, befte Madam? 

So viele als ich, Doch vollere, aber Shre Güte ent= 
fchultige meine Entfernung. — Damit fihritt fie der 
Shür entgegen, 


Sm Bette führte ich Selbſtgeſpraͤche, denn der 
Schlaf ftellte fih gewöhnlich erft um die Zeit ein, wo 
unfere Gegenfüßlerinnen ihre Kindlein zur Ruhe brins 
gen. Dazu wühlte jest der tobende Sturm in den Bäus 
men und es ſchlug cben zwei Uhr, als mich ein warmer 
Odem anmwehte. Gleich darauf nahm ſich etwas Rauches 

ie Mühe, mir die Nafe zu wifchen und ein feltfamer 
Ton erſcholl, als ich die Luft mit Fäuften ſchlug. 

Der Eurzen, mäuschenftillen Paufe, die nun eintrat, 

folgte plöslich ein Schrei und dieſem ftöhnendes Aechzen, 
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das von der Gaffe her zu Fommen fihien. Sch wohnte 
zu ebener Erde, ſah mit Befremden mein Fenfter offen, 
forang bhülfbegierig hinaus und durch das anftoßende, 
ebenfalls offene, wieder hinein, denn aus ihm Fam der 
Sammer, Ein Lämpchen brannte hier und eben wollte 
ich den Kragen des riefenhaften Diebes erfaffen, als vr 
mich wahrnahm, mich auf das nahe Bett fihleuderte und 
ungefäumt durch daſſelbe Fenfter enteilte, Sch lag 
auf Flaum und, dem niedlichen Häubchen nach, welches 
aus dem Kiffen hervor ſah, in anziehender Gefellfihaft, 
raffte mich jedoch auf, erblickte meine Nachbarinn ges 
Enebelt und rief aus Leibeskräften: Gotthelf! (fo hieß 
der Halbinvalid) und alle mir bekannte Mitglieder der 
Familie bei den Namen. — Da ftürzte zuerft der Wirth 
mit dem brennenden Wachsftoce, dann feine Lotte, bleich 
por Schreck, zulest Sabine, die blühende Köchinn mit 
dem Bratfpieße in der Hand, herbei. — Der Lärmfchreier 
Hand jest zwifchen drei Frauenzimmern, fein Anzug und 
der Sturmwind machte ihm die Kürze und Bündigkeit 
zur Pflicht, er eilte, nach der gedrungenen Mittheilung, 
in fein Stübchen zurüd, wohin mir Sabine bald darauf 
folgte, 

Wer hätte das dem Heuchler zugetraut ? fagte fie: 
e8 ift Gotthelf, der die Mamfell Laura, welche geſtern 
Geld mit der Poft erhielt, zu beftehlen verfucht hat, ich 
fand in der Kammer feine Müge und er fehlt, Schlie— 
fen Sie nicht danchen, Herr Arche! Cie braver und 
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entfchloffener Herr! fo wäre dem armen Kinde vielleicht 
das Aergſte widerfahren, Der Boͤswicht hat zuerit Die 
Stubenthür mit dem entwendeten Hauptſchluͤſſel aufges 
than, dann der Mamfell den Tod angedroht, hierauf 
den Fenfterladen geöffnet und als fie dennoch um Hülfe 
rief, ihr ein Tuch in den Mund geftopft und die zarten 
Mädchenhände mit Lauerchens eigenen Strumpfbändern 
gebunden. Aber find Sie denn gar nicht ein Bischen 
erfchroden ? 


Sch bin an Schauerfzenen gewöhnt, liebe Köchinn! 
Mie Sie mich hier fieht, ducchftöberte ich, vor etwa drei 
Mochen, eine Mörderhöhle, wo Adam, Kain’s Vater, 
die Leichname für Hafen und Schweinkeulen ausgab, 
wo die hebräifchen Badegäfte unfehldar zu Wurſtfuͤllſel 
für die chriftlichen dienen mußten, wo Finger und Arms 
auf allen Treppen herum lagen und die Polizei derglei— 
hen Walfleifh in Ihrem eigenen Bette duldete und ver- 
partierte, Sie fah mich an und ftahl fich fort, ich aber 
wußte nun wenigftens, daß diefe Laura, deren Profil ſich 
im Halbdunkel zeigte, nicht die Maybergiſche war und 
machte nebenbei, in Charlottens gefelligem Käschen, die 
Bekanntfihaft des Gefpenftes, das mich, Schlag zwei 
uhr, mit feinem mwedelnden Schweife weckte; es ruhete 
jest fanft auf tem Sauptfiffen, mir aber ſchwebte das 
Bettchen vor, aus dem ich herfam, 
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Als ih erwachte, faß Here Medo an dem meinigen. 
Sch fühlte mich unpaß, hörte mit Bedauern, daß auch 
fein Lottchen ſich erkältete, daß das Erfihreden der 
fremden Mamfell heftige Fieberbewegungen zuzog und 
der Hausarzt mich felbft in Kurzem befuchen werde, 

Das fey vom Ueberfluſſe! verficherte ich, er aber 
dagegen — Es fen um fo nöthiger, da ich mich, gleich 
nach der Katafteophe, zu Folge der erlittenen Gemüths 
Erſchuͤtterung, in einem krankhaften Zuftande befunden 
und feltfam ausgefprochen habe. 

Sie halten mich für närifh, Beßter! und aus 
vemfelben Scheingrunde, der uns beftimmt, diefe und jene 
freimüthige Dame für eine Lais und den und jenen 
Feldheren und Staatsmann für tüchtig, verfchlagen oder 
geiftreich anzufcehn,, aber meine äußern Kennzeichen täus 
fihen. Sch heife So und Co, bin Der und Der und 
Das und Das ift mir in Bernsdorf, in Böhmen und 
in Mavberg begegnet und als der Schlüffel zu jenen 
übernächtigen Gloſſen zu betrachten. 

Herr Medo hörte mit Befremden zu, er entfchuls 
digte, erröthend, feinen Irrthum, evftaunte über die 
Übenteuer und Theatergewitter meiner nächften Vergan— 
genheit und Äußerte fih fo beredtfam, verftändig und 
einfichtvoll über die Verhängniffe der Menfchen, über des 
Herzens Wonne und fein Weh, über das DVerhältniß der 
Gefchlechter und die ewige Wiederkehr derfelben Him— 
mel=Laute und Mißtöne, deffelben Gefpinnftes und 
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Gewirres, daß ich mein Bedauern nicht bergen mochte, 
ihn dem Lehramte und einem angemefjenen Wirkungkreis' 
entzogen zu fehn. ° 

Lieber Herr, entgegnete er ſeufzend: welcher Landmann 
würde nicht müde werden zu füen, wenn der Sturm 
der Zeit feine Saat, fort und fort, unter die Dornfiräus 
cher, oder auf Felsplatten und in den nahen Moraft 
führte? Welcher Künftler nicht, für immer entzaubert, 
den Griffel oder den’ Pinfel wegwerfen, wenn ihm die 
Ueberzeugung Eäme, nur für Blinde und Kunftverächter 
ftreben und Leiten zu follen? Betrat ich fonft, erfült 
von der Göttlichkeit des Wortes — mit den Früchten 
der Anfirengung einer halben Woche in Herz und Mund, 
den Predigtjtuhl, jo zeigten fih, fihauerhaften Gerippen 
gleich, ringsum leere Bänke, fo gemahnte mich das Haus 
des Herren wie es meinen Vorgängern zur Zeit der 
Seuchen erfihienen feyn mag, fo fchickte fich die Eine 
zum Schlafe, die Zweite zum Geplauder an; fo war in 
diefer Emporficche die Rede vom legten Balle, in jener 
vom heutigen Poffenfpiele oder von dem Splitter des 
Nächften oder von den menfchlichen Gebrechen des Red: 
ners. Die Böfen fehalten mich einen Heuchler, die 
Frommen zweifelten an der Rechtgläubigkeit ihres Hir— 
ten, die Froͤmmler verwarfen ihn, weil ich den Quell 
der höchften Liebe von Blutdurft und Tyrannen-Tuͤcke frei= 
fprach und den eifernden, ſchadenfroh heimfuchenden Ju— 
dengott zum Ideale der Barmherzigkeit verklärte. — 

BP. 2, 9 
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Selbſt den Kranken der höheren Stände war der Pries 
fter vordem ein erfehnter, heilfamer Zröfter — jest fieht 
man in diefem nur den Herold der Löbens= Gefahr und 
er in den Verfehmähern ewiger Heilmittel oft genug 
armfelige, von Eigenfuht und Gottvergeffenheit ent— 
würdigte Schächer, die weder zu leben noch zu fterben 
lernten. 

Sonft war e3 fihimpflih, den Beichtftuhl zu um— 
gehn und die entfündigte, Gott und den Engeln von 
Neuem geheiligte Seele fand in den rührenden Symbo— 
Yen des Bundes, in der Feier des göttlichen Märtyrers 
Erquickung, doch unfer heutiges, entgöttertes Gefchlecht 
it oder fiheint vielmehr fich felbft genug und Napoleon 
Bonaparte für die Meiften viel anziehender als Sefus 
von Nazareth. Der Genius des Böfen macht in jenem 
fein Näherrecht auf die fterblichen Halbbrüder geltend, 

Was ich endlich, als Vormund der Armen und 
Nothleidenden, als heilbringender Gottesbothe in der 
Hütte des Elends, als Frieden » Stifter in der Höhle der 
Zwietracht zu leiften vermochte, das vermag auch der 
Laie, wenn ihm ein fühlendes Herz, ein Fräftiger Wille, 
das Mittel zur That und die Weihe von Oben gegeben 
ward, 

Sabine rief jest den Prediger ab; ich fah ihn bald 
darauf ausgehn, fühlte mich wohler und land auf, 
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Mitten unter den fieben Sachen, mit denen ich ges 
Stern bei'm Auspaden den Tiſch befchwerte, erfchien jest 
ein zierliches, hell polirtes, mir ganz unbekanntes Käft- 
chen, Der Dedel that fih auf, als ich es bei dem 
oberen Griff' erfaßte; es war unter diefen Umſtaͤnden 
wohl erlaubt, hinein zu fehn, Meine Augen hafteter 
zuförderft auf niedlichen Briefen, um die ein breites, 
bie und da verfengtes Drdensband gefchlungen war — fie 
wurden nebenbei von dem Brillantring angezogen, der 
unter unbedeutendem Frauenfhmud im offenen Futterale 
funfelte und jest erfihredte mich der Anblick deffelben 
verwünfchten Daumens, ter mir das Manberger Bad 
und meine dortige Nachbarinn verleiden half, Sch ftarrte 
ihn an, ich überzeugte mich, daß Fein Traum, Erin Gau— 
Eelfpiel der Sinne obwalte und warf erfchüttert den 
Deckel wieder zu, denn es fiel mir eben bei, daß die 
Here Judith geftern an den offenen Fenftern vorüber 
firich und, möglicher Weife von meiner Ankunft unters 
richtet, dieß Käftchen wohl herein praftizivt haben Eönne 
— daß es mir vieleicht als ein Vermaͤchtniß des hof 
fentlich verfihiedenen Blümchens zukomme und die Tex 
fament = Vollzieherinn den bewußten Daumen gleichfam 
als einen Zeiger und Deutungs Finger beigefchloffen 
habe, — Genug, ich werfe mich, beftürzt und beunrus 
bigt, in die Kleider, eile, um mir Auskunft zu verfchafs 
fen, mit dem Käftchen im Arme über den Vorfaal nach 
Charlottens Stübchen, verfehle die Thuͤr, öffne das 
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unrechte Zimmer und ſtehe vor dem Bett, in dem mich 
der ftärfere Hausdicb geftern Plas nehmen lief. Aber 
das Bett it jest leer und aus dem Seſſel am Dfen tönt 
die Frage — Sind Eie es, Lottchen? Ich wende mich, 
von der lieblichen, befreundeten Stimme angefprochen, 
nach diefer Gegend, ich fehe in Ulrikens Geficht und 
der feurige Verehrer wirft fich fprachlos, kaum den Aus 
gen trauend, zu ihren Füßen. 

Ulrike war im Nachtkleive, die Augen bededfte eine 
Binde; fie fühlte ihre Knie umfaßt und ich pries jus 
bilirend den Engel, der mich auf Flügeln des Zufalls 
in dieß verfagte Heiligthum führte. 

Das haftige Geberdenfpiel und die fihnell gefalteten 
Hände bezeichneten des Mädchens Erftaunen und ihre 
Theils klagend Theils freudig betonte Aeußerung — 
Guido? Cie hier? O mein Gott! warf mindeftens die 
auflebende Hoffnung nicht aus dem Herzen, das jet fo 
heftig als bei unferer erften Begegnung, als fpäterhin 
in der Krähenhütte, als endlich in der Stunde fehlug, 
wo fie das arme Vergifmeinnicht in der reichen Brief: 
tafche des Ulanen verwahrte, Ich vechtfertigte vor Allem 
mein Hierfeyn, ich geſtand mit halber Stimme, daß mir, 
feit jenem unglüdlichen Verlobung: Fefte, nicht ein ges 
funder oder heller Tag geworden fey, daß mich der Daͤ— 
mon der Schwermuth verfolge, daß ich heillos von Bade 
zu Bade ziehe und meinen Trank mit Thränen mifche 

— 3a, daß ift fast entfchloffen fey, der Parze in das 
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Handwerk zu greifen, weil mein Dafenn, ohne ihren Bes 
fiß, einer Herbfinacht auf der Inſel Spisbergen gleiche 
und fie allein mich felig machen und verdammen, bele— 
ben und vernichten Eönne, 

Auch ich beweife, erwiederte Ulrike: daß mein Ger 
Schlecht Eeinen Mittelweg zwifchen dem Zroß und dem 
Derzagen Eenne und nur dem weiblichen der Geift der 
Märtyrer. geworden ſey. Jenes verfinnliche Petrus; 
Maria dagegen erfıheine als das rühmliche Sinnbild 
des ihren. Sie gewahre in unſerem Zufammentreffen 
eine neue, ſchwere Prüfung des Himmels, ein neues zers 
ftorendes Hinderniß der gehofften Genefung. Von raft: 
loſem Weinen fait gebfendet, werde fich der Reft ihrer 
Sehkraft nun vollends in Thränen auflöfen und fie Dies 
fen wohlthuenden Heilquell überdem auf der Stelle vers 
laſſen muͤſſen. 

Ei, da ſey Gott fuͤr! entgegnete ich aufſpringend 
— Vermag ich bloß, den Sammer und das Herzleid 
der Geliebten aufzuregen, fo gebieten Herz und Ber 
nunft fie zu fliehn, Mir, Theuerſte! traͤumte bis heute 
don der Möglichkeit, Die nun Befreite zu gewinnen, aber 
ich überfah, im Rauſche diefer Zuverficht, das Naͤherrecht 
des wackern Rittmeijters, der Sie verpflichtet hat. 

©, D, mehr als diefem danfe ich Ihnen feit der 
vorigen Nacht; ces iſt mein Sram, daß mich Beide ver- 
pflichteten und fc daher dem Einen nur auf des Am 
dern Koſten vergelten Eönnte, Keinen von Beiden aber 
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würde der Beſitz einer DVerftörten erquicen, die, ſeit 
Karls emporendem Betruge, an dem gefammten Ges 
fchlechte verzweifelt, 

Zur Ungebühr! fiel ich ein: denn fey ich auch Fein 
Held für den moralifchen Roman, fo würde doch gewiß 
der gute Rittmeiſter an redlicher Treue und herzlicher 
Anhänglichkeit von keinem Ehegatten übertroffen werden. 
Dazu ift er ja gleichfam der Genius Shres Saufes, der 
hülfreiche Freund des beten Vaters und fihon durch den 
Gleichmuth des Genrüthes und den reinen Inſtinkt feiner 
Natur vor jedem Berbrechen gegen das verlesbarfte 
aller Gebote geſchuͤtzt. Ulrike verfeste hierauf — 

Sch würde mit Wehmuth fühlen, was diefes Vor: 
wort Shnen Eoftet und es würdigen, wenn nicht Erfah: 
rungen, die mir ein Mann aufdrang, den Zwed a 
FZürfprechers verdächtig machten. 

3. Die Folgezeit muß diefen Eränfenden Wahns 
begriff berichtigen. Sch nehme es auf mich, den Nitte 
meifter zur Verfolgung feines Gluͤckes aufzumuntern, 
ihm zu verrathen, daß die Frucht feiner Saaten ges 
reift ſey. 

©. Die Frucht der Freundſchaft reifte, nicht die 
der Liebe. Sie wuͤrden nur vergebliche Hoffnungen in 
ihm aufregen, denn mein Entſchluß ſteht feſt. Ich will 
als Maͤdchen zu Grabe gehn! 

J. uUnd ich als Junggeſell! — Sie laͤchelte nicht 
ohne Spott und ſagte — Das lohnte die Muͤhe! 
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Mein Blick fiel eben in den Spiegel und ich er— 
ſchrack über dieß alberne Geficht, mit welchem der Ver: 
fehmähte vor ihr ftand. — Uber wie lieblos und wie 
einfeitig, rief ich aus: um eines Heuchlers und Unhold's 
Willen den Stein auf ein ganzes Gefchlecht zu werfen, 
das, feitdem es vom Weibe verführt ward, fo viele taus 
fend Mädchen zu glüdlichen Frauen gemacht hat, 

©. Und Millionen zu Niobe's Ebenbilde, 

J. Auch manchem der Unferen ging es ja wie 
Evens Gatten; er z0g fich, im Gefolge der übereilten 
Wahl, den Zorn der Götter, den Groll der Engel und 
einen Schwarm von Geiern — Gläubiger, zum Bel: 
fpiel, Hausfreunde und Damenfchneider, auf den Hals 
und verlor fein Paradies an eine Scheinheilige oder Un 
dankbare. Das aber ſchreckt weder mich noch den Ula— 
nen, noch hundert taufend Enkel des betrogenen Adams 
ab, nach einer Mutter Eünftiger Lebendigen zu trachten, 

©. Eie fügen, wie immer, den Scherz zum be 
trübenden Ernſte, aber ich vergeffe diefen über jenem 
nicht mehr. Die Zeit der Taͤuſchung ift vorüber, fie 
verjchwand an dem Zage, wo die Braut mit getheiltem 
Herzen unter drei Freiern ſtand — D, ich verdiene mein 
Schickſal und diefer Karl war nur ein Werkzeug der 
Bergeltung. 

J. Ulrike, wie verftehe ich das? 

©. Entging es denn etwa dem Rittmeiſter, wie 
fehr er, durch fein fürftliches Angebinde, bei mir im 
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Preiſe ftieg ? And mußte nicht der Werth, den mein 
überftrömendes Gefühl auf Ihr Vergifmeinnicht legte, 
in Shrem Innern ſtrafbare Hoffnungen aufwecen und 
eine Flamme anfachen, Die ich um jeden Preis erfticken 
follte? So macht ein zärtliches, rührbares Herz auch 
ſelbſt die Redliche zweideutig und fie hält, in ihrer Bes 
thörung, dieſes firäfliche Spiel der, Gefalluft für ein 
Yöbliches Opfer der Erfenntlichkeit. Das war mein Fall 
und ich beſtrafe mich dafür und entfage der Liebe und 
der Che, 

Es war an der Zeit, den grübelnden Dämon diefer 
Schwermuth zu verbannen und ihr überzartes Gewiſſen 
zu beruhigen und ich erfchöpfte mich für diefen Zweck, 
aber Ulrikens Gegenreden zeigten von der tiefen Ver— 
fiimmung ihrer Seele und ein Strom von Thraͤnen 
rollte plöglich unter dem Verbande hervor, „Sie fielen 
brennend in mein Herz und ich fagte mit erfticter 
Stimme und im Innerſten verlegt — Es follen die 
legten ſeyn, die ich veranlaffe ! 

Jetzt ward Charlottens Stimme vor der Thür vers 
nehmbar — Fort! Fort! flifterte Ulrike mit bittender 
Geberde, aber der Rüdzug war mir abgefihnitten und 
nur die Flucht in den angrenzenden Verfihlag ausführz 
bar. Dahinein fchlüpfte ich und fah durch die Spalte 
der dünnen, geborftenen Bretwand, daß mich die Freuns 
dinn nun entfernt glaubte, denn fie erhob ihre . Hände 
und rief den Himmel um die einzige, wahre Wohlthat 
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des Lebens, um den Befreier von allen feinen Schmerz 
zen und Zäufchungen an. — est trat Frau Medo ein, 
fie fchalt die Freundinn wegen der Thränen, die fie flies 
fen ſah, ſprach ihr lieblichen Troſt zu, und dann allmähe 
lig von dem Weltlichen: zum Beifpiele von dem Anzuge 
der Frauenzimmer, welche eben — denn es war Sonn— 
tag — die nahe Kirche verließen, Ulrike vergaß über 
diefer Mittheilang die Schmerzen und Täufchungen und 
lich fih, mit wachfendem Antheile, die Schnörfel und 
Blumen der Zuchkante fihildern, welche Krieblingens 
Modepuppe, die Brunnenärztinn, zur Schau frug. Es 
ward derfelben natürlich Eein Ueberſchwang von Treff- 
lichkeit zugeftanden, wohl aber die Blindheit und Leichte 
gläubigkeit des guten Doktors unbegreiftich gefunden, in 
defien Wahn’ Eufebie das Tuch von fremden Suden um 
ein Spottgeld erhandelt hatte, während dem, nach Lot: 
tens Berficherung, jedes Kind auf der Gaffe den Bade: 
gaft Fannte, der es aus Leipzig für fie Eommen lief, 
Die Männer, fuhr-fie im Feuer der geärgerten Sitt— 
lichkeit fort: find doch, in Bezuge auf die fchlechten 
Perfonen unter uns, zum Erfihreden taͤuſchbar und 
Eurzfichtig. 

Ja, zum Erſchrecken, entgegnete Ulrike: aber beide 
Gefchlechter wurden aus fo gebrechlichem Stoffe gewebt, 
daß man im Grund am Beßten thäte, fich gegenfeitig 
zu bedauern und zu entfihuldigen, Das unfere, liches 
Lottchen! iſt denn noch immer das beffere und den 
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Männern gegenüber engelrein. Wir werden höchitens 
von Schwächen der Sterblichkeit gemeiftert, fie dagegen 
zum Theil von der Gewalt herrfchender Lafter gefchändet. 
Spielſucht, Voͤllerei, Zuchtlofigkeit und ein Dusend aͤhn— 
licher Greuel findet man fait ausfchließlich bei dem 
Manne und das fatanifche Bemühen, fie auch dem uns 
feren anzueignen, gelingt ihm nur bei den Verwahrlo— 
ften. Glaube mir, wir find Zöglinge der Schuggeifter. 
Darum vertraufe uns der Himmel hienieden fihon die 
Kinder an; darum iſt Duldung und Nüchternheit, Mäz 
figung, Gottesfurcht und die erbarmende Liebe des 
Weibes Inſtinkt. 

Aber fage mir nur, fiel Charlotte ploͤtzlich ein: wie 
mein Käftchen hierher Eömmt ? 

Kelch Käftchen? fragte jene: ich Yebe unter diefer 
Binde fo gut als in der völligen Blindheit, 

Mich hatte wohl unfehlbar der Schreck betäubt — 
fuhr jene fort — denn eben fällt mir bei, daß ich bei 
dem Gefchrei, welches der feltfame Fremde in diefer 
Nacht erhob, das Haus in Flammen glaubte und, von 
der Angft übermannt, nach diefem mir höchft werthen 
Käftchen griff — daß mein: Mann zuerft nach defien 
Zimmer eilte, weil der Hülfruf aus ihm zu fommen 
ſchien und ich demfelben mechanifch folgte. — Daß ich 
feitdem mit feinem Oden wieder daran dachte und cs, 
in der Zerftreuung, dort oder hier bei Ceite geftellt 
haben muß, 
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Mir Elopfte jeßt das Herz hinter der Bretwand, 
denn bei Ulrikens Anblicke war mir dafjelbe aus der 
Hand und auf den Zifih gealitten, wo es die Befigerinn 
eben wahrnahm — Sest fah ich durch die Spalte wie 
Charlotte den Dedel erhob, den Snhalt mufterte und 
aus voller Bruft feufzend zu Ulriken fprah — Diefer 
Eleine Raum enthält die Denkfzeichen bitteren Leides und 
herzinniger Freude, Dir, meine Geliebte! darf ich fie 
mittheilen. Du weißt, daß mich die Gräfinn Janow 
nach der Eltern Zode zu einem unfeligen Mitteldinge 
von Gefellfehafterinn und Kammerjungfer machte, daß 
ihr Gatte zum Gefandten an den * Hof ernannt ward 
und ich das Paar begleitete. Diefe glänzende Rolle fteis 
gerte den Dünfel und die Anmafung der Gräfinn bis 
zur Unerträglichkeit; die mancherlei traulichen Beziehun— 
gen und Annäherungen, welche zu Folge der Nachbars 
fchaft im Wagen, der befchränften Nachtquartiere und 
ähnlicher Veranlaſſungen, zwifchen dem Grafen und 
meiner Wenigfeit entitanden, regten zu meinem Ver: 
derben ihren Argwohn auf und der unbefangene, nur 
mit dem Geifte feiner Aufträge befchäftigte Mann ahnte 
die furchtbare Eiferfucht nicht, welche fih nun, vom 
Morgen bis zum Abende, duch Blicke, Gloſſen und 
Wehthaten an mir auslich, 

Wir kamen an. Mein Benehmen — die Einrich: 
tung, die Befuche und das Gedränge neuer Erſcheinun— 
gen zerfireute und entwaffnste, wie es fihien, die ver: 


140 & 


bitterte Quaͤlerinn. Als endlich der Audienztag erſchien, 
an welchem der Gefandte dem Monarchen unter herz 
Eömmlichen Feierlichkeiten das Beglaubigung = Schreiben 
überreichen follte, foderte mir der Kammerdiener den 
Drden und das dazu gehörige große Band ab, Man 
hatte mir die Verwahrung des Schmucdes übertragen, 
auch fand fich jener vor; aber das Band fehien ver 
fchwunden, Schon ging der Graf, im Staatskleide, 
durch die Garderobe zu feiner Gemahlinn und fagte 
mahnend — Liebes Lottihen, mein Ordensband! aber 
das liebe Lottchen zitterte vergehend an Händen und 
Füßen und ftörte alles duch einander, denn es leuchtete 
mir ein, daß folches Band hier fihwerlich unbeftellt zu 
finden feyn und der Graf, ohne daffelbe, wohl gar nicht 
zur Audienz fahren Eönne, Endlich entdecke ich es, aber 
zu meinem Entfegen von dem wohltiechenden Del’ eines 
zerbrochenen Flakon’s befleckt. Die Kammerfrau plättete 
eben, ich entreiße ihr die Glocke, um den Makel nach 
bekannter Weife verfihwinden zu machen, werde jeßt. 
von dem drängenden Grafen übereilt, verfenge das Band 
und finfe bei diefem Anblicke, von einer Ohnmacht ans 
gewandelt, in die Knie, Der Graf nimmt den Unfall 
and die Wirkung deffelben auf mich wahr, er fängt die 
Erbleichende auf, er ftreichelt fie, er betheuert, mit einem 
noch ganz neuen Bande verforgt zu ſeyn und entfegt 
fich gleich mir vor der Furie, welche jest zwifchen uns 
fürzt, mich feinem Arm’ entreißt, mit Läfterworten 
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überhäuft und thätig mißhandelt. Endlich gelingt es 
ibm, die wüthende Gräfinn in ihre Zimmer zuräcd zu 
führen, ich fliehe troftlos nach dem meinen. 

Da ftand ich nun, an fichzig Meilen von der Hei: 
mat entfernt, in einer Stadt, wo Feine lebendige Seele 
meinen Namen, gefihweige denn die Eigenfchaften- und 
Fertigkeiten der Unglüdlichen Eannte, die um feinen 
Preis nur eine Stunde noch in diefem Haufe meilen 
mochte. Da ftand ich, des Grimmes und der Verleum— 
dung der böfen Fee gewiß, in einem Verhältniffe, das 
dem einzigen Freunde die Hände band, das ihm verbot, 
ſich meiner mit Eifer anzunehmen und mir noch weniger 
geftattete, den gerechten Anfpruch auf diefen Vormund 
geltend zu machen. 

Weinend, fihluchzend, die Hände ringend, lief ich 
bald auf und ab, bald warf ich mich laut betend auf 
die Knie, da trat ein junger Geiftlicher in das Zimmer. 
Einer feiner Gönner hatte es bisher bewohnt und dem 
Gefandten weichen müffen. Sener entfchuldigt den kecken 
Eintritt, verweilt betroffen und gerührt vor dem uner— 
warteten Sammerbilde, das fich ihm darſtellt und ich, 
welche der reizende, edel gebildete, von feinem Priefters 
ro empfohlene Mann wie ein Gottes= Bothe gemahnt, 
erdreifte mich, in meiner Bedrängnif, zur offenen Mit: 
theilung des unverfchuldeten Mißgeſchicks und der Angit 
die. mich foltert und frage, ob es nicht etwa im Kreife 
feiner Bekannten eine achtungswerthe, fcehusfähige Dame 
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gebe, zu der ein Wefen meines Gleichen für den Augens 
blick flüchten Eönne ? 

Der junge Mann erröthete, Sch rief ihn auf, fich 
über meinen Ruf und Wandel bei der Dienerfchaft der 
Gefandtinn Rath’s zu erholen und er verhieh, mich vor 
dem Abende noch von dem Erfolge feines Bemühens zu 
unterrichten, Meine Worte, mein Segen, meine Thräs 
nen befchworen und beflügelten den Hülfswilligen, er 
ging, entfchloffen mich zu retten, 

Bald darauf rollte der Staatswagen des Gefandten 
in das Haus, die Audienz war vorüber; nach etwa zehn 
Minuten Elopfte man an meine Thuͤr; des Grafen 
Stimme frrah — 

Sch bin es! öffnen Sie! 

J. Um Eeinen Preis! 

E. Die Kammerfrau begleitet mich. Sch Eomme, 
um mit Ihnen auf Mittel zu finnen, die ©ie für die 
Zufunft vor ähnlichen Unbilden ficher ftellen. Ich komme 
ferner, um Ihnen die heutige mit Hülfe einer erfreulis 
chen Nachricht wo möglich vergeffen zu machen, 

Drum laffen Sie feine Erzellenz nur unbedenklich 
ein — verfegte die Kammerfrau: denn meine Herrfchaft 
fist im Bade, 

Sch fah durch das Schluͤſſelloch, fah dieß Käftchen 
in feiner Hand, die augenfiheinliche Abficht, mich durch 
Gefchenfe zu entfihädigen,, entgegnete daher ohne aufs 
zuriegeln — Bewahre mich Gott! und floh in die 
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Kammer, um der Verfuhung ſchnell ein Ziel zu feßen. 
Es war mäuschenftill draußen als ich endlich zuruͤck 
kehrte. — Man brachte mir das Effen, es blieb unanges 
rührt. Sest fuhr das gräflihe Paar zur Tafel nach 
Hofe und befand fich noch dorf, als eine ehrfame Mas 
frone in das Zimmer trat, fih als die Schweiter der 
Mutter meines Geiftlichen beglaubigte und mir, bis auf 
Weiteres, ein Pläschen in ihrer Wohnung und an ihrem 
Zifhe, mit wohlthuender, mütterlicher Freundlichkeit 
anbot. Sch 309 fie jubilirend an das Herz, tch drang in 
die Gute, mich fihnell aus diefer geſchmuͤckten Marterz 
Kammer zu entführen und erließ, aus dem neuen Aſyl', 
einen Abfagebriefsan die Gräfinn. Der neue Schußpas 
fron fihrieb indeß, ohne mein Willen, in die Heimat 
und das Zeugniß, welches von dort her für mich einging 
und die Stimme der Wahrheit, welche, nach meiner 
Flucht aus des Grafen Haufe, in diefem laut ward, 
beftimmte des Predigers Entfchluß und machte den Lie— 
benden zum Bräutigam, Am Hochzeit Tage nun Tief 
mit der Poft, nebft einem anonymen Gluͤckwunſche, dies 
fes Käftchen an uns ein, Es enthielt, außer dem vers 
jengten Ordensbande, außer diefen mir befannten Ringe 
des Grafen, Eöftlihe Spisen und eine Rolle mit Golde, 
— Nach langem Hinz und Widerftreiten ward endlich 
befchloffen, die Gabe, für deren Ablehnung ich geftimme 
hatte, mit Dankbarkeit zu empfangen. Medo ging am 
folgenden Zage, dem Grafen nach Gebühr zu danken, 


144 
der aber von nichts wiffen wollte, wohl aber Bald darauf 
meinen Mann zur Tafel laden ließ. Moch jest Stehen 
Beide, zu Folge jener bis zur Freundſchaft gereiften 
Bekanntfchaft, in traulichem, fehriftlichen Verkehr’ und 
ich verwahre hier des Grafen herrlühe Briefe, neben 
feinen übrigen Gaben und an des ausgeflogenen Goldes 
Statt. 


Da fieht man Gottes Finger leibhaftig! bemerkte 
Ulrike: und es würde Dir, hätteft Du nachgegeben und 
aufgeriegelt, gewißlich minder wohl gegangen fen. 
Drum laſſe doch Keine je die innere Stimme unbeachtet 
und jede fürchte felöft den bravften Mann! 


Du haft Recht! fiel Charlotte ein: aber da fällt 
mir noch ein Ding in die Hände, das mich herzlich las 
chen macht. Eine Gabe der Frau Gefandtinn, die ſpaͤ— 
terhin zur Andächtleriun und im Stillen fogar Eatholifch 
ward und mir darauf die Önadenfonne wiederum zu— 
neigte. Vor Kurzem nämlich läuft ein Päcchen, mit 
beigefügtem eigenhändigen Schreiben der Gräfinn an 
mich ein. Sie äußert fich darin füß und lieblich, laͤßt 
die Vergangenheit unberührt; fagt viel Erbauliches und 
Schmeichelhaftes über den Geift der Einfalt und der 
Slaubensluft, der mich ziere und fendet der armen Kine 
derlofen, hoffentlich nicht ohne Erfolg, diefen wächfernen 
Finger, Er fen geweiht, fey das gefrene Nachbild des 
Daumens ihrer Schußpatroninn und befoͤrdere — unter 
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dem Herzen getragen, gleich feinem Urbilde, die Frucht: 
barkeit, 

Ulrike mußte fich jest, wegen der Augenbinde, durch 
das Gefühl von dem Umriffe des feltfamen Gefchentes 
Überzeugen, beide Keserinnen fpotteten des Aberglaubens 
und verkehrten dann noch über Allerkei. 


Ob aber wohl dieſe fchneeweiß fcheinende Charlotte, 
als fie die Männer vorhin für Eurzfichtig erklärte, aus 
leidiger oder lufliger Erfahrung ſprach? Ob fie, weder 
im Wagen, noch in den Nacht und Raftquartieren, noch 
fpäterhin den Argwohn der Gefandtinn verwirkte, das 
Ordensband nur, Kraft der Eile, oder zu Folge eines 
noch heißeren Dranges verfengte, blieb denn natürlich 
the question — Ulrikens Art und Aeußerung zeigte da= 
gegen augenfcheinlih, wie wenig oder nichts ihr bisher 
feloft der Forſt- und der Rittmeifter anzuhaben ver: 
mochte, 

Als Lottchen endlich gegangen war, fehlich ich, auf 
leifen Soden, unbemerkt von der Schlummernden hin— 
aus und in das Bett zurück, Ulrike hatte des Zu: 
ſpruchs ja mit feinem Worte gegen die Freundinn ge: 
dacht und fo blieb mein Geheimnig — Ih war um 
mehr als eines reicher zurück gekommen — am beßten 
verwahrt, 
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Sabine brachte mir frifchen Fliederthee und fagte 
— Gotthelfs, des Spisbuben Platz iſt wiederum befegt, 
wenn Eie etwa männlichen Beiftand bedürfen? Er war 
faum fort, fo meldete fih ein neuer Ankoͤmmling, der 
bereits Küper im vornehmften Gafthofe zu Mayberg ge: 
wegen ſeyn will, Ein höfficher, honnetter Menſch, der 
wie der Schellen-Ober ausficht, mit einer großen Glage 
auf dem Hinterhaupte, die ihn dem Seren Kapellan ähn: 
lich macht. 

O, das ift Wam! rief ich aus: und der fol auf 
der Stelle herein kommen! 


Er war es, hatte geoße Freude mich wieder zu fehn, 
bot mir treuherzig die Hand und entgegnete auf Befra- 
gen, warum ev den barmherzigen Bruder verlieh: Pur 
der Ohrfeigen und der Kopfnüffe halber, die es dort 
vegnete und die mich bereits feit den Schuljahren an— 
eckelten. Se mehr die Nahrung abnahm, je mehr nahm 
des Heren Baders Jaͤhzorn überhand und den mußten 
wir ausbaden. So ließen der Herr Leib-Chirurgus bloß 
feiner Grobheit wegen das Fräulein Laura ausquartieren 
und dafür nahm er denn, um Eein Zimmer unbefegt zu 
fehen, noch an demfelben Tage die verwirrte Juͤdinn 
auf, welche Sie aus dem Haufe verfcheuchte, 

Verwirrte Juͤdinn? wiederholte ich und erfuhr nun 
zu meinem bitterſten Unmuthe, daß Laura während des 
langen Schlafes, der mich damals befiel, in den goldenen 
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Stern verfegt ward, daß eine reiche aber verrüdte 
Seraelitinn ihre Wohnung bezog und ich diefelbe bei 
ienem überrafchenden Zufpruche für meinen myſtiſchen 
Schüsling nahm und anfah. 

J. Ob Fräulein Lewing wieder hergeftellt ſeyn 
mag? 

Gewißlich! verficherte er, zur Unzeit fpaßhaft: denn 
fie ift maufetoöt ! 

Zodt? rief ich erfchüttert. Mein Augenpaar ward naf. 

E. And bat ihre Judith reichlich bedacht, Die 
teifte mit mir und hier. durch. 

Nur durh? 

E. Ia, nach der Hauptftadt, um Ew. Wohlgeboren 
dorf aufzufuchen, 

3 Sucht mich auf? Zu welhem Zwecke. — Er 
mußte es nicht, — Und Laura fchläft im Grabe? 

E. Drei Ellen tief. 

Sch hieß ihn gehen, bereitete der Verfchiedenen in 


meinem Herzen ein Castrum doloris und entfchlief: end- 
lich erfchöpft und lebensmuͤde. 


m ————n 


10* 


143 

Adam wecte mich — ich hatte fo lange als damals 
in, Mayberg geruht und das Mittagefjen verfchlafen, 
was nach den geftrigen Ereigniffen Eein Wunder war, 
Er vertraute mir zugleich, daß die fremde Manrfell 
nebenan, in Begleitung des Herrn Medo, abgereijt fey 
und die Frau Wirthinn fich fihon öfter nach meinem 
Befinden erkundigt habe, 


Neues Unheil! Neue Störungen! dachte ich, bez 
kraͤnkt und geärgert, Ulrike wird von trübfeligen Gril— 
len regiert und will, zerfallen mit fich und ihren Freiern, 
der Heirath entgehn, oder fih dankbar dem Rittmeifter 
auffparen und ihm jede Veranlaffung zum Argwohne 
und zur Eiferfucht benehmen — oder fie flieht, als ein 
mittellofes und verftändiges Mädchen, Trotz ihrer Leis 
denfihaft, die herrliche Gelegenheit, des armen Zeufeis 
Kreuzträgerinn zu werden, der diefes Opfer höchftens bez 
fingen kann. Am Beften iſt es wohl, auch das Krieb— 
linger Bad, wo der Böfe wie in Manberg fein Spiel 
hat, auf der Stelle zu verlaffen, die gute Judith in der 
Hauptitadt aufzufuchen und zu vernehmen, auf welche 
Weiſe fich etwa die Erfenntlichkeit des.feligen Blümchens 
an mir bewährte. Damit ging ich zu Charlatten, um 
das Faum bezogene Duartier aufzufagen und fie wegen 
Ulrikens plöglicher Abreife zu erforfchen, Lottchen aber 
fhlug fich eben die Karte, fuhr betroffen auf und fagte 
in ihrer angenehmen Weife — Mein lofer Landsmann 
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hat fich es felbit zuzufchreiben, wenn man ihn geftern 
für einen Kranken hielt und diefem nach behandelte; 
Freund Medo hat mich nun berichtigt, — Sch ließ den 
Vorwurf unerwiedert, deutete nach den Blättern und 
fagte — Sie lafen in diefem Schieffal- Buche und ver— 
wünfchen im Herzen den Störer, Aeußerte fich das 
Orakel befriedigend ? 


Charlotte geftand nach manchem Widerfpruche, die— 
fes Eindifche Spiel nur zum Scherze getrieben zu haben 
und drang in mich, es zu vollziehn und ihr felbjt die 
Karte zu ſchlagen. Mit ihrem Geheimniffe vertraut, war 
es mir leicht und willfommen, als Dolmetfcher des Ber: 
hängniffes erfcheinen zu follen, ich machte daher unter 
gehörigen lmfchweifen den Hokus-Pokus, erklärte die 
Laufchende zur Caro-Dame und fprah — Wer möchte 
jest nicht wünfchen, einer Ihrer älteften und verehrteften 
Freunde zu feyn, da unfer Einem das Gefeß des Schid: 
lichen, die gute Lebensart, die zarte Rüdficht den Mund 
verſchließt. 


Frau Medo legte geſpannt und wißbegierig dem 
Wahrſager die Pflicht auf, das Boͤſe gleich dem Guten 
zu verkuͤndigen und ich entgegnete ſeufzend — Wohlan, 
ſo muß ich bei der Vergangenheit anfangen. — Sehen 
Sie dieſen maͤchtigen Goͤnner, den Pik-Koͤnig an Ihrer 
Seite? Die Freundinn begleitet ihn uͤber Berg und 
Thal, aber wo bluͤhte wohl die Blume der Männer: 
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gunft — abfonderlich der verftohlenen, je one Dornen? 
Das furchtbare Daus hier an der Ede zerftört den ger 
heimen Bund und mir würde leid um Sie werden, wenn 
nicht diefer Eurzfichtige, gufmüthige Coeur- Bube mit 
dem täufchbaren Herzen zu Shren Füfen, nicht neben 
ihm die moitifche Sieben, das Symbol des Eheftandes 
laͤge. Die drei Bilder hinter demfelben bezeichnen Hoch» 
zeitzGefchenfe, von dem Gönner gefpendet — Spisen 
etiva, Golorollen und Ringe, Wer weiß es? Dieß 
feste Wlättchen fendet Ihnen jedoch das verföhnte, reuige 
Daus, um She eheliches Gluͤck zu vollenden — Einen 
Zalisman, deffen Zauberkraft den innigften Wunfch 
junger, gläubiger Frauen verwirklichen ſoll. 


Charlotte warf mit einem Striche der Hand die 
Karte vom Tiſche, trat haftig und erröthend an das 
Fenfter, Eehrte ihrem aufrichtigen Wahrfager den Rüf- 
ten und fprach, während dem derfelbe, um Zeit zu ge 
winnen, das Schicfal-Büchlein wieder auflas — Horcher 
und Strauchfchläger find mir verhaßt. 

% Auch mir. Uber ich follte. ja der Wahrheit 
die Ehre geben, follte mich offen wie ein Grofpapa 
äußern und nun ich Folge leifte zuͤrnen Sie, die mich 
darum befchwor, 

©. Das wäre Wahrheit? O, mein Gott! 

J. Das ift fie; leiſe, wie mit Blumenftaub be: 
zeichnet, 
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S. Hätten Sie den Muth und die Stirn, dieſen 
fehnöden Verdacht in meines Mannes Gegenwart aus— 
zufprechen ? 

3. Den Muth — Die Stirn! allein den böfen 
Willen nicht, 


Abſcheulich! rief fie: und die Beweife? 
J. Sie ruhn in diefer Bruft, 
©, Im Gehirn eines Hirnkranfen. 


I Und in der Brisftafche eines Befcheidenen, — 
Charlotte ſtarrte mich an und erblafte, denn es war ihr 
fo unbekannt als dem Lefer geblieben, daß ich bei der 
Unterfuchung jenes Käftchens zufällig an ein ftählernes, 
kaum fichtbares Knöpfihen traf; daß, zu Folge diefer 
Berührung, der Äußere Dedel eines geheimen Faches 
aufiprang und ein Schwarm Eleiner Briefchen und Zet— 
tel zur Erde flog — Daß ich diefe unbefichtigt auflas 
und an Drt und Stelle zuruͤckbrachte — daß ich am 
Morgen, vom Bett’ aus, ein überfehenes, zwifchen dem 
Zifchbeine und der Mauer eingeflemmtes Blättihen er: 
blickte und daß der Snhalt diefes Flüchtlings mehr ale 
hinreichte, die obige Wahrfagung zu verantworten und 
zu begründen, Es war ein Liebebriefihen des Ge— 
fandten, | 


Sie erblaffen zur Ungebuͤhr, fuhr ich fort: denn 
das Geheimniß fiel in gute Hände und geht fo eben in 
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die ſicherſten uͤber. Damit haͤndigte ich ihr das Blatt 
ein, trat, wie Charlotte vorhin, zu dem Fenſter und 
ſagte, von ihr abgewandt — Dieſe Zuſchrift iſt an das 
freie Maͤdchen gerichtet, aber die Braut wird Jenem 
unfehlbar an ihrem Verlobung-Tage ſtill, doch fuͤr 
immer, entſagt haben. 

Weinend lispelte Charlotte — Koͤnnen Sie zweifeln? 


J. Den Glauben ſchwaͤcht, im Manne, die Er— 
fahrung. 
S. Unſer Verhaͤltniß war das reinſte. 

J. Ich beſcheide mich. 

S. War ein geſchwiſterliches. 

J. Alle Menſchen ſind Blutsfreunde. 

S. Seinerſeits Wohlwollen. 

J. Das leuchtet ein. 

S. Meinerſeits Wohlgefallen an dem ſeltenen Ver— 

eine des Großen und des Guten in demſelben Manne. 
Harmonie der Seelen ohne Zuthat der Sinnlichkeit. 
Platoniſche Geiſter-Gemeinſchaft. 
Mir fiel bei dem Plato der Poſtillon Hans Daniel 
und ſeine Rachel bei; die Erinnerung zog mir das Maul 
ſchief und ich ſagte, um dieſer ſpoͤttiſchen aber zufaͤlligen 
Geberde zu widerſprechen — Platoniſch oder nicht, man 
beneidet den Grafen! Lottchen erroͤthete. 
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3. Man fühlt fich duch Ihr Vertrauen erhoben; 

ficht nicht ohne Rührung in Shnen die Heldinn des 

höheren Roman’s, würdigt das gewichtige Opfer und 

freut fih des wieder gefundenen Sleichgewichtes, Das 

Sie den gewaltigen Stunden und der Alles heilenden 
Zeit abnöthigten, 


S. Ab, alle Wunden heilt fie nicht! 


3. Aber der ſchwarze Peiniger wird allgemach zum 
Kehmuthz Engel. Sanft weinend fagte fie — Einit 
war ich glücklicher! und ich entgegnete — Das fagen 
faſt Alle und viele mit Unrecht. Der Abendftrahl der 
Bergangenheit fpiegelt und bricht fich in den Thränen, 
duch welche die Seele auf entflohene Genüffe zurüd 
fieht und wir dichten ihnen, von diefem optifchen Spiele 
getäufcht, einen Zauber an, den nur die Phantafie ges 
währen und verwirklichen Eann, — Den Grafen machte 
fein Rang, fein Glanz, die Unmöglichkeit feines Befiges 
und der Stolz auf die Gunft eines Solchen, zum Abgotte 
des Herzens, das für den Prediger nur Dankbarkeit 
empfindet, Die Täftigfte von allen Pflichten, 

Medo ift ein würdiger Menfch! fiel fie ein: und 
ih gäbe gern die Hälfte meiner Tage für die Fähigkeit‘ 
bin, ihm feine Güte mit dem Teuer der innigfien Liebe 
vergelten zu Eönnen, 


3. Er fiheint zufrieden und der Graf iſt fern. 


154 
Er ift zufrieden! erwiederte fie mit finender Stimme: 
und der Graf ijt bei den Zodten, 


O wohl dann Allen! rief ih aus. Co Löft fich ja 
der Mißklang in Harmonie auf; die liebende Seele 
flüchtet fich zu dem Sdeale und fihwelgt in der Ahnung 
des Wiederfehens. 

Es fragt ein Bedienter nah Mamfel Pilger — 
forach der eintretende Adam, 


Iſt abgereift! entgegnete Charlotte — Sch rief — 
Wohin? Sie frhwieg. 

Wahrheit um Wahrheit! fuhr ich fort — denn dies 
fes Mädchen fteht in Beziehungen zu mir und entdedte 
ganz unfehlbar der Freundinn, was fie aus diefem Aſyle 
verfreibe, 

Frau Medo erwiederte — Mein Mann begleitete 
Ulriken, auf ihr Verlangen, nah Mildenau, wo einer 
der berühmteften Augen= Aerzte zu Rathe gezogen wer— 
dert foll, 

3, Und warum verheimlichte fie hier ihre Gegen- 
wart ? 

S. Um fih der gefürchteten Frechheit eines ver— 
haften Bräutigams und den zärtlichen Bemühungen ge: 
wilfer Freunde zu entzichen, für welche die Gebeugte 
nach ihrer Anficht aufhören muß ein Gegenſtand zu 
feyn, 
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3. Und welcher Grund beſtimmte denn Ulriken, 
fich den ungewöhnlichen Namen Laura beizulegen ? 


©. Sch taufte fie fo, weil meine liebfie, ungluͤck— 
liche, ihr fehr ähnliche Freundinn diefen Namen führte, 


3. Die wohl gar am Ende auch zu meinen felt 
famen Befanntinnen gehört? 


©, Vielleicht! Man fieht, von diefem Fenfter aus, 
ihr Grab. Sie ftarb vor Jahren fchon. 


Dem Bedienten folgt fein Here! rief Adam in’s 
Zimmer und Seine Gnaden wollen fich nicht abweifen 
laſſen. 

Es war der Rittmeiſter! eine uͤberraſchende Er— 
ſcheinung. Ich trat ihm unter bitterſuͤßen Gefuͤhlen 
entgegen. Sie hier? rief ich: und als Brautwerber 
hoffentlich? Willkommen denn! Ich fuͤhrte noch geſtern 
Ihre Sache. 

Er verſetzte, laut auflachend — Mit Maͤßigung, 
hoffentlich? 

J. Mich lobt mein Bewußtſeyn! 

E. Heuchelt doch nicht! Auch waͤre dieſe Groß— 
muth verkehrt und vom Ueberfluſſe! Wie koͤnnte ich ein 
Mädchen begehren, das aus Erkenntlichkeit und Kindes: 
pflicht allenfalls Sa! fagen und, mit fremden Göttern 
im Herzen, wie eine L2eidtragende zum Altare fehleichen 
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würde, Daß Sie gelicht find — Sie, Herr Dichter! 
ward ja klar und damit Baſta. Mir fagt Ulrikens Vaͤ— 
terchen im Vertrauen, fein Kind fey hier und da mein 
Weg durch Diefen Ort geht, fo trieb es den getreuen 
Freund zu hören, wie es um fie ſtehe und mich als 
Bräutigam vorzuftellen. 


3. Ei, wurden Eie ein folher? Wie herzlich ift 
der Gewählten Gluͤck zu wünfchen, 


E. Abfonderlich von Leuten die einen Nebenbuhler 
in mir fahn. 

3 Die Sage nannte Sie Ulrikens Verlobten, 

E. Die Sage ift eine böfe Fee und Eein Papchen 
ihr zu jung, fein Staarmaß zu alt, in die fie nicht 
führe, Sch mache Ihnen jest nur fo viel fund, daß 
meine Braut aus dem Morgenland’ abſtammt. 

3 Wohl gar eine Zfcherkafferinn? Aber Sie 
fcherzen ! 

E. 35 bin in vollem Ernjte mit einer Nichtchri- 
ſtinn verlobt. Mit einer Verftümmelten fogar, die, for 
bald fie heil ift, getauft werden fol, Die Herzoginn 
Yieß fich ihre ſelbſt zur Pathe antragen, 


J. Mir fteht der Verſtand fill, denn läge Blüm: 
chen Levi nicht drei Ellen tief unter der Erde, fo würde 
ich diefe mit Ihnen verlobt glauben, 
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E. Sie ift es, Freund! und lag heut’ am Morgen, 
fast hergefielt, an meinem Herzen, 


Sch rief dem Wam, fuhr ihm auf den Hals und 
fagte — Kaum in das Haus getreten, luͤgt diefe alte 
Schlange wieder, wie weiland in Mayberg. Wer ver: 
ficherte, daß Mamfell Laura geftorben fey ? 


Sch erzählte nur, antwortete der Küyer: was mir 
die Judith auf dem Poftwagen zu miffen that und ward 
mir da eine Nafe gedreht, fo ift es die erfte nicht, denn 
wir hatten uns jederzeit ein wenig zum Beßten. Char: 
Lotte verließ jest das Zimmer, Adam folgte derfelben 
und ich erlaubte mir den Bräutigam zu fragen, wie er 
fich eigentlich zu ihr fand? 


Sch hatte das Gluͤck, bob er an: fie unter Weges- 
als eine, mir völlig unbekannte Reifende, den Helfers: 
helfern des frechen Etadthalters zu * zu entreißen und 
der Anführer derfelben, ein vorgeblicher Spanier, nimmt 
feitdem mit einem Naſen-Surrogat fuͤrlieb. 


3, Wie feltfam der Zufall fpielt! Diefelbe Scheinnafe 
habe ich dem Höllenbrande, im Dienfte Ihres Blüms 
chens, vor kurzem ab und in Stüde gefchoffen, vie er 
gleichmuͤthig auflas. 


E. Bir miffen Ihnen Beide Dank, Feurigen! 
Herzlichen! und wollen vergelten! 


J. Und nach Judiths poetifcher Erzählung kamen 
Sie bei jenem Gefechte um den Daumen, 


Judith ift eine Schwägßerinn, ermwiederte Dall: der 
wir vergebens mit Geld und guten Worten den Mund 
verfiegelten, die fich daher, aus Furcht vor uns, fort 
und fort in Ligen und Widerfprüchen verſtrickte. Bluͤm— 
chens Verhältnig zu mir, ihre Geneigtheit meine Gat- 
tinn und eine Chriftinn zu werden, machte, bei dem 
Reichtbume und dem daraus entfpringenden Einfluffe 
ihrer Eippfchaft, die Verheimlichung nothwendig. Sie 
befand ſich auf der Reife nach Wien, als es mir, der ich 
eben auch unter Weges war, zufällig gelang, die Anz 
gefallene zw befreien. Judith, welche während der 
Rückkehr das Glas mit dem Daumen des Mädchens 
zerbrach,, ihn im Stricbeutel verwahrte und diefen auf 
der Treppe des barmberzigen Bruders verlor, gab den 
abnormen Finger in ihrer Beftürzung für den mei: 
nigen aus. 

3. Ach, diefes ganz verwünfchte Gliedmaß hat mir 
viel herbe Stunden gemacht! 


E Mir ungleich bängere, mein Werther! denn 
das Unheil befchränäte fich nicht auf den Verluſt des 
mifgeborenen, Sch zitterte für das Leben der Braut, 
doch rettete fie der treffliche Wundarzt; ihr Schick— 
fal ward durch ihn der gütigen, eben im Mayberger 
Bade befindlichen Serzoginn befannt, bei welcher ich in 
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Gnaden ftehe und die fih Blümchens nun aufs Huld— 
vollſte annimmt, 


3. Mein Freund! ein wenig mehr Aufrichtigkeit 
von Shrer, mehr Wahrheit von Zudiths Seite, würde 
mir Aerger und Mißgriffe, Koften und Kummer, Krank: 
beiten und fchlaflofe Nächte erfpart haben, 


Wohl! Wohl! fiel er ein: aber ich, für meinen 
Theil, freute mich, die Schusbedürftige in der Nähe 
eines geachteten Bekannten zu wiffen und fürchtete doch 
nebenbei den Mitbewerber, denn der gefundene Daumen 
und der befeitigte Arm gaben Ihnen Rechte, Mittel, 
Beranlaffungen in die Hand, vor deren möglichem Er: 
folge mic grauete. Sch hatte ja in Bernsdorf, wo Eie 
den guten Ulanen ebenfalls zu verdrängen bemüht waren, 
Erfahrungen über Ihre Kriegskunft in der Liebe gefam- 
melt. Während dem aber der Verdächtige für einen 
Günftling Ulrikens gehalten ward, gönnte ich diefe ihren 
Verehrern, trug ich bereits das ſchoͤne, geiftvolle Bluͤm⸗ 
chen mit feinen hundert Zaufend Mark im Herzen; er— 
gögte mich im Stillen der Argwohn des Bräutigams, 
die Eiferfucht dieſes verehrlichen Beiläufers und ich un 
terhielt ihn durch mein Treiben. Als endlich Asmodi 
Sie, wider Vermuthen, nach Mayberg führte und zum 
Nachbar meiner Braut machte, reifte ich im Stillen ab 
" und zu und nahm der Judith; einen Eid ab, den gefähr- 
lichen . Haus Genoffen in der Entfernung und in der 
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Ungewißheit über des Mädchens Verhältniffe erhalten gu 
wollen; aber die Einfältige hatte bereits, aus Liebedie- 
nerei, Shren Antheil zu lebhaft aufgeregt, Der Tod 
einer Schwefter, welche Sudith beerbt, befreite uns, dem 
Himmel fey Dank! von der Plaudertaſche. — Freund, 
fuhr er fort, mich mit Bewegung an das Herz drücdend 
— gedenken Sie noch des merfwürdigen Tages, an dem 
wie Herameter drechfelten und auf die Bilderjagd gingen ? 
Wer hätte wohl an ihm geglaubt, daß die zu befingende 
Braut den hochgefeierten Bräutigam nach wenigen 
Stunden verwünfchen, daß fie, vor Harm über die Treu: 
lofigkeit und die Gleißnerei diefes Schäfers, fich blind 
weinen würde, 


Blind, rief ich: Sie zerreißen mir das Herz. 


Nur die Ungewißheit ift peinigend, fiel er ein: und 
ich thue, um Ihnen nüsflich zu fenn, wohl am Beßten, 
dem Freunde zu vertraun,, daß felbft die berühmtejten, 
um Rath gefragten Augen-Aerzte unfere arme Kranke 
für unheilbar erklären. 


Nun wohlan, rief ich erfchüttert: fo bedarf fie der 
Liebe und einer freuen Hand, Sch werde ihr Führer! 


E. Auch auf die Dauer, Freund? DO, prüft Euch 
mit Verjtand und laßt dem Herzen Eeine Stimme, 


I. Mein Verstand, Lieber Dal, fpricht Eategorifch — 
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Sen ihre Stab? und das Herz meiffagt in feinem Al: 
nungsgeifte — Sie wird dein Engel ſeyn. 


E. Wil es die Grille oder die Leidenfchaft, fo 
äußern beide nur, was man gern hörk, 


J. Sehe doch ein jeglicher auf den eigenen Weg. 
Iſt Blümchens Gebreihen und ihre Abſtammung etwa 
minder bedenklich ? 


E. Erwuͤnſcht vielmehr. Es gebricht mir an Ah— 
nen, fie aber bringt dem Gatten Majeftäten zu: den 
König David zum Exempel. Was endlich den Arm bes 
£rifft, fo erbot fich bereits der herzogliche Hof-Mechani⸗ 
kus, meiner Braut einen Fünftlichen zu verfertigen, der, 
mittelft der Füllung mit warmem Waffer, die Tempera— 
tur ihres Leibchens empfangen koͤnne und fich nebenbet 
fogar als Hand» und Verier-Sprüse brauchen laffe. So 
ein Gefährte fol uns mancherlei Dienfte thun und be— 
fonders im Winter, wo wir zweimaͤnniſch fehlafen, will 
Eommen ſeyn. Die Kammerfrau füllt ihn Statt der 
Waͤrmflaſche an, ich lege mich, Eia, Popeia hinein und 
Blümchen darf nicht fürchten, daß er ihr, vermöge der 
Preſſung, erftarren oder einfchlafen werde, Im Gottes: 
haus’ und im Theater, im Schlitten und auf offener 
Strafe dient mir die Gute fo zum Wandel-Defchen und 
wird fie felbft Tpäterhin Ealt und froftig, To weiß man 
ja woran es Liegt, gießt heißes Waffer zu und Hilft fich 
fpielend, gr 
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Sch tadelte feinen Frevelmuth und fagte bekuͤmmert 
— Shre Braut ift allerdings, mit Ulriken verglichen, 
beneidenswerth. 


E. Drum wiederhole ich’8 — Prüfet Euch! Eines 
Mannes Mifgriff macht, im der Regel, die Gewählte 
noch viel unglüdlicher als den Wähler, Zudem finden 
wir es gewöhnlich bequemer, uns von der Gattinn, wär’ 
es felbft an der Naſe — geleiten zu laffen, als ihren 
Fuß, fort. und fort, vor jedem Steinlein des Anjtoßes 
zu bewahren. Ah, wir Deutfche beachten, wenn der 
Feuer-Eifer der. Leidenfchaft verdampft ift, oft ſelbſt die 
gemeine Schuldigkeit nicht, aber dafuͤr rächten ſich auch 
die Verfürzten, mit Hülfe ihrer. Gönner, der Franzofen, 
zum Ueberſchwange. — Seht, da läuft gleich ein Be— 
weis für meinen Satz über den Markt. Das ift ganz 
augenfcheinkich ein Ehepaar, Er kruͤmmt den Arm nur 
eben zur. Nothdurft, fucht die breiten Steine für fich aus 
und ſchweigt und eilt und macht zu diefem Zwecke 
Schritte, welche die Madam aus dem Zakte ihres zierlis 
chen: Wandels bringen und fie zu einem. unäfthetifchen 
Betteifer hinreißen, So fürchte ich das arme Riekchen 
früh oder pät an Dero Seite marſchiren zu ſehn. 


J. Wird Bluͤmchen nach dem Roſenmonde nicht 
genoͤthigt, des Herrn Rittmeiſters Sturmſchritt anzuneh⸗ 
men, ſo hat ſie das bloß den hundert tauſend Mark und 
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der Furcht des Gatten vor einem möglichen Ruckfall in 
die Judenſchule zu verdanken, 


Wir find quitt! rief er, mir die Hand rerchendk: 
und nun zu dem Nothwendigen, Morgen reift das herz 
zoglihe Paar aus dem Manberger Bade zuräd und 
dürfte über Nacht hier verweilen: ich ward bei der Ber 
urlaubung veranlaft, ihm den Weg zu bereiten. Blu⸗ 
men-Maͤdchen, Ehren Bögen, Schlüffel: Reden, Feuer 
werfe und allen ähnlichen Ehren = Unfug verbittet man 
fih, wohl aber will die Herzoginn den Katerftein beſu— 
chen und wir müffen darauf denken, fie dort mit Sins 
nigkeit auf eine angenehme Art zu überrofchen. 


Dazu bedarf es weiblichen Rathes! erwiederte ich, 
führte die Frau Medo, welche ſich aus Befiheidenheit 
entfernt hatte, wieder herbei und theilte ihr das- Beab⸗ 
fihtigte mit. | 


Aber mein Gott! entgegnete fie verwundert: wer 
fagte Ihrer Durchlaucht von diefem alten Eulennefte?' 
er brachte fie auf die Idee, den fleilen, unwegſamen 


Felſen zu erfteigen? 


Wer, gute Madam? rief der Rittmeifter — Wer 
unfern Damen fort und fort das Köpfchen verrüdt, die 
Laͤmmer zu Gemfen macht und ungerügt die Ärgften Zeus 
fels = Künfte treibt. Ein Dichter, Theuerſte! Sidonie 
findet nämlich im Taſchenbuche fü ’s naͤchſte Sahr eine 
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Geifters und Zauber» Gefchichte, deren Tummelplaß der 
Katerftein ift und welche ihren Sinn für das Myſtiſche 
dermaßen anregt, daß fie die alte, fo nah am Wege lies 
gende Burg nicht unbefucht laſſen will, 


Das Taſchenbuch blieb mir unbekannt, verfeßte 
Charlotte: wie betitelt fich denn die Erzählung ? 


Mit Selbftgefühl fagte ih — „Der Schlaraffe zu 
SKaterftein und der Verfaffer diefes Schlaraffen — 


Sind Sie wohl? fiel jene ein. Sch mochte es weder 
leugnen noch zugeben, 


Iſt's möglich ? rief Dal aus: nun dann wünfche 
ich Gluͤck zu der Uhr, zu dem Ringe oder der Doſe, 
denn die Aya fprach mit lebendigem Antheile davon und 
fagte — Ia, dest affreux! Sie meinte nämlich den 
Schlaraffen. Ich aber will jegt den Herrn Bürgermei: 
fir, Herrn Poftmeiller und Herrn Gaftwirth von der 
morgenden Ankunft der hohen Herrfchaft unterrichten 
und freue mich im Voraus auf die Mittheilung der 
zweckmäßigen, von Ihnen und dem Herrn Schlaraffen: 
Macher erionnenen Entwürfe, Nur fuche man vor Al— 
lem neu zu fen, 
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Charlotte fah mich an und fagte: Nun fo erdenken 
Sie denn etwas Treffendes ! 

Sh entgegnete — Was den Frauen gefallen, fie 
überrafchen und anziehen fol, muß aus einer weiblichen 
Dhantafie hervorgehen. Bieten Sie die Shrige auf, fo 
wiffen wir, bei dem feinen und richtigen Gefihmade, den 
ich in der Herzoginn vorausfege, was zu fhun und zu 
Yoffen ift. Frau Medo lehnte zuförderft die Schmeichelei 
und das gute Zutraun ab und fagte — Vor allen Din 
gen ift es nöthig, mit Ihrer Erzählung befannt zu were 
den, um vielleicht eine Beziehung darauf gründen oder 
ihr den Stoff, an Ort und Stelle, mimifch verfinnlichen 
zu Eönnen, 

Das Taſchenbuch fand fich in der dortigen Leihe 
Bibliothek und ich ließ mich fofort, mit Befeitigung des 
einleitenden Wortframes, der Natur: und Burggemälde, 
wie folgt vernehmen, 


Der Schlaraffe zu Katerflein, 


Gine Sage. 


„Als Elöbeth, die Edeldirne, an einem ſchwuͤlen Som⸗ 
mer:Abende vom Schlofberge in das Thal hinab ges 
fihlichen war, um fih in dem Flüfchen zu baden, das 
noch heutigen Tages den Fuß des Katerfteins befpült 
und ihre widrige, abjtoßende Form, Theils im Wafler, 
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Theils im Schatten erblidte, dachte fie, bis In den Tod 
betrübt — O, ich Unglädliche! Meine HäplichEeit wächft 
augenfcheinlich von Woche zu Woche und nur um diefer 
Willen läßt mich die Mutter, ohne Schuß und Begleis 
tung, in der Gegend herum fehweifen; ficher, daß es 
feinem Sehenden beifommen werde, eine frevelnde Hand 
nach mir auszuftreden, Umſonſt rufe ich nun feit Jah— 
ven die Heiligen an, thue ich Gelübde über Gelübde, 
dränge ich mich feloft durch Dornen und Dicige, um die 
alte Bilfe aufzufinden, welche der Cage nach im Ka— 
terwalde haufen und ſich unfchuldigen Mädchen gefällig 
erzeigen fol. Ach Bilfer Bilfe! hörft Du nicht? 


O, leifer als die Sau! kreiſchte es hinter ihr und 
aus dem Spalte der uralten Riefenweide, unter deren 
Behänge Elsbeth im Waffer faß, Eroch das ziwerghafte 
Ungethüm hervor, Geficht: und Armhaut glichen ſchaͤ— 
biger, mit Baummanzen, Schneden und ähnlichem ln: 
geziefer bedeckter Baumrinde, zwifchen dem Affenmauf und 
den Schuhu-Augen Fauerte, Statt der Nafe, ein feuers 
gelber Molch und röchelte widerlich. Auch führte Bilfe 
Krallen Statt der Finger und die fiheinbaren Warzen 
des roth behaarten Halfes waren quapplühe Kreuzfpins 
nen, welche den Reft ihrer gräulichen Blöße dicht ums 
fponnen hatten, 


Die junge Elsbeth fah zum erften Mal ein Wefen, 
von dem fie an Häflichkeit unendlich übertroffen ward, 
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zweifelte Eeinen Augenblick wer ihr erfchienen fen, fühlte, 
zu ihrem eigenen Erftaunen, Statt des Entfegens, Vers 
trauen und Selbſtzufriedenheit und fagte zu der Alten, 
welcher der Schenkelknochen eines weiland gefäcten Fifch- 
diebes zur Krüde diente — Ei, Mütterhen! fen fchön 
gegrüßt! Seit Jahren fihon verlangt mich nach Dir! 

Wohl nicht um Meinetwillen? erwiederte Bilfe mit 
Eollernden Gurgel= Tönen: fprich, was begehrft Du? 

E Daß Ihr mich anfeht und bedauert. 

B. Ich bedauere das Fröfchlein felbjt, wenn es der 
Krebs in die Höschen zwickt, ‚gefchweige denn die armen 
Sungfern. 

€. Arm bin ich nicht, bin reich an Geld und Gut, 
doch häflich wie die Nacht. 

B. Reichthum iſt Schönheit, 

E. Umgekehrt, Muͤtterchen! 

B. Die Reize fliehn, die Thaler bleiben. Das 
Graugelb im Angefichte mancher Krämerinn ift nur der 
liebliche Wiederfchein ihrer Goldguͤlden. Schaut doch 
nur mich an; 

E. Euch dienen » darum doch die Geifter, mir 
aber fchlägt der Zroßbube felbft sein verfchmähendes 
Schnippchen. 

B. Buben und Gnomen, es iſt ein Schlingel ſo 
waͤhlig als der andere. Nun, warum weint Ihr denn? 
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E, Weil meine Thränen aus Schweinaugen fließen. 
B. Sind es denn blöde? 
E Ach nur zu fcharffichtig. 


B. So blide doch unter Did, Eine Blinde würde 
Gott dafür danken. 

E, Und meine Nafe gleicht fajt der Eurigen. 

Die Scheint Die zu ſchlecht? fragte Bilfe entrüftet, 
denn fie war nicht von Eitelkeit frei. 

E, Nur etwas zu füllreih! und fchüttle ih den 
Kopf, fo maulfchelliven mich die unbändigen Obrlappen, 
B. Dafür machen fie das Halstuch entbehrlich. 

Bedürfte ich doch eins! ſprach Elsbeth weinerlich. 

Die Alte 309 einige Stachelnüffe unter der Spinne 
webe hervor, verzehrte fie mit fichtlichem Appetit’ und 
fagte — Allzuviel tft vom Uebel, das Mädchen aber brach 
aufs Neue in Thränen aus und klagte: Rundum, fo 
weit das Auge reicht, nennen mich alle Spottvögel deu 
Schlaraffen. 

B. Herzliebchen, glaube mir, Du biſt mehr werth 
als viele, denen dieſer Spitzname von Rechts wegen zus 
kaͤme, die fich für gelehrt und wigig, für bildfehön und 
edel halten, Du geiffft verftändig in die eigne Bruft und 
Deine Selbſtkenntniß ift eine ſo unerhörte Zugend, doß 
fie Die goldene Früchte tragen wird. 
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Kur Diſteln und Dornen! verfegte Elsbeth : die ja 
auf Erden der Tugend Lagerftätte find. Tauſendmal 
glüdlicher it jede Alberne, die fich weltklug und der 
Meerkater, der fih engelhaft dünft, mir ward es nie fo 
gut und felbft der Spiegel äußert fich als ein fchadenz 
froher Gefelle, Sch ich ihn an, fo zeigt er mir Haar— 
borften, die, gleich den menschlichen Begierden, unlenkbar 
gen Berge ſtehen; eine Fülle, die in ärgerlicher Ver— 
kehrtheit mein Rüdenftüd fchwellen macht; eine Nafe, 
die auch ohne zu niefen das Gott helf! der ganzen 
Chriftenheit in Anfpruh nimmt und wie Ihre mittelit 
des Haren Waffers bemerken werdet, ein dürftiges Ge— 
tippe unter finniger Gänfehaut. 


Licbes Fräulein, entgegnete Bilfe: She ſeyd unges 
recht gegen Euch felbft und bedenkt nicht, daß diefes 
Schild, welches die weibliche Zugend ficherer als jedes 
andere bedeckt, ein Geſchenk ift, das die lockigſten Haare, 
die gelungenften Formen und felbft das Fleifh und Bein 
der griechifchen Helene aufiviegt, 


E. Das iſt nun fo ein Troft, der nicht viel weiter 
als manches Hemd im Fiebertraume reicht, Biel lieber, 


"glaubt mir, zoͤg' ich ohne Schild in den Kampf, als mit 


diefem unangefochten zu Grabe. 
B. Ja, wer kann helfen? 
€, Ihr! 
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B. Mit nichten, Kind! Erleichtern Fann ich manche 
Bürde, damit aber würde Euch. wenig gedient ſeyn. 


Elsbeth weinte jest noch lauter und machte Bilfen 
bittere und ungerechte Vorwürfe, Thoͤrinn, fagte diefe: 
Du läfterft den Himmel, nicht mich und den rührt wes 
der der Menfchen Groll noch ihre Verzuͤckung. Höre, 
was ich thun kann und entfchliege Did! Die Männer 
find? zum Theile zu gewiffen Zeiten verrüdt, ohne 
gerade dafür gehalten zu werden, und fühlen fich im 
Laufe diefes Zuftandes von fo unnatürlichen Paffionen 
gemeiltert, daß fie hinten nach oft genug über die Wahl 
des Erankhaften Gefehmades aus der Haut fahren möch- 
ten. Kunz von Kurzum, zum Beifpiele, der bildfchöne 
Ritter, Euer Nachbar und Hausfeeund, iſt folchen 
Staupen unferworfen und ich will das meinige beitra— 
gen, Dich in feinen Augen hold und Liebenswerth ers 
ſcheinen zu laffen. 


E. Das wollte She? Und doch für immer, hof: 
fentlich ? 

B. Nein, Tochter! das vermag ich nicht, Nur 
eben auf fo lange Zeit als man zum Freien und Heira— 
then bedarf; Dir aber bleibt die Frucht der That und 
Du gebierft ein Töchterchen, das: Dein Liebliches Gegen— 
theil und fihon wie eine Fee werden fol. Sch hoffe, es 
entfchädigt Dich! Die Töchter werden ja, um die Zeit 
ihres Aufblühens, der Mütter angenchmfter Spiegel. 


nn 
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Ah, wie viel lieber möchte ich mein Toͤchterchen 

ſeyn! feufzte das Fräulein. Bilfe lachte fie aus, warf 

nit Sittens Sprüchen um fich und feste endlich, Valet 

fagend, den linken Fuß bereits wieder in die Weiden— 

Spalte, als Elsbeth flehend ausrief — O, macht mich 
erſt zur Freifrau von Kurzum! 


Da ſtaͤubte, Statt der Antwort, das faule Holz aus 
dem Baume, die Alte war verſchwunden, es wieherte 
ein Roß, der Ritter Kunz ſprang vom Pferde, ſchien 
hier baden zu wollen und ſtieß einen Wonnelaut aus, 
als er das heimliche Plaͤtzchen beſetzt und feine Nachba— 
rinn Elsbeth nur in den unfteten Vorhang fchmächtiger 
Weidenzweige verhält fand. Auch diefe fehrie ein wenig, 
that wie Zythere, als das Meer fie geboren hatte und 
verbarg ihre obere, über das Waffer hervorragende Halb— 
fchted unter den zureichenden Obrlappen; Kurzum aber 
fprang, geftiefelt und gefpornt, in die Fluth und rief zu 
des Mädchens Entzüden — 


Südlich, gluͤcklich! Dich hab’ ich gefunden ! 


Aber dem unbefchadet wollte Elsbeth vor dem 
Funde gefucht fenn, fie fehmiegte ſich deßhalb hinter den 
nächiten Strauch und Iaufchte hier dem nie vernommenen, 
beraufchenden Flötenrufe der Schmeichelei. 
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Fücchte nichts, himmtifche Liebe! flifterte Kurzum 
mit fiieren Augen: Du bift mir fo heilig als Du fihön 
bift. Die fein gefchlisten Augen fprechen rührend und 
verftolen zu meiner Seele. Wie edel trogt diefe üppige 
Naſe, als wollte fie die Rechte ihres beeinträchtigten 
Gefchlechtes geltend machen — ihr Eann es nie an Odem 
fehlen. Die Ohren find fichtbar, doch faft zu Elein um 
die Schwüre meiner glühenden Leidenfchaft aufzunehmen 
und zu bewahren, Mir ift nichts widriger als das 
bleichweiße Fell unſerer Edeldirnen, dieß vührende 
Grau in Grau aber gleicht dem Flaume jugendlicher 
Schwäne, 


So ſprach der Nitter Kurzum noch lange fort: 
Das Fräulein dachte, Tehmachtend zwifchen Wonne und. 
ch — Ah, warum theilt nicht fein ganzes Gefchlecht 
diefe Anficht? Sie fand fich endlich ſelbſt holdſelig, 
allerliebft und ihr gefunder Verftand erlag unter dem 
Zauberhauche des Lobes, mit welchem Kunz den unges 
meſſenen Ohren wohltbat, 


Ale Mütter und Sungfrauen der Gegend fihlugen 
bei der Nachricht , der Schlaraffe fey Kurzums Braut, 
ein Dutzend Kreuze und Yachten und weinten zum Theile 
vor Aerger, Spottluft und Mißgunft, bunt durch einans 


# 
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der. Elsbeth aber weinte auch bei dem Gedanken an 
die Kürze der Flitterftunden und lich fich deßhalb ohne 
Klang und Sang mit dem verzauberten Liebhaber trauen, 


Der Ritter fpringt am folgenden Morgen vom La= 
ger auf, als läge ein Wehrwolf neben ihm; er ſteckt 
das Haupt, welches geftern der Weindunft umnebelte, 
in Ealtes Waffer, läuft an das Ehebett zuruͤck und die 
junge Frau fihnaccht noch immer, ohne eben an Anmuth 
gewonnen zu haben. Kurzum rennt nun mit dem Ko— 
pfe wider die Wand und faumelt dann aufs Neue an 
ihre Seite, da öffnet Elsbeth die unholden Augen, da 
fchüttelt fie vor Erfihreden über des Gatten grimmiges 
Ausfehn die Scheitel, ihre unbändigen Ohrlappen fchlas 
gen ihn, Klitſchklatſch! Hinter die feinen. Der Schleier 
fällt, er ſtarrt fie an, er ftürzt fich in fein Schwert und 
vericheidet. Wohl Ihm! Wohl She! denn diefe Ehe würde 
£eine der glüclichften gewefen feyn und der Tod ift um 
ein’s fo füß als eine heillofe, 


Es verſteht fih, daß Mutter Bilfe Wort hielt, daß 
die Witwe Kurzum zu gehöriger Zeit von einem Fräus 
lein entbunden ward, deffen nur eben in’s Leben fehen 
des Antlis der Hebamme ein freudiges Ach . entlodte. 
Daffelbe Ach der ſchnell ergreifenden Bewunderung ent: 
floh auch der Mutter, als fie es zum erften Mal an die 
Bruft legte, dem Burggeiftlichen bei der Taufe und je 
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dem anderen, mit Schönheitsfinn begabten Menfchen, der 
es vom erſten Tage bis zum funfzehnten Jahre irgend 
erblicte, 


est aber erwachte in der Mutter, die eben erſt 
das dreißigfte zurück gelegt hatte, ein quälendes, fünde 
liches Gefühl, das fie in feinen erſten Aufwallungen 
zwar befämpfte, bald aber, zu eigenem Serzleid’ und 
zum bitteren Wehe der armen Bertha, zügellos walten 
lie$ und das fich als die rohe Mifgunft und als die 
fchwarzgelbe Eiferfucht ausfprach und bezeichnete. Die 
Flamme diefer verderblichen, grimmigen Leidenſchaft lo— 
derte um fo raftlofer in Elsbeths Herzen, da jedes 
männliche und weibliche, in Bertha’s Nähe befindliche 
oder gerathende Wefen mit diefem leibhaften Engel Ab— 
götterei trieb und der Kateritein fort und fort von 
Freien wimmelte, welche den mütterlichen Ausbund von 
Mifgeftalt großentheils nur wie ein nothwendiges Uebel 
behandelten, oder, von der Scheelfüchtigen beleidigt und 
abgewiefen,, vdiefelbe laut verhöhnten. Als endlich die 
gutmüthige, duldfame Bertha, welche ſich um ihrer boͤs— 
artigen Mutter willen den willfommenften Freiern vers 
fagte, eines Abends mit jener an derfelben Stelle luſt— 
wandelte, wo Bilfe damals aus dem Baume kroch, 
ward fie plöglich von der Hand der fcheltenden, fähzors 
nigen Mutter in die Ziefe des Fluffes hinab geſtoßen. 
Elsbeths Zofe fah zufällig aus einem Fenſter der Burg 
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die Unthat mit an, Sie fah, wie Bertha um fih griff, 
im Falle der Mutter Schleppkleid erfaßte, fie nach fich 
309 und wie nun Beide fihnell von den Wellen des an— 
gelaufenen Fluffes begraben wurden, Die Zofe ermannte 
fich endlich von der Betäubung und wollte eben hinab 
eilen, um das Hofgefinde zu Rettung Beider aufzubies 
ten, als fie die triefende Elsbeth vor dem Spiegel ers 
blickte, Dem Mädchen verging aufs Neue Hören und 
Sehn, doch faßte es füch endlich ein Herz und trat auf 
fie zu; da verfchwand das Zrugbild mit einem Hohn 
gelächter und Schauer trieben jene zu. den Menfchen 
hinab, 


Das Gemach war ſeitdem unbewohnbar, Sah man 
das Gefpenft nicht darinn, fo hörte man doch fort und 
fort bald jenes gellende Gelächter, bald das Aefchern 
und Treiben der Ruhelofen und ließ die Rabenmutter 
fich erblicken, ſo webte und firebte fie in mühfeliger, ver 
geblicher Arbeit vor dem Spiegel; Fort und fort rollte 
Elsbeth das fpiesartige, widerſtrebende Haupthaar auf, 
doch immer barfi die erzwungene Rode wieder und 
firäubte fich igelartig gegen die Eräufelnde Hand, Das 
Senfelband des Schmürleibes, der die verwachlenen 
Rippen und Grathe bezwingen follte, zerriß, To oft «8 
die Knochenhand anzog und tönte im Zerfpringen wie 
ein. fchreiender. Wehlaut. Schminken aller Farben bes 
deeften den Nachttifch, doch jede, welche fie auftrug, vers 
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Eohite ſich auf den Enifternden Hautdeden und machte 
Elsbeth vollends zum Afchebrödel, Mit dem nächlten 
Schlage der Schloßuhr verfchwand ſie; ein fauliger 
Fifchgeruch blieb zuruͤck und erfüllte die unheimliche 
Kammer, 


Gefchwind! rief der eintretende NRittmeifter mich uns 
terbrechend: die herzoglichen Bagage: Wagen find. fihon 
da und das hohe Paar wird morgen mit dem Tag’ er: 
fcheinen, wie muͤſſen um fo mehr auf dem Schloffe zum 
Kechten fehn, da, -mie ich höre, der Bettmeiſter frank 
liegt. Frau Medo fand das zweckmaͤßig, gebot ſofort 
der dienftfertigen Sabine ihre zu folgen und begleitete 
uns. Noch hatte Dal das Innere der Burg nicht ges 
fehn, man zeigte ihm den Waffenfaal, die Kapelle, alles 
Merkwürdige und endlich zogen wir insgefammet nach 
der Kammer, in welcher mein Schlaraffe laut der Gage 
noch jest fein fihauerhaftes Unmwefen trieb. Der Ritt: 
meifter fchreitef, Charlotten am Arme, durch die zerfal- 
lene Thür, er fährt zurück und feine Gefährtinn fchreit 
laut auf, denn in dem wüften, vom Abendlichte feltfam 
beleuchteten Raume  fteht die Leibhaftige Elsbeth, ſteht 
ein afıhgraues, grinfendes Alngetüm vor. dem’ zertrüm: 
merten Spiegelglafe. Sch fange unfere hinfinkende Be: 
gleiterinn auf, ich trage fie mit Flügel: Schnelle in den 
Hof und werde hier von mehreren Feuchenden und 
ſchweißbedeckten Lafaien des Herzogs angerufen, denen 
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fein Leibaffe aus dem Wagen entfprang und die ihn 
nun bis auf die Zinne des Katerfteines verfolgten, wo 
er Thüren und Thor offen fand und ohne fein Wiffen 
in der Rolle des fpufenden Schlaraffen auftrat. Char: 
lotte ermannt ſich, der gehafchte Günftling wehklagt un: 
ter den hageldichten Peitfchenhieben, die ihn bededen, der 
Rittmeiſter fragt angelegentlih, was wir zur Ergögung 
des hohen Paares ausdachten und die KRammerdiener deg 
Leibaffen verfichern, daß der Reifeplan der Herrfchaft 
eine Abänderung erlitten habe, daß fie Krieblingen Links 
liegen laſſen und über Friedheim zurück Eehren iwerde, 
um das neu angelegte Wailenhaus zu befichtigen, 


Seindfeliges Schickſal! Ich hatte gehofft, dem mild: 
feligen, Zalente und Wiffenfchaft thärig und großmuͤthig 
aufmunternden Fuͤrſtenpaare bekannt zu werden, Sunſt, 
Anſtellung, vielleicht ſogar, als Beifallzeichen fuͤr den 
Schlaraffen von Katerſtein, ein goldnes Doͤschen oder 
Aehnliches davon zu tragen und Statt deſſen ward uns 
nur die erſchreckende Bekanntſchaft des vernunftloſen 
Guͤnſtlinges, deſſen Schutz und Fuͤrwort ſich jener Ei— 
genſchaft wegen nicht in Anſpruch nehmen ließ. Zu 
meinem Verdruſſe zeigte auch Churlotte kein Verlangen 


na der weitern Mittheilung des trefflichen Maͤhrchens, 


\ grämte mich des Rittmeifters Aufbruch, der an Laura's 
Herz in den Hafen des Gluͤcks eilte und jest kam Herr 
BD. 2, 12 
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Medo zuruͤck. Er hatte Ulriken ihrem Wunfche gemäß 
im Haufe des Augenarztes zuruͤck gelaffen, deſſen Gat— 
tinn Charlottens Verwandte und eine freffliche Pfleges 
rinn war, Zwar fprah er von Hoffnungen, die jener 
gegeben, aber man fah es ihm an, daß an diefe ſchwer— 
Yich zu glauben fey. Charlotte weinte recht vom Herzen 
über das Verhängniß der Unglüdlichen, ich aber fah in 
diefem wenigftens den Duell des Friedens und einen 
Eheſtand, deſſen wechfelfofes Licht aus der Nacht, die 
Ulriken drohte, hervorging — denn diefe Geblendete 
mußte, den Unheil bringenden, aͤußeren Erfcheinungen 
entnommen, zum makelloſen Engel werden und die Erb⸗ 
fünde der Eitelkeit, die Gefahr ſchaͤdlicher Beiſpiele, die 
Furcht vor den Formen und den Künften geübter Wer: 
führer, wie der Rauch im Winde verfchwinden — Ich 
ſchrieb deßhalb der theuern, werthen Dulderinn, ich troͤ— 
ftete und trug mich ihr nochmals zum fihern Führer 
an, Charlotte übernahm die Beftelung und verfprach, 
das fromme Gefuch mit Nachdruck unterftügen zu wollen, 





Freund Dal verlieh uns wie gedacht, um: feinen 
Hausaltar zu bereiten, ich aber brauchte nun das Krieb— 
Yinger Bad mit dem beften Erfolge und fehrieb, auf Mes 
do's Rath und von den wunderbaren Erfcheinungen 
meiner Vergangenheit aufgeregt, ein Fabelbuch, Laͤmmer 
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und Tauben, Seidenhaſen und Baunfönige äußerten fich, 
ihrer Natur nach, als moralifihe Perfonen und Sitten— 
Spiegel und ſelbſt noch, indem fie vom Adler oder Greifer 
geier gerupft wurden, zur Befchämung manches Deuts 
fihen, als Märtyrer der guten Sache, Siehe, da öffs 
net man eines Morgens die Thür, Frau Medo tritt 
on der Hand einer Freundinn in mein Stübchen und 
diefe wirft ihren Schleier zurück und nennt mit fihmans 
fender, von Rührung und Freude bewegter Stimme 
meinen Damen, Ulrike! jauchzte ich’ und vergaß und 
vergab dem feindfeligen Schickſale; fie aber duldete jest 
den Umfangenden an ihrer Bruft und fagfe, die meinige 
mit Thraͤnen bedeckend — Sch fehe wieder hell und Flag 
und dieß unverhoffte, von Bott kommende Gluͤck ſetzt 
mich in den Stand, dem Drange des Herzens zu folgen, 
das die zärtliche Treue und die rührende Anhänglichkeit 
würdigen lernte. 


Endlich geht mir die Sonne des Lebens auf! rief 
ih im Innerſten erguidt: und bie Spiegelfechterei der 
Hölle verfchwindet, 


Unfere Freundinn, fuhr fie fort: hat den Inhalt 
Shrer Briefe beftätigt, hat mich von der Wahrheit und 
der Beftändigkeit Ihrer Gefinnungen unterhalten und 
dieſer Augenblick bezeugt wohl, daß ish fie erkannte. 
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Here Medo trat jest ein, er unterbrach und mit 
Heußerungen empfundener Theilnahme und freute fich, 
durch fein Verſchweigen der regelmäfig empfangenen 
Nachrichten von Ulrikens allmähliger Befferung, mir 
diefen yplöslichen, neu belebenden Sonnen = Aufgang be= 
reitet zu haben, 





Ulrike ward nun wieder wie neulich meine Nachba: 
rinn und Amor umgab uns. — Uber was werden wir 
Eünftighin effen? fragte fie einft — Womit werden wir 
uns Eeiden? Auf welchem Weg’ uns vor dem Mangel 
fchügen, der wie ein drohendes Gewoͤlk den Hintergrund 
verdunkelt. 


Den fuͤrchte nicht, ſuͤße Braut! erwiederte ich hoff— 
nungvoll: der Beſonnene zwingt die Welle, die den 
Zagenden verſchlingt, ihn zu tragen und Fleiß und Gott— 
vertrauen ſind der ſicherſte Schwimmguͤrtel. Ich bin ja 
maͤßig, arbeitſam und glaube an den guten Geiſt, der 
mir bisher, wenn ſich die Noth meiner Huͤtte nahte und 
ſelbſt das letzte Sternlein unterging, ſeine rettende 
Hand bot. 


Lob ſey ihm! lispelte Ulrike, in Thraͤnen hin— 
ſchmelzend: auch mich hat dieſe Hand erhoben und Deine 
Gattinn wird mit Dir wetteifern, 





Der Arzt hatte es dem Mädchen zur Pflicht ge 
macht, um der gefihwächten Augen willen fich gegen 
wärtig aller betrübenden Eindrüde und jeder Rührung 
nach Kräften zu erwehren. Sch las ihre deßhalb, um 
diefen Strom bald möglichit zu ftillen und fie aufzuhei— 
tern, einige meiner fatyrifchen Fabeln und hierauf au 
das Mährchen vor, welches die Sehnfucht nach dem Ka— 
tersteine in ihr erregte, Wir beftiegen ihn fofort Hand 
in Hand und ich erbat mir von dem Burgwärter die 
Schluͤſſel, um Ulriken im Bilderfaale das Kontrefei 
einer fürftlichen Ahnfrau zu zeigen, die ihr fprechend 
ähntich fah, 


Der Alte begleitete uns durch den Garten und fagte, 
als wir jest an einer Felfenkluft vorüber gingen — 


Das Loch da heißt der Buhlenfpalt. Wollte Gott 
unfer Einer hätte den Schmud, der hier im Abgrunde 
liegen muß! 


Der war mir noch ganz unbekannt, ich fragte deß— 
halb, auf Stoff für's künftige Taſchenbuch begierig — 
Ein Schmud? wie fam er denn hinab? 


Es lebte hier, erzählte jener: vor vielen hundert 
Zahren ein junger, verarmter Burggraf, der reicher 
Mitgift wegen in den fauern Apfel biß und eine als 
ternde Jungfrau zur Ehe nahm, die in der Einfalt ihr 
verwalftes, eben aufblühendes Pathchen ald Kammers 
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Sräufeln mit ſich brachte, Che "noch Jahr md Tag 
verftrichen, war diefe Bertha und ihr Brothere ein Herz 
und ein Sinn, die Frau Ehe-Wirthinn aber vom Ueber— 
fluffe. Sie fohmollte, weinte, tobte — was half es? 
Sie putzte fih mit Berthen um die Wette, doch wie bes 
Eannt hilft das noch weniger und that endlich fo wohl, 
das widrige Verhältniß zu ertragen. Nun bringt der 
Kitter einft große Beute und herrlichen Frauenfchmud 
an guten Perlen, Demants Ringen, güldenen Spangen 
und Armbändern aus dem Kriege mit und Frau und 
Kebsfrau Sehen mit Verlangen nach dem Eöftlichen Ges 
fihmeide, aber der Alten gönnt er den Schatz nicht und 
diefe ihn der Zungen gewißlich noch viel weniger. Die 
Burggräfinn verfichert endlich, dem Hansfrieden zu Liebe, 
es werde ihr Vergnügen machen, das Fräulein begabt 
zu fehn, wenn er fie nach Verhältniß gleich dieſem bes 
denke, worauf derfelbe, diefer Auskunft froh, die Kleis 
nodien gemwiffenhaft unter Beide vertheilen will, Siehe, 
da fehlt der Behälter, in welchem die Koftbarkeiten vers 
wahrt lagen, denn Bertha hat ihn aus Mißgunft und 
Habfucht in der Stille befeitigt und fucht nun den Vers 
dacht auf die Burggräfinn zu wälzen, damit der Buhle 
felbige in feinem Jaͤhzorne verftoße oder ihr wohl gar 
das Lebenslicht ausblafe, Den Ritter aber beffimmt ein 
warnender, Iebhafter Traum, ſich um die nächfte Mitters 
nacht-Stunde in den Forft zu dem Kreuzmwege hinab zu 
fehlen, wo Mutter Bilfe der Sage nad) um die ges 
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dachte Zeit ihr Wefen treiben fol und fich bei dieſer 
Raches zu erholen, — Er findet, wie gehofft, die Afte, 
welche fich eben dort bei Irrwiſch-Feuer eine Blind- 
fchleiche brät und fpricht fie muthig an. Bilfe lieſt ihm 
zuförderft den Text über fein häusliches Suͤndenleben, 
tupft endlich, als er Elein zugiebt, zwei brandrothe Borz 
ftien aus dem Kinn’ und fagt, er folle eine derfelben der 
fchlafenden Bertha, die andere der fihlummernden Frau 
unter das Haupffiffen legen, fich dann der Pflicht ges 
maͤß ins Chebett verfügen und des Erfolges ger 
wärfig ſeyn. 


Der Burggraf thut, wie ihm geheißen ward, er 
fhmiegt Tih nicht ohne Widerung an feiner Gattinn 
Seite und ftraunt am Morgen bei'm Erwachen, denn 
jegliches verfallene oder gerungzelte Lincament der Frau 
Gräfinn hat fich, zufammt der Gänfehaut und dem ſchlot— 
ternden Fleifche, dermaßen verlieblicht und verdichtet, daß 
er fie zärtlich herzt und ftceichelt und dieſe rührende Ka— 
reffe in ſchuldiger Erkenntlichkeit vergolten fieht. Als 
endlich Das verföhnte Paar fich erhoben hat, tritt Bertha 
ein und jene entfesen fih vor dem grauföpfigen, vothe 
äugigen, hängebäuchigen Großmütterchen, zu welchem die 


Schöne über Nacht geworden ift. Das Fräulein entfest 


ſich gleichermaßen über die Verjüngung der Gräfinn, 
fihielt wie gewöhnlich nah dem Spiegel, fchauert 
zufemmen und fpringt hinaus; jene aber weilen, 
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betäubt von dem Zauber der Erfiheinung, im Fen: 
fter und fehen Berthen bald darauf, mit dem vermißten 
Schmudfaften im Arme, über den Hof fchleichen , fehn 
wie fie fich, gichtbrächig und Iendenlahm, nach diefer 
Kluft hinfchleppt und nun, zufammt dem Schatzaͤſtlein, 
Kopfüber in die Tiefe ftürzt. 


Nimm Dir ein Beilpiel! warnte Nlrife und ward 
jest gleich der verjüngten Burggräfinn fo feurig geherzt, 
daß der grüne Augenfohirm von ihrer Stirn auf ein 
Büfchlein des innern Abhangs fiel; als ich nun in über: 
eilter Dienftfertigkeit, vergebens von der Braut gewarnt, 
zu ihm hinab Elomm, wich das Gerölle unter mic und 
ich glitt unaufhaltbar in die Ziefe. Noch vernahm mein 
Ohr ihren Angftruf, dann das Getöfe der Steine, die 
dem Fallenden pfeilfehnel voran eilten — O Schade, 
wenn fie, wie zu fürchten ftand, den Dedel und die 
Perlen des Schmudkaftens zerjchlugen ! 


Jetzt faß ich endlich feit, aber im ftocfinftern Ab— 
grunde und die Sinne vergingen mir, 





Sch erwache vom Schmerze geweckt und fehe in der 
Nähe ein rothglühendes Etwas, das jedoch viel zu breit 
und zu die ift, um etwa für den unfeligen Geift des 
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pflichtvergefienen Kammer-Fraͤuleins gehalten zu werden. 
Sch vaffe mich auf, tappe Eühn darauf zu — die Un— 
form zerfließt in Abendrothe, das durch eine geräumige 
Kluft ſcheint; vor mir ſteht, als ich heraus trete, zwis 
fchen Blumen und Fruchtbäumen eine Gartenbank, auf 
diefer ein Strickkorb und in demfelben Liegt oben auf 
ein fchwarz gefiegeltes, an mich gerichtetes Paket. — 
Frau Medo hatte es von dem Briefträger in Empfang 
genommen und ich befand mich jest in ihrem Garten, 
welcher terraffenförmig die Seite des Hügels fehmüdt, 
auf dem fich der Felfen des Katerfteines thürmt, Der 
fogenannfe Buhlenfpalt aber war zur Zeit des Fauft: 
rechtes. ein fihachtartig abgefenkter, in den Stein ge— 
hauener Gang, mittels deſſen man, zu Gunften der Aus: 
fälle, ungefehn aus der Burg an den Fuß des Felfen 
gelangen konnte, wo eine wohl verdedte Deffnung in 
das Freie führte. Sch trat durch fie, wie ſchon gedacht, 
unter Medo's Pflanzungen, fchöpfte Odem, erbrach mit 
wunden Händen das ſchwarze Siegel und las — 

— 


Trauern Sie mit mir, theilnehmender Freund! denn 
meine Laura iſt nicht mehr! Ein Fieber — die 
nachwirkende Folge der Armwunde — entriß mir 
das Heil meiner Zukunft, die beigeſchloſſene Abſchrift 
des Teſtamentes beſtaͤtigt jedoch den Herzenswerth 
der Verewigten, indem es eine Ehrenſchuld abtraͤgt 


and den Pfad des Mannes, der fein Leben für fie 
einfeste, .ebnet. Sch aber fage Ihnen und Shrer 
Erwählten mein tief empfundenes Lebewohl und 
fuche in dem heiligen, eben auf's Neue beginnenden 
Kampfe gegen den Unhold unferes Zeitalters den 
Geiſt der Vergeffenheit, 


Dall. 


Erſchuͤttert öffnete ich ſofort dio beglaubigte Abſchrift 
des letzten Willens meiner nie geſehenen Wohlthaͤterinn, 
fand den leidtragenden Bräutigam zum Haupt-Erben 
eingeſetzt und mich nebenbei unter ruͤhrender Anerken— 
nung des geleiſteten Dienſtes ſo reichlich bedacht, daß ich 
nun auf die naͤchſte beſorgliche Anfrage — Was werden 
wiv eſſen und trinken? mit Zuverſicht erwiedern durfte 
— Mein Herzchen, Braten und Chambertin. 


Jetzt aber ſchrie die herbei kommende Frau Medo 
laut auf, denn fie nahm eben in mic einen blutigen, 
Schlamm bededten Kobold, den fcheinbaren Eollegen 
der alten Bilfe, wahr, fie glaubte vielleicht im erſten 
Augenblide an die erfolgte Verwirklichung des fpufen: 
den Schlaraffen und wie ein Echo tönte gleichzeitig von 
der Zinne des Katerfteines eine Ähnliche Wehklage herab, 
welche von Ulrikens Lippen ausging und den fihmähs 
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lichen Hintritt des Geliebten in ungemeffenem Ah und 
O verfündigke. Der Bejammerte äußerte fich dage— 
gen wie ein Auferftandener des rechten Flügels am 
jüngften Zage und rief der Brauf aus Leibes s Kräften 
zu — 


Mein Engel, ich bin ganz! Ich fiel in Abrahams 
Schooß — Der Buhlenſpalt geht hier zu Ende. Ich 
fand den Schatzt — Ja, freue Dich! Doch lache ich 
nur mit einem Auge und mit dem andern wird ges 
weint! 


Ulrike geberdete fich Ger Nachricht entfprechend 
und jubelte hörbar, der Burgwärter aber, welcher 
fie bis dahin getröftet hatte, fihrie wie befeffen — 
Salb Bart! 


Gluͤcklicher Guido} deffen blutige Fuͤhlhoͤrner jest 
von einee reizenden Freundinn und einer zärtlichen 
Brauf gebähet und verbunden wurden; der fihon nad 
wenigen Zagen die rechte Hand wieder brauchen, die 
Wucherer ablohnen und einigen feltenen Menfchen ſchrei— 
ben konnte — 
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„Edle, zartfühlende Helfer und Kreuz Abnehmer! 
Hier ift Euer Geld, das mir mein Leben friftete, 
das mich dem Peiniger entriß und meinen Nächs 
ten Schlummer gab. Der gute Geift gefegne es 
und fihenfe Euch ſoviel helle Stunden als er mir 
dunkle gab!‘ 


Daffelbe fehrieb ich meinem redlichen Verleger und 
verhieß ihm, mit Stoffe gefättigt, zwei Beiträge von 
Bedeutung fürs nächfte Zafchenbuchz auch hätten wir 
gern das gefammte, fihäsbare Publikum deffelben zur 
Hochzeit gebeten, die in Bernsdorf bei Ulrikens hocher= 
freutem Papachen begangen ward, Nur Medo’s faßen 
mit zu Tiſche, die übrigen verehrten Gäfte ftanden 
Theile auf dem Schranke, Theils hingen fie ringsum 
an den Wänden. Gellert nämlich und Voltaire, Sokra— 
tes und unfer Herzog, Napoleon mit Frau und Kind 
und mancher Andere, Ulrikens früher fihon erwähntes 
Voͤglein machte Tafel: Mufit, Pothagorasz Leberccht 
wartete auf und jtieß in fein Horn, fo oft die Liebe und 
die Dankbarkeit den Freudenkelh auf das Wohl unferer 
Genien leerte; der Poftfchreiber endlich hatte ein Schau: 
ſpiel verfertigt, in welchem er als Sonnengott und die 
Drvaden von Schwarzen: Tanne als das Mufenchor 
auftraten. Es ward nach Tafel — und aus Mangel an 
Raume im Kräggärtchen aufgeführt und firogte von 
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fehmeichelhaften Deutungen auf mein poetifches Gewerbe. 
Am Schluffe befränzten mich die Pierinnen und Phöbus 
hielt dem Befcheidenen, der es nicht zulaffen wollte, 
Arme und Beine, 





Sch fiedelte mich nun, aus Hinneigung zu der Fa: 
milie Medo, in Krieblingen an. Sch dichte, liebe, wiege 
hier und unterhalte, während der Badezeit, gefellige 
Eurgäfte von meinen feltfamen Erlebniſſen. Sch erzähle 
von dem Riefendaumen der feligen Südinn, von dem 
heilſamen Einfluffe des Schlaraffen, von dem reichen Le: 
gate das mir die Saufelnafe des Spaniers einbrachte 
und fehe mit Zufriedenheit Poltermanns Wallungen und 
die verwegene Pelzweite, gleich den fpäteren Kindern 
meiner Laune, in holder Frauen Hand. Auch fehlt es, 
feitdem der Hof den Ort begünftigt, nicht an zahlrei— 
chem, vornehmen Zufpruche, dem Katerwalde nicht an 
Bilfen und dem enger'n Kreife nicht an Schönen und 
Guten, deren Glorie, hier wie überall, einen verklaͤren— 
den Himmelfchein in das nebelreiche Leben wirft, 


Zu bemerken ift noch, daß Earl, der treulofe Heuch- 
fer, unglüdlich lebte und verlaffen ftarb, daß auch der 
gute Medo bald nach meiner Verbindung das Zeitliche 
gefegnete; daß Freund Dal, mit Ehre bededt, aus dem 
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Dritter Band, 
Die Neuntödter. 


Gott lebet noch! 
Seele was verzagft du doch? 


Rechtmaͤßige Ausgabe lester Band. 


Dresden und Leipzig, 
in der Arnoldifhen Buhhandlung. 
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Bor- und Fürwort. 


Die Hora führt, oft gleichzeitig oder im eilenden 
Umtriebe, den Faun und den Trauergeiſt, die 
Graͤe und die Grazie, dad Erhabene und das Ge— 
meine an der Seele des Menfchen vorüber und 
yaredirt damit gleihfam, bald feinen Schmerz, 


bald feine Wonne, — Dieß zur Entfehuldigung 
1* 
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bei dem Fritifchen Lefer, Falls er vielleicht daffelbe 
Wechſelſpiel, in der gegenwärtigen Nachbildung 
des Laufed ungleichartiger Wefen und Dinge, zu 
gemifcht finden follte, 


Die Neuntddter. 





Sehe Uhr war vorüber, Draußen ftand der Candidat 
Wadler am fogenannten Arme = Sünderpförtchen des 
Kirchhofes, hielt, mit fich ſelbſt zerfallen, das nahe Stadt— 
thor im Auge und dachte ſeufzend — Wenn mich doch 
mein Zinchen zum Beßten gehabt hätte! Wenn doch 
ihr Zartgefühl fie auf der Treppe, auf dem Marfte, 
mitten im Shore noch ergriffe und heimtriebe. Wie 
Eönnen wir, bei diefer herrlichen Witterung, die ſelbſt 
fteinalte Tanten und podagrifche Großohme fyazierkuftig 
macht, unbegegnet und unbemerkt zu der Molken = Chri= 
ftel gelangen? Führt uns der böfe Feind vielleicht gar 
die Magnifizenz in den Weg, fo bin ich des Todes! Bes 
feffen hat er mich, als ich die Zärtliche geftern zu dem 
Wagftüde vermochte. 

Der gute Wadler beglaubigte fich, durch diefe Aeu— 
Berungen, als nothgedrungener Moralift, Er liebte Aus 
guftinen, er hatte Fein Arges, vielmehr den beften Wil 
en und die Ausficht, fein Mädchen, mit der Zeit, zur 
Frau Paftorinn zu erhöhen und felbige geftern, auf 
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Drefchers Garten, von einer Wallung übermannt, zu 
dem eben bereueten Stelldichein beſchwatzt. D, der So 
ligkeit ! lispelte er da in Guftels Ohr — Hand in Hand 
mit Ihnen nach Melkingen zu wandeln. Wir fchleichen 
längs dem Waffer hin, durch den Klofterwald, wo jest 
die Nachtigall laut wird und in die Buttermilch zur 
Sungfer Chriftel, die eine Laube von Selänger Selicter 
im Garten hat, vor der zwei Lämmer und ein Zidlein 
weiden. Das Eann nicht ftoßen, es ift angepflödt. 


Sie Verwegener! erwiederte Auguftine: Sie Ver: 
ſucher! Noch feste ich, ohne weibliche Begleitung, Feiz 
nen Ruß vor das Thor und die Klatjchen find befannt: 
Yich hier zahlreicher als der Muͤckenſchwarm am Wafler, 
der ung zerftechen wird und auch fo unverfihämt. Sch 
fage Shnen das, mir fihauert die Haut bei den Ges 
danken. 

Mir auch, geftand der Magifter: aber wie einem 
Helden vor dem Siege, Wagen gewinnt und ich führe 
Eie zu den heimlichen Fuffteige — 

S. Ab, eben deßhalb! Durch das Dickig! Man 
ſollte fich ſchaͤmen! 

E. Die Sonne ſcheint ja, alſo laufen unſere 
Schlagſchatten mit uns und wir ſind dann ihrer Vier. 
Die Guſtel laͤchelte den Loſen an, er aber ſprach — Sur 
Schatten offenbart ſich der Schutzgeiſt, was fuͤrchten Sie 
noch? 
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©, Ab, die Verräther! Die Weiderinnen — Sie 
ſelbſt! 

E. Mich ehrliche Haut? 

S. Von Haͤuten iſt die Rede nicht! 

E. Und es fuͤgt ſich ſo herrlich. Die Mama iſt im 
Toͤplitzer Bade, mein Tinchen alſo unabhaͤngig; zudem 
ſtroͤmt morgen die ganze Welt in's Conzert, auf die 
Vogel: Wicfe, 

Neue Bedenklichkeiten, denn ein altes Muͤhmchen 
hatte mit baldigem Zufpruche gedroht, aber der Eandidat 
ſprach fo beredtfam und herzbrechend, daß Auguftine zwei 
Thraͤnen zu zerdruͤcken ſchien und ihn wehmüthig ans 
blickte, Er ward noch dringender; er rühmte die flocken— 
reiche, Eöftliche Buttermilch der angenehmen Molkens 
Chrijtel, der Laube Duft, des Zickleins Poffierlichkeit. 
Da nun die Vorliebe zu dem angepriefenen Getränfe un 
ter Tina's waͤrmſte Paffionen gehörte, fo fagte fie, 
fhwah werdend — Was thäte ih nicht für Sie? 
Wohlan, es fen gewagt! Semmeln bringe ich im Strick— 
beutel mit und bin Schlag fechs Uhr am Gottes= Ader, 
— Es focht ihn an, fie zu umfangen, aber die Umge— 
bung legte dem Verzüdten Zaum und Gebiß an. Sie 
Söttliche! wisperte er und rief triumphirend dem Küper 
zu — Mein Guter — Thee mit Rum! 
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Heute aber war der Candidat wieder nüchtern; der 
Geiſt der Zucht und Eitte, dem er fich gänzlich verfchries 
ben hatte, meifterte, ſchalt und trieb ihn in’s Bockhorn, 
Er entfeste fih daher, als Zina’s hochrother, ausge— 
jtopfter, ſchwankender Stridbeutel, als unmittelbarer 
Borläufer feiner Befiserinn, im Thore Leuchtete und ihr 
Schleier, der eilende, taftlofe Gang und das eingezogene 
Köpfchen bezeichneten allerdings eine Zweideutige, welche 
hinter dem Rüden ihres Schußgeiftes und mit dem in: 
neren Warner im Zwifte, der anziehenden Buttermilch 
nachläuft. Doch fihritt fie, von dem Entfchluffe geftärkt, 
feften Fußes dem Ziel entgegen, während dem ihrem 
Verführer die Aniee zitterten und er in jedem Hand: 
werköburfchen, jedem heimfehrenden Marktweibe und 
Bettler, die ihn etwa in’s Auge faßten, Spione fah. 
Auch ſchwebte ihm, als Auguftine nun erfihten und die: 
fer Anblick feinen Unmuth zur Angft erhob, eine zweck— 
dienliche Nothlüge vor und er öffnete bereits die Lippen, 
ihr zu verfündigen, daß die Chriftek, lauf eingezogener 
PRachrichten, erſt morgen buttern werde und es daher 
am beten fey, an den Altar der Hausgötter zurüd zu 
ehren. Aber da hüpfte fie fo Eühn und freudig heran, 
fhauete dem Verzagten fo muthig in’s Auge, faßte fo 
zuverfichtlich feinen Arm, daß er den empfundenen Kleine 
muth in fein Inneres verſchloß und taub für ihren 
Scherz und die Gloffen der Lofen, wie ein Amtbote auss 
fchritt, um den nahen, verbergenden Kloſterwald zu erreichen, 


| 
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Freundlich begünftigte der gute Genius der Unſchuld 
die Liebenden und ſcheuchte die Verräther und Gefchichs 
ten= Träger zufammt den Fernhin-Seherinnen von ihrem 
Pfade weg. Der Mond ftand bereits hoch am Himmel, 
als das glüdliche Paar wieder, Arm in Arm, längs der 
Mauer des Gottesaders zurück fchlih und Zina’s Ein: 
ziger mit der Befihwerde hervortrat, daß die Butter: 
milch fein Nicht= Ich um Eins fo dit mache und ihm 
den Zuftwandel und das Athmen erfchwere, Auguftine 
hatte, von demfelben Drange beläftigt, bereits im Walde, 
fin doch mit Erfolg, den Gürtel gelüftet und jest weit 
größere Luft, den raubgierigen Engel des Todes, als die 
natürlichen Wirkungen des irdifchen, erfchöpften Genuffes 
zu verklagen, denn Luna verfilberte fo manches ihr bee 
fannte Grab und die niedrige Mauer verftattete den Ue— 
berblic des räthfelhaften Saatgefildes. Jetzt aber ſtutzte 
ihe Geliebter und flifterte in Zinens Ohr — Sehn Sie 
doch, fehn Sie doch! Das Arme-Suͤnderpfoͤrtchen ift 
geöffnet, vermuthlich wird fo cben ein unglüclicher 
Celbfimörder begraben, — Dem Mädchen grauete. Sekt 
erfchien fogar eine weiße, bewegunglofe Geftalt in der 
Thuͤr; da Erähete die ſchreckhafte Guftel vor Entfegen 
laut auf und fprang, wie von dem Geifte getrieben, 
pfeilfchnel davon, dem Thore zu, Der Candidat feste 
derfelben, Zroß der befchwerenden Aufgedunfenheit, über 
die er vorhin Klage führte, im geftrecften Laufe nach, 
um fein verfprengtes Kleinod vor dem Heißhunger roher 


” 
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Nachtvögel zu fhüsen, aber fie war im Gedränge der 
heim£ehrenden Spaziergänger verfihwunden und mußte 
glücklich nach Haufe gefommen feyn, denn Wadler fah, 
nach wenigen Minuten, in ihrem Fenfter Licht, 





Der Freier Eonnte in der Nacht Eein Auge fehließen, 
Er hatte die Geftalt, welche fein Mädchen frheuchte, 
ganz in der Nähe gefehn, war hart an ihr vorüber ges 
fehritten und durfte, feines Beduͤnkens, mit einem koͤr— 
perlichen Eid’ erhärten, daß ihm die jüngft verftorbene 
Gattinn Sinibald’s, feines Hausgenoffen, erfchienen fen, 
denn der Mond beleuchtete die Form der Todten und ihe 
bleiches, holdfeliges Geficht, das er faft fo genau als die 
Lineamente feiner Guftel Eannte, Am Morgen führte 
ihn ein Berufgefchäft zu dieſem Gönner, welcher dem 
wackern Candidaten eine. Prediger= Stelle zugefagt hatte, 
Er fand den Baron verfbört und unpaß und derfelbe er— 
wiederte, auf Wadler’s theilnehmende Frage: „Er hege, 
feit geftern, die gegründete Hoffnung, feiner verfchieder 
nen Gattinn des nächften in das Grab nachzufolgen,‘’ 

Ei, da fey Gott für! entgegnete Sener: das ft 
Eein ſchickliches Quartier für einen fo blühenden, kraͤfti— 
gen, an Leib und Seele reich begabten Herren, den noch) 
der Staat und die Menfchheit in Anfpruch nehmen, ©ie 
müffen leben, wirken, nüsen und an die Stelle der 
Hochfeligen tritt, mit Gottes Hülfe, dann ein ähnlicher 
Engel, der diefen Erankhaften Zrübfinn beſchwoͤren wird, 
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Mein Uebel, erwiederte Sinibald : ift nur in fofern 
ein Eörperliches, als ich an der Nachwirkung des heftie 
gen Schredes Teide, der mich geftern auf dem Gottes— 
acer traf. Der Abend war fo wunderfchön, ein rührens 
der, die Sehnfucht nach dem Himmel erregender Feier- 
abend der Natur, der alle Blüthen, ach! und alle Wune 
den meines Herzens auffchloß und jeden Stern zum 
Herolde des Troftes und der heilenden Vergeltung machte, 
Selige, verwandte und vermißte Geifter fliegen in die 
fem Spätrothe zu der Seele des Bedrüdten herab; fie 
glitten, wohlthuend und begeifternd, in das fehmerze 
erfüllte HeiligtHum der Bruft und Ftärkten und bethäs 
tigten den Glauben an das beffere Land. Sch irrte, von 
den Seligen heimgefucht, duch den Wald, ven das 
Mondlicht mit webenden Geiftern erfüllte, der Ruͤckweg 
führte an dem Kirchhofe vorüber und die Sehnfucht, ein 
theueres Grab zu begrüßen, trieb mich über die niedrige 
Mauer. Da tritt Mathilde leibhaftig Hinter ihrem 
Sarkophag hervor, weilt, mich betrachtend, zwei Sefuns 
den lang, ſchwebt dann, kaum den Boden berührend, 
über die Gräber hin und verfchwindet unter den hohen, 
zahlreichen Denkſteinen des Hintergrundes, 

Der Candidat fiand erfihüttert und verſtummt, ev 
überlegte, ob es wohl oder übel gethan fey, dem Bas 
ton zu geftehn, daß ihm diefelbe Erfcheinung den Odem 
verfeßte; ein vornehmer Befuch verfcheuchte ihn, 
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Geftern war es fo herrlich in Melkingen gewefen, 
daß wohl Eein liebendes Gemüth fich verwundern wird, 
wern es am heutigen, eben fo elvfifchen Abend, unfern 
Liebenden und feine Guſtel, die der erſte Schritt beherzt 
gemacht hatte, im ftillen Paradiefe wieder findet. Doch 
zeigte der Augenfchein, daß fie fich diefes Mal nicht über- 
füllten und daß ihr Trauter, über dem füßen Fleifche der 
Mädchenlippen, der lofen Milchfpeife vergaß, denn Gu— 
ftels Wangen glühten, zu Folge feines ſcharfen Bartes, 
wie der weftliche Himmel, Bin ich die Deine, fagte fie, 
ihre brennende Lilienhaut fächelnd: fo mußt Du Dich 
früh und des Abends raſiren; ich begreife doch gar.nicht, 
was unfer Herr Gott, der doch übrigens Alles fo weife 
gemacht hat, mit den abfıheulichen Bärten gefagt haben 
will? 

Das Eann ich Dir erklären, guter Engel! erwiederte 
der Magifter: fchon der Mama wegen, welche eheftens 
aus dem Bade zurüd Eehrt, Der Herr will damit ſa— 
gen — Sch ftede euch wohlbedächtig ein Licht auf, 
liche Mütter! Wenn eure Töchter rothe Mäulchen ha— 
ben, fo wißt ihe nun, woran ihr fend — 

Die Molken = Chriftel unterbrach jest den Schrift— 
Gelehrten. In die Laube fehend, verfündigte fie, daß 
ein Gewitter im Anzuge fen und fie, bei längerem Ber: 
weilen, Beiderfeits windelnaß werden dürften. Da raffte 
fih das Paar eilend auf, ces erſtaunte über die einge: 
brochene Dämmerung und trat aufs fihleunigfte den 
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Ruͤckzug an, Us fie aber den Wald erreicht hatten, 
verficherte der Candidat, es fey nichts zu fürchten, die 
Wolken flögen nach den Bergen hin, man Eönne fich 
Zeit nehmen; auch machte er fofort auf jedem heimli- 
chen Pläschen Stilftand und bat die Gefährtinn um eis 
nen Zehrpfennig. Da aber der Bettelmann immer uns 
genügfamer ward, fihlug ihn diefelbe mit der Spitze des 
Sonnenfchirmes in die Flucht und befchwor den Erpich- 
ten, als er ihr bald darauf, mittels eines ftrategifchen 
Kunſtſtuͤckes, in den Rüden fiel, faft weinerlich, die bei- 
derfeitigen Schuggeifter nicht muthwillig vor den Kopf 
zu ftoßen; ja, Zinchen deohete fogar, ihm für nun und 
immer die Brüderfchaft aufzukündigen, welche fie, erſt 
vorhin, im legten Glaſe Buttermilch getrunken hatten, 
Wieviel anftändiger und nüglicher würde es fenn — fuhr 
Auguftine fort — wenn Du mich, an diefem feierlichen 
Abende, von den Wundern der Natur unterhielteft, in 
denen ich, Leider! noch fo wenig zu Haufe bin, Gern 
möchte ich den Namen jedes Hauptfternes Eennen und 
weiß nicht ein Mal mie der prächtige heißt, welcher 
dort über der Pappiermühle funfelt. 

Das mochte Gott wiffen! Aftrognofie war Wadlers 
Sache nie gewefen, doch fürchtete er mit Grund, durch 
das Geftändniß feiner Unwiſſenheit in Guftels Augen zu 
verlieren. Er that deßhalb feinen Mund auf, fprach in 
ſchwuͤlſtigen Ausdrüden von Erfchaffung der Welt, vom 
naffen und vom trocknen Wege, von der Magie der 
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Bichkräfte und ded Mesmerismus, welcher des Hofglöde 
ners hyſteriſche Köchinn foweit gebracht habe, mit dem 
Kehlkopfe denken und mittels der Herzgrube ben Prins 
zen von Fippermund, ihren Leibroman, unbefchwert Iefen 
zu können, Als Augufte hierauf ihr gerechtes Erftaunen 
an den Tag gelegt, ihn für einen großen Gelehrten ers 
Elärt, ihn dringend gebeten hatte, fie nach der Hochzeit 
ebenfalls fo weit zu bringen, Fam felbige ven neuem auf 
den Stern und Wadler fagte, um fih, wie gedacht, 
eine Blöße zu geben — Mein Kind, das ift der Rofes 
nobel, unfer nächfter Nachbar am Firmamente und dene 
noch fo ungeheuer weit von ber Pappiermühle entfernt, 
über der er zu hängen fcheint, daß man ihre Klappern, 
wenn es anders dort zu vernehmen. wäre, erſt lange 
nach dem jüngften Tage bemerken würde, Zudem ift Ro— 
fenobel unbändig die. und lang und jegliches feiner Cands 
förner zum mindeften dem Durchmeſſer unferer Erde 
gleich; es bleibt defhalb, da er, Trotz dem, im Zeit: 
raum’ eines Schalttages um feine Achfe Käuft, den Na— 
turforfchern unbegreiflih, wie dort das liebe Frauen 
zimmer nur eine Nadel einzufädeln vermag und daß 
nicht die ganze rofenobelitanifche Ehriftenheit, fort und 
fort, mit dem Kopfe gegen die Wände fliegt. 

Groß find die Werke des Herrn! erwiederte Augus 
ftine, plöglich zerftreut: aber ich habe einen fchredlichen 
Zängel bekommen; Du führft mich, ohne Roth, durch 
Dick und Dünn — 
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Wadlers Augen verliehen fofort das Firmament, um 
fiih im Klofterwalde zu beſehn. Da ftand er, ohne Weg 
und Steg, zwifchen dichtem Geftrüppe. Zur Linken 
warnten Unken den Sterndeuter vor dem nahen Mos 
tafte, zur Rechten angelten die Zweige des Dornbus 
fches nach feinem Zöpflein und nach ihren Locken und 
über den Verirrten braufte der Vorläufer des nahenden 
Gewitters durch die Wipfel des Hochwaldes. Schwarze 
Wolken bedeten den Mond, die Dämmerung ward im 
Pu zum tiefiten Dunkel, 

Auguftine verwünfchte jest, laut feufzend, den ver: 
ftohlenen Gang in die Buttermilch und den irre führens 
den Magifter, welcher dem unfchuldigen Rofenobel die 
Schul gab; fie erklärte dad Gewitter für eine Heims 
fuchung, die fein Frevel verwirkte, als aber endlich ein 
Blitz dag Nachtftüd erhellte, rief ihr Daniel, neu belebt 
— Gott Lob, wir find am Fuße des Kloftersz da, jene 
feit der Pfüge Läuft der Fußfteig, Er trug alsbald die 
Braut durch dieſe, bemerkte daß fie ungemein in’s Ges 
wicht falle und Zina gab dafjelbe zu Hundert ein und 
fechzig Pfund, neun Lothen an, denn mein Schwager, 
verficherte fie, ihn umklammernd: der Materialift Hufs 
nagel, hat mich zum Scherz? am letzten Markttag” aufs 
gezogen, Ein Plasregen verfchloß ihre jest den Mund; 
Wadler beeilte fich, die Halle der wüften, in Trümmern 
liegenden Ruine zu erreichen und ließ fein Mädchen auf 
dem Stumpfe einer Säule nieder, Er nahm zu ihren 
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Füßen Platz, der Mond fehlen durch zerriffene Wolken, 
fie blickten ſcheu und laufchend auf und der Gefährte ' 
flifterte ihre endlich zu — Gewahrft Du nichts! Es 
fcheint mir hier nicht ganz geheuer — 

Noch leiſer erwiederte fie — Sch zerlaufe vor Angit 
und ſehe fchreckliche Dinge, 

E. Was denn, zum Erempel? 

©. Dort hinten einen großen Mönch, der doch viel 
Eleiner ift als feine Nafe, auf welcher eine Nonne, ritt- 
lings, wie zu Pferde fist. 

Laß fie fisen! verfeßte der Magifter: Deine Unſchuld 
bedeckt mich, Falls fie etwa heran trabten, wie ein Ta— 
Yisman und fo troge ich kecklich dem böfen Feinde, 

S. Aber höre nur, wie es zifchelt und fliſtert. 
An der Wand läuft ein winziges, Eohlfchwarzes Geifter- 
Gefchmeif, wild durch einander, auf und nieder, 

Das ift mir ganz lächerlich! pralte Wadler, fich 
Entfchloffenheit aufdringend: Es find die unfteten Schlag— 
fihatten des Laubes, welches draußen vom Sturme bes 
wegt wird, { 

Die Erfiheinung des folgenden Momentes machte 
ihn jedoch um fo zaghafter. Zwei menfchliche Geftalten 
traten plöslich felbander in die Halle, fie fchwebten, 
ftumm und haftig, an dem Paare vorüber und verloren 
fich in dem anftogenden Gewölbe, 

Gefpenfter oder Räuber! lispelte Zina in fein Ohr: 
ed it mein Ende, Mich dauert Deine Taſchenuhr! 
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Nichts weiter? fiel er trübfelig ein und vom Ge— 
woͤlbe her fihol ein hallendes, furchtbares „Wer da?’ 
— Gleich einem aufgefihreckten Reh’ Tief Auguftine jest 
davon und der Magiſter lief ihe nach, duch Moor und 
Geröhrig und als das Mädchen endlich, in der Erfchös 
pfung, unter einem Baume nieder fanf, fiel der Getreue 
neben fie, 





Sinibald, des Candidaten Gönner, betrauerte, wie 
uns vorhin Fund ward, den Hintritt feiner jungen Gat— 
tinn. Die Unfichtbaren hatten diefe reine, dem Himmel 
zugereifte Seele, in ihre Heimath zurüd geführt. Der 
Abend fand den Gramerfüllten Witwer noch in das 
Käthfel der geftrigen unbegreiflichen Erfcheinung verſun— 
Een, ein wiederholtes Klopfen ftörte ihn jegt auf. Er 
öffnete die Thür. 

Sind Eie allein? 

Sener bejahete, eine weibliche , verfchleierte Geftalt 
fhlüpfte in’s Zimmer, fie warf den Schleier zurüd, 
warf fih an feinen Hals und nannte ihn, im Eifer heis 
fer Zärtlichkeit, mit füßen Namen, 

Gertrude! rief er, voll Erjtaunen, das Wort kam 
aus der Tiefe feines Herzens, welches ein rührender, 
anfprechender Zug ihres holden Gefichtes, den fie mit 
der Zodten gemein hatte, die feurige Umarmung und 
feine ftille Neigung plöglih aufregten. Zwar Eonnte 
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nur ein entfittetes, vom Geifte des Zartgefühl’s verlaffes 
nes Mädchen, den jungen, einfamen Mann auf feinem 
Zimmer heimfuchen; nur das Recht des Ungluͤcks den 
Schritt entfihuldigen ; nur ein Ueberfihwang von Liebens— 
würdigfeit das Widrige des Eindruds mildern, doch der 
Baron geftand fih unwillkührlich, daß Gertrude, als das 
Weſen einer eigenen, feltfamen Gattung, Nachficht und 
Antheil und felbft ein Maß von Hochfihägung verdiene, 
das ihre die Stimmhabenden, Trotz ihrem Ueberfluß' an 
trefflichen Eigenfchaften, verfagten, welcher das befcholtene 
Mädchen über viele der belodteften erhob, 


Ein Zufall feste die Baroninn, wenige Monate vor 
ihrem Tode, in ein näheres Verhältnig zu dem Fräulein. 
Mitleid, Theilnahme und die Anerkennung ihrer Vor— 
züge verengten daffelbe, denn Mathilde fand in der Ges 
Yäfterten eine geifte und gemüthreiche Unglüdliche, die 
mit dem Trotze des Kraftgefühl’s, gegen die preffenden, 
fie zur ewigen Kindheit verdammenden Schranken ihres 
Gefchlechtes ankämpfte, bei diefem Streben frevelnd fehls 
trat und von dem Vehmgerichte der empörten und vers 
fehmähten Splitter Richterinnen geächtet ward. Da ere 
fihien ihr Mathilde als eine ſchuͤtzende Heilige, das Fräus 
lein blieb ihre bis zum Tode freu, es pflegte, mit aufs 
opfernder, raſtloſer Sorgfalt die Hinwelkende, es fchloß 
ihr, troftlos, die Augen zu und verfchwand, am Morgen 
nach der Todesnacht, aus Ginibald’s Wohnung. Ver 
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gebens hatte fich diefer bemüht, den Ort ihres Aufent: 
baltes zu erforfihen. 

Trudchen nannte ihm SBiefen jetzt, erzählte, dag fie 
fih einer alten Verwandtinn in die Arme warf, daß 
biefe fie, in ihrem Geize, zur Magd herabwürdigte und 
daß fie diefem Stande der Erniedrigung entflohen fen, 
um einen edeln, fichern Schutzpatron aufzufuchen. Er 
enfgegnete — 

Bei fo viel Anmuth, fo viel Geiſt und ſo entfchies 
denem Berufe dem Dafeyn einen würdigen und heilbrin= 
genden Zweck zu geben, entwarfen Sie unfehlbar dien 
liche Pläne für die Zukunft und dieſer Schusherr ift 
doch wohl Ihr Bräutigam, der fich entfegen muß, wenn 
ihm zu Ohren koͤmmt, daß Gertrude, im Zwielichte der 
Dämmerung, zu einem andern Freunde fchlich. 

So ſeyd Shr nun, fiel Trudchen ein: Etrafpretigsr 
oder Verführer, oder beides zugleich, wenn die Eigene 
fucht den lestern zum GSittenlehrer macht, 

Shre Hand Euffend, fprach er mit Wehmuth — Ge 
an Mathildens Grab und frage Dich dort, ob Sie ven 
Schritt beloben würde? 

©. Ich war an diefers und mein Dafenn erfihredte 
diefen ſtrengen Freund. 

E Gott! Das warft Du? So fendet Dih cin 
Engel her, mich zu beruhigen. 

©. Da höre man! Was er dor zwei Sekunden 
für Sünde hält, preift er nun als ein gutes ,. verdienft: 
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liches Werk an — So ſprecht Ihr ſelig, ſo verdammt 
Ihr, wie Eure Laune und Eure Selbſtſucht es erhei— 
ſchen. Ja, ich war dort, mein Freund! Es that mir 
wohl, mich an dieſem Altar' auszuweinen, doch ploͤtzlich 
naht ſich eine Mannsgeſtalt — Der Mann und der 
Boͤſe gelten gleich viel — felbft auf der heiligen Stätte, 
feloft im Vorhofe des Todes muß die Einfame vor ihm 
zittern und ihn fliehn. Sch eilte bebend über die Graͤ— 
ber, dem armen Günderpförtchen zu, das fich, wie ich 
bemerkte, von innen öffnen läßt. Dort weilte ich, ich 
blickte rückwärts, ich erfannte an feiner hohen, auszeich- 
nenden Geftalt, an feinem Weben um das theure Grab, 
den Batten der verewigten Gönnerinn und wäre nun 
gern zurüc gekehrt. Aber es befiel mich, unter diefer 
Thuͤr, ein feltfames Graun, das mich wegtrieb und noch 
in den Träumen diefer Nacht fortwirkte, 

E. Die fagten Dir oft wahr. 

©. Vernehmen Sie den geftrigen. Er führte mich 
an Mathildens Grabmahl zurüd. Sinnend umfing ich 
den marmornen Genius des Denkiteins und dachte der 
Bergangenheit und fah in den duftenden Blumen, welche 
das Grab zieren, Symbole meiner Unfchuldzeit ; in dem 
wallenden, üppigen lnfraut auf Herminens Hügel, 
traurige Sinnbilder unferes Loofes. Der Vollmond ver— 
filberte das heilige Feld, ringsum waltete die Etille 
Gottes, nur der Abendwind fehwirrte durch des Flieders 
Laub; im nahen Beinhaufe zirpten Grillen. Ihr Rus 
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henden, dachte ich: welch Unmaf von Pein und Taͤu— 
fchung hat Euch in diefes Bett gedrängt; welche Unzahl 
von Thränen habt Ihr veranlagt und vergofen! ©, 
fagt mir, was Euch dafür ward und wo Shr waltet 
und ob man Euch zurechnete, was der Sinne Gluth, die 
Frucht der verkehrten Erziehung, die Mifchung der 
Cäfte, die Stimmung der Nerven, der Höllenzwang der 
Noth verſchuldeten? 


Aber alle dieſe jammernden Kinder und dieſe 
ſchmerzenreichen Muͤtter und dieſe laut aufſeufzenden 
Dulderinnen und Schmerzenſoͤhne waren fuͤr immer ver— 
ſtummt und ſchliefen, dem Herzweh entnommen, taub 
fuͤr meine Frage und auf den Bettdecken prangten Blu— 
men, die einſt des Kindes Luſt, des Mannes Spiel, der 
Schmuck des Buſens waren, der unter ihnen ſtill in 
Staub zerrann. Die Augen hafteten von neuem auf 
Herninens verwildertem Grabe, an dem die Sleifnerin- 
nen und die Gefchlechtlofen feheltend vorüber gehn, weil 
ihr krankhaft zärtliches Herz, weil die Gluth ihres Blu— 
tes, weil die Schwäche der Weiblichkeit, die Arme zum 
Dpfer der Verderber machte, Auch die Gräber ver Un— 
glücklichen fah ich, die der Fluch des Echidfals, oder ein 
Mißgriff der webenden Natur, zum Eühnen Eprung’ aus 
der Marterfammer ermuthigte, Die Chatten ihrer Huͤ— 
gel bildeten, längs der weißen Mauer, einen fihwärzti- 
chen Wellenzug, Wogen des Acherons, der fie verfchlang, 
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doch meine letzte Hoffnung enfriß die Einfenden dem 
Höllenftrome und trug fie nach Elyſium. 

Gertrude, fprach der Baron, iſt Dein Traum, wie 
ich fürchten muß, ein Nachklang Deiner Ceelenftims 
mung, fo halte feft an diefer Hoffnung, fo ringe, Gott 
vertrauend;, mit den gräulichen Wellen, denn plöglich 
taucht ein Engel auf und rettet die Erſchoͤpften. 

Amen! erwiederte fie, die Hand auf des Warners 
Haupt legend: ein leifer, magnetifher Schauer drang 
von der Scheitel in fein Innerſtes. 

Immer friedficher ward das Nachtſtuͤck, fuhr Ger 
teude, mit fallender, Lispelnder Stimme fort. Sest aber 
fchlug es zwölf Uhr auf dem fernen Dome, der Ieste 
Schlag erflang wie ein HSalleluja und klirrend öffneten 
fich die Thuͤren der Grüfte und die Gräber des Kirch: 
hofs zerrannen wie Gebilde des Flugfandes, die der 
Sturm verweht und aus den Grüften und den Gräbern 
fliegen die Zodten, ſchoͤn geſchmuͤckt, blühend und glüs 
bend, gleich einer Schaar entzücter Engel. Die Leichens 
feine, die Kreuze und die Fliederbüfche fihoffen plöglich 
zu thurmhohen Palmen auf und ihre gewaltigen, flims 
mernden Kronen bildeten ein goldgrünes, unermeßliches 
Laubdach und aus den Höhlen der verlaffenen Grüfte erz 
goß fich ein überfihwenglicher Strom himmlifcher Toͤne. 
Die lieblichen, geweckten Kinder flogen an den Bufen 
der jauchzenden Mütter und der Liebende fand die ers 
fichende Braut, umrauft von Zodtenkränzen, die jetzt 
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wieder grünten und dufteten. Ach, ringsum ward die 
Wonne des Wiederfehens laut, der Wohlleut ihres Aus— 
bruchs erreichte die Sterne, die gleich fo vielen Aeols— 
harfen wieder fünten und unter den Palmen des Fried: 
hofes fang ein Chor heiliger Jungfraun — 


Tag des Danks! ber Freudenthräne Tag! 
Du, meines Gottes Tag! 


Sch ftand- verzüdt, doch mitten in dem frendigen 
Gedränge umſchlang mich eine Lichtgeftalt, Mathilde, 
die Vollendete! - 

Sinibald neigte fich ergriffen an ihre Bruft, Das 
Fräulein ſchoͤpfte Odem, fie fah, bewegt, zu ihm herab 
und ſprach — 

Vor Freude weinend und weinend im Bewußtſeyn 
meiner Suͤndlichkeit, ſank ich zu den Füßen der Herrli— 
chen. D, nimm mich zu Dirt flehte ih, Da erhob 
Mathilde die leuchtende Hand — Hörft Du wohl? fagte 
fiex ich horchte aufz es fihlug ein Uhr und dem gellen 
den Zone folgte ein Bliß, der zifchend meine Bruft 
durchbohrte, Doch, zur Befinnung Eommend, fand ich 
mich unverlegt, mein Arm umfchlang noch den marmor= 
nen, Fackelſenkenden Genius und alle Gräfte und alle 
Gräber hielten noch ihre Todten feft. 

Sch raffte mich auf, ein Seelentödtendes Bangen 
zerdrüdte mir das Herz im Bufen, Da wimmerte die 
Ungel der armen Eunderthär, durch die ich geftern floh, 
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vier ſchwarze Männer traten raſch hindurch, fie zogen 
eine Zodtenfifte nach und gruben, hadernd unter fih 
und unter Scheltworten, ein Grab an ver Mauer, mich 
aber trieb und z0g es hin, ich fenlich, bedecft mit Todes— 
Schauern zu der Kifte, um mir die Leiche zu befehen. 
Keine milde Hand hatte der Entitellten die Augen ges 
ichloffen, fie flarrfe mich, vernichtet und vernichtend an, 
denn diefe Zodte war ich felbft. Die Knie wankten une 
ter mir und rüdwärts ſank ich in das unfertige Grab, 
erwwachte pon dem Falle und eben fihlug es ein Uhr in 
dem Dome, 

Einibald hörte Tritte im Vorſaal' — Ein Beſuch! 
rief er auffpringend, er zeigte nach der Ceitenthür. 
Gertrude 309 den Schleier nieder, Auf Wiederſehn! 
fagte fie und entfchlüpfte durch diefe. Geiftarme Schwaͤz— 
zer, die den Leidfragenden durch ihren Zufpruch zu zer— 
fireuen vermeinten, hatten fie, zu feinem bitterfien Uns 
muth’, entfernt, 





Auguftine ward indeß von ihrer alten Wärterinn 
und ihrem argdenfenten, die junge Herrſchaft HN im 
Auge haltenden Dienftmädchen vermift. Zina follte, von 
der Mutter mit dem Amte der Schlüffel betraut, dieß 
und jenes heraus geben und beftimmen, was Morgen zu 
thun und zu Eochen fen, doch der Nachtwaͤchter ſtieß in's 
Hoya und fie fehlte noch, Die Zunge ließ nun, zum 
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Berdruffe der Alten, dem Argwohn' und der Mede freien 
Lauf und fagte ſchadenfroh — Sest gehe ich hinunter 
und ſchließe die Thuͤr ab und Iege mich zu Bett, fie 
mag nur Elingeln; Käthe aber fchlih fpäterhin, als 
Zinchens Feindinn das Wort erfüllt hatte, wieder hin: 
aus und riegelte auf, ſeufzte jedoch über den plöslich 
eingetretenen EGittenverfall und die Verwandlung des 
ehrbaren Mädchens und dachte — Gott verhüte die 
Solgen! 

Als endlich die Sonne aufging, traten die vermiften 
Milchgäfte, gleich den zwei erften, von ihrem Schöpfer 
verjagten Liebesleuten, verftört und unfcheinbar, aus dem 
Klofterwalde. Der Unhold deffelben hatte fie, bis dahin, 
aus einem Dickiche in das andere geführt. Zinchen be— 
fah fich im Morgenrothe. Der triefende Zängel war bis 
zum Knie aufgefchoffen, den verlorenen Schuh hatte fie 
mittelft des Padpappieres erſetzt, welches geitern die 
Semmeln bewahrte, doch ihre niedliche Sauptzehe drang 
bereits durch den zerplasten Strumpf in’s Freie; die 
glühend rothe mochte fich der ungewohnten Blöße fehä= 
men, Zinchens Locken glichen draͤhternen Lichtfpießen, 
über den Hut ſchien ein Laftwagen gegangen zu fenn 
und das Hintertheil des weißen Kleides prangte mit eis 
ner Beſetzung von Moos und Herbarien, welche der 
Ruheftatt unter dem erwähnten Baum’ angehörten. 
Der Magilter aber ſah nicht reinlicher und etwa wie 
ein Riefenfrofh aus, der ſich im Schlamme gütlich that, 
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Er fchlih mit unbedecktem Haupte dahin, denn feine 
Müse blieb, bei der übereilten Flucht aus dem Klofter, 
an irgend einem Alte hängen, Zum öftern war derfelbe, 
Weg und Steg fuchend, in trübe Sachen verfunfen und 
dann in eine Schlucht hinab gerollt, die feine Kehrfeite 
gu einem Tann Nadelkiffen gemacht hatte, 

Co wandelte jegt das Paar, fprachlos und feufzend, 
Im Sturmfihritte längs der Kirchhof: Mauer herab, 


Er, in die bitterfüße Gefchichte diefer Nacht vertieft, fie, 


durch den aufgefpannten Sonnenfihirm, der jest zum 
Feigenblatte diente, von den Erfiheinungen der Aufßene 
welt abgefihnitten. So wendeten fie fich endlich um die 
Ede und wurden hier, am Hauptthore des Kirchhofes, 
durch ein neues, vom Himmel fallendes Mifgefchi um 
den Reſt der Hoffnung auf eine glüdliche Heimkehr ge: 
bracht und für den Augenblid beinah verfteinert, Man 
begrub nämlich, fo eben, eine vornehme, hoͤchſt verehrs 
liche Patriotinn, welcher die gefammten Barthenberger 
Damen, in Zrauerkleidern das Grleite gaben, Die 
Herren des Drtes hatten defhalb nicht zurück bleiben 
mögen und es folgte nun dem Sarge der Seligen eins 
fehr ausgedehnte, leidtragende Sippfchaft, deren Anzug— 
kraft das übrige, fehauluftige Yublitum, mit Zages 
Anbruch an die Fenfter lodte, 

Die vordern, aus Mafronen und ehrwuͤrdigen Haar⸗ 
beutel-Traͤgern beſtehenden Paare, ſprachen kleinlaut und 
mit Ahnungen eines nahen, ähnlichen Heimganges bes 
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fchäftigt, von dem eremplarifchen Leben und Wandel der 
Celigen, von dem fihönen Vermögen, das fie zum 
Zrofte der Hintersliebenen nachlaffe; die folgenden, 
Sheils mit Empfindfamfeit vor dem unerbittlichen Fak— 
Eelfenker, Theils von dem heutigen Feuerwer® in Dres 
fihers Garten, Theils von dem geftrigen Conzert auf 
der Vogelwieſe und alle hatten fih, fo eben, an dem 
geftopften Eingange gehäuft, als Wadler, der Gefchlas 
gene, mit feinem Guftchen, gleich einem Paare, das keine 
Ruh’ im Grabe fand, por dem Mittelpunkte diefer res 
ſpektabeln Gefellfchaft erfchien. 

Der arme Magifter, welchen die vor ihm her ges 
fchrittene Tina und ihr Sonnenfchirm an der frühern 
Entdeckung der gedachten Leichen-Begleitung verhinderte, 
glaubte ein Fieberbild zu gewahren — er fahb empor 
und begegnete den funfelnden Augen der Magnifizenz, 
die zunächft hinter dem Earge herfchritt, um dir Todte 
por dem Einſenken nach Kräften zu beloben. Die 
Flammenblicke verfchlangen bad den Magifter, bald fein 
Suftchen, das ſich, in der Angft, an diefen hing und 
ihn zum Blößendedel brauchte. Nebenbei hörte fich 
Wadler, von dem fatyrifchen Präfekte des Schülerchores, 
dem Verfucher in der Wüfte, dem Waldmanne von Bors 
neo, ja, einer ausgeriffenen Krautfiheuche verglichen und 
wohin er auch, in der Befchämung, die unfteten Augen 
wenden mochte, trafen fie auf das vHerfinfterte Antlig 
eines Gönners, auf das faunifche eines Spötters, oder 
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auf die leidtragenden, der Leberfchattung des Komus ers 
liegenden Fräulein des Gefolges. Selbſt der ſchwarz 
umflorte, den Eingang bewachende Spießbürger, nahm 
jest ein Aergerniß an den beiden unfaubern Nachtges 
ftalten, er fchritt mit der gefüllten Helfebarde auf fie Los 
und trennte ohne Anftrengung, was felbft des Himmels 
Bulaffung und der Einfluß des großen Rofenobels im 
Laufe diefer Nacht vereinigt hatte, Die Gefihtedenen 
tiefen nach verfihiedenen Winden hin, verfolgt vom 
Ausbunde einer Winkelfchule, 





Slüclich erreichte Auguftine das Thor: fie ftahl fich 
durch die Quer: und Nebengäßchen nach der mütterlichen 
Wohnung hin, fie erglühete, im Voraus, vor Scham, 
der alten Kinderfrau und dem jungen Stubenmädchen 
unter die Augen treten zu follen. Cie fürchtete, die 
Sausthür noch verfchloffen zu finden und mittelft des 
Klopfers und der Klingel ihre Unehre verfündigen zu 
müffen,; aber das Thor ftand auf und Tinchen flog bez 
reits, unbemerkt, über den Gang, ihrem Kämmerlein zu 
und dankte dem hülfreichen Genius und öffnete leis und 
mählig die Thür, Da ftand die tobende, ganz uner— 
wartet aus dem Bade zurück gekehrte Mutter und fuchte, 
mit Hülfe der troſtloſen Kinderfrau und der ſchaden— 
frohen Zofe, das fehlende Kleinod, 
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Jetzt Fam es denn! 3war fah die Guftel einer 
Nire gleich, welche, während der Nacht, Gutsmuths 
Schwimmkünfte im Schloßteihe probirte, aber fie war 
doch zur Stelle und das Verhör begann, am GSchluffe 
eines Ohr- und Herzerfihütternden Vorwortes, welches 
die Mama den Artikeln voraus fehidte, Und gleich be: 
Eenne, hieß es nun, als Zina einer zufälligen Begeg- 
nung und des, aus ihr erwachfenen, unfchuldigen Spas 
zierganges mit dem Magifter gedachte: wohin der böfe 
Feind Dich führte? 

Bloß in die Buttermilch, gute Mutter, 

Hör ich recht? eiferte dieſe: Um Mitternacht? — 
Und auf den eingedrücten Hut und auf den ungemeinen 
Zängel und auf den moosbedeckten Rüden zeigend, ſetzte 
fie hinzu — Bloß in die Buttermilch? Und ſchloß for 
fort ihr armes Kind, unter mancherlei unfeinen Redens: 
arten, in feine Kammer ein. 





Die anhängliche Kinderfrau flifterte bald darauf, 
durch das Schlüffelloch, tröftliche Worte und Tina ſaͤumte 
nicht, diefer wirklichen geheimen Räthinn, mit Befeiti: 
gung einiger Momente, die Gefchichte des Unfalles und 
der Verirrung im Walde mitzutheilen. Ich ſchwoͤre es 
Dir, Käther feste fie weinend hinzu: bloß meine Wiß— 
begierde hat uns in das Verderben gebracht. Herr Wa: 
ler follte mich ein Bischen mit den Sternen befannt 
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machen und während dem er mir, in feiner Dienftwillige 
£eit, den großen Rofenobel zeigte, verloren wir den Weg 
und Eamen in den Bruch, Mütterchen will nicht glaus 
ben, daß wir nach Melkingen fpazierten, doch unfer 
Milchmaͤdchen, die Molken = Ghriftel, Eann es bezeugen. 
Mein Liebfter ift mir ja gewiß und macht feine Tina, 
fobald er eine Pfarre hat, zur glüclichften Magifterinn 
in ganz Deutfchland, Auch Tebten wir draußen wie die 
Engel, freuten uns der fehönen Natur und des Vogels 
fanges und fprachen von Gott und feinem Worte, das 
er, wie am Schnürchen, im Kopfe hat. Won folchen 
Männern Fann man profitiven und die Mama follte da 
wohl eher Vorſchub thun als hinderlich fallen, und fich 
freuen, daß ih foviel Geſchmack an gelehrten Leuten 
finde, Gewiß, der Herr Magifter fucht feines Gleichen 
und als er neulich in der Spitalkirche predigte, hat feloft 
der Klingelvater während des Einfammelns gefchluchzt, 
fo weiß er es an’s Herz zu legen, 

Refpeft vor, dem Herrn Magifter! entgegnete die 
Kinderfraus wenn ich der König wäre, fo fpräch ich 
heute noch — Komm, fese Dich zu meiner Rechten! zu 
der Mutter aber follten Sie fagen — Liebes Mamachen, 
die dreibeinige Nonne, welche feit der Schwedenzeit im 
Klofterwalde ſpukt, hat uns irr geführt. 

Das war auch der Fall! verficherte Zina: auf je 
dem Kreuzwege ftand die Here und fihlenkerte, recht uns 
verfchämt, mit den drei Beinen; doch Eonnte fie mir 
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weitet nicht3 anhaben, denn ich legte die Füße uͤber's 
Kreuz. 

Die Alte ſchimpfte hierauf, mit Tinen um die 
Wette, auf den Unhold. Sie erzählte, wie es Der und 
Sener und felbit ihrer Gevatterinn im Klofterwalde ers 
ging, daß das dritte Bein der Nonne eigentlich einem 
ſchwediſchen Offizier! angehöre und auch noch heutigen 
Tages geftiefelt und geſpornt erfcheine, Der Böfe möge 
willen, wie fie dazu gekommen fey. Käthe ergoß fich 
aledann von Neuem in Zroftworten und ging endlich, 
um ein Bad für Zinen zu bereiten, die deffen höchft bee 
nöthigt war. Als fih das Mädchen nun für diefen 
Zweck entEleidete, als fie das ganz verdorbene, gute 
Kleid und den zerbrüdten Hut befah und ihrer übrigen 
Begegniffe gedachte, wisperte diefelbe, ſchamroth und 
Eleinlaut — O, die verwänfchte Buttermilch 





Magifter Wadler, welcher, während dem, eine ähns 
liche Kleiderfchau und Selbitprüfung anftellte, vermale— 
deiete das unjchuldige Getränk gleicher Maßen, Bald 
darauf trat der Famulus der Magnifizenz, zw feinem 
Entfegen, bei ihm ein; er entbot ihn zu diefer und Tina 
hatte eben das Bad verlaffen und fich, betrübt im Geift, 
an den Nähtifch geſetzt, als Käthe den Geliebten mel— 
dete und ihn, auf Schleifwegen, durch den Alkoven bei 
ihr einführte, 
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Noth Eennt Eein Gebot! hob er an, als fie fragte, 
wie er es wagen Eönne, ihr unter die Augen und n die 
Nähe der Feuerfpeienden Mama zu Eommen? Was hilft 
mir nun die Gönnerfchaft des Herrn Barons und mein 
Hebraͤiſch? Magnifitus wüthete und tobte, nannte mich 
einen räudigen Schafbod, der, fo lang er noch im 
Fleifche wandle, die Kanzel nicht betreten folle, der übri- 
gen Läfterwworte zu gefihweigen. Zum Unglüde hat er 
Dih verfannt und, gleich dem Famulo und der Eur: 
vende, mein Tinchen für das fogenannte Zorfel=Lorchen 
angefehn, welches, wie bekannt, mit jedem Stadtfoldaten 
nach Melkingen geht. 

Gott fen gelobt! fiel Auguftine ein. Der fah ich 
auch Ähnlih. Das ift mir doch vom Herzen lieb. 

E. Lieb? Hör ich recht? 

©. ©» fann ich ja den Leuten keck unter die Aus 
gen treten und habe Erin Wäfferchen getrübt, 

E. O, der fündlichen, Lieblofen Eigenfucht, Mir 
aber trübt dieg Verfennen das ganze Firmament, Was 
foll nunmehr aus Deinem treuſten Freunde werden? 
Unfer vorlauter Damenverein fehneidet mir bereits, in 
feinem Aerger über den gegebenen Skandal, die Ehre ab 
und wo ein Elatfchfüchtiges Laufmädchen, wo ein alter 
Küchene vder Kammerdragoner dem andern begegnet, da 
heißt es unverweilt — Was hab’ ich hören müffen ? 
Eine faubre Gefchichte! Weißt Du es fhon — Von 
- Wablern und der Zorkelstorchen? Und wo ein Candidat 
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auf den andern trifft, da bin ich mitten unter ihnen, 
da Lachen fie kauf auf und die billigſten vermuthen, ich 
müffe wohl befeffen fern. Ve mihi! Wehe mir! 

Am Ende ift e3 Gottes Fügung! erwiederte fie: er 
will Dich nicht im Predigtftuhle und Dich und mich zu 
größern Ehren bringen. Wär ich mein Freund, fo fagte 
ich dem Lehramte gute Nacht und würde heute noch Hu— 
ſaren » Offizier. 

E. Wo denfit Du hin! . 

S. Sch Eenne doch nichts Schöneres. Dann Eräht 
ia obendrein Eein Hahn mehr darüber, wem Du erit 
mit dem Morgenrothe von der Chriftel zurück koͤmmſt 
und ich dürfte mich auf dem, Heimmwege nicht fürchten, 
denn mit Gefährten, die der Degen Eund thut, bindet 
felbjt Die dreibeinige Nonne nicht an, ii 

Er wies jest, unter Anführung einleuchtender Grün 
de, den Vorfchlag von der Sand; die allezeit fertige 
Rathgeberinn verfegte — 

Ei, fo wende Dich doch zu dem Mesmerismus. 
Bringt Du es dahin, daß die Magnifizenz zur Veraͤn— 
derung, gleich der Köchinn des Glödners, mit dem 
Kehlkopfe denken und mit der Herzgrube lefen lernt, fo 
neigt fie Die zuverläffig den Zepter, nimmt den Schaf 
bock zurück und verforgt Dich aufs Beßte. 

Das fen nun lauter nichtiges Geſchwaͤtz: meinte 
Wadler; Tina entgegnete — 

Bd. 3. 3 
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Wäre ich, wie Du, in der Milchftrafe zu Haufe, 
fo folte mir es wahrlich nicht fehlen, Sch zoͤge dann 
als Profeffor durch das Land und hielte Vorlefungen 
über die Sternkunde, Bürger und Bauern würden 
dankbar ſeyn und, wie ich, Weg und Steg darüber vers 
geffen, wenn fie vernähmen, wie höcerig die fehöne Ve— 
nus, wie groß der Pappiermühlen: Stern ift und weß— 
halb den Rofenoblern fehon im Mutterleibe der Kopf 
brummt, 

Eie hier? erfiholl es hinter ihm: da will ich doch 
ein Wörtchen dazu geben, Iſt's chrültlich, Herr Magi— 
fter ! iſt's honnett? iſt's ehrbar, geiftlich, ift’s erlaubt, 
mein einfältiges, einziges Kind in den heillofen Leu: 
mund zu bringen ? 

D, theuerfte Mama! 

Mama? Mir wäre fo! Mit folkhen Söhnen hat 
mich Gott verfchont. 

Sn feiner Beftürzung erwirderte er, wahrfcheinlich 
um der Weiblichkeit zu fehmeichen — Ei, was nicht 
it, kann ja noch werden! Die bejahrte Mama nahm 
aber diefen Luͤckenbuͤßer für bittern Spott, fie fprühte 
Zunfen und rieth ihm am Schluſſe der feurigen Straf: 
predigt, in eine Nußfchale zu Ericchen, fich in dem 
Walde draußen vor der Welt Augen zu verbergen, den 
alten Kloftermauern zuzurufen: „Fallet über mich! und 
dem Melkinger Kuhftalle: Bedecke mich!“ 

Zina wies dem verzagenden Magifter» während 
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diefer Standrede, den Goltfinger — ſie deutete damit 
höchit gewiß auf den Trauring und wollte fagen — 
Halte doch, fobald ihr der Odem verfagt, um mich an; 
Wadler nahm jedoch das Zeichen für den Win, ſich des 
Baldigften aus dem Staube zu machen, cr feste diefes 
auch, nach Mamachens Iegtem Stichworte, unter ſtum⸗ 
men Verbeugungen in’s Werk, diefe aber begleitete den 
Flüchtling, Theils in Perfon, Theils mit eindringlichen 
Nachfäsen bis an die Hausthuͤr; dann fagte fie zur 
Kinderfrau: Cie bittet unverweilt den Herrn Zarator 
Schönhaupt zum Abendbrot und wenn er zufagt, auch 
den Herrn Spitalprediger, fammt Frau und Zochter 
und meinen Herrn Eurator gleicher Maßen — und ſich 
zu Auguftinen wendend, fuhr felbige fort: Du aber 
wirft dem Schönhaupt heute das Jawort geben oder Dir 
morgenden Zages eine andre Mama fuchen. 

Kelch ein Donnerwort! Cchönhaupt war ihr were 
hafter als der bittre Tod und führte Feines Weges den 
Namen in der That, da er einen Affenkopf zwifihen den 
Schultern und hinter tiefem einen anfehnlichen Höcer 
trug, aber er hatte Geld und Gut und bei ten Müttern 
und Großmüttern, die im Gefellfchaft z Kreife gewöhnlich 
feiner Unterhaltung überlaffen blieben, einen angenehmen 
Stein im Brete. Tina kannte den leidigen Starrfinn 
der Mama, fie durfte nicht hoffen, felbige duch Bitten, 
Thraͤnen, Melancholei oder Krämpfe, anderes Sinnes 


zu machen und eilte deßhalb, während der Mittagsruhe 
3* 
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ihrer eifernen Schickfals « Göttinn, zu einigen vertrauten 
Freundinnen, um fi) in ihrer Zroftlofigkeit mit heils 
famen Rathfihlägen unterftügen zu lafjen, 

Die Erfte, bei welcher fie zufprach, ließ fih auf: 
fallender Weife verleugnen — Die Zweite äußerte, fie 
verjtohlen in’s Gartenftübchen führend — Ich muß Dir 
nur geftehn, liebes Kind, daß mir die Eltern eben zu 
meinem Erfchreden befohlen haben, den Umgang mit 
Die abzubrechen, Du kannſt Dir denken, was für ein 
häßliches Gerücht, in Bezug auf Dich und Deinen Wat 
ler, feit dem frühen Morgen durch die Stadt läuft und 
wie mir Dein Schickfal zu Herzen geht. 

Zina führte hierauf unter heißen Thraͤnen ihre 
Sache; fie erzählte was auch bereits der Kinderfrau 
mitgetheilt ward, doch jene meinte, die Welt fen zu arg, 
um an die Schuldlofigkeit ſolcher nächtlichen Lehrſtunden 
und an das Herenfpiel der dreibeinigen Nonne zu glaus 
ben, auch hätte wehl der Baum, welchen er und fie 
porgeblih, während des Ausruhens, zur Scheidewand 
gebraucht, um zweddienlich zu feyn, den Durchmeifer 
des angerühmten großen Rofenobels haben müffen, Zina 
bemerkte, zu Folge diefer Redensarten, mit bitterer Ber 
truͤbniß, daß eigentlich der Neid aus ihrer Freundinn 
ſpreche und fchlih nun zu der Dritten hin, Du dauerft 
mich im Innerſten! verficherte diefe: denn der Damen 
Verein fchlägt, wie ich höre, wegen des von Dir ges 
gebenen Aergerniffes die Hände über den Köpfen zus 
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fammen und die es noch am beften mit Dir meinen, 
behaupten dennoch, Du verdieneft hauptfächlich als Eins, 
die den Schein nicht vermeide, Fein Mitleid. Mein 
Kath ift der — Heirathe den Schönhaupt und danke 
Deinem Gott, der Dir ihn fendet. Zeit und Gewoͤh— 
nung helfen nah. Wir find nun ein Mal Opferlämmer 
und ift Dein armer, engelfchöner Magifter fo chrbar 
und moralifch als Du ſagſt, fo wird der Herr Zarator 
nichts damwider haben, wenn er Dich in der Sternkunde 
vollends feſtſetzt. ; 
Auguftine bezweifelte dieß; fie verficherte, Sonne, 
Mond und Sterne vergingen ihr, wenn fie an jenen ges 
denke und wie fie Schönhaupten, auf dem Heimwege, 
über den Markt traben fah und ihn im Geifte mit ih: 
rem wohlgeformten , blühenden Magifter verglich, dachte 
fie zum Simmel aufſchauend — Das muthe mir nicht 
zu, lieber Gott! viel eher fpränge ich in ten Brunnen! 
und als diefelbe, von mancher ihr begegnenden guten 
Freundinn kurz und kalt abgefertigt, trübfelig in ein 
Winkelgaͤßchen fchlüpfte, ftand der Geliebte vor ihe und 
ſprach — O theure, werthe Kreuz- Genoffinn! Dich 
führt das Fatum auf meinen Pfad, Sch muß mic) Furz 
fafien! Hör’ und ermanne Dich, Es war der Förfter 
und fein Burfche, deſſen Wer da? uns geftern Nachts 
aus der Klofterhalle trieb, Für Holzdiebe hielt er uns, 
Er fand die Müse, in der zum Ungluͤck mein Name 
ſteht, er belaufihte uns fpäterhin unter dem Baume und 
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heufe bei guter Tageszeit frug fie der Catan = Engel zu 
der geiftlichen Behörde. Magnififus wüthete, fein Fa: 
mulus goß Tehl in’s Feuer, mir bleibt nichts übrig, 
als davon zu laufen. Weil nun zum Glüde das Va— 
terland bei diefem Kriegtrubel homerifcher Helden bes 
darf, fo bin ich eben in Begriffe, nach der Garküche zu 
gehn, wo der Wachmeifter der neuen Freijäger wohnt 
und ihm zu fagen — Herr, da ift Holz, aus dem fich 
ein HSeftor oder Patroklus, ein The- oder Perfeus fihnizs 
zen läßt — Schneiden Sie zu! 

Sn Zinchens Augen glänzten Thraͤnen. Aber fie 
zerdrückte diefe Herolde der Schwäche und fprach, von. 
einem gewaltigen Gedanken erhoben — Wart’ ein wer 
nig, Du Vielgeliebter! ich laufe heim, um in ein Jagd— 
fleid meines feligen Vaters zu fahren und gehe dann, 
mein Gefchlecht verleugnend, mit Dir unter die Neun— 
tödter. 

Der überrafihende Entfchluß that ihm unendlich 
wohl und weh; er rieth deßhalb, in feinem Erftaunen, 
bald zu, bald ab, fie aber fagte — Berliere Fein Wort! 
Zur Rechten fteht die Schmach, zur Linfen der Aufzios 
nator; das Loos it geworfen, es bleibt dabei! 

Wohlan, rief der Magifter: ich harre Dein und 
fage dann zu dem Wachmeifter — Freund! unfer Blut 
ift da, Kaftor und Pollur find die Ihren, wenn man 
fie, gleich den Sternen diefes Namens, beifammen läßt, 
Seine Hand an die Bruft drüdend, erwiederte Lina — 
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Hand in Sand mit Dir in die Buttermikh! Arm in 
Arm mit Dir zum Zodel 

adler Eüfte fie, von der Wallung geftärkt und 
flifterte — Wer doch Achilles wäre, der Kugelfeſte! 

Auch der gehörnte Siegfried war gefroren, verfeßte 
fie: doch das find Teufelskünfte, 

E. Sieh, Liebehen! meiner Länge nach komm' ich 
in’s erſte Glied, 

©. Und ich in’s zweite, hoffentlihz da deckſt Du 
mich. Du fihiefeft und ich bete, fo läuft der böfe 
Feind davon und wer ein Bra Neuntödter ift, hinter 
ihm drein. 

Neuntödter nannte man die gedachte junge Helden 
fihar, weil jeder nach der Aufnahme geloben mußte, 
nicht früher den Schnurrbart ftehn zu laffen, bis mins 
deitens neun Gallier durch fein Geſchoß gefallen waren: 
damit hatte es indeß, bei der Jugend der Mehrheit, 
Feine Eile, 





As Sinibald an demfelben reizenden und feierlichen 
Abende das Grab feiner Mathilde wieder befuchte, lehnte 
eine weibliche Geftalt, wie Gertrud in ihrem Zraume, 
an der Bruft des marmornen Engels. 

Cie war 05, fie erwartete den Freund. Wir wur: 
den vorhin unterbrochen, fagte das Fräulein, als er es 
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freudig überrafht begrüßte: ich hatte Shnen noch füs 
viel zu fagen und war gewiß, Sie hier zu finden. 

Er umfaßte die anhängliche Vertraute, cr ſprach 
arfs Neue von dem unendlichen Schmerze, der ihm ents 
geiftere und verzehre und Gertrud erwiederte — 

Kann ein Mann diefen Zuftand ertragen? Cie has 
ben immer nur das zweite Gut verlorenz der Stab des 
Mannes und fein Anker bleibt die Ehre, aber des Weir 
bes einziger Hülfsengel ift der Liebe tröftlicher Geiftz es 
erliegt ohne diefen, wie der verirrte Pilger in der Wuͤſte. 
D, warum ward ich nicht zum Veilchen diefes Grabes, 
oder zur Schneeflode auf dem Gipfel der Alpe?— Das 
Haupt an feine Bruft neigend, fuhr fie mit finEender 
Stimme fort — Sch liebe nichts mehr — meinen Gott 
nicht mehr — ein entſetzliches Verhängniß hat uns ge 
fohieden. Das Antlis des liebenden Vaters verfehwand 
hinter den fohwarzen Wolfen meiner inneren Nacht; ich) 
fehe nur ein eifernes, tirannifihes Schickfal, das, in Na: 
poleons Geifte, Hand in Hand mit den Furien den 
Erdball umkreift — das den Frevler begünftigt, den 
Böfen erhebt und nur entwürdigte Sklaven verlangt, 
die den Henker vergöttern, wenn er fie geftern bloß mit 
Neffen fchlug, wenn ec heute den Liebling ihres Herzens 
noch verfehonte, wenn er fie nicht in den fchillernden 
Sumpf der Verſuchung führte und dort dem Geier des 
Gewifſens preisgad, Sinibald deutete auf ein nachbavs 
liches Monument, defien Urne die Senien des Glaubens 
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und der Hoffnung befränzten und fprach zu ihr — Ges 
denfe diefer! Gertrud erwiederte — 

So ſtehn fie vor mirz entzaubert und verfieinert, - 
Symbole eines frommen Wahns. 

E. Selten gefällt fih ein Kind in der Schuk. 
Wir find hier in diefer. 

©, Und mir grauf vor der Bildnerinn, die ihre 
gebrechlichen Pflegkinder in Eisbäder taucht und die 
Taͤuſchbaren duch glühendes oder vergiftetes Spielzeug 
zur Vorſicht gewöhnen will — vor einer Anſtalt, die 
nur den Zrieblofen zufagt und in der Regel am In— 
ſtinkte des Zöglings feheitert, der ihn Thon in der Mut: 
ter Leibe verdammt oder felig fpricht. 

E, Könnt ich Mathilden erweden! Ste würde 
Dich mit milder Schweiterhand an die Bruft des ent: 
fremdeten Vaters zurück führen, der fein Antlig nie auf 
die Dauer verbirgt und dann wirden fich die verfteiner: 
ten Lippen diefer Troft= Engel beredtfan öffnen und mit 
Morten des ewigen Lebens und der ewigen Wahrheit 
die Abtrünnige befchren. Sn die verödete Bruft würde 
„ein Strahl ihres Morgenroth’s fallen und Deine Seele 
den Verkannten loben, der Dir In diefen verdienftlichen 
Bürden und Schmerzen einen gerechten Anfpench auf das 
Eünftige Heil zugefteht, Das der ftolze Geift des Mene 
fihen nur ungern der freien Gunſt und Willkuͤhr feines 
Meifters danken dürfte, 

So iſt Er denn mein Schuldner! verfegte fie: Senn 
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ich habe diefen Anspruch unter blutigen Thraͤnen erwor— 
ben und will jest den Weg verfolgen, der ihn geltend 
macht, Den Todesweg! Haft Du den Muth, mich zu 
begleiten? Er ift der Kürzefte von allen, vie in Mas 
thildens Heimat führen. Das unterjochte Vaterland bes 
darf Deines Arm’s, der Freundinn Beifpiel leuchtet Die 
vor, ein fihwaches Mädchen weiht ihm fein verwirktes 
Leben und Du wollteft zurücd bleiben? Der Mann foll, 
mit dem Schwert in der Fauft, über die Erde gehn, ein 
eifriges Werkzeug des Welthenfers, der fie fort umd 
fort mit dem Blute feiner Brüder düngt. So will es 
das Schickſal! Sp weit die Kunde von der Urwelt 
reicht — in allen bekannten Sahrtaufenden hauſte der 
Krieg, flammte die Brandfadel, wüthete der Greul und 
das Heer der Seuchen auf diefem Gott verhaßten Glos 
ben. Die Päane der Dichter und die Mythen der Voͤl⸗ 
fer vergöftern um die Wette den Würger, fie betten 
feinen blutbedeckten Staub in das Heiligthum ihrer 
Zempel und ihre Griffel verewigen, in Erz und Marz 
mor, die Unthaten fogenannter Heroen. Hat endlich das 
mordluftige, entmenfchte Gefchlecht fich exfchöpft, fo er: 
blüht auf den Gräbern des Schlachtfelds ein neues, um 
es den Vätern gleich zu thun und die vorherrfchende 
Natur des Raubthiers macht ſich durch alle‘ Zeitalter 
geltend, Einibald, Deine Hand in die meine! wirf 
Dich mit mie in den Todesſtrom; er führt Dich zu 
der heiß Erjehnten. 
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Kelch ein Vorhaben! rief er erftaunt — 


©. Der Geift des Ungluͤcks drängt mich gebiete— 
rifch aus der Welt; ich weihe fie dem Zodespfeile! Sey 
mein Gefährte, fey mein Ehrenwächter! Dein freunde 
liches Augenpaar ftärke mich, bis mein Verhängnig ſich 
erfchöpft und diefe Hand bette "die Todte! 


Er drüdte die Schwärmerinn verftummend an fein 
Herz, in das der Funke diefes Aufrufes fiel, der ihn um 
feine Pflicht gegen das Vaterland mahnte, für das an 
jenen Zagen der Greis felbft und der Knabe und mehr 
als ein Weib zu den Waffen griff. Sie trennten fich 
fpät und als er am folgenden Morgen in fein Zimmer 
trat, ftand die Freundinn in Sägertracht vor ihm und 
fagte — Der Wille ward zur That, ich gehe heute noch 
auf den Sammelplag der Freiwilligen ab und willit Du 
zurück bleiben, fo nimm dieß Frauenkfeid und mein 
Strickzeug zum Andenken hin; wirf Dich in jenes und 
vertreibe Dir mit diefem die Zeit, Da umarmte fie der 
Freiherr erröthend und fprah — Nimm Deinen Spott 
zurüd, wir gehn felbander! Gertrudens Augen wurden 
naß. Cie drüdte einen Kuß auf feine Lippen und er: 
wiederte leis und feierlich — Prüfe Dich wohl, mein 
Freund! knuͤpfſt Du Dein Schickſal an das meine, fo 
beftelle Dein Haus, denn der Geift der mich führt, it 
der Glücfgöttinn fremd. Der dunkeln Macht gehört er 
on, die fernhin frifft und der Eein fihuldiges Haupt ent- 
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gehen kann. Sinibald ſah ihr tief in's Auge und ſprach 
bewegt — 

Ich ſpuͤre ſeit geſtern, daß Dein Bewußtſeyn Dich 
verſtoͤrt — Du biſt dieſelbe nicht mehr, die Mathildens 
Herz gewann und deren Vorzuͤge ihren Antheil zur In— 
nigkeit erhoben. Jetzt wuͤrde der Frommen vor Dir 
ſchauern. Wohin verlorſt Du Dich? O liebe Bedauerns—⸗ 
werthe, die ſelbſt von ihrem Gott ſich wandte und an 
das rohe, troſtloſe Fatum glaubt, geläng’ es mir doch, 
Dich mit den Engeln zu verföhnen und mit dem zürnens 
den Geift in Deiner Bruft, 

Still weinend entgegnete fie — Das vermag nur 
der Tod. 





Als Auguftine in ihres Vaters geräumigem Jagd: 
Eleide und mit der nachgelaffenen Büchfe deffelben in 
Wadlers Stüdchen trat, erkannte er fie gar nicht, da 
aber dem Mädchen daran lag, die Heimat auf der Stelle 
zu verlaffen, fo vermochte jie ihn, in der Dämmerung 
nach der Hauptftadt aufzubrehen, wo der Stab der 
Neuntoͤdter und deren eigentlicher Sammelplas war und 
fih dort an der Quelle vorzuftellen, Als nun das Paar 
bei Mondese Aufgang längs der Kirchhof: Mauer bins 
ſchlich, gedachte Tinchen, ſchmerzlich bewegt, der vers 
bangnißvollen Wanderung und des Gnadenftoßes, wels 
hen der Leichenzug an diefer Stätte ihrem ftillen Güde 
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verfeäte und fagte, feinen Arm ergreifend? — Korige 
Nacht war ich fehe Frank, was auch nach dem Hergange 
am Abende Fein Wunder ift und es ängftigte mich vor 
Allem cin häfliches Fieberbild, welches jest eben wieder 
recht lebhaft wird und das ich Die befchreiben muf. 
Kir kamen nämlich des Abends fpät, wie in der 
Wirklichkeit, von der MolkensChriftel zurüd und hatten 
fait den Wald im Rüden, als uns plöglich drei Eiche 
baͤume nachwacelten und mir aus der Krone des mittel 
ſten die dreibeinige Nonne auf den Hals fprang. Du 
kannſt Dir mein Entfegen denken. Sch lief, fo ſchnell 
mich meine Füße trugen und endlich hier durch's Armes 
Suͤnderthuͤrchen, das auch zum Glüde den Alp von meis 
nen Schultern freifte, Die Pforte ſchloß fih hinter mir. 
Du warft voran getrabt, Du ftandjt bereits auf dem 
Grabe meiner Pusmacherinn, der Jungfer Faulftich und 
predigteft. Der Mond fchien hell, ich nahm auf dem 
nächiten Leichenfteine Platz, um zu verfchnaufen und 
börte Die mit Andacht zu, aber nur Worte ohne Sinn 
und Zufammenhang. Die Predigt hatte wohl bereits 
zwei Stunden lang gedauert und es fanden Dir, der 
immer lauter eiferte, große, funkelnde Schweißtropfen 
auf der Naſe; da Erähte plöglich des Todtengraͤbers 
Hahn; das Grab zerplaste unter Dir, ein ungeheurer 
Froſchkopf ah aus dem Spalt hervor und rief — Ge— 
nug, genug! Es ift vom Ueberfluß; das jüngfte Gericht 
£ömmt! Du aber predigteft nur noch heftiger und ich 
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rief zitternd und zagend — Gott ſteh uns bei! denn in 
der Rathsgruft ward es heil und der langbeinige, has. 
gere Mann, welcher aus derfelben hervor trat, erfihien 
mir als der Todtenrichter. Er ging alsbald auf uns 
los und wie er näher fam und meine Seele vollends 
verzagen wollte, fah ich, daß es mein Herr Pathe, der 
Stadtrichter, mit den beiden Nathdienern war, Er trug 
die Elle der Mama in der rechten Hand, unter dem line 
Een Arm ein Bündel Akten und das hechtgraue, ſchwarz 
ausgemachte Kleid, in dem er neulich feine Frau bes 
trauerte, der eine Rathdiener aber hielt in der Rechten 
ein ungeheures Zintenfaß, den angemefjenen Stöpfel in 
der Linken, der andre bloß die Streufand = Büchfe, 

Kun gehts los! rief Der Froſchkopf. Sch fireckte 
die Arme nach dem GStadtrichter aus und bat ihn fle: 
bentlich, nicht in’s Gericht mit mir zu gehen; es thue 
mir ja Alles herzlich Leid und reue mich fehr — 

So fpriht eine Sedel fuhr er fort: aber Sie 
fiten da im naffen Grafe und werden fich den Schau⸗ 
pfen holen. 

Immerhin! unterbrach ich ihn: wenn ich nur ſelig 
werde. Was geſchah, iſt kaum der Rede werth; mein 
Wadler betheuerte mir uͤberdieß nach jedem Schmaͤtzchen, 
er wol? es verantworten, Du aber predigteſt immer 
fort und auf der Mauer faß die gräuliche Nonne; der 
mittelfte, geftiefelte Fuß flog wie ein Perpenditel, knak— 
kend und taftmäfig, hin und her, ihr Antlig war zum 
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Ereideweißen Zifferblatt geworden; fie geigte mit dem 
Finger auf die Zwölf und Ereifchte bei jedem Pendek 
fhlag — Kuk — Huf! 

Wenn wird's aber? fragte ich den Aufzionator 
Schönhaupt, der jegt durch das hohe Unkraut auf mich 
zuftieg. Er fpannte einen gebrechlichen Regenfihirm von 
blumiger Wachsleinwand auf und fagte — Gleich! der 
Herr Stadtrichter erwarten bloß noch den Rofenobel, ver 
Punkt zwölf Uhr auf unfern Suͤndenpfuhl fallen fol, 
Man muß fich verwahren, Er finkt ſchon, 

Sch fah unter Zähnklappern empor, da ward & 
taghell, da Elapperte es in der Luft wie draußen in der 
Pappiermühle, da Fam der Stern und eben als er mich 
zerquetfchen wollte, bog ih mich unter Schönhaupts 
Regenschirm und erwachte von dem Schlage auf das 
Wachstuch. Ach, Bepter! unterbrach fich Auguftine: jegt 
fommen wir wieder in den verwänfchten Klofterwald ; 
bleibe mir nur ja zur Seite, damit die Ahnung nicht 
etwa ausgehe, 

Der Eandidat Tpannte foforf den Hahn feiner gela— 
denen Büchfe, er machte fich fchußfertig und fagte herz: 
haft — Sch lache dazu! Erftens find wir dieg Mal auf 
unferm Berufswege; wir firoßen, zweitens, nicht wie 
bisher, von Muth tödtender, entmannender Buttermilch 
und werden, drittens, wohl vermeiden, der irre führen: 
den Sehnfucht und Zärtlichkeit nachzugeben. Wolteft 
Du jest fihon verzagen, lieber Kampf: Senoffe und vor 
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nahmacelnden Eihbäumen und Waldgeiftern Geben, fo 
mag ich nicht hinfehn, wenn man Dich vielleicht mitten 
in den Wald auf die Lauer, oder in der Sturmnacht 
als verlorene Poft unter das Hochgericht tel. 

©. Halt Du mir nicht gelobt, Deine Getreue wer 
der bei Tage noch während der Nächte zu verlaffen und 
nur unter diefer Bedingung in den Krieg ziehn zu wol 
len? Mir fiel auch fihon ein, ob nicht der Dberfte einen 
Feld -Schulmeifter für feine Cadetten brauche? Es 
koͤmmt ja ſchon in Wallenfteins Lager ein folcher vor 
und wie ungemein bat fich die Erziehungfucht ſeitdem 
verbreitet. Vielleicht auch liebt derfelbe gleich dem Fried: 
Yünder die Sterndeuterei, da Eönnteft Du fein Seni 
werden und lebtejt wie in Abrahams Schooße. 

E Was würde dann aus Dir? 

©. Für mich forge nicht! Wird mir's in der 
Schlacht zu arg, fo fage ich zum Oberſten — Gnädiger 
Herr, wiffen Sie was? Ich bin Erin Junge! Ich bin 
Senators Tinchen aus Barthenberg und gehöre alfo zu 
der Bagage. Dort kann ich nüßen und gefällig feyn ; 
kann die Bufenftreife der Neuntödter fülteln, die Fahne 
fticten, wenn fie der Feind zerfchiegt und Dero Weißzeug 
in Stand erhalten. Wenn Shre Leutchen Paris erobern, 
fo wird fich ficherfich ein Dudel-Eiſen und eine Plätt: 
glocke für mich finden; bis dahin behilft man fich. 

Zerreiß mir das Herz nicht! fiel Wadler cin: ent: 
deckſt Du Einem Dein Geſchlecht, fo treibt mich der 
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Argwohn and der Kummer auf der Stelle in den grims 
migen Zod, Wer fol dann die Verlaſſene bewahren, 
ſchuͤtzen und zum Friedensfeft heirathen ? 

Sch fpreche nur vom fehlimmften Tal’, entgegnete 
fie: doch ift Deine Frage ganz unnüß. Das wär’ ein 
elender Neuntödter, der feines gefallenen Kameraden 
Brauf im Drangfale verließe. Die Sorge dürfte Dir 
ven Tod nicht erſchweren. Sieh an, dort glänzt das 
Schindeldah der Molken : Ehriftel im Mondlichte — 
„Ich dene an euch, ihre himmlifh ſchoͤnen Zager 
Stimme doch ein! 

E. Molkicht genug find unfre zukünftigen durch 
fie geworden, 

©. Und Rofenobel, der Zeuge unfers Bundes, 
ficht auch wieder da, 

E. Gaͤb' es Eeine Zentripedal= Kraft, fo führe ich 
heute noch in diefen! 

Das wäre nun ganz vom Uebel! fiel Zina ein: 
Gott weiß auch, ob fie Dir nicht dort ebenfalls den 
Repuls gäben? 

Bon der Gloffe verbittert fagte er: Sch entflöhe der 
Pflichtvergeffenen, die fih, Ha, der Schande! dem Ober: 
ften als Plätterinn empfehlen will. Eines Patriziers 
Tochter! meine Braut! O Sram! O Grol! D Grimm! 
laßt ab von dem VBerrathenen! Daß Dir die Eichen 
nachwacelten, Treuloſe! Das ganze Schwarzholz oben⸗ 
drein! Daß Dir die dreibeinige Nonne aufhodte und 

BD. 3. 4 
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ihr geftiefeltee Perpendikel Dich Schlag auf Schlag bis 
zum jüngften Gericht ängftete, 

Nie hatte noch Auguftine ihren Magifter im Jaͤh— 
zorne der Eiferfucht erblickt; fie entfegte fich deßhalb 
wie im Fieberbilde vor ihrem Herren Pathen, dem Tod— 
fenrichter, fie brach in Thränen aus und ſank ohnmächtig 
zu Boden, als der Empörte jest über eine Wurzel ſtol— 
perte und feine Büchfe zu Folge diefes Unfalls losging. 
Er alitt, das Gleichgewicht verlierend, an Tinchens 
Seite. 





Knall und Fall hatten ihr Gutes. Das zwiſtige 
Paͤrchen kam abermals verſoͤhnt und eintraͤchtiger als je 
im Hauptquartier' an. Es ſtellte ſich hier als ein bruͤ— 
derliches, von den Banden der Natur und Sympathie 
verknuͤpftes, dem hochgebietenden Neun und Neunzig— 
toͤdter vor, denn mindeſtens ſo viele gedachte derſelbe in 
ſeinem Frankenhaſſe dem alten Hoͤllenhund in die Zaͤhne 
zu ſpielen. Er ſah auch keines Weges wie leben und 
leben laſſen, ſondern wie Mord und Todſchlag aus, 
ſprach aber mit Gemuͤthlichkeit, ſagte beiden Rekruten 
viel Zweckdienliches und uͤbergab ſie dann dem Haupt— 
mann Zetermund. Der führt den Namen in der That! 
wisperte Tina ihrem vorgeblichen Bruder zu: ich müßte 
gewißlich laut auffchrein, wenn er mich Eüffen wollte, 

Wer denkt jest daran! fiel diefer verdrießlich ein: 
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er ift Trotz dem verwilderten Barte fo fihön wie der 
Kriegsgott, ich aber möchte wünfchen, daß er einem 
Meerkater gliche, 

Zetermund faßte die Gebrüder fiharf in’s Auge, er 
ftellte fie daheim unter das Maß, er ſchickte den Magi— 
fter in feines Felöwebels Begleitung nach der Gewehr: 
fammer, um ihn mit dem nöthigen Heergeraͤthe zu vers 
fehen, umarmte nun den falfchen Wadler plöslich aufs 
Feurigfte und fagte — Das ift fo meine Weife, lieber 
Kamerad! und überdem der Vorfohrift gemäß. 

Da bin ich ja gededt! dachte Tina; fie trug dem— 
nach) Fein Bedenken, Gleiches mit Gleichem zu vergelten, 

Unfer General, fuhr jener fort: will nämlich diefe 
jungen ausgezeichneten Männer als Brüder angefehen 
und behandelt wiſſen. 

Der gute Here! mein lieber Bruder wird fich von 
diefer edelmäthigen Herablaſſung ganz befonders geehrt 
fühlen. 
Ausnahmen machen wir denn auch, verfeßte der 
Hauptmann: und halten namentlich die Anmafenden und 
Ungefihmeidigen zum Beten des Dienſtes in gehöriger 
Entfernung. | 

Mein Bruder iſt die Demuth felbft, verficherte Ti— 
na: er iſt um den Finger zu wiceln und nur feine Anz 
bänglichkeit fo heftiger und mifgünftiger Natur, daß er 
es gar nicht ertragen kann, wenn fich ein Anderer wohl 
wollend zu mir hinneigt. 

4* 
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She tief in’s Auge fehend entgegnete Zetermund — 
Der Wink ift heilfam, ich werde ihn benusen. Da fam 
der gute Wadler mit allerlei Lederwerk und anderem 
Gerille behangen zurüd, der Feldwebel führte beide Neus 
linge nach dem angemwiefenen Duartiere und Zina jagte 
zu demfelben — 

unſer Hauptmann ift doch ein prächtiger, unver⸗ 
gleichlichee Herr; recht marzialifh und dabei gleichwohl 
fo fanft wie ein Lämmchen, 

Das wollt ih mie wünfchen! brummte diefer: 
kommt nur in’s Glied, er wird Euch belämmern. 





Ein fauberes Lamm! dachte der Magifter, als fie 
marfchiven lernten und Zetermund fort und fort hinter 


ihm drein ſchrie — Wadler der erfte, wie maten Sie 
wieder! Wo ift die Fühlung?! — Eins und Zwei! — 


Links und Rechts! She Bruder ift mir, auf Ehre! 
zehntaufend Mal lieber! 

Der Arme fihwiste wie feine Nafe in Tinchens Fie⸗ 
bertraume und vermaledeite im Herzen die Buttermilch, 
deren Nachwirkung ihn auf dieſe Folterbank draͤngte. 
Radler der zweite freute ſich dagegen der Wahlverwandt— 
ſchaft, welche ihm den grimmen Zetermund immer ſicht— 
ficher zuneigte und diefen feharffichtigen und fihonung: 
(ofen Waffen= Tanzmeifter mit Blindheit für feine häus 
figen Mißtritte und Fehlgriffe fchlug. 


— — 
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Da der Neuntödter täglich mehr wurden, fo ver 
legte man die Zetermundifche Compagnie nach Schnallin— 
gen, das einem gemwiffen Herrn von Schnal gehörte. 
Der Hauptmann fammt den beiden Wadlern fand fein 
Duartier im Schloß' und des Sunfers Tante, ein als 
terndes Fräulein, nahm in Abwefenheit vdeffelben die 
Säfte, von deren Mordluft ihr bereits fo manches zu 
Ohren fam, mit Zittern und Zagen auf. Aber die 
Angſt wich der Freudigkeit, als der furchtbare Zeter- 
mund fich wie ein Seladon ausſprach, als der finftere, 
baumlange Wadler ihr in Demuth die Hand Eüßte und 
das Fräulein von feinem Brüderchen vernahm, daß ders 
felbe weit fertiger predige als marfchire und eigentlich 
‚ein Sandwehrift der Kirche fey. Vom ftarfen Marſch' 
erfchöpft, hatten fich die Einquartierten bereits zur Ruhe 
begeben, als plöglich Hunde bellten, Ochfen brummten, 
das aufgeſchreckte Federvich fehnatterte, denn der Herr 
von Schnall kam zurüd, Er Enallte, herkömmlicher 
Weife, mit der Peitfche und der Zunge und die obliga— 
ten Kreaturen fagten ihm deßhalb für die Verkündigung 
ihren fchuldigen Dank. 

Gut, daß Du heimfehrft, Lieber Neffe! wisperte das 
Fräulein, als er, des ftarken in der Hauptftadt genoſſe— 
nen Weines voll, bei ihr eintrat: Wir haben Neuntödter. 
Den Hauptmann und zwei Büchfenjäger. Der Eine ift 
geraden Weges von der Kanzel geftiegen, um den Erbe 
feind vertreiben zu helfen; der Andere ficht wie ein 
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Primaner aus. Gute Schafe find 8, das muß ihnen 
der Neid laffen; wenn ich Napoleon wäre und die mich 
angriffen, fo bliebe ich fichn. Nun wie weit kam'ſt Du? 
Kann ich die Brautbetten ftopfen? Gab fie das Samwort ? 

Bedingungweiſe! erwiederte der Junker. Die Sache 
hat noch einen Hacken, allein ich bin der Dümmite nicht, 

©. Gefihlechts = Aeltefter, dem Verſtande nad. 

E. Ergreife ich die Feder, fo fagt fie Sa! ich fol 
nur erft ein bischen fehriftitelleen und wer Eönnte das 
nicht ? 

©. Schriftſtellern? Du? Allen Reſpekt vor Deinen 
fihönen Zalenten, aber das ift denn doch eine Kunft, die 
gelernt feyn will und das Schreiben "ging Dir nie von 
der Hand. 

E. Sie müffen wiffen, Tante', daß der böfe Feind 
mein Adelgundchen in»einen Zirkel führte, der aus lauter 
überftudirten Marzipillen beſteht. In dem muß jede des 
Sonnabends, wo die übrige weibliche Chriftenheit wa— 
ſchen und fiheuern läßt, etwas Gelehrtes zu Markte 
bringen und das wird dann von ihnen beraifonnirt. 
Geſtern fagt die Gräfinn Beſenau, als Meijterinn : — 
Dem Laufzaume, meine Schweftern! find wir nun ent- 
wachfen, find hoffentlich gewiegt genug, zu verfuchen, ob 
uns das Publikum verftcht und gerecht ift? Sch gebe 
jeder Stoff zu einem Geiftesfinv’ und das Ganze dann 
mit einer Nachfihrift heraus, in welcher gejagt wird — 
„Wir wollen nicht bligen, fondern nügen; unſer Zweck 
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fen unfer Vormund.“ Der Reft Elang noch viel hochtra= 
bender, Genug, fie theilte die Rollen aus, Fräulein 
Cora muß fich in einer Dde bei den Kofaken bedanken, 
daß fie die Sungfrau Europa erlöften, Düngerlings 
Gretchen fol eine Satyre auf den Kaifer Napoleon 
fihreiben, die Dritte fonjt etwas und meiner armen 
Adelgunde giebt die gottlofe Befenau vier Kapitel-lleber: 
fhriften, aus denen felbige einen ‚„Wintertag auf dem 
Lande“ fertigen fol, Und, Tiebfle Zante, wie lauten 
die? BeuteleRatten eröffnen den Zug, dann koͤmmt 
Des Starfen Fall; hierauf folgen Die Apoſtel 
im Genitive und den Beſchluß maht Der Don 
neritag. — Ratten, Apoſtel und Genitive! Sft das 
nicht unvernünftig ? 

S. Und fündlich nebenbei! Was man erlebt! Aber 
Gundchen wird fich zu helfen wiffen und verfichern, es 
fey ihr in den Daumen gefahren, fie Eönne nicht 
fihreiben. { 

E. Der Engel ift ja ein Frauenzimmer und da 
die Andern Amen fagten, fo mochte fie die Hände nicht 
allein in den Schooß Legen, Aber fihredlich ift es doch, 
verjeßte Gundchen und meinte beinah; denn ich danke 
Gott, fuhr fie fort: wenn mir ein Brief an den Herren 
Bormund geräth; ich mache an die Spitze jedes t den 
Kopf eines weichen, damit er die Wahl hat und fol 
Gefchichten für das Publikum fihreiben. Lieber wollte 
ih duch ein Nadelöhr gehn, Die Gräfinn fagt zwar, 
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man brauche nur den feften Willen mitzubringen und 
den Genius walten zu laffen, aber wo fäß er mir denn? 
Sie ift nicht bei Troſte! Ach guter, Lieber Schnall! 
Wenn Shnen wirklih an dem Befise meiner Wenigkeit 
Yiegt, fo helfen Sie mir aus der Noth; fo fprechen Sie 
mit einem fihönen Geifte, damit er für Geld und gute 
orte das Ding mache und, was die Sauptfache ift, weis 
nen Mund halte. 

Mit taufend Freuden! rief ich getroͤſtet. Es ſpeiſt 
ein halbes Dutzend Sfribenten in der Weltkugel, wo 
meine Pferde ſtehn; dort eſſe ich auch und habe die Aus— 
wahl, Mein Nachbar bei Zifch iſt der Braupfannens 
Snfpektor Beinerlein, der für einen derben Poeten gilt. 

Die Wehklage! rief fie verwerfend. 

Saͤusler wird auch geruͤhmt — Säusler? fiel Gunds 
chen verdrießlich ein: da wüßte es morgen die ganze 
Stadt, Sch nannte Plauzen. Der, hieß es, falle ges 
wöhnlich mit der Thür in’s Haus, eine Dichterinn aber 
müffe auf Rofen gehn. 

So rede ich mit Bärenfauft, der die Heimchen ges 
fertigt hat, oder mit Strohdrefchern. Das Fräulein vers 
feste kopfſchuͤttelnd — Die haben fich ausgefihrieben! 
Dun fragte ih — Wie gefällt Ihnen Saberdan? Da 
fagte fie: wie Falte Waflerfuppe und fo gut als der, 
Eönne fies auch. Genug, rief ich endlich: Sie erhalten 
einen Wintertag,, der fih gewafchen hat und find dann 
die Meinige mit Stumpf und Stiel! 


57 


Mit SaE und Pak! betheuerte Adelgunde, gab mir 
die Hand darauf nebft den vier Ueberſchriften und auf 
dem Heimwege Teuchtefe mir plöglich ein, Daß ich ja 
ſelbſt fo ein Hiftörchen verfaſſen Eönnte, 

©. Du, Better? das wäre viel! 

E. Diel cher und beſſer doch, als jene, die fich 
ausgefchrieben haben; ich fehreibe mich erſt ein und habe 
Tchon den Plan gemacht, 

©, Nun, Gott gefegne Dir's! Neugierig Bin ich. 

E. Sie werden fih wundern, Tante! fich freu’n 
und ftolz auf mich werden und ſich den Bauch halten; 
denn ih frete als Komikus auf. Bloß die Apoftel im 
Genitive fehifaniren mich noch, aber nur Wein ber, 
Gnädige! Biel und vom beften, Wenn ich getrunfen 
habe, weiß ich Alles; da fließt mir's. 

Das Fräulein fchlug fofort, um ihr Vertrau’n auf 
feinen Humor zu beglaubigen, ein yroviforifches Gelaͤch— 
ter auf, der Herr von Schnall öffnete das Pult und 
ſprach — Auch Yaffen Sie gefälligft den Ochſen Heu ger 
ben, damit fie fchweigen und Ihr Spinnrad bleibe jegt 
ungedreht, denn fein Sefchnurr vertreibt die Geiſter — 
die poetifchen. 

Es fol fih kein Mäuschen rühren?! verficherte fie, 
fhlih auf den Zehen fort, um die vorlauten Stiere zu 
befihwichtigen und den Kleinen Ziegenbod, der nach feis 
ner Frau Mutter rief, zu ftillen, Dann Eehrte die gute 
Tante mit Weinflafchen zuruͤck, nahm in der Dfenhöhle 
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Platz, erſchrack in des Dichters Seele über das Ge: 
eäufch, welches ihre fallende Stricknadel veranlaßte und 
bat den lieben Gott, ihm beizuftehn und damit ein gu: 
tes Werk zu fördern, denn diefes ihr Herzblatt war, zu 
Folge des Krieges, tief verfchuldet und Adelgunde 
ſteinreich. 
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Immer ftiller ward es endlich am Pulte. Die Fe: 
der Enarrte nicht mehr, der Junker blies und feufzte, 
trank und brummte nicht mehr; fie fihlich fich deßhalb 
hinter feinen Stuhl, bemerkte, daß derfelbe ſelig entichlas 
fen fey und las — 

Es war ein Mal ein Land: Cavalier, der dachte — 

der hatte — der machte — der fuhr im Winter 

auf dem Schlitten. 

Jaͤgern und Forftbefisern, begann es aufs Neue: 

denen kann es egal feyn, wenn’s noch fo Falt wird, 

denn fie verkaufen das Holz und brennen die Stöde, 

So mache ich’s auch! 

Beide Eingänge waren, zu Ehren feines Eritifchen Sins 
nes, geftrichen und wieder hieß es — 

Es war fo Ealt, daß die Hunde heulten und ich 

fuhr mit Matanten zur Kirche, in’s neue Betftüb: 

chen; vorn ift mein Wapen dran. Die Zante aber 
faß wie eine Beutelvatte da und Elapperte mit den 
legten Zähnen; da dachte ih — ihr alter Feder: 
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muff it gar zu ſchlecht, du mußt ihre einen neuen 

faufen. 

Bei diefem Gedanken fihien der Sandmann den Berfaf: 
ſer überrafcht zu haben, das Fräulein aber verföhnte der 
Schluß mit dem befränfenden Gleichniſſe. Sa, den ber 
darf ich! dachte fie und trauerte im Herzen über die 
mübhjfeligen und vergeblichen Anftrengungen des Dichters, 
denn rund um das Blatt fihwammen zerbiffene Federn 
im Weine und auf den Rand defjelben hafte er fogar — 
vielleicht unter Schauern der Gelbfterfenntniß, einen 
Eſelkopf ſkizzirt, deſſen Ausfehn ihre ein wehmüthiges 
Lächeln entlocdte, — 

Die Brummer wurden nun allmalig wieder Taut, 
der Eleine Ziegenbock verlangte wie vorhin nach der gnaͤ— 
digen Mama, die Hunde flimmten bei, doch der bekuͤm— 
merten Jungfrau kam jest ploͤtzlich guter Rath; fie eilte 
fort, des Schickfals Wink und Weifung auf der Stelle 
zu benutzen, der Dichter aber fihnarchte mit feiner Diane 
um die Wette und fertigte im Traume die gewuͤnſchten 
Beutelratten. Sie gelangen ihm, 


Es war fat Mittag als er erwachte, fein Diener 
hatte Ddenfelden, auf der Zante Geheiß, im Lehnftuhle vor 
tem Pulte den Raufıh verfchlafen laſſen. Er rieb die 
Augen und die Stirn und Elagte laut, daß ihm fo 
duͤmmlich im Kopfe ſey. 
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Kein Wunder! entgegnete die Zante: wenn man 
bis nah Mitternacht Poeſie treibt. Du wirft mir es 
hoffentlich Dank willen, daß ich Dein Werk bereits von 
dem bereitwilligen geiftlichen Büchfen Jäger in’s Reine 
ſchreiben ließ, damit die Botenfrau daffelbe noch heute 
an die Behörde bringen Fann, 

Mein Werk? rief er überrafht — In's Reine? 
Wie ift mir denn? 

S. Hätte der gute Wadler nicht eben erſt die Ab: 
fchrift beendet, fo wollte ih Dir fagen, ob Dein Ber: 
fuch gelungen fen? Sest, Vetterchen, heile mir ihn 
mit, Lies, ich will richten, | 

Schnall von Schnallingen ftarrte bald die Zante, 
bald den vollen, vor ihm Tiegenden Bogen any er fah 
ihn durch, er lachte laut, er wußte fich vor Selbſtzufrie— 
denheit Eaum zu faffen und rief — 


Da ftehn mir die Einne fill, Ei, Wetter und 
Blitz! fo muß es den Wahrfagern und Propheten zu= 
gefallen feyn, Und das hab’ ich erdacht? Sm Traume 
war mir’s freilich fo, aber man fieht hier Elärlich, was 
der alte Franzwein vermag. Viktoria! die reiche Braut 
ift mein! Frau von Befenau wird fich ausfchütten und 
dringt ihre Flugfehrift bis ins Morgenland, fo will ich 
mich zu Haͤckerling verfehneiden laffen, wenn nicht feine 
Weifen übers Jahr in den Hof fprengen, um dem ge: 
lehrten Gundchen ihren unterthänigen Reſpekt zu bezeis 
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gen — Jegdgt hören Sie. Ihro Gnaden kommen auch 
darinn vor — wir Alle, bis zum Drefchflegel herab; 
Knecht, Magd, Vieh und alles was mein ift. Die gute 
Gräfinn Befenau! Hätte [te nicht gethan, fo blieb viele 
leicht das Eöftliche Talent in mir vergraben und fihliefe 
mit der Diane um die Wette — fo wäre mir in mei: 
nem Leben nicht Eund worden, daß ich ein fo durchtries 
bener Schelm und ein fo kernderber Schriftiteller bin. — 
Ich Sapperloter ih! Ein Herr von Blafewis - tritt 
bier Etatt meiner auf, Der Name ift treffend, denn 
ich blafe Wis! 


Die Zante fprach mit gefpannter Verwunderung — 
“ Der Himmel gebe doch, daß diefe feltfame Siftorie den 
Fräulein und dem gelehrten Zirkel in der Stadt nur 
halb fo gut gefallen möge und dag Du die Satyre nicht 
zu ſehr vielen ließeſt. 


Ei, Element und wie! Nein, ich begreif’ es gar 
nicht, daß folche Gaben fich faft dreißig Jahre lang in 
einem menfchlichen Gefröfe verſtecken Eönnen und ge: 
mahne mich, unter Ins! wie eine Kreuzfpinne, die zum 
Diamanten geworden iſt, nachdem fie fo und fo lange 
in einer luftleeren Schachtel ftack, 


Das Fräulein freute fich vom Herzen, den Sunker 
felig getäufcht zu haben, er aber lobte fein treffliches 
Sleichniß und las — 


Der Wintertag aufdem Lande, 


Die Beutel⸗Ratten. 

Nah der Ernte ift gut ruhn. Sch ruhe gern, 
hatte aber heute einen Fuchs auf dem Rohre, der 
uns die Hühner frißt und da der Jäger wieder zur 
Schulzinn gelaufen war, fo nahm ich Kielziehern, 
dern Schulmeifter mit, der ein gewaltiger Schuͤtze 
ſeyn will; ſtellte Denfelben auf dem ſogenannten 
Kasenbudel an und durchfirich das Gerölle, Ploͤtz— 
lich wird mein Kielzieher über mir laut, ex Eeift, er 
eifert und fehreit — Willſt du fort, Beſtie! wirft 
du marſchiren? — Sch fehe auf, fehe mein Füchse: 
lein im vollen Jagen Reiß aus nehmen, frage den 
Narren, ob er von Einnen fey? warum er, Statt 
zu fehiegen, fehimpft und nur mit Schneeballen nach 
den Fuchfe warf? Kielzieher ſteht verdugt wie ein 
Kohlhafe da und fagt endlih — Sch folle es nicht 
ungnädig vermerken, er habe ihn für des Schäfers 
Spitz gehalten. 

Sch war fo giftwild, daß ich ihn fiehn ließ, durch 
die Büfche fort nach Haufe fihlich und mich, um 
auf andere Gedanken zu Fommen, in’s Fenfter fegte, 
— Eie drafchen eben, Das hör’ ich gern, wenn 
anders die Knechte ihren Flegel in dev Gewalt ha: 
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ben und die hafelirende Großmagd felbige nicht aus 
dem Takte bringt, denn der Dreifchlag muß rein 
fallen, wenn er Elingen fol, Die gnädige Tante, 
die im andern Fenfter faß und Soden ftopfte, warf 
jest ebenfalls einen Blick in den Hof und freute fich 
der fetten Gaͤnſe. Wenn die Gänfe fett find, fo 
watfcheln fie, wie meine Ereuzlahme Anne Rofe. 
Der wadelten ſie eben nach, weil die fie füttern 
muß und gleichfam ihre Püppelmutter ift. 

Wie die Zeit verfliegt! fagte endlich Matante vor 
langer Weile: den blauen Entrich hab’ ich noch im 
Eie gekannt und jet ift er bereits zum Gnaden— 
brote reif, wie der Oberforfimeifter drüben in 
Holzau. 

Die Tante wird ungnaͤdig, wenn man kurz ab: 
bricht. Ich war eben im Gähnen begriffen, ver— 
fürzte felbiges daher und erwiederte — Ja, die 
fliegt pfeilfchnel! Da Fam unfer dider Gerichthal— 
ter hinter den Gänfen her über den Hof. Wir rie: 
fen Beide neu belebt — Ah, der Herr Amtmann! 
und die Zante füate fihalkhaft hinzu — Gleich dem 
guten Hirten hinter der Heerde! Worauf ich felbige 
zu überbieten trachtete und mich verlauten ließ, an 
einer folchen fehle es in Schnallingen Feines Weges 
und fo mußten wir denn zu drei verfchiedenen Ma— 
- Ten laut auflachen. Erftens über tie gehabten, 
fihnadifchen Einfälle — Zweitens, weil den Gänfen 
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auf dem Eis’ am Troge die Latfıhen ausglitten — 
Drittens, weil nun feiner Geftrengen daſſelbe mies 
derfuhr und er fih des Falles unter fo poffierlichen 
Krümmungen erwehrte, daß ich an Kielziehers Gaus 
kelmaͤnner dachte, welcher dergleichen als Prämien 
an die Schulkinder austheilt, Sekt trat des Ger 
richthalters Ehe Konfortinn, die ihm vorangegane 
gen war, in das Zimmer, Mein gnädiger Herr 
Baron! mein hochwohlgeborenes Fräulein — Ihre 
ganz unterthänige Dienerinn! Wir danken höflichit ; 
ich jagte vor Allem die Hunde hinaus, weil fie ihr 
gern befihwerlich werden und verglich dann, um eis 
nen Spaß zu machen, den überfüllten, gewaltigen 
Strickbeutel, der ihe den Arm niederzog, mit einer 
Beutelz Ratte, von welchen geftern mancherlei im 
Bättchen ftand. Da mußte die Frau Amtmaͤnninn 
mit der gnädigen Tante um die Wette lachen; dann 
verfegte fie — Gott bewahre mich vor dem linge: 
ziefer! Es find ineue Tafıhenbücher drinn, Ich 
fagte — Aha! 


Der Fall des Starfen. 


Die Mittelmagd ftörte uns, als fie mir eben die 
Bilder wies. Ach Semine! rief die in’s Zimmer: 
unfer Herr Amtmann find auf dem Eis’ am Troge 
plöglich zu Falle gefommen, Sie fisen bis an das 
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Hüftwerk in der Pfüße. Sch fprang zum Fenffer 
bin und überzeugte mich, daß fein Sträuben vorhin 
nichts fruchtete. Da faß er mitten unter den Scholz 
len, das Federvich fand ſammt dem Gefinde um 
ihn her und fihnatterte und regte weder Hand noch 
Fuß; endlich half er fich felbſt und die Gerichthal: 
ferinn, welche neben mir am Fenfter Ichnte, ward 
nun auch weich und fragte weinerlich — 

Wie ſteht's denn, mein Leben? 

Naͤßlich, mein Engel! Entzwei ijt nichts, Sch 
gehe nur, mich umzufleiden. 

Darauf Eehrten wir zu den Beutelthieren zurücd 
und die Amtmänninn fagte — Bor allen z09 mich 
ein Gefihichtehen an, das unfer Herr Vetter, der 
Hof-Bettmeiſter, gefihrieben hat und deffen Zitel 
mein guter Dieer fo eben drollig genug verfinnlichte. 
Der Fall des Starken. Erlauben mir Ihro 
Gnaden, es Ihnen vorzulefen. 

Seyn Sie fo gütig! erwiederfe die Tante, ich 
aber hatte heute bereits zur Gnüge gegähnt und 
fprach deßhalb — Die Mühe erfparen Sie fih. Es 
ift ja doch fein wahres Wort daran, mit Lügen 
aber verforgen ung das Blättchen und die Boten 
frau und ich weiß fchon im Voraus, mie Alles 
koͤmmt. Erſt hat Ihr Hof Bettmeifter dem Star— 


Een ein ftählernes Wamms angezogen und ihn zum 
BD. 3. 
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Simſon gemacht und nun befchleicht die Mamſell 
Delila feine fleifchliche Sicherheit: fie Äugelt, fie 
fehmeichelt und ſchmaͤtzelt und fihiebt ihm allmählig 
die Beine weg. Pardautz fißt derfelbe, wie unten 
Ihr Leben, in der Pfüse und die täufchbaren Refer 
lachen vder weinen über den Sündenfall, das ftärs 
kere Schickfal aber murmelt — Die gefcheh? alfo! 
und der Hof-Bettmeiſter fihreibt ihn aufs Reine 
und dankt Gott, daß er fertig it, 


Die Amtmänninn, welche eine höchftfinnige Pers 
fon zu ſeyn glaubt und fich befonders gern reden 
und leſen hört, packte fofort die Beutelthiere mit 
fichtlihem Verdruß' wieder ein und ging von dens 
felben auf eine gemeine Sausratte über, welche ihr, 
vermuthlich von dem Geruche der Druderfchwärze 
angeloct, die Nachtfeier dev Venus fammt der Frau 
Schnips in den Bürgerfchen Gedichten zerfreffen 
hatte, Zantıhen erbot fih, derſelben unfere neue 
Falle zu leihen, fie verforgte den armen Starken, 
welcher nun auch wieder erfchien, mit Fliederthee 
und tadelte vorwißig den lieben Gott, daß er das 
Eis fo glatt gemacht habe; ich aber faßte einen 
guten Gedanken und meinte, er wolle damit fagen 
— Sehet zu, daß Ihr nicht fallet! 
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Die Apoſtel im Genitine. 

Der Gerichthalter hatte heute am Morgen Hans 
Mams Ehefrau und den Windmäller verhört und 
daher, in Bezug auf diefen ärgerlichen Handel, 
Auskunft zu geben; feine Frau Liebfte aber brachte, 
fobald derfelbe genüglich befprochen war, den Sıhuk 
meijter Kielzieher auf das Tapet, welcher ihr nun 
ein Mal zuwider iſt und bewies uns von neuem, 
warum dieſer Pfahl in ihrem Fleifihe fo wenig 
zum Sehramte als zur Fuchsjagd tauge, Darüber 
Fam der Abend heran, Wir fegten uns zum Spiel; 
der Zante ward die Vorhand. Scharf ausfpielend 
fagte fie; Schnipp, Schnapp, Schnurr! — ich hatte 
Purr! und der Gerihthalter Apoftolorum! 

Du Laftert fchalt feine Frau, welche mit dern 
fihon gezogenen Daufe flichfertig da ſaß und es nun 
vicht anbringen konnte; die Tante aber rief ver 
blüfft — Pfui Möppe! und ich Jaut auflachend — 


Der Donnerstag. 
Gotts Donnerstag! 





Finis! fehrie der Sunfer und wicherte wie in feiner 
Babel; Die Zante dagegen, welche während der Lefung 
anfänglich auch gelächelt, ba die Farbe gewerhfelt und 
in die Lippen gebiffen hatte, brach jest los — 
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Und über diefe Schandfchrift Eannft Du lachen und 
Gefallen an dem heillofen Giftpilze finden, weil Dich 
der Dünkel und der Weindunft glauben machen, daß er 
auf Deinem eigenen Boden gewachfen ſey? Du armer 
Schlucker, Du! nur diefer Efelskopf am Rande der faus 
bern drei Anfänge gelang Dir. Wär ein gewilfer Je— 
mand nicht einfältiger als der blaue Entrih, den ich 
noch im Eie gekannt haben fol, fo würde er bei der 
erjten Zeile gemerkt haben, daß man ihn, um feinem 
ungeſchicke beizufpringen, mit einem fremden Kalbe 
pflügen ließ; mit einer Mißgeburt, wie ich leider Got— 
tes! ſehe, Pie dem Kalbfelle allerdings zu folgen ver: 
dient hat. 

Sotts Donnerstag! rief Herr von Schnall im Geifte 
des legten Kapitels, denn es ging ihm ploͤtzlich ein Licht 
auf, die Tante aber ſtuͤrmte in ihrem Zorne fort, um 
den boshaften Neuntödter zu befehden, welchen fie gez 
ſtern Abends, - als einen Gelehrten, zu Fertigung des 
nothwendigen Beitrags veranlaßte. 

Magifter Wadler entgegnete, fobald er zum Worte 
zu Eommen vermochte — 

Audiatur et altera pars, gnädiges Fräulein! Zwar 
mochte fich Ihr treu Gehorfamfter, durch Trank und 
Speife tief verpflichtet, der Anmuthung nicht entziehn, 
fühlte jedoch bei dem erften Verſuche und der durch ihn 
veranlaften Eelbitprüfung, daß es mir cher gelingen 
würde, einen Wintertag über alle Heiden zu lehren, 
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ſelbſt wenn es ſeyn muß mit denſelben zu marſchiren, 
als dieſen nach gegebenen Kapitel-Ueberſchriften darzu— 
ſtellen. Doch eben als ich in der hoͤchſten Noth am 
Berge ſtand, fuͤhrte mein Genius albus den Herrn 
Schulmeiſter Kielzieher herbei, welcher vermuthlich den 
Theologum in mir begruͤßen wollte und ſich zu meinem 
großen Vergnuͤgen als ein ſo weltkluger, gewandter und 
ſchalkhafter Mann beglaubigte, daß ich es in der Drang— 
ſals-Hitze gerathen fand, mir deſſen Rath und Beiſtand 
zu erbitten. 
Kielzieher las die Ueberſchriften und ſagte laͤchelnd 
— Die Kleinigkeit! Sie aber haben jetzt ernſtere Ge— 
ſchaͤfte und die Muſen verſtummen bekanntlich unter dem 
Drucke des Torniſters. Ich mache mich, mit des Herrn 
Magiſters Erlaubniß, ſogleich uͤber den Wintertag und 
er iſt morgen in der Frühe fir und fertig in Ihren Haͤn— 
den. Nun ruhete ich zu Folge des leidigen Gewaltmars 
ſches noch fanft und füß, als derfelbe heut’ einlief und 
händigte demnach die Handfchrift noch ungelefen der zus 
fragenden Mittelmagd ein, 
Das Fräulein verliet Wadlern am Schluffe der 
_ Mittheilung erbitterter als zuvor, um den Berfafler 
aufzuſuchen, doch als fie über den Vorſaal eilte, trat 
derfelbe aus des Hauptmann Zimmer, wo er fo eben 
auf fein Gefuch zum Neuntödter geweiht worden war 
und das Läfterwort, mit dem die Tante ihre Strafpres 
digt beginnen wollte, ftarb bei der Nachricht in dem ger 
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öffneten Munde; denn was Eönnte ich machen, dachte fie: 
wenn diefer gottvergefiene Kielzicher den erſten der ges 
(obten neun Zodfchläge an feinem ungrädigen Fräulein 
verüdte ? 





Kielzieher hafte eben zu dem Haupfmanne gefagt — 
Ich bin hier Schullehrer und für meine Sünden bin ich 
das. Juno Luzina hatte Noth, mich zur Welt zu füs 
dern, denn meine Mutter war ein zartes, aͤtheriſches 
ofen, aus dem adeligen Haufe von W,, das an meis 
nem Geburttage mit ihr ausftarb, In Sena träumte 
mir noch von einer freundlichen, wirkſamen Zukunft — 
Da ftarb mein Vater and hinterließ mir, Statt des ers 
warteten Vermögens, verfallene Pfandbriefe und den Haß 
mächtiger Widerfacher, den ihm feine Strenge als 
Staatsdiener zuzog. Sch Stand verlaffen und unfertig 
und zum Ueberfchtwange des Mißgeſchick's an ein edles, 
aber blutarmes Mädchen gefettet, das mein Herz mit 
der Gluth und Snbrunft der erſten Wallung liebte und 
in deffen Befis ich das höchfte und einzige Heil fah. 
Mich verlangte neben ihr, gleich befcheidenen Poeten, 
bloß nach dem Gärtchen mit der Hütte und den Pap— 
veln um diefe, Aber es wollte mir weder als Sprach» 
meifter noch als Tonkuͤnſtler — weder als Schriftſteller 
noch als Schaufpieler gelingen, ein folches Grundftüc zu 
erwerben und der einzige Segen der Götter regte fich 
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jest unter Thereſens zärtlihem Herzen. — Das Hütte 
chen wäre nun gefunden, fehrieb mir in jener Angftzeit 
ein Freund: wenn Du anders Selbft = Entäuferung ges 
nug haft, Die als Schullehrer in Schnallingen zu ge= 
fallen. Die Stelle gehört zu den befferen, die Wohnung 
liegt freundlich genug zwifchen dem Kirchhofe und dem 
bläulichen Landſee; zwei Linden betreuen zu feiner Zeit 
den Eingang mit Blüthen und Herbſtlaub, die nördliche 
Wand umranft das Wintergrün. 

Sch Iegte die Zufchrift in Therefens Schooß. Da— 
Bin, fprach fie erheitert mit Silbertönen s dahin laß uns, 
o mein Geliebter, ziehn! 

Alles ging nah Wunſch. Sch gefiel, ih Leftand, 
der Probft wies mich ein, der Paſtor traute mir The— 
refen an, das Lehramt ergößte mich, die Kinder und die 
Mütter lobten und liebten den neuen Propheten, wohl 
fehs Wochen lang, um die Wette, Aber meine Frau 
war dem Fräulein zu vorlaut, der dünfelvollen Amts 
männinn zu ſtolz, dem animalifchen Junker zu ehrbar 
und ich dem letztern zuwider, dem albernen Amtmann 
zu wigig, dem alten Fräulein zu ungefihmeidig, dem 
frömmelnden Paftor ein Aergerniß und fo ging denn die 
Sonne des kurzen, heiligen Chrifitages Hinter Sturm— 
wolfen unter. Sie ging auf ewig unter, denn meine 
Sherefe ftarb im Wochenbett? und ihr Tiebliches Eben— 
bild, ein holdfeliges Mädchen, öffnete die blauen Augen 
nur, um mie damit ein rührendes Lebewohl zu fagen. — 
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Da ftehe ich denn, von den Göttern gehaft J von den 
Menſchen verkannt, von den Lieben geſchieden, verwitwet 
und verwaiſt — ein Mann, wie Sie ihn brauchen 
moͤgen. 

Kielzieher glaubte vor dem Hauptmanne zu ſtehn, 
er ſprach aber zu dem fruͤher erwaͤhnten Oberſten, der 
ſo eben, von einem draͤngenden Ereigniſſe hierher gefuͤhrt, 
bei jenem abtrat. Herr, ſagte der Gewaltige: ich ger 
mahne mich jest täglich wie Moor, der Raubgraf. 
Wem etwa ein Windftoß den Regenſchirm zerbrach, der 
giebt fich verloren und läuft mir zu, um mit Ehren in 
die Grube zu fahren. Wird aber Einer, der vor ale 
täglichen Uebeln Reißaus nahm, dem heran ftürmenden 
Wuͤrgengel Troß bieten? — Eie haben ein würdiges, 
geliebtes Weib begraben, Don allen Wunden, die das 
Leben fchlägt, ift dieſe, denk' ich, in Ihren Sahren eine 
der heilbarften, denn taufend zarte Hände find bereit, fie 
zu verbinden und ein Thor iſt der Mann, der fein Alles 
in den Befiß einer vergänglichen Blume fest, Was ge 
bricht Shnen hier? Eine Pofaune vielleicht, um das 
gewünfchte Auffehn zu erregen und den Neid und Die 
Scheelfucht der Menge in den Sarnifch zu blafen? Gott 
ehre die Verborgenheit! — Leber ein Häufchen gemeiner 
Widerfacher fchreien Sie? Diefelbe Klage führt mein 
werther Gönner, der Minifter, mein Schwager, der Ger 
neral und von dem König’ an bis zu dem hiefigen Schaͤ— 
fer, wohl Jeder der mit Sterblichen verkehrt; aber uns 
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jelbft macht ja oft genug die vorgefafte Meinung oder 
die irrige Anficht zum Feinde des verfannten Nächten 
und drumm gefchieht uns nur, was NRechtens if. — 
Doch die Schulkinder warten, gehen Cie mit Gott an 
Ihr Tagewerk. Er fegne es! 

Befremdet erwiederte Kielzicher — Mein Entſchluß 
ficht fell. Des Mannes Tagewerk muß jest die Rete 
fung feines Vaterlandes ſeyn. Gott fegne das! 

Amen! rief der Oberfie, 

And Sie wollten die Kraft und den Willen zuruͤck 
weifen? 

Shm die Hand bietend verfeßte jener fichtlich erhei— 
tert — Ich nehme vielmehr Heide fogleih in Anfpruch, 
Sit Shen die Umgegend befannt? 

Genau! 

Mir ward die Nachricht, dag der Feind mein noch 
zerftreutes Häuflein in den Quartieren aufzuheben ges 
denke und während der Iesten Nacht bereits im Walk 
burger Forfte gefpürt worden fey. Sch gebe Ihnen ein 
Pferd, ducchftreifen Sie diefen in Shrer Amttracht mit 
Vorſicht; nach Sonnen-Untergange fehe ich der Rückkehr 
entgegen. Die Sache ift Faum glaublich, fuhr er fort: 
doch im Gebiete der Möglichkeit und ich verſammle def: 
halb meine Schar noch heute auf diefem einzigen halte 
baren Poſten. Das Schloß wird fo lange vertheidigt, 
bis Hülfe Eommen Fam, 
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Kielzieher betheuerte mit Freudigfeit, das Seine 
fhun zu wollen, er gab den Handſchlag und trabte bald 
darauf gen Wallburg hin, 


Stumm, wie im erften Kapitel des Winter-Abend’s 
end fehmollend obendrein, faß die Zante an dem einen, 
der Neffe an dem andern Fenfter, Er dampfte Lands 
Enafter, fie ftopfte Soden; er pfiff, fie feufzte und jet 
trat — mie in Kielziehers Familien Gemälde, die 
Amtmänninn ein, grüßte feierlich wie dort und fagte, 
echist und Odem fchöpfend — 


Vergeben Ihro Gnaden der Zudringlichen, aber wo 
fomm’ ih her und was führt mich zu Shnen? Vom 
Boden Eomm’ ich, wo die läufige Magd fich vor meis 
nem gerechten Unwillen verfteckt hatte und was erblicten 
dort die Angen der Ihrigſten? Alle Wege ringsum mit 
Neuntödtern bedeckt, welche insgefammt auf Schnallins 
gen losziehn. 

Was da, was dort! entgegnefe der Sunfer: Die 
werden auf der großen Brache Soldaten fpielen und 
dann im Schweiß’ ihres Angefichts wieder heimgehn, 

Natuͤrlich! fiel das Fräulein ein: aber wiffen Sie 
denn auch, daß wir Ihren Erbfeind, den goftlofen Kiel 
zieher abdanften? Der hat fich heut am frühen Mor: 
gen- unter die Zefermundfche Compagnie begeben: Dun, 
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wohl befomm’ es dem Zaugenichts! Der Herr, dene 
ich, wird ihn finden, 

Der Amtmänninn Schloß das Erftaunen den Mund, 
fie ließ ihm jedoch im Geberdenfpiele freien Lauf. 

Er hat uns terribel blamirt! rief der Junker. 

Bloß der Wille war bei ihm! verfegte die Tante — 
aber wir lachten nur. 

Nein, nein! fuhr jener fort: wir lachten nicht; Ste 
fihimpften und ich konnte vor Aerger nicht frühftüden. 

Denken Sie nur, unterbrach ihn das Fräulein — 
ein förmliches Pasquil — 

Welches ich leſen möchte? fiel die Amtmänninn ein. 
Da gab ihre Herr von Schnall das Blatt und zeigte auf 
die Beutel: Ratten und auf dee Starken Fall, die Lefes 
rinn aber fagte verblaffend und mit zitternden Lippen — 
Das rührt mich nun gar nicht — Das ift mir ganz 
ſpaßhaft! — Das wollte ich als Chriftinn ihm vergeben, 
wenn der Boͤswicht feine würdige, nicht genug zu vers 
ehrende Herrſchaft verfchont hätte. Aber dem gnädigen 
Fräulein das Schnipp= Schnapp in den Mund zu legen 
— Daß mich die Gänfehaut überläuft! und feinen hohen 
Datron als einen rohen Verächter unferer fihönen Lite: 
ratue — als einen amäteur der Drefcherfunft — genug 
als einen Blafewis darzuftelen! Nein, wahrlich, man 
erftaunt über die Langmuth des Himmels und faft noch 
mehr über die Ihrige. Erlauben Sie; ſo befehle ich 
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meinem guten Manne, ihn augenblidlich in das Hunde: 
loch werfen zu laſſen. 

Anne Rofe, die Mittelmagd, unterbrach ihre Anz 
frage. Fourierfchügen! rief fie in’s Zimmer — O Se 
mine! Das ganze Regiment koͤmmt in’s Dorf, der 
Duartiermeifter befchreibt das große Schloßthor mit Nas 
men — ich zählte bis vierzehn, dann ward ich irr, 

Die Amtmänninn fagte — So will ich doch gleich 
zu einer diefer Beutelratten werden, wenn der ehrlofe 
Ueberläufer nicht durch fälfchliche Vorfpiegelung unmä= 
figen Ueberfluſſes diefe Plagegeifter herbei zog — dus 
Fräulein dagegen feufzte wehmüthig — Wenn doch mein 
Gott kaͤme! und fprach zu dem Neffen — Laß nur gleich 
fchlachten! Die alte Schecke Eränkelt ohnehin, fie fteht 
fchon feit acht Tagen troden. Den blauen Entrich fest 
man dem Dberften vor, 

Zante, rief er, von dem Drangfale begeiftert — am. 
beften wär’ es, ich ginge ſelbſt auf der Stelle unter die 
Neuntoͤdter — Da zögen fie Ehrenhalber weiter; zu 
Knallbergs etwa, die Alles vollauf haben, oder aufs 
Kammergut, zum groben Amts» Berwalter, den ich un 
bedenklich mit aufäße. 

Jetzt trat der Oberfte in’s Zimmer, beflagte, bier 
unter fo unfreundlichen Verhältniffen befannt werden zu 
folten, ſprach von nöthigen Vorkehrungen für die Eis 
cherheit feiner Truppe, fragte nach der Tiefe des Schloß: 
grabens, nach der Höhe feines Wafferftantes, nach der 
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Die der Burgmauer, nach unzähligen Gegenftänden, 
über die ein gewöhnlicher Gaft kein Wort verliert und 
betheuerte, daß diefe taufend Männerchen, welche das 
Schloß ganz bequem faffen Eönne, nicht über drei Tage 
zur Laſt fallen ſollten. Den Empfang der Verpflegung 
werde er bei'm Abmarfche mit Dankbarkeit befcheinigen. 

Bor Ingrimm lachend, fagte der Sunfer zu der 
Zante — Nur taufend Freffer kommen in’s Schloß; die 
fol ich verpflegen, werd’ aber quittirt! Sie lispelte wie 
vorhin — Wenn doch mein Gott kaͤme! und die Ges 
richthalterinn, welche ſich in den Erfer geflüchtet hatte, 
tief während dem ihrem beträngten, von großen Büchs 
fen s Karren umgebenen Manne zu — Laß Dih nicht 
werfen, Dieerchen! gleich bin ich bei Dir! 

Aber, Gotts Donnerstag! brach Junker Schnall 
wieder los: der Herr Oberſte fehn, wie es fiheint, mein 
Haus für den Königftein an! 

Wir machen es dazut erwiederte er: und Cie 
werden uns hoffentlich nach der Weife Ihrer Ahnheren 
hülfliche Hand Leijten ? 





Die Tante ſchlich fih fort, um ihe Gefchmeide, 
fammt einigen Locken, Neujahrwänfchen und Brieffchaf: 
ten — werthen Denfmählern der Vergangenheit, in 
einem auf dem Schloßthurme befindlichen Verſtecke zu 
bergen, doch als fie jest die Zinne defjelben erreicht 
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hatte, rief sine Stimme — Wer da? und gleich darauf 
— Interthänigfter Diener! Pos Zaufend! Bin ich wicht 
erſchrocken! 

Das war auch des Fraͤuleins Fall. Ach, beſter Herr 
Schuͤtzenmeiſtetr! hob fie an: wer treibt denn Sie zu den 
Dolen herauf? Sie fuchen wohl «ein Unterfommen? 
Wie wird es uns gehn? 

Nach Befinden! entgegnete Wadler: vdenfen Sie 
vur um Gottes Willen, der Feind will die Neuntödter 
in der Geburt erftiden. Aufheben will er ung und in 
die Sklaverei abführen, wo Heulen und Zähnklappern 
feyn dürfte. Sch ward deßhalb, gleichfam als Burge 
wartel und Zions- Wächter, hierher geftellt und mit gie 
vem Sprachrohr” und einem Fernglas’ ausgerüftet. Merke 
ich mittelft des letztern Unrath, ſo liegt mir ob, ihn 
mittelft des erftern zu verfündigen und dann fihlägt unfer 
letztes Stuͤndlein. 

Dir leb' ich, Dir ſterb' ich! rief fie aus: Iſt aber 
Shr Oberfier Erin Bluthund, fo ergiebt er fih. 

E, Auch dazu Fann Rath werden, wenn nur erſt 
Seglicher von uns neun Gallier im Sacke hat. Aeng— 
ftigen fich indeß Shro Gnaden nicht vor der Zeit ab. 
Der Neuntödter ſchließt meines Bedünfens den Ehriften 
dicht aus und droht der Feind mit Uebermacht, fo rette 
ich unfchuldiges Blut und” bediene mich einer Kriegs 
lift, welche uns insgefammt das eben fammt der Ge 
fundheit erhalten fol, 
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S. D, Sie frommer und getreuer Knecht! und 
was gedenken Ew. Hochehrwärden daun für Schnallins 
gen und die Shrigen zu thun? 

€, Dort draußen, auf dem fogenannten Kagens 
budel, weidet und leitet Hochdero Schäfer feine Heerdo. 
Bor langer Weile rief ich vorhin feinen Namen und 
Bendir horchte auf und fah fih um. Wird nun der 
Feind im Thale fihtbar, fo fol er eine Strafpredigt 
à la Saurin aus der Höhe vernehmen, die ihn fchreden 
und abwendig machen muß, und rüdt der Antichrift 
dennoch vor und ftürmt das Schloß, dann fihreie ich 
nach allen Winden hin — Pardon! und bin gewiß, daß 
die Mehrheit der Unſeren, jobald fie den dumpfen, anz 
deutenden Geifterruf vernimmt, daffelbe thut, denn das 
Regiment wimmelt von Myſtikern. — Gleiches mit Gleis 
dem! fagte er fernerweit — Man hält mir ja auf) 
nicht Wort Meinen einzigen, geliebten Bruder haben 
fie, der Abrede zuwider, von mir getrennt und ihn dem 
verdammten Zetermund als Drdonanz zugetheilt, wels 
cher plöglich den Vorhang fallen ließ, ols ich mit dem 
Sernglas” zum Rechten fah. 

Vom Aerger übermannt, griff dee Magifter jegt 
plöglich nach dem Sprachrohre, richtete es gegen Teines 
Hauptmanns Quartiere und rief mit halbem Dvem — 
Wadler der zweite! Und immer angfthafter ftöhnte der 
peinigende Dämon des Argwohns aus ihn, bis endlich 
der Vorhang und das Fenſter aufflog und der niedliche 
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Lockenkopf Wadler's des zweiten in ihm ſichtbar ward. 
Er ſah empor, der loſe Schelm, er wies ihm eine Wurſt 
und fragte — Was beliebt Die denn? Ich bin gut aufs 
gehoben — Sieh, mir geht nichts ab; wir tafeln eben. 


Sener gewahrte den Lederbiffen, verftand jedoch Eein 
Wort und rief daher „Lauter!“ Zinchen ftrengte ihr 
Sprachwerfzeug an, fie fehrie — Pafje gut auf, Brüderz 
chen! damit wir nicht überfallen werden. 

„Ballen werden!” war Alles, was der Wächter 
von der Rede vernahm, 


Dort hinaus ſchauen Sie! donnerfe jetzt der Zeter— 
mund aus dem Nebenfenfter, 

Radler, der für die lange Weile fein Fläfchlein voll 
Kirfchgeift geleert hatte, ward plöslich kirſchbraun und 
ergrimmte ob diefer Weiſungen. Das ijt mir doch zu 
bunt! dachte er. Die Schlange macht mir muthwillig 
das Maul wäflerig; fie fpricht überdieß mit lachendem 
Frevelmuthe vom „Fallen werden‘ und der diabolifche 
Genturio verlangt, daß ich mir während dem die Luftige 
Segend befehn folle. Immer heißer entbrannte die vers 
blendende Eiferfucht in ihm und als jest Beide die Fen— 
fter wieder fchloffen und der Hauptmann der Sonne wer 
gen den Vorhang herab ließ, feste der Magifter in feis 
ner Verzweiflung das Sprachrohr an und rief „Der 


Feind!‘ ergriff auch nebenbei den Glodenftrang und 
ſtuͤrmte. 
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Der Lärm ward groß. Zwölf Trommelfchläger wir 
beiten und zehn Horniften fließen in das Horn; neun 
hundert neun und neunzig Neuntödter (er oben war 
der taufendfte) ftürzten aus den Scheuern und Ställen, 
aus den Haupt- und Seitens Gebäuden wie toll hervor 
und in der nächften Minute rannte Zetermund, mit dem 
blanfen Schwert’ in der Fauft, über den Hof und Wadler 
der zweite als Drdonnanz, mit der Halbfihied des ge: 
dachten Imbiſſes, Teichenblaß Hinter ihm drein, Der 
Anblick tröftete den Stürmer, 

Brüder! fcholl es unten im tobenden Gewühle — 
jest gilt's! Frifch auf, Kameraden! Sieg oder Tod! 
Das alte Fräulein ließ dagegen den blauen, eben vorzu: 
legenden Entrich in ihren Schooß fallen, der Junker 
griff in der Beftirzung nach feiner Windbuͤchſe und die 
Gerichthalterinn fant, Vergewaltigung ahnend, an die 
Bruft ihres Dickerchens, den die Nachwehe des Schredes 
alsbald um ein Merkliches verdünnte, 

Der Zweck war erreicht, die Glode ſchwieg. Wo 
koͤmmt der Feind her? vief Zetermund als der beſte 
Schreier thurman. 

Dom Kasenbudel! entgegnete Wadler: aber ich 
habe ihn verfannt, Es ift nur Bendir mit den Schöpfen, 
Er treibt ein, 

Die aufmarfihirten Würgengel, welchen das Sprad: 
rohr diefe unverhoffte Berichtigung zu Ohren brachte, 
vermaledeieten jest im Chor den blinden Späher, welcher 
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die eine Parfei von der Suppe, eine andre vom Schlaf 
auffchredte, eine dritte um die angenehmen Mittheilune 
gen der Hofmägde brachte, Der DOberfte äußerte fich 
gegen Zetermunden lakoniſch aber nachdrädlich über die 
Wahl des Wächters und Tief ihn, als der Hauptmann 
ſich zu rechtfertigen fuchte, auf die Wache fegen, Wadler 
aber ward abgelöft und als er aus dem Thurme in den 
Hof trat von dem gefammten Zaufend ausgelachtz; er 
lachte felbft mit und am beften, 





Die Offiziere ftanden noch, den Falfıhen Lärm be: 
fprechend, in Gruppen auf dem Hofe, als Kielzieher mit 
einem feindlichen Hufaren durch's Thor ſprengte. Er 
trug des Feindes Waffen und deſſen Dollmann, diefer 
dagegen des Gchulmeifters ſchwarz befeßtes Sonntags— 
Heid, Mein erfter Gefangener! rief er, den Gäbel 
ſchwenkend, feinem Oberften zu und diefer verfeßte — 

Er ift mir unfchägbar! wie gelang Ihnen das? 

Wehrlos, wie Sie mich ausfandten, erzählte Kiel- 
zieher: füllte ich für mögliche Fälle die Rocktaſche mit 
Sande, rvitt dann in Martis Namen vorwärts, fragte 
vergebens in den Dörfern zu, durchkreuzte endlich auf 
Holzwegen den Wallburger Forft und plöglich fährt dies 
fer Spürhund aus feinem Verfte® auf mich los, Da 
fliegt ihm eine Hand voll Sandftaub in die Augen, mit 
der andern reiß ich fein Piftol aus der Halfter, zerfchlag’ 
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ihm, als fie mir verfagt, den Kopf damit; er aber haut 
vom Sande geblendet blindlings in die Sträucher, vers 
haut fich und ift mein! 

Der Beifall der Umftehenden äußerte fich jest fo 
laut, als vorhin der Spott über Wadlern den erften ; 
der Oberfte drüdte Kielziehern die Hand und führte den 
Gefangenen, um ihn in Frage zu nehmen, abſeits; aus 
dem Erker aber erfcholl es Elar und Ereifchend — 

Bester Here Kielzieher! ich; und mein Diderchen 
machen Shnen unfere empfundenften Gluͤckwuͤnſche! Dem 
Berdienjte feine Krone! Leben Sie hoch! — Er danfte 
verbindlichft, 





Die Tante hatte auf dem Thurm' eine gewiffe ans 
neigende Regung für den Magifter gefühlt, deſſen Mits 
theilungen ihr dort das Herz flärften, Sie winkte ihm 
deshalb zur Speifefammer, um den Hungerigen mit den 
Ueberbleibfelr des alten Entrichs und dem Euter der 
noch Altern Schecke zu vergnügen und fein Geblüt mit 
Sranzwein zu erfrifchen. Während dem nun Wadler 
diefe unzerfaubare Nothöurft verfihlang, klagte ihm das 
Fräulein ihr Leid und ſprach — 

Mein armer Vetter, Gott erbarm’ es! iſt ein ge 
fchlagener Mann, die Neuntödter richten ihn vollends 
zu Grunde. Ach, theuerſter Magifter, wenn Sie unfer 
Herr Gott mitten in dem gegenwärtigen Drangfale zu 
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Fertigung des Wintertags ausrüftete, fo follte Ihnen 
vor der Zukunft nicht bangen dürfen, Die Sache vers 
hält fich fo und fo und gelänge der Auffas, dann würde 
Gundchen Frau von Schnall und uns geholfen. Wie, 
wenn man Kielziehers Spottfchrift zum Grunde legte 
und das Unkraut durch Liebes und Gutes, durch Veilchen 
und Lavendel erfeste? Statt von den Gänfen und dem 
Entriche fprächen wir zum Beifpiele von des Junkers 
holder Braut, deren Ceelenfihag den reichen irdifchen 
noch uͤberwiege; von ihrer Großmuth und Zärtlichkeit, 
ihrer Tauben = Einfalt und Schlangen = Klugheit, ihrem 
fchneeweißen Naden, ihrem rofenfarbenen Antlis und 
allen Reizen, die ich ihr wünfchen und gönnen wollte, 
Hauptfächlih müßte fih auch Herr von Blafewis als ein 
chriftlicher Edelmann und als ein verftändiger Gutsbefiser 
offenbaren und nebenbei mit äußern, daß er die junge 
Frau Eünftig nicht auf Schnallingen zu befchränfen, 
fondern fleißig nach der Stadt in das Schaufpiel und 
auf die Bälle zu führen gedenke. Ausfälle, welche den 
Gerichthalter und feine Frau Liebfte betreffen, mögen 
immerhin ftehn bleiben, denn das find, nach Salomo, 
Schläge auf der Narren Rüden und werden felbft Fraͤu— 
lein Adelgunden ergögen, welchem das Pärchen nicht un— 
bekannt ift. 

Der Magifter fand den Vorfchlag trefflih und die 
Arbeit nach jedem Glas’ unbedeutender; er unterzog fich 
derfelben alsbald und fihrieb eben den Schlußfeufzer — 
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Gotts Donnerötag! welchen In dieſer zweiten, durchaus 
veränderten Ausgabe der Amtmann von fich ftieß, als 
ihn der Feldwebel in’s Gewehr rief. Die Tante empfing 
felbige mit dem gerührteften Danke, fand fie bei der 
Duckhficht über allen Ausdruck gelungen und der Be: 
lobte fchüttelte in feiner Begeifterung noch folgende Zu: 
fchrift an Adelgunden aus dem Ermel, mit welcher Here 
von Schnall den Wintertag an die Behörde fhieken follte, 
Ob wir gleich den Feind ganz unverhofft vor 

den Thoren, taufend ramaffirte Büchfenjäger im 

Schloſſe und am Tiſche haben und unferer Angft 

und Noth Eein Ende fehn, habe ich dennoch über 

Nacht diefe Schneeblume für die Göttinn des Früh: 

lings gezogen und darf wohl als ein ungeübter, 

nur erjt angehender Gärtner auf Nachficht mit dem 
eignen Zumwachfe hoffen. Der ich mit Gefühlen, 
welche die Schüchternheit der Ehrerbietung auszu— 
fprechen verbietet, mich unterzeichne als 
She ewiger Verehrer 
von Schnall, 

Die kuͤhne Botenfrau übernahm es, Trotz den ger 
fürchteten Streifparteien des Feindes, diefe Schneeblume 
während der Nacht in die Stadt zu fragen. Beide Wad: 
lee marfchirten zugleich mit ihre und noch zehn Kamera: 
den in der Dämmerung aus dem Schloffe ab, um nach 
Kriegsmanier zu patrulliven. Sene bildeten felbander 
den Nachtrab, 
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Herzliebfter! flifterte Auguftine: mie ift fo bang 
um’s Herz, gieb Acht, wir fallen auf dem heillofen 
Bette der Ehre und das iſt unfer legter Gang. Ach, 
pie viel Lieber zöge ich jest mit Dir von Melkingen 
heim und wenn uns auch der ganze Wald nachwadelte 
und auf jedem Baum’ eine Nonne ritte und mit drei 
Beinen fchlenferte, Sa, lieber wollte ich als feine Frau 
auf des Zarators Schoofe fißen und ihm die Glaße und 
den Hoͤcker ftreicheln, als fo um Nichts und wieder 
Nichts mein junges Leben in die Schanze fihlagen, 

Du gemahnft mich wie Ariadne auf Naros! ent 
gegnete er: nur daß Dein Thefeus ein ehrlicher Mann 
ift, ich aber fürchte, daß mir in Zetermunden ein zweiter 
Taxator zu Kopfe wächft, der vielleicht bereits weiß, 
wen er in Wadlern dem zweiten vor fich hat, Zinchen! 
Zinchen! wir gehen jeßt den Todesweg; geftehe mir's 
offen, wie weit kamſt Du mit ihm ? 

Auguftine brach alsbald in Thränen aus, ſie fagte 
kein Wort und als er heftig in fie drang, um die Ver— 
anlaffung diefer Thränen zu erfahren, deutete das ſchluch— 
zende Mädchen nach dem aufgehenden Rofenobel hin und 
flifterte — Dort wird Div’s Klar werden, Ungerechter! 

Der Bräutigam war jedoch mit biefer Anweifung 
nicht zufrieden. Du fühlft nicht, was es bedeuten will, 
fuhr er fort: mit der Heuchelei in die Grube zu RN 
und Dein Sammer klagte Dich ja bereits als eine 
ſchwere zwar, aber Gottlob! reuige Sünderinn an, 
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Was ich weiß, will ich fagen! verfeßte Zinchen, Ihr 
Antlis trodnend, Es koͤmmt mir nämlich vor, als ob 
mich der Hauptmann für ein Frauenzimmer hielte, 

E. Es fömmt Dir bloß ſo vor? 

©, Weil er, ein Brummbär gegen Alle, bloß ge: 
gen mich fo gütig ift, mich in die Baden Eneipt, wohl: 
thuende Worte fallen läßt und unter andern heute — 

E, Ad, heute! Nun? 

©. So hungerig er auch war, die halbe Bratwurft 
für mich übrig lief, 

E. Das fah ich, leider Gottes! Du machteft Dich 
noch breit damit. Und die Vorhänge, Zina! warum 
ließ er die Vorhänge nieder ? 

©. Kann das die Drdonnanz ihrem Haupmanne 
verbieten ? 

E. Genug, es hatte feinen Grund! Warum alfo? 
©, Weil ihm die Sonne in’s Geficht ſchien. 

E. So, fo! 

©. Und er die Meldung ſchreiben wollte, 

E. Daß ich beteogen fen ! 

©. Und deßhalb bei jedem Aufblice niefen mußte. 

E. Gott helf ihm! Oder mir vielmehr! und 
Dir vor Allem, wenn Du auf dem Schlachtfelde liegſt. 

© Willſt Du mir denn das Herz zerbrechen? 

E. Weil Du den Stab über Dir bricht. 

S. Wohl! wie Du glaub, fo geſchehe Dir! 

E. Das fehlte no! 


©, Der arme Zarator ! 

E. Der gelbe Zwerg! 

S. Der edle Zetermund. 

E. 3eter über ihm und Dir! 

Ah. Gott, ein Schuß! rief er auffchauernd. Es 
folgten mehrere, Auguſtine lief jest ſpornſtreichs davon, 
ihn aber faßte der Führer der Patrulle bei der Hand 
und fprach — Frifch auf, Magifterchen! Nun dran und 
drauf! So Lieb’ ich es! 





Die tapfern zwölf Neuntödter fahen fich mit einem 
Male von Lanzenreitern und Huſaren umringt; fie ſtreb— 
ten, ihres Gelübdes eingedenk und vom Mondenfcheine bes 
günftigt, den Namen in der That zu verdienen und 
drängten fich zulest in ein Häuflein, um den Rüdzug 
auf das Schloß zu bewerkfieligen, Aber die. Eleine 
Phalanr ward von der Ucbermacht zerfprengt und was 
noch laufen Eonnte lief. Dem Hufen Wadler folgten 
drei Reiter auf dem Fuße; zwei warfen fich auf Andre 
hin, der dritte faßte ihn bei'm Kragen, Da fiel dem: 
felben yplöslich das Herz vor die Füße und faft befins 
nunglos rief er in gebrochenen Worten — 

Laffen Sie mich los, kiebfter Feind! — Der Fang 
verlohnt die Mühe nicht — Sch bin ein Frauenzimmer 
— ein deutfches Fräulein bin ich — ich bin die Molkens 

Ehriftel! Bit! um Pardon! 
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Zwei Schüffe ſtreckten plößlich feinen Derfolger zu 
Boden; glüdlich kam er in das Schloß zurüd, 





Der Oberſte war voll Unruhe, Er hatte von Kicl: 
ztehers Gefangenem vernommen, daß die feindliche Heer— 
ſchaar won drei Seiten her anrüde, daß fie bedeutend. 
ſtark und mit Gefchüse verfehen fen. Zudem fehlten 
feit geftern zwei der thätigften Offiziere feines Gefolges, 
welche auf einem Streifzuge die Näherung des Feindes 
zuerſt entdedt, ihm gemeldet und fich auf deſſen Geheiß 
an die Spise eines berittenen Zägertrupps gefest hatten, 
um ihn aufzufpüren und zu beobachten, Doch eben als 
fich draußen das Kleine, vorhin erwähnte Gefecht ent 
fpann, traf der Eine mit dem Refte der Mannfıhaft, der 
jüngere bald darauf ſchwer verwundet ein. Sie hatten 
fich zum öftern den Rüdweg mit dem Saͤbel in der 
Hand bahnen müffen, dabei aber das Glück gehabt, den 
feindlichen Befehlshaber aufzugreifen, deffen Verſchwin— 
den, naͤchſt den zweddienlichen Vorkehrungen des Ober— 
fien, den wohl entworfenen Berfuch fiheitern machte, 
Doh würde jener vielleicht noch vor dem Thore des 
Schloffes von den Verfolgern befreit worden feyn, wenn 
diefen nicht ihr Unftern die zwölf patrullivenden Neun— 
tödter in den Weg geführt hätte, welche fie befchäftigten 
und aufhielten, Die Nacht veritrich, der Feind erwartete, 
vermißte, fuchte vergebens feinen Führer, fand die Be 
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drohten auf der Hut, den Z8weck verfehlt und eilte von 
dannen, 





Am Bett? des füngern, ſchwer verwundeten Offiziers 
machte während diefer Nacht fein — — — 
wachte Sinibald bei Gertruden. 

Gott ſey gelobt! ſprach fie, als der undarzt ſich 
entfernt und dieſelbe aus ſeinen Zuͤgen und Geberden 
die Beſtaͤtigung ihres nahen, ſichern Todes gefolgert 
hatte: mein Schickſal iſt erfuͤllt, der Vorhang faͤllt und 
dieſe Tauſend leben noch und dieſe Burg ward gerettet, 
weil wir den Tod verachteten und unſre Zukunft der 
Rettung nicht werth hielten. Das Antlitz meines dun— 
keln, feindfeligen Treibers erhellt ſich; ich ſehe den Em— 
pfundenen! er nimmt gefaͤllig Mathildens Geſtalt an 
und laͤchelt wie einer der Seligen. 

Sinibald weinte ſtill in ſeine Hand. 

O, traure nicht, mein edler Freund! Du wuͤrdeſt 
Dich empört und mit Abſcheu von der Unglüclichen 
wenden, wenn fie den Muth hätte, das fchredliche Ge: 
heimniß zu geftehen, deffen Fluch mic, Unteöftbare über 
die Schranken meines Gefchlechtes, unter die rohe Schar 
der Krieger, ach, in den Tod trieb und mir felbft diefen 
einzigen Heilkelch verbittert, 

E, Immer Eömmft Du auf dieß peinvolle Räthfel 
zuruͤck, an deſſen Weſenheit ih nicht glauben Eann, 


Er 


Gertrude war zu edel und zu Flug, um den Beift des 
Abgrunds anzuhören, deſſen verbrauchtes Gaukelfpiel 
nur die Verfunfenen, die Geiftarmen und die Seelens 
Eranfen bethören mag. Dir leuchtete es frühzeitig ein, 
daß der Weg zum Glüde nicht durch die Hölle führen 
kann und daß der Kranz zur Stachelkrone wird, wenn 
er uns ein Verbrechen Foftet. Kraft und Kühnheit, Vers 
vath und Arglift, Gift und Dolch reichen allerdings hin, 
dem Schickfa ein verfagtes Kleinod abzufrogen, aber 
die Gefihichte der Sünder, aber der wahrfagende Wars 
ner im Bufen, aber die taufendfältige Erfahrung übers 
zeugt uns ja, daß die Unthat diefes Kleinod entzaubert 
und in ein Ungeheuer verwandelt, das ſtill und mählich, 
doch mit Ingrimm' unfer Herz verzehrt. 

©. Sa, ftil und mählich, aber mit Ingrimm' hat 
es mein Herz zerfleifht! O, neige Dein Ohr zu meis 
nem Munde! Hör es und fluche mir! Sch habe das 
Leben einer Freundinn, einer Wohlthäterinn, eines En- 
gels verkürzt, 

Er flarrte fie an, 

©, 3weifle nicht! 

€. O, Gertrude! ° 

©, Ein leerer Schmeichelton, der das Grauen 
Deiner Seele verleugnen fol. 

E Mir grauet, doch ich zweifle noch, Nein, die: 
fes Mädchen, reich an Gemüth und Geift, dem Schönen 
und dem Guten hold, konnte porfäglich nimmermehr die 
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Hand zu einer Miffethat bieten. Es ift unmöglich und 
Du ſprichſt im Fieber, 

©, Die Parze führte diefe Hand und fie zerfchnitt 
den zarten Faden, Unwillkuͤhrlich — unvorfüglich — 
Aber ich zerfchnitt ihn doch! Den Faden eines theuern 
Lebens! | 

E. Wohl Die in Deinem Weh! Das ift ein Un— 
gluͤck, kein Verbrechen! Dem Schickſale dienteft Du, 
ein Werkzeug der Fügung! 

©, Vernimm mein Schickfal und bezwinge, wenn 
Du Eannft, das Entfegen, Drei Nächte lang hatte ich 
bereits die todEranfe Freundinn gewartet, denn fie 
mochte nur mich zur Pflegerinn und nur aus meiner 
Hand die mwidrige Arznei empfangen.  Schmerzliche 
Krämpfe befielen die Leidende gegen die Mitte der vier— 
ten; ich fuhr von ihr gerufen aus dem bleiernen Schlaf 
auf — der Schred, die Erfihöpfung, die duͤſtre Beleuch— 
tung — mein böfer Genius vielmehr, läßt mich in der 
Wahl der verordneten, bereit jtehenden Mittel fehlgreiz 
fen und die Kranke empfängt durch diefen Mißgriff 
Statt des mildernden Kühltrants das Schmerz ftillende 
Mittel, welches der Vorſchrift gemäß nur im Nothfalle 
Tropfenweiſe gereicht werden follte — empfängt es in 
einem Maße, das fie, o Gott! für immer ſtill machte — 

Er wendete ſich ahnungvoll ab, 

Ja, fliehe die Bejammernswerthe! rief Gertrude — 
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fluche der Gottverheften, denn Deine himmlifche Ma: 
thilde ftarb durch mich! 

Sinibald ſchauerte auf und bedeckte fein Antlig mit 
den gefalteten Händen, aber er verließ fie nicht; er warf 
fih an ihrem Bett auf die Knie. 

Mit Herzerfchütternden Tönen flehte die Sterbende 
— Erbarme Dich meiner! 

Die Gewalt des Schmerzes verfchlog ihm den Mund 
und als er fich ermannte und aufichaute, da riefelte das 
Blut ihrer Bruftwunde unter dem gewichenen Verbande 
hervor und kaum vernehmbar fagte fie — Hörft Du die 
Saitentöne? Lispelnde Wellen — Und plöslich flammte 
das erlöfchende Leben wieder auf, denn er verfchloß mit 
der bebenden Hand ihre Wunde, 

D, mein’ Bertrauter! fprach fie, ihn voll unnenne 
barer Wehmuth in die Augen faffend, die fihon verdun— 
Eelt fchienen — mir bricht das Herz! D, nur ein fanf: 
tes Wort von Deinem Munde! 

Sch liebe Dich! rief Sinibald aus der Gramerfüll- 
ten Ziefe feines Gemüthes, das ihr längft mit Innig⸗ 
£eit anhing — Gertrudens Züge verklärten fih; zum 
legten Mal’ erhob ihr Bufen des Freundes wohlthuende, 
bedeckende Hand, 


Der Wundarzt hatte während dem dem Oberften 
gemeldet, daß der junge Held, welchem er fo eben, 
leider! wohl den erjien und letzten Verband angelegt, 
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einem. Gefchlechte zugehöre, das fich in der Regel nur 
den Pfeilen des Löwene Bändigers ausfege, Sener ers 
ftaunte und fchlih endlich, von feinem warmen und 
theilnehmenden Mitgefühle getrieben, in das Kranken: 
zimmer. Er fand den Freiheren Enieend an dem Bett 
der Todten, feine Hand bededte noch den blutigen Bus 
fen und aus Gertrudens Zügen ficalte der Abglanz der 
himmlifchen Freude, mit welcher Sinibald’s letztes, ents 
zücdendes Zroftwort die feheidende Seele des Mädchens 
befchwingte, 

Diefer erhob fich, den Gebieter erblidend, von dem 
Opfer⸗Altare, er reichte ihm in feiner Verftörung die 
blutoolle Rechte und der Oberfte fprah, von Rührung 
übermannt — | 

Komm an mein Herz, Du Schmerzenfohn! Auch 
hier fchlägt ein bedrängtes, wundenvolles, das Dich: vere 
Steht und — Dich. beneidet.. Beneidet! glaube mir! — 
Taͤuſcht mich der Anſchein nicht, fuhr er fort: fo ging 
in diefem thenern Opfer ein Abgott Deines Lebens unter, 
Die Engel flechten Morten in den Lorber, der ihren 
Denkftein ſchmuͤcken wird, Die aber mir am Herzen 
log, verrieth mich und verfiel der Schande, mit der fie, 
meinen Namen fchändend, Wucher treibt, Wer von uns 
Beiden ift beweinenswerther? 





Die Kicche füllte fih mit Kriegern und Landleuten. 
Sertrude lag, in weiße Schleier gehuͤllt, mit befränzter 
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Stirn vor den Stufen des AUltares im Sarge; der 
Helm und das Schwert zu ihren Häupten. Man hielt 
ein Danffeft für die Rettung des Ortes, dann trat der 
Oberſte an den Sargz Fer jprach mit Kraft. und Weihe 
zum Lobe der Zodten und zu den Herzen feiner Jäger, 
deren edle Mehrheit fie beneidete, Sinibald Ichnte im 
Dunfel des Hinterorundes am Denkftein’ eines Ahnherrn 
des Junkers, der einjt wie diefe fiel; er gedachte von 
Sram und Leid bedrängt der hellern Vergangenheit — 
dann der Begegnung an Methildens Grabe und wie fie 
ihm feitdem an’s Herz gewachfen war — Sa, er ge 
ftand fich leis feufzend, daß ihm in der Geopferten die 


- Brauf entnommen ward, 


Der Reft der Zäger, den Gertrude geftern aus dem 
Getuͤmmel zurüd brachte, geleitete die Hülle der ehrene 
werthen Kampf=Genoffinn nach der Stadt, denn Sini— 
bald ließ fie an Mathildens Seite betten und der Got- 
tesader war heute zu befchränkt, die Menge der Theil 
nehmenden zu fallen. 

Des Ortes edelfte Zungfrauen wallten der Büßeriun 
im feierlichen Zug’ entgegen; fie nahmen im Etillen 
manch Unrecht zuräc, das ihr angethan ward; fie um: 
tingten das Grab, um es mit Blumen zu bededen, fie 
heiligten e5 duch Thraͤnen des Mitgefühls, Als nun 
der Sarg hinabglitt, ſtimmte der engere Kreis ihrer 
wahren und bewährten Freundinnen denfelben Hymnus 
an, welchen Gertrude vor Kurzem in iheem Traume 
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hörte; fernher fprach ein lieblicher, tief in die Herzen 
dringender Wiederklang das Halleluja nach, — Als end- 
Lich der Abend Zrudens Grab verbarg, fprengte Eini- 
bald herbei, rief über die Mauer dem fleißigen Zodten: 
gräber zu, der ihm das nahe Pförtchen öffnete, gab die: 
ſem in Bezug auf die Pflege der beiden Grabhügel 
einige Weifungen und weilte, in fich ſelbſt verloren, bis 
zum Morgenroth’” auf dem geliebten Doppelbette. 

Er fah es nicht wieder! Er fiel an einem großen 
Ehrentage an der Seite feines edeln Oberſten; daſſelbe 
Grab umgiebt die beiden tapfern, dem Gefpenfte des un: 
heilbaren Schmerzes entronnenen Freunde, — Der brave 
Schullehrer iſt, ruhmwerth und belohnt, als Hauptmann 
zurück gekehrt, ift der Stolz feiner Jäger, die In dem 
Eindlichen Glauben, für Deutfchlands Wohlfahrt zu fech: 
ten, fich feloft übertrafen und deren mwohlerworbener 
Bart während der Wonne des MWiederfehens die Echwe: 
ftern und die Bräute Theils ftach, Theils Eißelte,. 

Nicht vergebens erquicte die Tante damals in der 
Speifefammer den armen Magifter, Der Geift des 
Franzweines und das Mark der Schede halfen ihm bei 
der Schöpfung des Wintertages, Frau von Befenau 
fand das Dinglein eigenthümlich, fie meinte, es fpiele 
in demfelben gleichfam ein Käschen mit dem Kinde und 
Fräulein Adelgunde werde wohl thun, fich fernerweit in 
diefer niedlichen, noch unverbrauchten Gattung zu verfuchen. 
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Gotts Donnerstag! rief der Junker am Tage nach 
dem Abmarſche der Jäger, fihlug jubelnd auf die Schen- 
Eel und hielt der Tante, welche wieder Soden ftopfend 
im Fenfter faß, Gundchens Brief hin, - 

„Geliebter Bräutigam!’ las diefe und die Brilfe 
fiel ihr jest gleichfam in die Seligkeit, während dem 
aber das Fräulein weinend lächelte und las, fprang Herr 
von Schnall auf einem Beine herum und rief und mur- 
melte bunt duch einander — Nun ift die Welt mein! 
Nun mögen Hunderte Fampiren zu meiner Rechten und 
Zaufend Fantonniren zu meiner Linken, mich freffen fie 
nicht auf! Auch dem armen Wadler fol es nun wieder 
wohl gehn auf Erden und wenn in der Hauptftadt ein 
Greif oder Phönir aufzutreiben ift, fo kauf' ich das Fell 
zum Federmuffe für die Matante, 


Magifter Wadler lag allerdings noch hier im Schloffe 
auf, Seine Tina hatte gleich nach ihrer Flucht, die fie 
glücklich vollführte, vor der Sronte der Neuntödter, wo 
felbige auf der Stelle erfihoffen werden folte, fich für 
ein Züngferchen erklärt und auf die früheren, beifaͤlligen 
Kermuthungen des Haupfmannes Zetermund berufen. 
Das ſich ihr Bräutigam unter Feindes Händen in 
demfelben Geifte ausfprach, hatte die Meinung von ſei⸗ 
nem Heldenſinn' ebenfalls nicht beſonders erhoͤht und als 
ihn Sinibald am folgenden Tage zufaͤllig wahrnahm 
und erkannte, wirkte er demſelben auf der Stelle die 

Bd. 3. 7 
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Entlaffung aus und würde unfehlbar noch ein mehreres 
für das verlaffene, bedauernswerthe Paar gethan haben, 
aber ein Eilbote rief das Regiment fo eben zur Verfol⸗ 
gung des Feindes ab, 





Nach dem Berlaufe weniger Wochen bellten eines 
Tages die Hunde, fehnatterten die fetten, neulich vor den 
Heuntödtern geretteten Gänfe, Eollerten die Truthähne, 
meckerten die Ziegen plößlich wieder im Chore und Eüne 
digten damit, wie gewöhnlich, des Junkers Heimfehr an 
und Tantchen ftand gefihmückt und hochroth in der Thür, 
denn das Brautpaar 309 jest ein und brachte große 
Saͤcke voll Geld und hohe Kiften voll angenehmer Güter 
mit, Wadler hatte die Empfang-Anftalten georönet, fie 
rührten und erfreuten die Gemüther des hohen Paares, 
Der Junker ftellte diefen CevemoniensMeifter fammt Aue 
guftinen der Braut vor, ernannte denfelben noch zwifihen 
Thür und Angel zu feinem Geheimfchreiber und Rech— 
nungführer und bereitete damit dem neuen Ehepaar’ eine 
freundliche, manchem ruhmwuͤrdigen Neuntödter annoch 
abgehende Ruheſtatt. 

Liebes Wadlerchen! äußerte Zina bald darauf nad) 
dem Abendfegen — Mir ift jest mitten im Glücfchooß’ 
immerfort fo übel und weh: wenn ich mich nur nicht an 
der dreibeinigen Nonne verfehn habe! Seufzend entgeg- 
nete der Geheimſchreiber — Weit eher fürchte ich einen 
fihreienden Zetermund ! Da fihalt und weinte die Kranke 
wie neulich, worauf derfelbe gute Worte gab; als aber 
Zeit und Stunde kam, erfreute die Bekuͤmmerten ein 
tofenfarbnes Engelchen, das bis zum Kehlfopfe der 
Molken: Chriftel und im Gefichte dem Herrn Magifter 
fprechend ähnlich fah, 





Die Ueberfäriften ver nachfolgenden zwölf Kapitel wurden 
dem Berfaffer, um das Mas feiner Geduld, feiner Ges 
wandtheit oder feines Ungefhids zu prüfen, von einer Ges 
fellfhaft zugetheilt, die ihn auffoderte, aus diefem fpröden 
Stoff? einen Eleinen Faun oder wohl gar einen Amor zu 
formen. Zwei andere gefchäßfe Erzähler empfingen gleiche 
zeitig diefelben zwölf Worte und denfelben Beruf. Es galt 
einen Wettitreit und der Kranz hing am Ziele, aber ders 
gleihen Aufgaben werden befanntli leichter erdacht und 
genommen, als gelöft und der vorgefaßte Entfhluß, etwas 
reiht Ungemeines zu leiiten, feffelt und verfiimmt in der Re— 
gel jenen Geift, ven weder Fleiß noh Wille zwingen. 

. Zwar bot der Jahrmarkt die Gelegenheit zu man: 
chem Liebehandel; zwar ließ fi ein folder, obihon auf 
deutſchem Boden viel zw früh für das zweite Kapitel, durch 
ein Rammerfenfter verfolgen; dad Podagra hielt nö: 
thigen Falled den Genius der Bewachten feit und der fchein= 
bare Shornfteinfeger gelangte fpielend und unerkannt 
an den Hausheerd und weiter, Wie hätte es übrigens drei 
Bewohnern des Dresdener Elbthales an Erinnerungen fel: 
biger, auf dem bewimpelten Schiffen verlebter Tage, zu 
Daritellung der Wafferfahrt gebrechen Eönnen? Ber: 
firidte fih die FSledermaud in Molly’s Lödchen, fo trug 
fie dem Befreier mindeſtens ein folhes ein: das Eleinfte 


Vergißmeinnihr reihte bin, zwoͤlfhundert Kapitel 
7* 
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füllen zu helfen. Dem Kunfifertigen auf der Maultrom- 
mel mußte eö leicht werden, feine Gefeierte mit rührendem 
Erfolg? anzubrummen und ein Dohlfpiegel Eonnte bei 
Schauerfzenen Baar und Gänfehaut auftreiben. Die blinde 
Kuh ift gleihfam die Iſts der Verliebten und dem Darftele 
Yer, der fie zu melken verfieht, nuͤtzlicher als ein Soh Och— 
fen, in der Veſtung aber fand man das nöthige, deutfchen 
Komandihtern unentbehrli gewordene Heergeraͤthe und 
Mittel ohne Zahl, den unverfuhten Helden mit Ruhm und 
Orden zu bededen, War der Berfafler endlich bis zur 
Staat5:Perüde vorgedrungen, fo Eniete ja fein Braut— 
paar bereits vor dem Pfarrherrn und auf dem Altar-Blatte 
hatte vielleicht die Einfalt des Malers den Pater omnipotens 
mit einem ſolchen Hauptſchmuck' auöftaffirt, — Trotz allen 
diefen Nothbehelfen fhien es uns Leichter, zwölf Lebendige 
Enten im Teiche, als zwoͤlf anfpredhende Kapitel am Pulte 
nad) der Folge der gegebenen Ueberfchriften an den Faden 
zu reihen, doch die Dora war günftig, die Mufe hold, bie 
Geſellſchaft lad, fie lächelte, fie rief einttimmig: Imprimatur! 
und der freundmwillige Verleger ftellte fofort die drei verein— 
ten Weben unter dem Zitel: „Das Kleeblatt“ an’s Licht. 
Da aber mein Gefpinnft hier nur von jenen abgetrennt er— 
fheinen kann, fo ward an ihrer Statt in der „Seele was 
verzagft Du doch!” ein Seitenftüd beigefügt, deſſen Inhalt 
denfelben Ueberfhriften in umgekehrter Ordnung zu genuͤ— 


gen ſucht. 
————— — 


Gott lebet nod! 


| —— —— 


Sahbrmarkft, 


Gedankenvoll ſchritt der Paſtor Homilius am Walpur⸗ 
gis-Morgen der Stadt zu. Er trug ein ſorgenreiches 
Herz im Buſen und ſechs Gulden in der Taſche, welche 
ihm ſeine Hausehre zum Einkaufe dringender Wirth— 
ſchaft-Beduͤrfniſſe uͤberantwortet hatte. Die reizende 
Chriſtine wandelte ſittſam und harmlos neben dem Va— 
ter, zwei achtjaͤhrige Homilien ſprangen vor ihm her 
und jubelten den Freuden des Jahrmarktes entgegen. 
Die Wieſen dufteten, die Lerchen fangen, der Blüthen- 
Schnee verfilberte den Pfad, Seht, rief der Paftor 
und zeigte mit dem ſchwarzen Stabe rund umher: feht 
Kinder, alles das hat Gott der Herr erfchaffen ! 

Uns auch, uns auh! — tiefen die Zwillinge, fie 
Thlugen der Schöpfung froh in ihre Hände, 

Freilich wohl! entgegnete der Paftor: zu feinem 
Bilde ſchuf er Euch! und Chriftine fang mit leifen 
Teiertönen — 

Mich, ruft der Baum in feiner Pracht, 

Mih, ruft die Saat: Dat Gott gemadit! 
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Hat Gott gemacht! wiederholte der Water; fein 
tiefer Baß gab ihm die Ehre; die Kleinen unterbrachen 
das Danffeft, 

Mir eine Fiedel! bat Ehrenfried. 

Mir eine Maultrommel! flehte Jakob. — 

Und was Dir? fragte der Paſtor Ehriftinen. 

Bergifmeinnicht! 

Poſſen, Polen! rief er: die wird man auf dem 
Sahrmarkte Eaufen? Hinter der Mühle ſtehn fie zu 
Zaufenden, 

Keine gewachſenen! fiel fie ein: folche meine ich, 
die die franzöfifche Mamfell fabrizirk, ich hätte gar gern 
einen Zweig zum Hochzeitgeſchenke für Schulmeifters 
Lottchen. 

Fiat! murmelte der Vater und ließ die ſechs Gul— 
den durch ſeine Finger laufen: eine Fiedel, eine Maul— 
trommel und Vergißmeinnicht! Aber die Mutter hat zu 
knapp gemeſſen, auch wird uns Trank und Speiſe von 
Noͤthen ſeyn. 

Wir eſſen Pfefferkuchen! verſicherte Jaͤkchen. 

Und trinken Waſſer! troͤſtete Ehrenfried. 

Solches duͤrfte Euch Moleſt machen! entgegnete der 
beſorgliche Vater und uͤberlegte, wie ſich wohl ein Gul— 
den oder mehr auf eine glaubwuͤrdige Weiſe einrechnen 
laſſe, denn Wehe dem Armen, wenn er zu theuer ges 
fauft hatte, Da fiel dem Paftor plöglich bei, daß ihn 
fein Achtel in der eben gezogenen Lotterie vieleicht zum 
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reihen Wanne erhob und neue Hoffnungen begleiteten 
den Zagenden durch das Stadt » Thor, Kärner und 
Pferde, Spielleute und Marktfchreier, trunfene Bauern 
und nüchterne Krämer füllten die Gäßchen, immer dich: 
ter ward das Gedrängez; der Paftor verfammelte feine 
Küchlein unter die Rockſchoͤße und bot der Tochter, 
welche diefe Längft überwuchs, den Arm. 

Ah, Würfel rief Jakobus — Würfe, Vater! 
fehrie Ehrenfried, Fauf doch, Eauf! 

Eitel Katzenfleiſch! fiel er wegwerfend ein und Tin— 
hen neigte fich zu dem Befchüser, als eben der wal- 
zende Menfchenhaufe einen jungen Dragoner = Offizter 
immer fefter und feſter an ihre linke, unvertheidigte 
Seite drüdte, 

Cie verloren Ihr Gürtelband, ſchoͤnes Mädchen! — 
Liöpelte er und reichte ihr das himmelblaue, welches als 
ein werthes GefchenE der Frau Primariuffinn nur an den 
wenigen Feſttagen ihres Lebens gebraucht ward, Sie 
nahm es erglühend und höchft dankbar aus feiner Hand, 

Holde Seele! fuhr er fort, legte entſchuldigt von 
dem Gedränge und der Verpflichtung den Arm um die 
fohlanfe Geftaft. Zina zog fich in füßer Beklommenheit 
ab. Immer Eleiner ward der junge, zudringliche Ges 
fährte, immer näher Fam fein Mund ihrer Wange. 

O, nicht doch! bat Chriftine, aber das nicht doch! 
ſtarb unter den Lippen des Frevlers, 
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Ei, laffen wir das! rief der Vater, welcher bis da— 
hin die Bude eines Bücherjuden im Auge hielt, als er 
den großen Dragoner in feinem Naden und eine gewal- 
tige Hand unter Chriftinens Herzen wahrnahm, welche 
das lange nicht laſſen wollte und jest endlich der unfanfe 
ten Berührung feines ſchwarzen Stockknopfes wich. 


Halte die Taſchen zu! warnte der Paftor. 

Ach, lieber Vater, entgegnete Zinchen: der ftichlt 
nicht, 

Sie fuchen, welche fie verfchlingen! erwiederte Ho— 
milius und feine Zochter fah verftohlen dem fchneeweißen 
Tederbufche nach, der ihr noch aus der Ferne zu winfen 
ſchien. Ein herrlicher Putz! dachte fie, und fo viel ift 
gewiß, daß ihn der fihönfte Menfch im Lande trägt. 
Mar es nicht einfältig von mir, zum Dank für feine 
Rechtfchaffenheit fo ein Aufheben zu machen? 

Jaͤkchen! Friedchen! brummte indeß der Alte von 
Minute zu Minute, denn Jaͤkchen und Friedchen gingen, 
von ihm gezogen, meift ruͤckwaͤrts und wuchfen vor jer 
dem Gurfenfaffe, jedem KuchensZifche und jeder Puppens 
Schachtel feft, ihm aber brach das Waterherz, die 
Ihmachtenden Kleinen fo unbefriedigt an diefen hesperi= 
ſchen Früchten vorüber treiben zu müffen, 

Vater, Vater! rief Ehrenfried: da haben fie Fie: 
deln! D, fchöne, Er trat des Mahnens fatt an die 
ftattlihe Bude. 
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Geigen, Herr Magifter? rief die IDrechslerinn : 
gleich follen Sie bedient werden, Ich habe die fchönften 
weit und breit, ja gewißlicht Subelnd umarmten ſich 
die Kleinen; Chriftine ftarrte nachdenklich ein hölzernes 
Ebenbild ihres Gürtel= Finders an, der Vater aber 
ftüste fich einer Ohnmacht nahe auf den Stab, welcher 
vorhin die dritte Hand fo fihnel von Zinchens Tester 
Kippe wegwies. 

Bejtohlen? rief die Geigenfrau und hing ihre 
are ſchnell wieder in den Hintergrund: ja, das thut 
mir nun fehr leid, Herr Paftor, 

Meine Gulden! fjtammelte der ärmfte der Eeelfuw 
ger. Sechs! Alle fehs! Ei, das ift hart! fehr hart} 
— 3u hart! — Laut weinten die Zwillinge, Chriftine 
verbarg das holde Antlis in ihrem Tuche und wünfchte 
fich im Herzen den fchönen Soldaten herbei, der, wie fie 
vertrauend hoffte, auf ihre Vorbitte dem guten Water 
gewiß aus der Noth helfen würde, 


Kammerfenſter. 


Zufaͤllig ſtand die Drechslerbude naͤchſt dem Hoſe— 
manniſchen Gewoͤlbe, deſſen Beſitzer dem Magifter jenes 
Achtelloos aufgedrungen hatte, an welchem ſeine letzte 
Hoffnung hing. Lange kaͤmpfte Homilius mit den Koͤr— 
ben und Hocken der Landleute, die den kleinen Laden 
ausfuͤllten, kehrte ſich jetzt zu ſeiner tief betruͤbten Fa⸗ 
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milie und ſprach — Chriftine, meine Tochter, tritt indeß 
auf den Kellerhals dort und laß Deine Brüderchen nicht 
von der Hand, Sie maufen auch Knaben zum Ceil 
tanze; Du ſelbſt bift nicht ficher, Ich bleibe in der 
Nähe, verfucht man Dich, fe fehreie nur und flüchte 
Dich zu Hofemanns. 

Ei, fich da, Hochehrwürden! rief der Ladendiener: 
Sie fommen recht zur beften Stunde, 

Komm ich zu diefers fiel der Paſtor Troſt ſchoͤ⸗ 
pfend ein: fo wird mir der Here Gevatter ein Darlehn 
von einigen Gulden nicht verfagen, 

Zaufend Thaler! vertraute ihm jener: taufend 
Thaler haben Sie gewonnen, Sie glüdlicher Mann ! 

Tau — ſend? lallte der verblaffende Kicchenlehrer, 
die Thaler erſtarben auf den Lippen. 

Vibat, wer's hat! fiel der Diener ein und wuͤnſchte 
Süd. Die Käufer thaten ein Gleiches, Handel und 
Kandel hörte auf, aller Augen hingen an dem Geſeg— 
neten des Herrn, deffen Schickſal ein einziger Augenblic 
umgeftaltet hatte, 

Wo find denn Herr Hofemann, rief der Verklärte: 
wo waltet der Gottes» Mann? 

Hinten, Here Pathe! wisperte des Krämers zehn: 
jähriges Töchterchen: er macht Burgunder, 

Homilius ftürzte nach der Gegend hin. Oben viel 
mehr! unterbrach fie der Diener: auf den Boden ging 
der Papa — Jener eilte der Treppe zu. 
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Ehriftine fand indes, bedrängt wie Andromeda, auf 
dem Kellerhalfe, fann auf Pläne zum Erſatze des ges 
ftohtenen Geldes, wünfchte für diefen Zweck den artigen, 
ach, fo ſchnoͤd' abgewiefenen Dragoner herbei und fah 
jest hoch über den Pelzmüsen und Triangeln des Aderz 
ftandes einen Federbufh im Winde fchwimmen, Immer 
fiihtbarer wehte das Feldzeichen, aber je näher es nun 
kam, je banger ward ihr um das Herz. Cie begriff 
wicht, wie es ihr hatte beifallen Eönnen, einen jungen, 
wildfremden Offizier, welchem gegenüber fie porhin 
£aum des Sa und Mein mächtig geblieben war, um 
Vorſchuß anfprehen zu wollen. Er war es, 

So verlaffen, meine Schöne? ſprach der Schmeich: 
(er und warf fich auf die fieinerne Bank nebei fie hin: 
fo ausgeftellt und doch nicht Faufbar? Auf Ehre, meinen 
Braunen gab’ ich hin für ein mildfeliges Wort von dies 
fen Lippen. 

Ah Gott! dachte Chriftine, gern wollte ich ihm für 
ſechs Gulden Zagelang vorfchwagen, Die Zwillinge 
ftarrten den befpornten Eifenfreffer an, in defjen einem 
Stiefel fie füglih beide Plas gefunden hätten; er aber 
fchob jedem einige Zucernüffe in den Mund und nannte 
fie Engel. O! — riefen beide und fihlugen fröhlich auf 
die nüchternen Mägen; die dankbare Schweiter ver— 
beugte fich fehweigend. 

Sind Sie mir gram? fuhr er ihre niedliche Hand 
druͤckend fort, 
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Gott bewahre! Tispelte Zinchen und erhob die 
blauen Augen zu feinem flimmernden Achfelbande. 

So begleiten Sie mich doch zu meiner Schwefter, 
dort in’s Eckhaus, zur Gräfinn Lafleur. 

Gotts Taufend! dachte fie, ein Graf fogar und doch 
fo feelengut und fo zuthulich, 

E. Willkommen iſt, wen ich ihr vorftelle. Shren 
Um! Wir trinken ein Täfchen Schofolate und find gu— 
ter Dinge. Die Kleinen bewirthet indeß mein Kammers 
diener. 

Sch muß den Vater bier erwarten, erzählte ihm 
Chriftine: ach, der Arme bedarf mehr als wir einer 
folchen Erquickung. 

Abi ! donnerte jest eine Stimme — 

Wetter! brummte der Graf, nahm den zürnenden 
Supiter in des Krämers Kammerfenfter wahr und fchlich 
davon, 

ir verließen Homilium auf dem Wege zum Bor 
den, Tief in fich felbft verloren hing die Frau Gevatter 
dort ihre Wöäfche auf, als des Paftors fchwarzbraunes 
Angeſicht plöglich zwifchen den Hemden aaa 5 
drum fihrie fie laut auf, 

Der Ueberraſchende entfchuldigte fich beßtens und 
eilte mit feinen Fragen über ihr werthes Wohlergehen 
und des Herrn Liebjten Befinden zu dem Gegenftande, 
der ihn unter ihre Roͤcke trieb, 

Sa! Tauſend Thaler, fo fag’ ich Ihnen! verficherte 
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die Krämerinn und bedauerfe nur, dag ihr Mann die 
Liften eingefchloffen habe und wegen eines Mifverftandes 
fo eben in das Zollamt berufen worden fey, von dans 
nen er unter einer Stunde wohl nicht zuruͤck Eommen 
werde, 

Der Erfchütterte achte weinend ; fchritt uͤbermannt 
von feinem Glüde die geräumige Bodenfammer aus; 
trat um Luft zu gewinnen an’s Fenſter; fah Chriftinen 
an der Hand des Verfuchers und feine Küchlein mit 
Zudernüffen von ihm geſpeiſ't. Das Abi! hatte diefen 
verfcheucht, 

Gott Lebet noch! rief er jeßt der erſchrockenen 
Familie zu, 

Ueberrafcht von der glaubwürdigen Verficherung, 
Tahen die Budenbewohner zum Himmel, aus welchem fie 
zu Eommen fchien und von ihm auf das Kammerfenfter 
herab, an dem fich der Paftor feinen Kindern offenbartez 
diefe aber vernahmen den Inhalt der Dachpredigt nicht 
und wurden fehr Eleinmüthig, 


Podagra. 


Lange noch ſtand die junge Herrſchaft in banger 
Erwartung auf dem Kellerhalſe. Ehren-Homilius hatte 
der wißbegierigen Kraͤmerinn jetzt ſeinen Unfall erzaͤhlt, 
ſie um einen Vorſchuß von ſechs Gulden angeſprochen, 
kraft feiner Ordnungliebe einen Empfang-Schein aus⸗ 
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geſtellt, ihhn im Taumel der Freude mit dem Tintenfaß 
beſtreut, einen zweiten gefertigt und ſeine ſchwarzen, 
abhanden gekommenen Handſchuh lange vergebens hinter 
den Del: und Roſinen-Faͤſſern geſucht. Jetzt endlich 
trat er aus dem Laden; die Zwillinge flogen an feinen 
Hals. ö 

Nun ſeyd She glücklich! rief der Water. und 
herzte fie. 

Sa, das find wir! enfgegnete Jakob — 

Aber hungrig! ſchrie Ehrenfried. 

Effen und Trinken, betheuerte jener: Kleider und 
Schuh ſollt Ihr haben und Zine einen Vergifmeinnichte 
Strauß, fo groß ale — ich ſelbſt bin. 

E. Und ich die Fiedell 

J. Und ich die Maultrommel, 

B, Dazu auch jedes ein Paar Pantoffeln. 

Mic gelbe, Väterchen, bat Chriſtine. Aber wie find 
Sie denn plöglich fo reich worden und fo froh auf das 
ungluͤck? 

V. Fragſt Du noch? Gott lebet noch bei 
Hoſemann, gewinnt 8000 Thaler! Meine 
Deviſe! Meine Wahl! Was ſagſt Du, Tina? Doch 
daſſelbe nicht durch mich, ſeine Gabe iſt es! 

Gewonnen? lispelte Chriſtine und druͤckte ergriffen 
von der Glut der Dankbarkeit ihre Haͤnde gefaltet auf 
die ſchuldloſe Bruſt — Gott ſey gelobt! 


441 


Verſteht ſich wohl! entgegnete der Water: Laus, 
honor et gloria! fobald wir nach Haufe Eommen, 

Das wollen wir machen! rief die Familie. 

Liebe Kindlein! fuhr er fort und fihlug wie Mofes 
mit feinem Stabe auf den Editein des Hauſes, vor 
welchem fie eben ftanden: hier ift unfers lieben gnädigen 
Herrn Pröfidenten zeitliche Wohnung, dem ich jest vor 
Allen meinen fihuldigen Reſpekt bezeigen muß. Das 
wird nicht aufhalten, gar nicht und hab’ ich diefen erft 
im Rüden, fo zieh’n wir Eummerlog von Bude zu Bude 
und find fröhlich im Geiſte. So lange verhaltet Euch 
bier und Du, Taube, meide den Stoßvogel! 

Damit trat er in das Haus und die betrübten, von 
neuem zur Geduld verwieienen Homilien vergaßen ihn 
bald über dem Mohren des Ober: Eonfiftorial= Praͤſt⸗ 
denten, welchen diefer vorlängft einem Gaufler abgefauft, 
groß gezogen, in der thrijtlichen Religion unterrichtet und 
zur heiligen Zaufe befördert hatte, Jetzt war der 
ſchwarze Fürchtegott als Liebling feines Befehrers das 
Schrecken der dürftigen, der Mittler der wohlhabenden 
Kandidaten und der liebe junge Freund des Stadt: Mi 
nijteriums, welches fich vor diefem ſchwarzhaͤutigen Göns 
ner viel tiefer als vor dem Herrn ſelbſt beugte, 

Zine, Tchrie Jakobus, als er den Neger erblickte 
und zog fie am Node: geh’ nicht hin, da firht des 
Seiltaͤnzers Kinderdieb. 

Beſorgt um das Schleierkleid machte ſie ſcheltend 
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feine Hände los, frat nun erröthend in die Thuͤr und 
grüßte ihn freundlich; Fürchtegott aber, der fich einem 
Solchen verglichen hörte und ohnehin ein gefchworener 
Feind feiner frühern Verfolger, der Kinder, war, ſchnitt 
den Zwillingen ein fo furchtbares Geficht, daß fie Zeter 
fhrien und davon laufen wollten. Chriftine wußte fie 
zu befänftigen. 

Bang und zögernd trat indeß der vorgelaffene Paz 
tor in das helldunkle Krankenzimmer des Präfidenten, 
fah ihn mit Kiffen bedeckt im Lehnftuhle ſitzen und ber 
Elagte fehr, feinen allertheuerften Gönner bei nicht voll; 
Fommen fcheinender Sanität vorzufinden. Der Podagrift 
unterbrach ihn durch einige Sammerlaute, welche diefer 
mit einem gutmüthigen Brummen beantwortete, dann 
die Hülfe des Höchften verhieß und nun in aller Stille 
davon zu fihleichen verfuchte, 

Wollen bleiben! rief der Präfident: wollen Rede 
ſtehn; find ein Häretifer, wie ich höre, 

Homtlius ftußte, 

So ein Neuerer, Aufklärer, Vernunftdiener — 

Ei bewahre! entgegnete der Paftor und faltete 
verblaffend feine Hände, 

Werfen die Gnade weg — 

Halte feit an ihr! 

Zaufen nach der Mode — 

Mit dem: Fahr aus! immerdar, 
Haben eine Wirthichafterinn — 
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H. Wohl hab’ ich die, Rahelen Concordien, mein 
Eheweib. Drei Kindlein, fo ich mit felbiger erzielte, 
fiehen als redende Zeugen im Haufe, — 

Der Kammerdiener meldete den Paftor von Neus 
dorf, 

Da ift er ja fihon! rief fein Herr. 

Halten zu Gnaden, fiel Homilius neubelebt ein: der 
Lindthaler bin ich, ein ftarfer, eifriger Chrift, 

Wei es! pardonnes moi! Gehen Sie mit Gott, 
Herr Paſtor — das Zipperlein betäubt mich ganz — 
Meinen Empfehl an die Frau Liebite, 

Werd’ es zu preifen wiffen! verficherte diefer, erbat 
fich die Erlaubniß, den gnädigften Gönner in feine Für: 
bitte einfchließen zu dürfen und ftolziete nun mit einem: 
Sch danke dir Gott! an dem befümmerten Neolos 
gen vorüber, welcher trübfelig wie der Zöllner am Ein: 
gange Taufıhte, 


Schorfeinfeger, 


Auh Zina hatte während dem auf Kohlen geſtan⸗ 
den. Faft alle Vorübergehende Tächelten oder lachten 
ihr in’s Geſicht. In Fürchtegotts Anſchaun verfunfen, 
bemerfte fie das erſt, als bereits ein lauter Kreis von 
Saffenjungen ihrer Taſche zunidte und zwei Herren die 
Ferngläfer nach derfelben Gegend hinkehrten, Schnell 
blickte Chriftine jest an fich nieder, denn mit 
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geſchwungenem Befen ragte ein niedlicher, pechfchwarzer 
Eijenkehrer aus dem Spalte ihres fihneeweißen Tuchbe— 
hälters. Sakobus, der ihn eben als Sonntagskind auf 
der Strafe fand, hatte den Eleinen Fürchtegott, während 
dem fie den großen betrachtete, dahin verfest und von 
der Auftigen Anficht erquickt, durch fein Gelächter und 
feine Fingerzeige die - Zufchauer nachgezogen. Bitterbös 
fehleuderte fie das Puͤppchen zum Herzleide der Brüder in 
die Luft und drohte mit einer Meldung an den Papa, 
welcher feiner Angit entnommen fo eben unter fie trat, 

Nun fo kommt denn! rief er und erfaßte jene: 
komm Fried, auch Du Jakobe und Tina folge uns, auf 
daß wir beides, Speife und Zranf, mit Dankfagung em: 
pfangen. 


Wafferfahrt. 

Hart am Thore des Bafthaufes traf die Familie 
auf Primariuffens. Die Freude war groß. Küffe wurs 
den gewechfelt, Hände gefüßt und was das Gedränge 
für Augenblicke fehied, ſchnell wieder zufammengefügt, 
unfere Zwillinge aber fahen indeß eine neue feltfame 
Welt. Sie hatten ſich durch das barfüßige Publikum, 
welches die Seligkeit des Anfchauns mit ihnen theilte, 
zu dem nachbarlichen Guckkaſten hingearbeitet, in welchem 
jest die Suͤndfluth unter der Begleitung eines Dudele 
ſack's einbrach. Noahs Söhne Fappten die Anker, eine 
brittifche Flagge wehte ftolz vom hohen Mafte, Die Arche 
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war ein Dreideder von hundert Kanonen, da es aber 
bier, wo Gott der Herr felbjt weit und breit alles ver— 
tilgt hatte, nichts zu ſchießen gab, fo firdte die Beſatz— 
ung Statt des Gefchüses ihre vielartigen Häupter aus 
den Lucken. Neugierig fah des Baumeifters fchöne Toch— 
fer zwifihen dem Pavian und dem Entrih, ein Fuchs 
bei der Taube, die Meife neben dem Storche, aus den 
Schieglöchern des Hinter-Kaſtelles; der König des Thier— 
reichs ward auf dem Verdecke von einigen Sammeln 
unterhalten und wies ihnen feine glänzenden Zähne, 
Noah endlich, der Wogen-Bezwinger, faß unter den ver— 
fammelten Spielarten der Efel am Bogfpriet und Erabe 
belte ihre Vorfteher hinter den Ohren, Wie bligte feine 
Zreflen = Weite! 

Schaut's! Schaut's! rief der Wächter diefer Ges 
- heimnifje: das war die große Wafferfahrt zu Lande, 
Sungen weg! Wer zahlt noch zwei Dreier? 

Unfere Zwillinge gehorchten dem Winfe, denn an 
Dreiern gebrach es ihnen. Sie hatten ja genug gefehen, 
um von der Schweiter beneidet zu werden, die einiges 
mal ihr Hälschen verlängert und fehnliche Blicke zu den 
Guclöchern geworfen hatte, am denen ihre Brüder wie 
Bienen an der Blüthe hingen, Oft auch fah fie mit 
einem viel bängern Sehnen nach den übrigen Etrichen 
der Windrofe hin, denn nach brannte ja der erfte, eine 
weihende Juͤnglings-Kuß auf ihren vofigen, bis heute 
unberührt gebliebenen Lippen, 

8 * 
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Fledermaus. 


Da ſaßen ſie endlich nach einem Inhaltreichen 
Morgen im Herzen der Fledermaus. Eine leichtfuͤßige 
Dirne fuͤllte mit Malaga ihre Glaͤſer und mit der leuch— 
tenden Gluͤckſeligkeit im Geſichte viertheilte Ehren-Homis 
lius zu Gunſten feiner Raben einige Knackwuͤrſte. 

Die Mutter lebe! fprach Chriftine, ftieß ihr Glas 
an das feine und nippte jüngferlich. 

Vivat hoch! fehrieen die Gebrüder mit einem Obem ; 
Vater hoch ! 

Obligatus! entgegnete der Geehrte, fchenkte wieder 
ein und rief nach Semmeln, denn verfchlungen war bes 
reits der beträchtliche VBorrath. Smmer voller ward das 
Zimmer, immer lauter die Beforgniß einiger Kleiders 
Berfertiger über Europens Verhängniß und Bonaparte’s 
Eiege und dazwifchen Krülte ein Harfenift, von dem 
Klange der zitternden Scheiben begleitet — 

Bomben und Zaubigen blisen, 
Mandhe Städt und Veſtung ſchwitzen! 
Durd) dad Teuer wird verzehrt! 
Laß fchwigen, fiel im zärteften Diskant fein Zoch: 
tecchen ein: 
Laß blitzen! 
Noch figen 
Des Himmels Mächte zu Gericht — 
Sie ſchlummern nidt! 


u ur 
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Groß gedacht! vief Homilius und griff zum Glafe, 
Trinkt Kinder, Gott lebet noch! 

Der Harfenift fobte weiter, Mord und Brand, 
Schuß und Stih, Tod und Verderben waren der Stoff 
feinet Bluthymne, doch immer Löfchte der Gegenfaß des 
Mädchens die Städte wieder, welche der Vater anſteckte, 
heilte die Wunden, die er fihlug, wie die Trommelfelle, 
die fein Baß zerriß und der Paflor Sprach zu den Seis 
nen — 

Kindlein, dieſer Schreier und feine Tochter gemahe 
nen mich wie eine fehlechte Fabel mit einer guten Moral. 

Schweigend hatte bis jest ein junger wohlgebildeter 
Mann in Chriſtinens Nähe gefeffen, fie nicht aus den 
Augen gelaffen und den himmelblauen des Mädchens, 
welche bald auch Beruf fanden auf dem Betrachter zu 
verweilen, bei jeder Gelegenheit zugelächelt. Jetzt winkte 
er dem Küper; Champagner perlte in vier Gläfern 
und freundlich ward Homilius eingeladen, fammt den 
Seinen Befcheid zu thun. Der gute, von Wein umd 
Gluͤck befeligte Vater fah in dem Nöthiger einen neuen 
Engel zu feinem Dienfte vom Simmel herabfallen, 
wollte erjt lange nicht berauben, wußte nicht wie er das 
zu Eomme und ward endlich von den Winken der Zwik 
finge und einem beifälligen Blicke Chriftinens überredet, 
der Bitte des Fremden als einem Befehle zu gehorfamen, 

Aber dem Töchterchen nur einen Tropfen diefes 
Schaumweins einzunöthigen, hielt viel fehwerer, Der 
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Fremde führte ihr endlich felbft die Sand mit dem abge: 
wiefenen Glafe zum Munde und ein fanftes Feuer 
ſtroͤmte aus ihr in die feine, Es wäre unartig gemefen, 
einem fo regen Dienfteifer länger noch zu widerſtreben. 
Sie nippte, nippte und trank es aus. Ei, wie füR! 
Gi, wie lieblih! rief der Paftor: dergleichen Föftliche 
Gottesgabe habe ich nimmerdar genoffen. Sprachs und 
winfte vergebens den Zwillingen, denen der Champagner 
jest in die Nafe flieg und ihnen ein unverhinderliches 
Nieſen zuzog, welchem ein noch lauterer Jubel folgte. 

Sakobe! Ehrenfried! fend Shr bei Sinnen? fchalt 
Homiliusz er griff nach den Subelnden, griff aber, da 
fie fih Kraft der Föftlichen Gottesgabe um ihn her ver— 
doppelt hatten, immer fehl. 

Höchit. angenehm war die glühende Jungfrau bis 
dahin von dem Fremden unterhalten worden. Cie fah 
jest die Fehlgriffe ihres Vaters, die Erleuchtung feines 
Gefichtes, flüfterte beforgt: Gehn wir nun? und 
ſchwankte während der Frage felbjt ein wenig nach ih— 
rem feligen Erzeuger hin. 

Zina! rief der Paftor und hielt fein Glas gegen 
das Licht: Zina, meine Tochter, jeßt möchte ich predigen! 

Hier in der Fledermaus, Papachen? Nein, ach, nein! 

Was Fledermaus! fiel er heftig werdend ein, die 
Erde ift überall des Seren. — Dem mit der Harfe, dem 
ſchnaubenden Bluthunde dort, möchte ich das Feljenherz 
zermalmen — 
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Das verfeste Gefühl der Eindlichen Verehrung ſprach 
in dem Mädchen an, dem immer bänger ward, als der 
Vater jest mit wilder Begeifterung unter die Säfte fah 
und ihr eifernd betheuerte — Den Tod des Sünders 
wil ich nicht, da fen Gott für! 

Aber Väterchen, entgegnete fie: wir haben ja die 
Pantoffeln zu Eaufen und den Flanell; fechs Biergläfer 
und die Pillenfchachtel. 

Solches wird uns alles noch zufallen! verficherte 
der Vater und bat fie unter Zähren, vor allem diefem 
nach dem Reiche Gottes zu trachten, Chriftine meinte 
mit, als fie des Vaters Augen naß fah und der Tochter 
Thraͤnen fielen wie ätherifches Dehl in die Flamme feiz 
ner Andacht, — Jetzo, lallte er, als fie auf die gelben 
Pantoffeln zuruͤckkam: jetzo laß uns geiftlich fen! — 

Pauken wirbelten, Trompeten fihmetterten, Bajazzo 
fam. Den mußten die Gebrüder fehn. Vor Schaden 
zu bewahren eilte der Water ihnen nach, Chriftine ftam= 
melte mit einem zauberifchen Lächeln dem Fremden ihren 
Dank, geftand daß fie die Folgen feiner Güte in ihrem 
Kopfe fühle und wankte zwifchen Scham und Wonneluft 
den Shren nach. 

Wohl befomm es uns! rief Homilius, warf noch 
einen fegnenden Blick auf die Fledermaus und betheuerte, 
daß fie den goldnen Adler fowohl als den römischen Hof 
weit hinter fich laſſe. 
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Vergißmeinnicht. 


Vaͤterchen! lispelte die Jungfrau: nun darf ich 
wohl meine Vergißmeinnicht holen? 


Allerdings! fiel er ein und gab ihr Geld: auch Ja— 
kobo gab er und dem ſchmeichelnden Ehrenfried und allen 
Bettlern die ihn anſprachen, denn die Welt war ja ſein. 
Die Kleinen wurden nun auf's neue von der Drechsle— 
rinn begrüßt und willkommene Käufer. Glaͤnzend wie 
die Morgenröthe trat Chriftine in das Gewölbe der 
franzöfifshen Mamfel. Welch ein Reichthum, welche 
Pracht, welche Zauberwelt für das Auge der Äärmften 
aller Paſtoren-Toͤchter. Seidene Körbe voll der fchöns 
ſten Blumen und geräumig genug, felbit diefe hole 
Cyane zu faffen, umgaben die Staunende. Bald war 
ein Vergißmeinnicht = Strauß ausgelefen, behandelt und 
dem Water übergeben, welcher voll des fügen Weines 
blinzelnd? am Eingange lehnte. Aber die Lieferantinn 
aller Braut: und Zodtenfronen des Kirchfpiels hatte 
noch manch Eleines Beduͤrfniß diefer Art, hatte Kraft 
der väterlichen Freigebigkeit auch die Mittel fie zu bes 
friedigen und Zroß dem Geilte des Schaumweines Ber 
finnung genug, die Frucht des feltenen Augenblid’s zu 
brechen. Sest fah ihre Engels= Köpfchen aus der Thuͤr. 
Gleich werd’ ich da fenn, gutes Wäterchen ! 


Eile mit Weile! erſcholl 68 dagegen: und bedenke 
auch die arme Mutter, welche daheim gleich der Parze 
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Lachefis am Spinnrade ſitzt. Sch fiche für alles und 
ftehe bier gut. 

Uber in der Sonne, Papahen! Cie bot ihm ihr 
Schirmchen, er nahm es. 

Servus! fprach jest Herr Hofemann und klopfte 
den Paftor auf die Schulter, Mit gewaltfamem Wohl 
wollen drüdte ihn diefer an fein Herz. 

Ueberall habe ih Sie ſchon gefucht, verficherte der 
Krämer: lieber, guter Here Gevatter! Sie dauern 
mich recht, 

Dauern ? ftotterte Homilius — Warum dauern? 

Ei, mein einfältiges Volk hat Ihnen aus Mifvere _ 
ſtand eine vergebliche Hoffnung gemacht, Da, fchauen. 
Sie her! fuhr er fort und zog die Liſte aus ſeinem Bu— 
ſen — hier — wo denn gleich — ich ſtrich es ja mit 
Roͤthel an — Da, da iſt ja Ihre Nummer, 7414, 
Niete, Null, Nichts! — Fuͤrwahr, es thut mir herzlich 
leid, Die naͤchſtfolgende, ſehen Sie, machte den Schlag. 

Poſſen, Poſſen! rief der Paſtor, zwang ſich zu Yar 
hen und zog haftig die Brille aus feiner Weften-Zafche, 

Poffen? entgegnete Here Hofemann, der nebenher 
ein Stiller im Lande war: die überläßt ein Auserwähls 
ter wie billig den Kindern diefer Welt, 

No. 7415 las jest Homilius zum funfzehnten Mal, 
No. 7415, Sm dunfeln ift gut munfeln — Adt: 
faufend Thaler. Der ſchwarze Stab zitterte in feiner 
linken, der Vergißmeinnicht: Strauß in feiner rechten 
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Hand, Chriftineng Sonnen Schirmchen über feinem 
Haupte und von der Nafe fiel die Brille herab und 
zerbrach, 

Das ift verdrudt! das iſt verdruckt! rief er jest 
aus aller Kraft feiner bedrängten Bruft und eilte nach 
dem Lotterie-Hauſe. Tröftend ging ihm der Krämer zur 
Eeite, die Knaben taumelten harmlos hinter ihm drein, 
Ein Fluch! der erfte feit dem Zage feiner Weihe, ent: 
fuhr ihm jetzt. 

Ei! rief der Stille: ei, Gevatter! Was hülfe es 
Shnen auch, wenn Sie die ganze Welt gewönnen und 
Schaden litten an Ihrer Seele? 

Gotts Donner! wiederholte Homilius und führte 
mit dem fihwarzen Stabe einige gewagte Hiebe gegen 
ein Schickſal, deſſen Grimm fein Faffung= Vermögen 
überftieg. Herr Hofemann, den ein Eörperliches Gebres 
chen mit diefem Stürmer Schritt zu halten nicht ge: 
ftattete, Eehrte des Zuredens müde auf dem nächften 
Lege heim. Eben trat der LotteriesDirektor in die Thür, 


Sie nehmen nicht ungütig! fprach der Paftor, den 
fein Vergißmeinnichtftrauß und der Stock, der Sonnen: 
fchirm und die Lifte den Hut zu ziehen hinderte: hier ift 
ein Druckfehler und den rüg ich Shnen. Diefe Funf— 
zehn muß eine Vierzehn ſeyn. Eine Vierzehn, fo wahr 
der Herr lebt! Machen Eie eine Vierzehn daraus, Hoch: 
edelgebohrner, ſonſt bin ich ein gefchlagener Mann, 
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Ein trunfener vielmehr! entgegnete der Lotterie 
Direktor und fihlug die Thür vor ihm zu, 

Unbekannt mit allem was da vorgehe war Chriftine 
im Gewölbe zurüdgeblieben; Chrenfried hatte fich im 
Gedränge verloren und Jakobus lallte nach dem Straufe 
fpringend — Vater, mir die — Blumen! 

Blumen? fprach der Vater wie im Traume. Haft 
Recht! — Vergißmeinniht! — Nun, diefen Tag ver: 
geß ich nicht! 


Maultrommel. 


Er ging davon. Gaffe auf, Gaffe nieder führte 
ihn. fein ziellofer Lauf und unverzagt trabte Jakobus 
neben ihm her und fpielte auf feiner vorhin gekauften 
Maultrommel die Melodie der Hymne, welche er dem 
Harfeniften in der Fledermaus abgehorcht hatte und das 
Ca ira; der Vater aber brummte feine eigene Weife 
und fand jest erfchöpft vor dem Gewölbe der franzöfis 
ihen Mamfell, in welchem er vergebene nach der Zoch- 
ter fragte. 

Bon dieu! erwiederte diefe, weiß TE nik, Fenn ff 
niE! war fit da demoiselles ohne Siehl et Sahl; belles 
et Jaides und die jolie fillie aussi! 

Der Paftor fah ihr jammervoll in’s Gefiht und 
ging feines Weges. Jakobus ſchlug jest ein Paffionlied 
an und wußte fo wenig als der Papa, mas aus Chri- 
ſtinen und dem geigenden Ehrenfried worden fey, 
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Hohlfpiegel, 


Heda! Sich dat rief Homilius, als eben der Fremde 
vorübereilte, deſſen Wein ihn in der Fledermaus zu 
Predigten begeifterte: befter Mann, edler Wohlthäter! 
haben Sie mein Chriftinchen fammt dem Ehrenfried nicht 
gefehn? Der Zunge trägt eine Fiedel mit fich und ge 
tingeltes Haar, das Mädel aber fieht mir gleih, Sie 
Eonnten nicht fehlen. 

Feder die eine, noch den andern, entgegnete diefer: 
aber, befter Herr Magifter, wie Eonnten Sie auch Shre 
Kinder und ein fo liebes Mädchen in diefem Gedränge 
aus den Augen lafjen? Mein Gott, was kann ihr da 
begegnen! 


Begegnen? fiel der Paftor ein, Wollen Cie mir 
Auch das Herz zerbrechen ? 

Entfchuldigen Sie den warmen Antheil! entgegnete 
der Fremde: mich ſprach aus jedem Zuge und Blicke 
Shres Zöchterchens die reine Seele und der himmlifche 
Friede eines undefledten Herzens an, Gehen Eie dort 
hinaus, armer Mann! ich werde fie in diefem Bier 
tel ſuchen. 


So will ich denn zuvor um den wertheften Namen 
bitten! fprach der Paftor und drüdte ihm die Sand, 


Sekretär Hohlſpiegel! entgegnete der Eilfertige und 
flog davon, 
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Hohlfpiegel? feufzte Homilius: der Name ift ber 

deutend! fehr bedeutend! Einen folchen wird mir nach 

der unfeligen Ruͤckkehr das Angefiht meiner ans 
cordia zeigen, 


Blindetuh, 


Kaum hatte Herr Hofemann den geifterbleichen Ge: 
vatter von der Gewölbthüre der franzöfiichen Mamfell 
entführt, als jener Zolldreifte, welcher fihon bei manchem 
Landmädchen fein Glüd gemacht hatte, an Chriftinens 
Seite ftand, die in hoͤchſter Fröhlichkeit unter den Blus 
men wählte und ihm, begeiftert von dem Weine, viel 
freiee und muthiger als vorhin in’s Auge fah. Diefer 
freute fich des fchnelliwirkenden Eindrucdes, er brachte 
feine Worte an und betheuerte, das Papachen dort an 
der Ede fo eben feiner gnädigen Schwefter-vorgeftelt zu 
haben. Der liebe Mann fey fo gefällig gewefen, eine 
Einladung in ihr Gartenhaus anzunehmen, fen mit der 
Gräfinn bereits auf dem Wege dahin und habe gebeten, 
ihm die Mamfell Tochter alsbald nachzuführen, 

Chriftine fah unfhlüffig in den Bufen nieder und 
firäubte fich jest aus allen Kräften, die feidenen 
Strümpfe, die elaſtiſchen Strumpfbänder und die modi—⸗ 
ſchen Handſchuh, welche er ihr in das Körbchen warf, 
anzunehmen. 

O, nehme Sie! rief die Franzöfinn und Enipp den 
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Serablaffenden In die Wange: nehme Sie, Mamfell! die 
Herr fenn ſchoͤn Jung, gut Jung, aimable garcon. 


Schön und gut? das finde ich ſelbſt! dachte Chris 
ftine, duldete jest das reiche Geſchenk in ihrem Bes 
fchluffe und gab ihn, auf das Zeugnig der Modehänds 
lerinn und von der bevorjichenden Ehre gefihmeichelt, 
den Arm, 


Er eilte fehnell mit ihr-fort. Immer menfchenleerer 


ward es um fie her, immer enger wurden die Gäfchen, 


die Häufer immer unanfehnlicher, Chriftine bemerkte 
das. Der nähfte Weg zum Gartenhaufe! verficherte der 
Graf. Sie werden noch einige Freunde und Freune 
dinnen bei der gnädigen Schwefter finden, Nur unbe: 
fangen, meine Gute, man haft dort das Feierliche wie 
den Zod, wir aber wollen fröhlich ſeyn wie die Götter! 


Mir ift recht bange! Elagte Chriftine: die vorneh: 


men Damen werden über meine Einfalt lächeln, und 


mich wohl gar zum Beßten haben ? 


Nichts weniger! Umarmen, herzen, kuͤſſen wird 
man den Engel. D, es foll Shnen nicht an Zeitvers 
treib fehlen, Wir haben eine Schaufel im Garten, da 
fhwinge ih Sie; dann wird drei Mann hoch gefpielt, 
oder Blindefuh — 


Blindekuh? fiel Chriftine ein: das ift allerliehft! 
Die fpielen wir alle Sonntage bei Ober: Förfters, 


—— 
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Feſtung. 

Der Abend daͤmmerte; Homilius trat mit dem Laͤ— 
cheln der Verzweiflung aus dem Thore. Der ſchlafende 
Jakobus ſaß auf ſeinem rechten Arme. Vergebens hatte 
er als ein ſprechender Steckbrief alle Gaſſen durchwan— 
delt, weder der Hohlſpiegel noch ſein Zauberſpiegel war 
zu erblicken und vergebens folgte er oft Straßenlang 
einem Knaben, der von hinten wie Ehrenfried ausſah, 
aber von vorn keinen Zug mit dieſem gemein hatte. 
Pſt! rief er allen Männern nach, die dem Sekretarius 
ähnelten und den verftörten, mit dem Stab’ und dem 
Straufe, dem Schirme und dem Jakob befadenen Kreuze 
teäger zum Theil für unrichtig anſahn. Dann hielt ihn 
jedes Mal die nöthige Entfihuldigung zur Ungebühr auf 
und endlich führte feine Erfchöpfung den armen Ver— 
fchmachteten nach der Fledermaus zurück; er Elagte dem 
Wirthe feinen Sammer, der ihm mitleidig ein Glas Wein 
nach dem andern einnöthigte und neue Hoffnungen in 
dem tief Berrübten aufweckte. 

Senn Sie ganz außer Sorgen! tröftefe er: Mam— 
fe haben den Herrn Sohn im Gewölbe behalten, den 
werthen Papa beim Heraustritte vermißt; haben wie 
Cie vergebens gefucht und dann für gut gehalten, in 
Gottes Namen nach Haufe zu fpazieren, 

Natürlich, natürlich! fo denk ich mir's auch! rief 
der Paftor, erbat fich die Ehre von feinem Wohlfenn, 
leerte noch einige Gläfer zur fehuldigen Dankfagung, 
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nahm den fehlafenden Maultrommler auf den Arm, 
fegnete den heilfamen ZTröfter und ging aus dem Thore, 

Da faß, o fröhliche Erfiheinung! fein Ehrenfried 
unter Puppen und Kuchenrinden am Fuße der Meilen: 
fäule und geigte harmlos auf der Fiedel. Des Paftors 
Freudenruf ftörte Jaͤkchen aus füßen Träumen auf, 
Schweigend belud ſich Ehrenfried mit dem Einkaufe, 

Wo iſt die Schwefter? rief der Paftor, 

Weiß nicht! verficherte diefer, 

Zu Haufe wohl? fuhr jener fort, 

Sa, zu Haufe wohl! meinte Ehrenfried nnd mit 
ftarken Schritten eilten fie nach dem Dorfe, 

Vater! fprach der Beladene auf halbem Wege; Va— 
ter, mußt den Sannswurft fragen, Fann nicht mehr! 

Allotria, lauter Allotria 4 fchrie Homilius und griff 
nach dem HSampelmanne, 

Subelnd zog ein Theil feiner ruͤckkehrenden Heerde 
bei ihm vorüber. Die taumelnde VBerwalterinn hing fich 
für ein Weilchen an feinen Arm und nannte ihn ihren 
Herzens = Magifter, Zwar verwies ihr das der Paftor, 
welcher fie feit zwanzig Sahren als eine Berfucherinn 
zum Böfen geflohen hatte, mit einem Spruche des weis 
fen Salomo, aber der Hampyelmann auf feinem Arme 
widerfprach dem Worte der Weihe und nöthigte der 
Necerinn ein helles Gelächter ab, 

Jetzt fihimmerte das Licht aus dem Pfarrhauſe; 
dem Alten war es Erin Freudenftern, Sechs Gulden 
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hatte er verloren, fechs geliehen, anderthalben verzehrt, 
viertehalben vertheilt und den traurigen Reſt des letzten 
in der Taſche. Die Weindünfte wichen der ernſten Be— 
trachtung, die Truͤbſal bedrängte ihn, wenn er feiner 
Ehefonfortinn gedachte, oder auf den Hannswurft an 
feiner Bruft, oder auf den feuerfarbenen Kammerherrn 
blickte, der in halber Verbeugung über Ehrenfrieds be— 
lafteten Rüden herabfah. 

Guten Abend, Herr Paftor! rief es jest hinter 
ihm; er erkannte feines Heren Gevatters Kauf- und 
Handlung = Diener und dankte Faum, denn nur noch we— 
nige Schritte waren bis zu dem Pfarrhaufe hin und dag 
waren ihm Schritte zum Hochgerichte. Da that Hofes 
manns rechte Hand ihren Mund auf und verkehrte feinen 
Jammer in Freude, fein Zagen in Männerftofz. 

Dringend beſchwor Homilius den Sofemannifchen 
Gefandten unter fein Dach zu, freten, Diefer aber ſchuͤtzte 
Geſchaͤfte vor und verſicherte, in der guten Aufnahme 
ſo willkommener Nachrichten die beßte Bewirthung ge⸗ 
funden zu haben. Die Kinder waren immer vorausge⸗ 
eilt und jubelten bereits der Mutter entgegen. 

Ei, wer hat Euch denn fo beſchenkt? rief die Spin- 
nerinn und ſah von ihrer Arbeit auf. 

Der Vater! entgegneten beide und mit glühenden, 
glänzenden Wangen, befchwert mit Zinens Vergißmein— 
nicht und Frieds Gepäde folgte diefer und fprach: Gu— 
ten Abend, mein Goldſchatz! 

Br. 2. 9 
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Haft Du die Glaͤſer? fragte fie, ftatt des Gegens 
grußes. 

Concordia! erwiederte er: der Suͤnde hätte ich mich 
gefürchtet und Deinen Zorn gefcheut, Voll Gallen was 
ren fie, grau, blind und widerlich und dabei theurer als 
Kriſtall. 

S. Und den Flanell zum Camiſole? 

E. Ich habe mich eines andern bedacht. 

S. Auch gut; das alte haͤlt noch eine Weile! 
Haſt ja einmal recht gewirthſchaftet, Vaͤterchen? So 
hab' ich's gern! Aber die Lebens-Pillen bringſt Du 
doch mit? 

E. Hatte fie. Doch that ſich das Schaͤchtelchen 
auf und da ſind ſie mir insgeſammt durch ein Loͤchlein 
der Taſche bis in die Kniekehlen hinabgelaufen. | 

Daß Dih! brummte die Paftorinn und feßte nach 
einer Paufe traufich hinzu: Nicht wahr, die Spielfachen 
find von Primariuffens ? 

Sch wollte, dem wäre fo! murmelte er, warf den 
Hannswurft auf den Tifch und fich in ten Schlafrock. 

Wäre fo? fiel die Paftorinn ein und fah ihm nach. 

Den Kindern, fuhr er fort: mußte doch billig eine 
Eleine Ergöglichkeit zufommen. 

Eich Mutter! rief Ehrenfried und ftelte den Kam— 
merheren auf das Spinnrad. 

Horch Mutter! fiel Jakob ein und fihlug das Paf- 
fionfied auf feiner Maultrommel an, 
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Sie ſaß verfteinert, Die Kinder nahmen dieß Erz 
ffaunen für Theilnahme an der mitgebrachten Herrliche 
keit und füllten ihre den Schoß mit Lebkuchen und 
Zuckernuͤſſen. 

Seyd Ihr verruͤckt! rief die Zuͤrnende, warf das 
Spinnrad zuruͤck und ſtarrte den Vater an. Dieſer ging 
ſchweigend auf und nieder, trat jetzt zur Lampe und 
ordnete ein Haͤuflein Kupfer = Dreier in feiner Hand. 
Sie huftete, er hörte nicht, 

Wir haben Wein getrunken! erzählte Sikhen: 0, 
delikaten! 

Drei Glaͤſer jeder! verſicherte Ehrenfried: Tine 
zwei und der Vater, ach, ſo viel! Erſt ſuͤßen, dann 
brauſenden, der Stoͤpſel ſprang mir an die Naſe. 

Haſtig fuͤhrte ſie die Zwillinge in ihre Kammer und 
ſagte, zwiſchen Lachen und Weinen, zuruͤckkommend: 

Wein und Kuchen, Puppen und Narretheien fuͤr 
mein ſchoͤnes Geld? Du biſt von Sinnen, Alter, nun 
ſeh ich's ganz! 

Eram, ich. war! entgegnete er: jest aber geht es 
wieder beffer, 

Gott ſteh mir bei! fiel Concordia ein, verfchloß die 
Zudernüffe, fchob das Spinnrad ftärmifch in den Winkel 
und den Stuhl mit großem. Geräufih an feinen Pas. 

Warum toben die Heiden? rief. Somilius:. Discordia 
möcht’ ich Dich nennen, Du — Hekate! — Sollte ich 
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den Kindern einen Stein bieten ftatt der Wurjt und 
Kopfnüffe ftatt des Pfefferkuchens ? 

Sch eine Discordia? fragte die Paftorinn und trat 
näher. Der füße fpricht aus Die und der braufende, 
Du Schlemmer, Du! Ich eine Hefate? 

Sterben will ich, entgegnete er und ſchloß, um 
Aergerniß zu vermeiden, die Fenfterladen: in die Grube 
will ich fahren, wenn Du weißt wer Hefate war. Sey 
doch hübfch freundlich! Sieh, ich gedachte Deiner in 
Liebe und Zärtlichkeit und bringe Dir diefe Vergifmein- 
nicht mit. Sie hatten nichts beſſeres; Dein Töchterchen 
fuchte fie ſelbſt für Dich aus, 

Chriſtine! rief die Mutter jest, des Mädchens ein— 
gedenk: Chriftine komm herunter! Komm gleich den 
Augenblid! 

Sit fie da? fiel er haftig ein. 

Mich fragt Du? — Wie? — Nicht? — Heillofer 
KRabenvater! das fehlte noch! 

Sie fam abhanden, herze Frau! erzählte Homilius, 
gleichmüthig nach ihrer Dofe greifend: doch iſt es ihr 
wohlgegangen, Ein junger Graf hat fie fpazieren gez 
führt. Iſt er honett, fo bringt er fie nach. 

Wenn man den Wein nicht röche, fiel die Paftorinn 
ein und zwang fich zu lachen: fo müßte ich Blut weinen 
ftatt des Waffers. Gieb das Geld her, meine fihönen 
Gulden — Wo find fie? 
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Lieber Engel! verfeste der Paſtor und bot ihr die 
Hand voll KupfersDreier: wer fie hät, ſtirbt ficherlich 
feines natürlichen Todes, e 

Der Paftorinn fhwol der Kamm, Morgen! rief 
fie: morgen mit dem Zage geh ich in die Stadt. Zum 
Präfidenten gehe ich. Ihro Erzellenz will ich fprechen, 
das und das Unglück trifft mich jest und fo und fo ijt 
mir’s „gegangen. 

E. Faft hätt’ ich den vergeffen, Cordula! Er läßt 
Dir einen freundlichen Empfehl vermelden, 

S. Sch will Dich ſchon vermelden, ich! 

Thue das nicht an mir! bat der Magiiter, Der 
Herr Präfident find ein fehwacher, Teichtgläubiger Herr 
und Eönnten gar Teicht dem Gefchwäse Deiner loſen 
Zunge einigen Glauben beimefjen. 

©, Das wird er, das fol er! Renoviren fol er 
Dich! vom Amte fesen und auf die Feftung fperren 
Dein Leben lang, 

Herzlich lachte jest der Alte, Auf die Feftung ? rief 
er und nahm den alten Hager vom Bücherbrete: da, 
ſieh erſt zu, ob wir eine Feftung im Lande haben, 

©. Er läßt eine bauen! betheuerte fie. 

Ad vocem Feftung, erwiederte der Pfarrer: fällt 
mir das heutige Sturmlaufen ein. Recht wie vom 
Himmel Fam der Entfaß, denn mein Herz war umfanz 
gen von Seelen-Angſt und ohne des redlichen Hohlfpiegels 
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Beiftand Ttund es jest, der Simmel weiß wie, um 
unfer beßtes Kaftell, 

Scheiden laß ich mich! rief die Paftorinn, ward im: 
mer zorniger, je berzlicher ihr Eheherr den Feſtung-Plan 
belachte und als er jeßt mit einem: So fihlafe denn 
recht wohl, mein Engel! das Stübchen verlief, flog der 
Hannswurfi in feinen Naden. — 

Raſch wandte ſich Homilius, erhob den Finger und 
ſprach mit Sirach — S 

„Wenn fie böfe wird, fo verftellet fie ihre Geberde 
und wird fo häßlich wie ein Sad!“ 

Wie ein Sad? fragte Concordia — 


Staatsperuͤcke. 


Amen, ja! wiederholte der Magiſter und eilte 
hinaus. 

Ei, ſieh doch! rief die ergrimmte Verfolgerinn, jagte 
ihm nach und faßte jetzt die Endlocken ſeiner Staats— 
Peruͤcke. Entguͤrtelt von dem gewaltſamen Rucke, ver— 
ließ ſie die ſpiegelglatte Scheitel des Fliehenden und jene 
warf ihm die gehafchte Beute in den Obſtgarten nach. 
Er lachte fehr und lebte den Herren, der ihn nach einem 
fo fihmerzreichen Tage diefe Freudigkeit des Geiſtes und 
den Muth verlich, den Thron der zwanzigjährigen Re— 
gentinn auf diefem Wege zu erfchüttern, Sie aber, die 
den duldfamen Kreuzträger zum erſten Mal in biefer 
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Laune und weder ihre Gulden noch ihre Zochter wieder: 
fah, kehrte fchluchzend zurück und ihe erfter Blick fiel 
auf den Kammerheven, der noch verbeugt zwar, ohne 
Haarbeutel, aber Lächelnd wie ihr Mann, an dem Spinns 
trade fand, 

Ob ich wohl nachgebe ? dachte fie endlich nach man⸗ 
chem evgriffenen und wieder verworfenen Entſchluß', erz 
ſtickte, als ihre fein fpöttifches Gelächter befiel, die Her— 
zensſtimme wieder und fchlich doch gleich darauf ‚dem 
Etudier-Stübchen zu, in welchem der jiegende Heros mit 
ftarfen Schritten auf und nieder marfchirte, 

Vaͤterchen! Sprach jest eine £leinlaute Stimme vor 
der Thuͤre: Deine Euppe ſteht in der Ofens Höhle, 

Sch ſtehe felbjt darinnen! entgegnete er — Sn 
der fengenden, brennenden Höhle eines zänfifchen Ehe: 
weibes. 

Schuͤchtern trat die Paſtorinn ein, faßte ſeine Hand, 
bedeckte ſie mit Azer ihrer herzlichen Reue und 
lispelte — 

Du warſt auch gar zu —— Alter! 

Sm Dunkeln if gut munfeln! rief der 
Alte und zog fie plöglich auf feinen Schooß — Was 
meinft Du, Cordula? 

©, Du bift wohl teunfen, gefteh’ es nur? 

E. Hinter meinem Rüden haſt Du gemunfelt, 
geſteh' es nur? 

©. Lieber Vater! 
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E. Die Frau Gevatter Hofemann aber, welche 
fälfchlichee Weife Mann und Weib für einen Leib hielt, 
offenbarte mir, dag mein Loos faufend Thaler ges 
wonnen habe. 

Haft Du denn ein’s? fragte fie, 

Wohl hatte ich ein’s! 

Und dergleichen erfuhr ich niht? Nun weiß man 
doch, warum das Beichtgeld nirgends zulangt. 

Du aber hatteft Eein’s? fiel der Paftor ein — 

Wohl hatte ich ein’s, entgegnete fie: ein armes 
Ahtel nur — 

E. Ein ſchweres Achtel, Kind! Durch Feuer und 
Flammen hat es mich getrieben. Wie hier zu Tiſch 
und Bett, zu Kreuz und Freude, bin ich Dein Nachbar 
in der Lifte und gleich dem Baume, der da abgehauen 
und in das Feuer geworfen wird, fteht mein verdorrter 
Stamm neben dem Fruchtbaume Deines Gegens, 

Concordia fah die großen Buchftaben ihres Wahl— 
fpruches und die anfehnlichen Bäuche der Nullen. Eins: 
zählte fie numerivend : zehn, hundert und fo weiter — 
Acht in Achten ein Mal — Zaufend! Sa, taufend! — 
wiederholte fie und erblaßte; faltete weinend ihre Hände 
und ſank an des Paltors treue Bruft. Er aber weinte 
herzlich mit. re 

Leis’ öffnete fich jest die Thür, Chriftinchen fah 
fhüchtern in dag Zimmer, der junge Hohlfpiegel laufchte 
hinter ihr, 
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Gott lebet noch! rief der Vater und fprang auf, 

Du Aungſtkind! Tispelte die Mutter und drüdte fie 
an ihre Bruft. 

Einen fo zärtlihen Empfang hatte Zina nicht ge— 
träumt und dem Begleiter bereits das Mittleramt auf: 
getragen, Diefer tadelte unter leichten Verbeugungen 
feine Kühnheit und entfchuldigte das fpäte Eintreffen, 
die Eltern aber entfihuldigten beides, fie liefen hundert 
Tragen an den neuen Freund ergehen, 

Ach Mutter, flifterte Chrifline: denken Sie nur, 
ein Offizier hat mich verführt! 

Verfuͤhrt? rief die Paftorinn und fihlug die Hände 
über dem Kopfe zufammen — 

Entführt, wollte ich fagen! verbefferte das er— 
röthende Mädchen. 

Pur an das Fifcherthor! unterbrach fie der Sekre— 
tair, Kaum hatte ich Sie verlaffen, befter Herr Paftor, 
als mich der Läufer meiner Prinzipalinn, der verwite 
weten Gräfinn Lichtenau, eilig zu diefer rief. 

Wir Eommen von ihr! fiel Zina ein und hob fich 
auf den Zehen. 

Ei, fieh doch! ſprach die Mutter: Ehre genug! 
Wie it Dir denn das geglüdt? 

Sehn Sie, Mutter! fuhe Zinchen Eleinlaut fort: 
der Graf — es ift ein bildſchoͤner Menfch und nie hätte 
ich ihm ſolche Bosheit zugetraut — der Graf gab vor, 
Papachen fey dort, er folle mich nachbringen, Sch hatte 
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Wein getrunken und folgte treuberzig. Als wir am Fi 
ſcherthor' um die Ede traten, ſteht eine Dame vor uns. 
Prächtig gekleidet, Mutter, in Atlas fehen Sie und mit 
einem Ordenskreuz an der Bruft und ein Läufer hinter 
ihr und ein Heiducke. Sie Eehrte, wie ich [päterhin vers 
nahm, von einem Epaziergange zurüd, 

Du verbeugteft Dich doch? fragte die Mutter und 
machte, als ftehe fie eben felbft vor der Gräfinn, einen 
hinfinfenden Knix. 

Freilich wohl! erwiederte Chriftine und wiederholte 
anwillführlich die tiefe Verbeugung : aber der Graf ließ 
plöglich meinen Arm fallen und eilte feitwärts, Verlegen 
ftand ich da und wußte nicht, wie mir gefchah, 

Der Stofvogel! vief Homilius: dachte ich es doch! 
Cagte ich es doch! Erblidteft Du das Sinnbild nicht 
auf feinem Hute? 

Ch. Die Dame fah recht verächtlich auf — her⸗ 
ab, fragte wie ich heiße, wie ich zu dieſem Begleiter ge— 
kommen ſey, wohin ich mit ihm wolle und viele andere, 
Dinge mehr, Zitternd gefland ich, was ich wußte und 
daß ihm die franzöfifche Mamfell das befte Zeugniß ges 
geben habe und der Himmel weiß, was mehr. Eine Eins 
falt nannte fie mich jest, flveichelte mir die Wange und 
bat mich, ihr zu folgen. Wir traten in ein großes 
Schloß. In prächtige Zimmer, Mütterchen! wie auf 
dem Eife ging fich’s da, Aber Lachen mußte ich unter: 
weges falt überlaut, 
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Das wird fich ſchicken! fchmälte der Vater, 

Denken Sie nur, fuhr Zinchen mit leichtem Spott’ 
im Zone fort; Schulmeifters begegneten uns, fie fahen 
mich mit großen Augen an und er verlor den Hut über 
dem Komplimente. Die Gräfinn erfundigte fich, ob ich 
die Leute kenne — Es find Schulmeifters! fagte ich, da 
fachte fie mit. Sa, ih war ganz dreift, wie hier im 
Hauſe. 

Die Graͤfinn, unterbrach der Sekretair ſeine Gefaͤhr⸗ 
tinn: ließ mich rufen. Sie war empört über den Jaͤger 
ihres abweſenden Sohnes, deſſen Hut und Ueberrock der 
Freche, um ſich ein Anſehn zu geben, gemißbraucht hatte 
und bat mich, die Gerettete zu ihren Eltern zurüd zu 
führen. Mamfel glaubten den Papa im Hofemannifihen 
Haufe zu finden, dahin brachte ich fie. 

Sch Eüßte ihe Bie Hand bei'm Abfchiede, fiel Zina 
ein: Sie Eüßte mich auf die Stirn, 

Lauter Ehre! rief Concordia, 

Das ift noch lange nicht alles — fuhr fie fort und 
lächelte geheimnißvoll. 

- Wir kamen zu Hofenianns, erzählte der junge Hohl: 
fpiegel: und fanden Eie nicht, wohl aber den Mann 
fehr betreten und. verlegen, Aus Beforgnig, der Frau 
Paflorinn zu miffallen und fich ein Extra-Geſchenk zu: 
verfcherzen, hatte er Ihnen vorenthalten, daß die glüde 
liche Nummer fo gut als Shen ſelbſt — daß fie der 
Frau Liebſte zugehöre, SH, der Ihren Summer viel 
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tiefer als dieſes Faufmännifche Herz empfand, drang 
darauf, dem Herrn Magifter das Räthfel zu Höfen, 
machte felbft, um Cie aufzufinden, noch einen Gang 
durch die Stadt und bat dann den Diener, hinauszu— 
eilen und Sie, den ich bereits auf dem Rüdwege be: 
sriffen glaubte, fowohl von meinem Funde als von dem 
zugefallenen Gewinnfte zu unterrichten. 

Das hat er, das hat er! rief der Paftor. Er kam 
eben an, als ich dem Halsgericht' entgegentrat. 

Siehſt Du, Mutter! wisperte Tina und öffnete ihr 
Tuch ein wenigz blinzelnd fah die Mutter hin, Don 
einer fihönen Goldkette gehalten, wiegte fich ein Schild 
auf dem fliegenden Bufen, Das hing mir die Gräfinn 
während des Kuffes um und nannte mich eine liebliche 
Unschuld, 

Vater! rief die Erftaunte: guck her, Vater! Das 
nenn’ ich einen Sahrmarkft! Was werden Schulmeiiters 
fagen und die Primariuffinn ! 

Schnell griff der Vater zu der Brilfe, er lobte, 
dankte, pries und fprach zu der Mutter: Wäre ich ein 
Gluͤckskind wie Du, fo träte ich diefen Schuspatron ein 
Drittheil des Gewinnftes ab. 

Mit taufend Freuden! fiel fie ein; Hohlfpiegel wies 
die Entfchädigung entfchloffen von der Hand und bat in 
feiner Befcheidenheit nur um ein Nachtlager, Gern hät: 
ten fie ihn insgefammt auf Dunen gebettet, Chriftine 
fprach einige Worte in der Mutter Ohr und eilte forf, 
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ihr Bettchen weiß zu Eleiden, denn ihm follte und mufte 
ed ja als das einzige räumbare des Haufes zur Stätte 
dienen. Wie ging das der Verpflichteten fo ſchnell von 
den Händen, Wie emſig ſtrich und fchüttelte fie jede 
Talte aus, wie forglam firebte fie, alles was den 
Schlaf des Heben Gefährten verfüßen und verfchönern 
fonnte, zu erfchöpfen, 

Die Alten überhäuften ihn indeß noch mit mancher 
Trage. Der Vater mußte ja wiffen, woher, wie alt, 
welches Glaubens er fey, wo er ſtudirt habe, die Mut: 
ter aber, ob feine lieben Eltern noch am Leben, Herz 
und Hände noch frei, die Einkünfte beträchtlich wären 
und fo weiter, Geradezu ließ fich das freilich nicht gut 
erfragen; Concordia aber, die in Verhören diefer Art 
ihres Gleichen fuchte, war, als der Wächter Mitternacht 
abrief, von allem zu ihrer Zufriedenheit unterrichtet und 
der angenehme, jest gute Nacht wünfchende Gaft empfing 
auf ihr Geheiß einen warmen, herzlichen Kuß von Chris 
ftinen, die ihm bis dahin laufchend gegenüber gefefjen 
and nur für die Katze geftrickt hatte. 

Der Geküßte ſchloß aus den Geräthfchaften der 
Kammer, daß fie dem Mädchen zugehöre; aus der Un— 
möglichkeit fich auszuftveden, daß er in ihrem Bettchen 
walte, Schon in der Fledermaus wünfchte er fich an 
die heilige Stätte. Einige Bekannte äußerten fich dort 
zu Guniten diefer Familie, priefen vor allem die Wirth: 
lichkeit des Mädchens, feine fittlichen Vorzüge und be: 
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ftätigten fo den Empfehlungbrief, der ihn aus dieſen 
frommen Augen anſprach. Se länger er jest, vom 
Schlummergotte geflohn, feiner Lage nachdachte, je ans 
ziehender ward das Fleine Bett, je preiswürdiger die 
Befiserinn, je fichtdarer die Hand feines Genius in diefer 
Begebenheit. Hier wäre noch Pas! dacht? er und 
fchmiegte fih fehnfuchtsvol an die Wand. Ein füßer 
Zraum füllte den Raum aus und gekrümmt wie gr lag, 
glaubte er mit ihr vor dem Altare zu Enien. 

Einträchtig wandelte am Morgen die Familie unter 
den Obftbäumen, die Zwillinge jubelten im Hofe und 
heiter wie der Tag flog unfer Sefretarius von dem ger 
träumten Altare zu der fihonen Genvffinn hinab, Das 
Eltern = Paar empfing den Rommenden mit herzlichen 
Wünfchen, Chriftine fohlich ihm mit der füßen Erinne- 
rung an ein ähnliches Traumbild entgegen, Die Bliü: 
then und die Herzen entichloffen fich dem holden Maien— 
Ddem und er umfihwebte, der Biene gleich, das offenfte 
und blüthenreichfte diefes Kreiſes. Jetzt wurden die 
Abenteuer von geftern wiederholt und Ehren = Somilius 
lächelte verfichämt, als Chriftine der Fledermaus = Predigt 
gedachte, welche Bajazzo unterbrach und des Harfeniften, 
der fo eben in die Sartenthür trat und noch unzerfnirfiht 
feine Haubitzen bligen und feine Städte fihwigen ließ. 

Vater, fieh mal! rief Jakob und warf den 
Hannswurft gegen die Wipfel des Kirfchbaums. ine 
Vogelfcheuche wohl? erwicderte der Sekretair und griff 


143 


nach dem Glaſe. Den ten befiel ein heftiger Huften. 
Seltſam! fuhr jener fort: eine Peräde, Herr Paftor! 
wie koͤmmt eine folche auf den Kirſchbaum? 

Der Schulmeijter wird doch nicht — fiel Chriftine 
argwoͤhnend ein — Aber die find ja noch lange nicht reif, 

Cie iſt ganz neu! verficherte Moriz, der fie unver= 
rückt durch das Fernglas betrachtete. Ei, das ift ja die 
Shrige! rief Tina jest: mein Himmel, Väterchen! wie 
geht das zu ? 

Alberne Frage! entgegnete „die ſchamrothe Mutter: 
der gute Water Eehrte geftern windelnaß zurüd, da hab’ 
ih fie hier in die Luft gehangen. 

Recte! fiel der Vater ein: die Mama, Teht Shr, 
weiß fich zu helfen, Diefe holte fofort eine Hopfenftange 
und trug fie, ihren Jaͤhzorn bereuend, in’s Heiligthum 
zuruͤck. 

Mit ſchwerem Herzen beurlaubte ſich der Gaſt und 
ward freundlich eingeladen, der Familie die Freude ſeines 
Beſuches bald wieder zu goͤnnen; er aber erfreute gern 
und ſpazirte faſt taͤglich nach Lindthal. Die Graͤſinn 
verſtand ſeine Seufzer zu deuten und ſetzte ihn wohl— 
wollend in den Stand, ſie dort laut werden zu laſſen. 
Vollauf hatte die Mutter nun zu erzaͤhlen und zu thun 
und zu kaufen. Sie ſelbſt ging, um Uebel zu verhuͤten, 
bei dem naͤchſten Jahrmarkte zur Stadt und die Zwil— 
linge trugen dießmal viel nüßlichere Dinge nach Haufe; 
vergebens aber hatten fie der wirthlichen Mama die 
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Fledermaus empfohlen; fie hielt fich an Schulmeifters 
und fprach, wie font, in dem römifchen Hofe zu. 

As nun die Kirfihen tes Perücenbaum’s reif wa: 
ven, pflücte die fröhliche Braut fie zum Hochzeitmahle 
und bereitete dann ein viel längeres und breiteres Bett 
für den Gaſt; er aber brachte ein reiches Hochzeit = Ge= 
fchenE von der Gräfinn mit und den Eöftlichen Becher 
der Freude. Sie gedachten bei dem Tranke des Jahr: 
marfts und fegneten ihn. Dann fegnete Homilius feine 
Kinder, die Mutter aber weinte über fie, führte das ftill 
entzücte Paar in die Kammer und Eehrte zu dem Alten 
zurüd. 

Gott lebet noch! rief er in Gott vergnügt und 
kuͤßte die Fröhliche, welche ihm die Staatsperücde dieß— 
mal viel fehonender abnahm und mit fanfter Hand die 
FSreudenthränen von feinen Wangen ftrich, Chriftine 
that dafjelbe an ihrem Bräutigam. 


Seele, was verzagft du doch? 





Staats-Peruͤcke. 


Der ſchoͤne Seele ſtand auf Kohlen und ging mitunter 
auch, des Stehens und des Wartens müde, im Sturm⸗ 
fihritte auf und ab. Er war erſt am vorigen Abend’ 
aus der Gefangenfchaft zurück gefommen und erſt feit 
kurzem von dem bösartigen Nerven» Fieber hergeftellt, 
welches den ſtark behaarten Kriegsrath in einen Eahl- 
Eöpfigen Elifa verwandelte. Er war nächfidem für die- 
few Mittag zu Herzens gebeten; ein Nachzügler aber 
hatte die Kapfel mit dem falfchen Zitus oder After: 
Skalp vom Padbrete des Wagens abgefchnitten und das 
alte Werchgebund, welches ihn unter Weges bedecte, 
konnte fi) um fo mweniger bei Ober Amtmanns fehen 
laffen, da Charlotte, die liebliche Tochter des Haufes, 
um feinen Preis erfahren durfte, daß ihm die goldene 
von ihr fo oft belobte Locden- Fülle bis auf das Ieste 
Haͤrchen entfallen fen. 

Beruhigen Sie fich, befter Herr Kriegsrath! tröftete 
Friedrich, als der Verluft während des Ankleidens be- 
merkt ward: mein Vetter, dev Perücken Macher Gänfel, 

Bd. 3. ; 10 
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hifft uns gewiß aus der Noth. Bei dem ift ja in 
Nücficht auf Haut und Haar Fein Ding unmöglich, Sch 
ipringe hin und fchaffe Rath, 

Der Kriegsrath brummte wie ein Bär und Friede 
rich hüpfte wie ein Windfpiel nach des Herrn Vetters 
Behaufung. Zuerft behauptete die Freude des Wieder: 
fehens ihr Recht, dann Fam das Frühftücd an die Reihe; 
ihr folgte eine Kurze aber verwidelte Darfiellung des 
Feldzuges und der erkogenen, im Laufe dew Gefangen: 
fihaft erlittenen Drangfale, zuletzt Fam Friedrich plöglich 
auf das fihreiende Bedürfniß feines Herrn. Da wird 
ihm mein Bendir ſchon aushelfen,, entgegnete die Jung— 
fee Gänfel: der Aufwärter in der Charite ift unfer Herr 
Sevatter und der verforgt meinen Bruder bis zum 
Ueberfluſſe. 

Bendir und Friedrich traten auch bald darauf ſelb— 
ander bei dem Kriegsrath’ ein, Ans iſt geholfen! ver: 
ficherte der Diener: hier bringe ich drei blonde und eine 
Semmelblüthfarbene Perüde, nach der neueften Manier 
zugeſtutzt; das Haar der legtern ift von einem Fräulein, 
das in’s Klofter ging. 

Ach, beßter Herr Gänfel! fagte Seele, welchen die 
Ungeduld faft verzehrt hatte: ich zahle was man fodert, 
nur fihweigen Sie! Würde mein Unglück hier bekannt, 
fo hieße es wohl gar, Cupido habe mich rafirt oder die 
fpottfächtigen Mädchen theilten mir einen Spitznamen 
zw, oder die Höllen = Brände unferer Stadtfinder riefen 
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— Kahlkopf, komm heraus! Sie Eennen ja die Welt, 
lieber Gänfel. 

Sa, leider Gottes! ermwiederte der Haarfräusler 
unter tiefen Verbeugungen: die ift mir nicht unbekannt; 
die fpöttelt und Elügelt,, wie Peter Anton in der Oper 
fingt: aber auf mich fönnen Sie Häufer baun. Der 
Herr Stadtrichter äußerten noch geftern: Sie find mein 
Mann, Lieber Freund! Cie führen noch den alten 
Kammfirih! — Wie der Zopf, fo der Kopf! pflegte 
meine felige Meifterinn zu: fagen: aber die Zöpfe find 
hin, aber die Köpfe find rar! 

Der Kriegsrath lächelte und fprach — ich halte mich 
an den Shren, wenn Sie ſchwatzen! 

Da gilt ein Wort fo viel als taufende! entgegnete 
jener. Die junge Gräfinn draußen,. ich fage nicht wo, 
eine gewiſſe Mamfell auf der Ziegen: Saffe und der gar 
lante Großpapa vor dem Stein= Thore waren faft Fahe 
ler als Ew. Wohlgebornen und das weiß noch heutigen 
Zages Fein Menfch als ich, auf den fie ihr Vertrauen: 
fegten. 

Sest zog er die vier GStaats-Prrüden aus der 
Schachtel: der junge Seele fand die erfte zu licht, die 
zweite zu dunfel, die dritte mauferte fich, an der vierten 
lieg fich dagegen, außer einem röthfichen, bald zu entfer= 
nenden Locen= Paare nichts von Bedeutung: ausfegen ; 
zudem war Here Gänfel die Billigkeit felbſt. Er foderte 
nur fünf Dukaten, der reiche Käufer aber gab ihm fechs, 

10* 
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um feine Zunge durch das heilige Band der Verpfliche 
tung zu feſſeln. Jener vergötterte den Grofmüthigen 
und gelobte das Eöftliche Werk längftens nach dem Vers 
Yaufe weniger Minuten vollendet zurüd zu bringen; der 
Kriegsrath empfahl ihm nochmals die moͤglichſte Eile, 
warf fich während dem in eine glänzende Commiſſariats⸗ 
Uniform und ging fo, bis zur Scheitel ein Adonis, wie 
vorhin auf und ab. Dft drängte ihn die Ungeduld an’s 
Fenfter, dann aber fehreckte Friedrihs Zuruf: „Herr 
Kriegsrath, der Kahlkopf!“ den Vergeffenden zuruͤck 
und mahnte ihn beſchaͤmend um ſein Mißgeſchick. 

Das Amthaus lag im Hintergrunde ſeines Geſichts— 
kreiſes. Schon wanderte der Senator Kraͤhmann mit 
Frau und Schwiegermutter darauf zu; ihm folgten 
Subrektors und die verwitwete Frau Kammerraͤthinn in 
tiefer Trauer, jest fuhr auch der arme Baron Acker aus 
Pilzenau auf dem ſtark befesten Einfpänner vorüber. 
Die Baroninn, das Fräulein Elifa und deren alte, ihm 
befonders günftige Tante, fahen allzugleich herauf, doch 
ſah'n fie bloß den Vorhang wadeln, hinter dem er feine 
Blöfe barg, 

Dev Ober- Amtmann Herz hatte das Gaftmahl 
augenfcheinlich nur zu Ehren des jungen Freundes ver: 
anltaltet, Erjtens auf Lottihens Zureden, die mit dem 
fhönen Kriegsrathe auf dem beften Fuße ftand, zwei: 
tens, weil ihm diefer zu Folge feiner Herkunft aus dem 
Haupt» Duartier und feines Aufenthaltes in Feindes 
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Lande, gleichfam als ein vollgefaugter Schwamm em 
ſchien, den der neugierige Alte recht mit Bequemlichkeit 
auszudrüden gedachte: drittens fihmeichelte es ihm, die 
Ohren der gefpannten Säfte mit den Tönen diefer zu: 
verläffigen Kriegs = Pofaune vergnügen zu Eönnen. 

Friedrich war indeß von neuem zu feinem Better 
hingetrieben worden, um ihm das Pudermeffer an die 
Kehle zu ſetzen; er feste jedoch Statt deffen fein vorhin 
unterbrochenes Feldgefchrei fort und nebenbei das 
Schnapps » Gläslein an die Lippen. — Endlich glaubte 
der vergehende Kriegsrath die Stimme des Helfers von 
der Strafe her zu vernehmen, Er war es — ja! und 
wegen des guten Handels und der großmüthigen Bezah— 
lung, die Freundlichkeit, die Schnelligkeit, die Demuth 
ſelbſt. Der gute Gänfel ſchauete auf, erblickte den ges 
ſchaͤtzten Gönner, verbeugte fich auf's ehrerbietigſte und 
überfah den großen Stein, der ihm im Wege lag und 
fkolperte, Rund um gab es Pfüsen, die Schachtel ward: 
unftät. Genug, der Haarkünftler frauchelte zu des 
Kriegsraths Entfesen, der die Bodjprünge und das 
"Sträuben des Schwebenden unwillführlich mit ähnlichen 
Geberden begleitete. Da faßte Friedrich den Vetter bei 
dem Kragen und fing die Echachtel auf. Gottlob! rief 
der Kriegsrath; er öffnete im Voraus die Thür, 

Mir ward ganz ſchwuͤl! verficherte Gänfel nach dem 
ganz unterthänigen Knechte, für den er fich ausgab. 
War es doch, als ob mir der Gott fey bei uns! ein 
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Bein ftelle, Mir auch! vief jener, Odem fehöpfend und 
ftrich fih den Schweiß von der Scheitel, Gefchwind, 
4 gefchwind! die Zeit ift Foftbar, 


Bendir öffnete fofort die Schachtel, er frat mit eis 
nem leifen Klageton zurück und Friedrich bemerkte des 
Betters Beftürzung, blickte hinein, rief — Ei Hadig! 
und lachte laut auf. Sein Herr flog herbei, doch die 
Aeußerung des Getäufchten Elang zu läfterlih, um fie 
drucden zu lafjen. 


Sch will die Ehre haben, Shnen zu fagen, wie das 
zugeht — fprach Sänfel jest in feiner Wehmuth, Mein 
dummer unge foll dem Herrn Archidiakonus, der heute 
beim Kreishauptmann taufen muß, vie gute Gtaates 
und Stuß= Perücke hintragen und ergreift augenfcheins 
Yih die unrechte Schachtel — Der Kriegsrath aber 
rannte in feiner Verzweiflung auf ihn los und der Er: 
ſchreckte, zufammt der Staates und Stutz-Peruͤcke, in 
großer Angft davon, auch mitten durch die große Pfüße, 
vor der ihn Friedrich vorhin fihüste und beinahe über 
den rothnafigen Amtboten weg, der jest an Seelens 
Thür Elopfte, Immer herein! vief Friedrich übereilt 
und viel zu früh für den ergrimmten Herrn, der fich 
nun auch im Rüden angegriffen fah und Zroß dem 
Feierkleide, das ihn bedeckte, nach der Nachtmuͤtze lief 
und fie eiligft über den Kopf 309. — Der Abgeorönete 
erfchien und wollte nur vermelden, daß der Herr Ober: 
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Amtmann fammt Tieber Familie und fämmtlichen Gäften 
den Herrn Kriegsrath mit Schmerzen erwarteten, 

Ein plöslicher Anfall des gehabten Fiebers, entgeg— 
nete diefer: macht es mir unmöglich, früher als etwa 
zum Nachtifche zu erfiheinen, man foll mich entfchuldi: 
gen! Die alte Nachtmüse beglaubigte diefen Grund; 
der Bote beflagte fehr und ging; Friedrich gab ihm das 
Geleite und laufchte dann muthlos an der Thür feines 
Herrn, der heftig mit dem Fuße ftampfte und ihn for 
wohl als feinen Gänferich von Blutsfreund dem Fürften 
der Finfternig übergab, Bendir aber Stand bereits vor 
dem Herren Archidiafonus, welcher faft zornig war und 
feinen Beichtfohn einen Hafenfhwanz nannte, 


Feſtung. 


Dem armen Lottchen ging es indeß nicht um ein 
Haar beſſer als dem ungluͤcklichen Kriegsrathe. Das 
Maͤdchen hatte zu Ehren dieſes Tages bei der Jungfer 
Gaͤnſelinn, welche Putz machte, einen Hut beſtellt, der 
ſchon am Morgen fertig ſeyn ſollte, deſſen Vollendung 
jedoch durch Friedrichs Erſcheinung in des Schwagers 
Hauſe verzoͤgert worden war. Lottchen verſagte ſich deß— 
halb den ankommenden Gaͤſten, ſtand, wie ihr Ferdinand, 
auf Neſſeln und ſendete zum Verdruſſe der Mutter, 
welche die Maͤgde heute viel noͤthiger brauchte, eine nach 
der andern fort und eine nach der andern kam mit der 
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Verficherung zurück, die Gänfelinn werde gleich da ſeyn 
und habe nur noch den oder jenen Stich zu thun. 

Aber, Sie gottlofes Kind! rief ihr Charlotte jegt 
entgegen, verftummte jedoch bei dem Anblicke des allere 
liebften, gelungenen Hütchens und laufchte, zu dem 
Spiegel eilend, der mündlichen Beifuge ihrer Putzmache— 
rinn, die als ein weltkluges Srauenzimmer unverweilt 
von der Ankunft des Herren Kriegsrathes zu fprechen 
begann, 

Haben Sie ihn auch fihon gefehn? fragte Lottchen: 
wie fieht er denn aus? 

Jene lächelte ſeltſam, faft ſatyriſch, ließ ein bedeu— 
tendes Hm! zum Vorläufer werden und ſprach — Ge 
fcehen ? Nein! Aber mein Bendir hat bereits mancherlet 
mit ihm verkehrt. Er foll noch immer der fihöne Krieges 
rath ſeyn — Inzwiſchen doch — fie huſtete — 

Nun, rief die Horchende: was denn? 

Ein wenig in das Bleiche fpielen — wie druͤcke ich 
mich denn aus? So, gleichfam, wie die welfen Blumen, 

Die Folge des Fiebers! 

Bermuthlich wohl — wenn nicht — nun ja — 

Liebfte Gänfel, fiel Charlotte beunruhigt ein: Sie 
haben etwas auf dem Herzen! Und die Lichfte entgegnete 
— Ih? ah, warum nicht! Wie denn fo? — Mein 
Bruder meinte nur — Aber Mamfellhen, er fihläge 
mich todt, wenn ihm zu Ohren käme, daß ich ein ſterb⸗ 
liches Wörtchen fallen ließ, — 
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Charlottens Seberde ſprach ein Gelöbnif aus, Es 
ift nicht der Rede werth, fuhr jene fort: aber Bendix 
wollte fih vor Lachen faft ausfihütten. Das ift wahr! 
tief er : der Herr Kriegsrath find und bleiben nach wie 
vor ein launiger, luſtiger Herr, dem der Kohl auf der 
Zunge wählt, Heute verglich er fih dem Propheten 
Eliſa. 

Eliſa? fragte Lottchen, Odem ſchoͤpfend: warum 
dem? 

Ja, denken Sie nur, Mamſell Herz! die ſchoͤnen 
Haare ſind ihm insgeſammt bis auf das letzte Mietzchen 
ausgefallen! 

Die Haare? O mein Gott! Das waͤre traurig — 
doch, die wachſen wieder! 


Verhoffentlich! Und wie mein Bendix bei dem Anz 
blicke des Kahlkopfes die Hände zufammenfchlägt, fo 
jprechen der Herr Kriegsrath mit Achſelzucken — da fe 
hen Sie, wie mich Cupido rafirt hat. 

Cupido? wiederholte Lottchen mit halber Stimme, 

Raſirt hat! Krieg ift freilich Krieg und die Verſu— 
hung liegt am Wege, abfonderlich dort, von dannen er 
herkommt. Mein Vetter Friedrich hat mir viel erzählt. 
Die Stadt war fet, fagte er: aber die Stadtfinder find 
defto lockerer. — 

Vor, zu den Gaͤſten! rief die ungehaltene Mama 
in das Stuͤbchen und eilte weiter. Charlotte ruͤckte 
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fehnell den Hut zurecht und fah ihn verdoppelt, denn 
ihre Thränen traten zwifchen fie und Ten Spiegel und 
ihre fchönen Wimper hatten Mühe, den Strom zurücd- 
zuhalten. Die Verleumderinn mwünfchte guten Appetit 
und bat nochmals um Gottes Willen, ihr Eeinen Ber 
druß zuzuziehn; fie leugne Alles, fie wiffe von Nichte, 
denn dee Herr Kriegsrath habe gedroht, ihrem Bendir 
den Zopf und Schopf auszureißen, wenn er nur ein 
ort von dem Uebelſtande verlauten laſſe. 

Charlotte hatte mit dem jungen Manne, an dem fie 
fo viel Antheil nahm, «ine fehr rege Phantafie und zu 
Folge derfelben den Fehler des Argwohnes und der Ei— 
ferfucht gemein. Nicht ohne Gram und Zweifel fah fie 
ihn in den Krieg ziehn und bald darauf in Feindes 
Hand fallen; nicht ohne Kummer und Mißtraun wußte 
fie den Gefangenen in einer Fejtung aufgehoben, deren 
gaftfreie Bewohner die fremden Gäfte mit Schmäußen 
und Bällen ergösten und in ihre $amilien- Zirkel ein: 
führten. Kein Wunder, wenn der Brennfloff Feuer fing, 
wenn Charlotte nach diefer Mittheilung das vorgebliche 
Fieber für ein Mährchen und den armen Kriegsrath für 
einen verlorenen Menfchen bielt, den die zügellofe Ge: 
ſellſchaft und der halbjährige, gefchäftlofe Aufenthalt in 
jener Feftung zum Sündenbold entwärdigt habe, 

Die Herren, vor denen Charlotte jest erfchien, ſetz— 
ten indef die Flamme der Wehmuth und des Zorn’s, in 
der fie glühete, auf Rechnung der gefchäftigen Wirthinn, 
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die Frauen und Mädchen aber fahen nur auf den neu: 
modifchen, Aug’ und Seele feffelnden Hut und der Bei: 
fall, den fie ihr zugeftehen mußten, erheiterte Charlotten 
in dem Maße, daß fie die Faſſung wieder fand und den 
Kriegsrath mit eifernem Gleichmuthe zu. behandeln, auch 
ohne Weiterung Eurz und für immer abzufertigen be: 
ſchloß. — Sest führte ein Wink der Mutter fie abfeit, 
Es ift halb zwei Uhr, fagte diefe: und Seele weiß doch, 
dag mit dem Schlage der zwölften Stunde bei uns ge 
geffen wird; ich habe fo eben hingefchiekt, 

Sie thaten wohl! entgegnete Charlotte: es fol am 
Ende nur was heißen und er will vielleicht, der auslaͤn— 
difchen, heillofen Eitte gemäf, die Mittag = Mahlzeit bis 
zum Einbruche des Abends verfchoben fehn. Das find 
die Früchte feines Aufenthaltes in der Fremde und ge: 
wiß nicht die einzigen, über die man fich ärgern wird, — 
Eben Eehrte der Bote mit Seelens Entfchuldigung zus 
ruf, die Mutter trug fie dem Amtmann und diefer fie 
im Aerger den Gäften vor, welche einftimmig ihn zu erz 
warten riethen, weil man ja feinetwegen bier verfam: 
melt fey und er zum Nachtifch Eommen wolle; weshalb 
denn Frau Herz voll Unmuth nach der Küche ging, um 
die Hafen und Enten, welche diefe Zögerung gefährdete, 
gleich der Gefeltfchaft hinzuhalten. Der Mädchen Schar 
fnüpfte fofort ein neues, mehr in’s Breite gehendes Ge: 
fpräch über Lottens Hut an. Der Baron Ader beklagte 
fi bei Herzen und Krähmannen über - den Verfall der 
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Sitten und der Viehzucht in Pilzenau, der Gubreftor 
erzählte der alten Tante des Fräuleins von fich und 
feinen Verdienften um die Schul: Anftalt, der Hausarzt 
rieth und widerrieth, die Frauen aber umgaben jest den 
angenehmen Aftuarius und ergösten fich an den Scherz— 
reden des Cinnigen, So entfloh die zugegebene Hora 
allgemach, jest aber Fam die Amtmänninn von neuem 
zu Charlotten hin und flijterte — Schade auf Deinen 
Kriegsratb! Die Suppe wird zu Brei und was nicht 
verbrannt it, das zerfällt, Geh’ und laß anrichten! 


Charlotte ging. Der Weg zur Küche führte an der 
Treppe vorüber; eben flog der Kriegsrath herauf, fie 
fonnte nicht ausweichen, Er erblidte die edle Geftalt, 
den blühenden Engel und alle frühere, im Strome der 
Entfernung verfühlte Gefühle loderten neu erglühend in 
vafchen Flammen auf, Ferdinand faßte ſtuͤrmiſch ihre 
Hand und drückte fie an feine Lippen, doch eben fo heftig 
entzog fie ihm dieſe und erwiederte den feurigen Gruß 
mit einer Ealten VBerbeugung. 


Das mein Empfang? fprach er betroffen, 
Die Eltern und die Säfte warten mit Schmerzen — 
Ind Sie? 


Mich entfernt ein Befehl meiner Mutter! fagte 
Charlotte und ging. Er hielt ihren Arm, Sch begreife 
Sie nichtt Welche Verwandlung ? 


— 
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S. Eine Verwandlung fuͤhrt die andere herbei. 
O, laſſen Sie mich! 


E. Die andere, wie? Ich bin noch, der ich war! 
Ein wenig verblichen, allerdings! aber das iſt die Folge 
des Fiebers und der Gefangenſchaft. Was jene Feſtung 
mir geraubt, ſoll dieſe Feſtung mir erfegen. Er zog 
ſie raſch an's Herz — Sie will geſtuͤrmt ſeyn, wie 
ich ſehe! 

Charlotte rang ſich los und ſprach in ihrem Grolle 
— Die Feſtung wird ſich halten! und ſetzte forteilend 
hinzu: Ich bin kein Gegenſtand fuͤr einen Simſon der 
von der Delila herkömmt, 


Der beftürzte Seele blickte ihr ſchnell erglühend 
nah. Simſon? Delila? wiederholte er; «der Sinn der 
Deutung ward ihm klar; da öffnete der Amtbote beide 
Flügel des Gaftzimmers; ein vielftimmiges Willfom- 
men! begrüßte den Erfehnten, 5 


Blindefuh. 


Die Wirthinn dankte dem Kriegsrath kalt und fei- 
erlich, das Fräulein Elife von Ader deſto wärmer; gleich 
darauf ftürzten die Herren über ihn her. Sein Antlis 
verfanE in den gewaltigen Baufıhbaden des Amtmanns, 
dann fihmaste ihn der Baron, Elifens Vater, mit 
Freundſchaft-Brunſt, verlor dabei das Gleichgewicht und 
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trat dem andringenden Senator Krähmann fo nachdrüd: 
lich auf die Huͤhner-Augen, daß diefer laut auffrähete 
und dem Gubreftor das Feld räumte, welcher wie ein 
zweiter Oreſt feinen Pylades umklammerte. Da flüchtete 
fich der Zerpreßte in den Kreis der Damen, welche ge: 
fällig betheuerten, daß fein Ausfehn dem Fieber Hohn 
fpreche. Er glühete allerdings, zu: Folge der Treppen— 
Szene, der eben erlittenen Zortur, des dreifachen, ihm 
grimmig aufgedrücdten Liebe: Siegels und klagte über 
Froft und Hitze. Noch röther als ihr ſchwer befränkter 
Freund trat Lottchen nun in’s Zimmer und lud die 
Hungrigen zur Tafel. 

Ferdinand faß oben, zwifchen dem Fräulein Elife 
und ihrer Mutter: feine Schmollende ganz unten neben 
einem alten, harthörigen Advokaten und dem jungen, 
fharffinnigen Aktuarius. Seele fendete mitten im Laufe 
des Gefpräches, von Minute zu Minute, die Blicke nach 
dem Tiſch-Ende hin, doch Lottchen fah entweder auf den 
Zeller oder die Speifen, welche fie vorlegte, oder in die 
Augen des jungen Machbars,. der ihr beiftand und fie 
dann und wann mittels weniger leiſer Worte oder ir: 
gend einer drolligen Geberde zu lächeln nöthigte. 

Kinder! rief der Ober: AUmtmann, welcher den 
Kriegerath mit Fragen beftürmt und immer finfterer 
werden ſah: gönnt unferm Freunde Trank und Speife. 
Nach Tiſche nehmer wir ihn in’s Verhoͤr, jest aber foll 
er effen, trinken, Leben! Hoch! 
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Hoch! Sprach Fräulein Elife und flieg ihr Glas an 
das feine; der Trinkſpruch verbreitete ſich; Charlotte 
mußte, Ehren halber, einſtimmen. 

Ferdinand benusgte bald darauf eine Verhandlung, 
welche die übrige Gefellfehaft befchäftigte, um Elifen in 
ter Stille nach dem jungen Manne zu fragen, defjen 
Verkehr mit der Mamfel Herz ihm den Kopf immer 
wärmer machte, 

Das iſt der Aktuarius Wildgang , erwiederte fie, zu 
feinem Ohre geneigt: doch hat ihn Lottchen umgetauft 
und feitdem hört er nur auf den Namen —— g, 
welchem der Schalk vollauf entſpricht. 

E. So ſcheint es mir, 

©. Daneben iſt ev auch ein trefflicher Kopf und 
Geſellſchafter. Es kleidet ihn Alles ſo drollig und die 
Einfälle ſtroͤmen dem neckiſchen Menſchen zu. 

E. Wahrhaftig ? wohl ihm! den neckiſchen Leuten 
kann es nicht fehlen, 

©. Sie haben Recht, Lieber Kriegsrath: dieſe 
Gabe verlohnt fich oft beffer als das entfchiedene Ber: 
dienst und hilft zu Ernten, wo jenes falten muß. Aber 
ich fage Shnen, Wildgang ift geſchickt und, wie der Herr 
UAmtmann verfichert, ein braver Gefrhäftsmann ; dabei 
tanzt er herrlich und gern, fucht auch im Flötenfpiele 
feinen Meifter.. 

E. Darf ich den Gluͤcklichen durch die Mittheilung 
dieſes Zeugniffes ftolz machen? 
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©. D, er weiß laͤngſt, was ich und Lottchen von 
ihm halten und es fjt vielleicht nicht fein geringftes Lob, 
daß diefe Anerkennung ihn bei Gleichem laͤßt. 

Dem Kriegsrath entiprang ein lauter Seufzer. Er 
fann nur feit Kurzem bier ſeyn? 

©. Ceit drei Monaten ungefähr. Schon die Art 
feiner Einführung ſetzte uns gleichfam in ein gefchwifter: 
liches Verhältniß und erwarb ihm die Umtaufe. Der 
Amtmann verreifte in’s Carlsbad, um die Mama zurüd: 
zuholen. Lottchen fühlte fich fo einfam, ich zog, um ihr 
Geſellſchaft zu leiften, von Pilzenau herein, Ein Land— 
regen hielt uns eines Abends zu Haufe feft, aber Sul: 
chen Hellberg, Millers Emilie und die beiden Weiderode 
frogten dem Wetter und fuchten uns auf. Wir ſchwatz⸗ 
ten, fangen, wurden immer ausgelaffener und zum 
Ueberfluſſe trifft Lottens Bruder, der Student, von Göt: 
fingen ein. Durchnaͤßt wie er ift, bindet ihm die Schwer 
ſter ein Tuch um die triefenden Locken; er zieht es las 
chend über die Augen und ruft — Wer führt mich aus, 
in meines Herren Hühnerhaus ? Da war die Blindefuh 
fertig, das Spiel begann und jest Fam feine Schweiter 
an die Reihe. Sie tappt, es brennt! Charlotte wendet 
fich, hafıht eine Hand, zieht fihnell die Binde vom Ger: 
fihte und fihreit bei dem Anblicke des fihönen, fteinfrem: 
den Vogels auf, den fie gefangen hat, Wir laufen her: 
bei und begreifen insgefammt nicht, wie er hereinfam, 
Dede hatte ihn bei der Eile, vie uns trieb, für den 
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Studenten gehalten; der aber ftand jest am Klavier und 
flug den laͤndriſchen Wirbeltanz an. Wildgang ſtellt 
ſich uns kurz und gut vor, wir finden es insgeſammt 
gar poſſierlich, den neuen Aktuarius als Blindekuh in 
feines Amtmanns Huͤhnerhauſe auftreten. zu ſehn, die 
Muſik fpricht uns an, Charlotte Fann nicht widerſtreben 
und ſchwimmt im Laͤndrer mit ihm fort — Der Ball 
iſt eröffnet, Genug, es war ein koͤſtlicher Abend und 
zum Befchluffe fpielten wir, um zu verkühlen, auch noch 
die ſehende Blindekuh, 

Jetzt traf Charlottens Blick auf den feinen, Sie 
hatte ſchon ſeit einem Weilchen nicht mehr gehoͤrt, was 
Wildgang aͤußerte und an dem traulichen, verſtohlenen 
Geſpraͤche Eliſens mit ihrem heilloſen Ferdinand ein 
Aergerniß genommen. Des Kriegsraths auf ſie abge— 
ſchoſſener Augenblitz ward daher mit einem aͤhnlichen 
erwiedert und jeder folgende ſchlug gegenſeitig ein und 
drang bis in das Innerſte der verbitterten Charlotte 
und des empoͤrten Ferdinands. Verdammte Blindekuh! 
dachte dieſer: du machſt mich ſehend, du ſtichſt mir den 
Staar! Dieſer Satans-Engel hat mein Lottchen ge⸗ 
haſcht und befangen; hat mich vorhin unfehlbar am 
Fenſter erlauſcht, ihr die Entdeckung zugetragen, des 
Kahlkopfs geſpottet und der Schwankenden den Gnaden- 
ſtoß gegeben. Darum brach ſie auf der Treppe die Haͤn— 
del vom Zaune, darum ward ich dem beſchorenen Sim— 
ſon verglichen, dem Scheerer aber iſt das letzte Brot 

Bd. 3. 11 
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gebaden, fo wahr ich — Kriegsrath bin! Die Baroninn 
fchob jest den Stuhl, der Aufftand unterbrach das ftille 
Selbftgefpräch und der verkürzte Krähmann holte, bei 
Anwuͤnſchung der gefegneten Mahlzeit, die rüdjtändige 
Umarmung nad), 


Bohlfpiegel. 


Der Kaffeh ward im Garten genommen, Lottens 
Bater aber und der Herr von Ader mußten zuvor die 
herfömmliche Mittag Ruhe halten und legten deßhalb 
dem Kriegsrathe, bis zu ihrer Ruͤckkehr, ein unbedingtes 
Stillſchweigen über alles was er gefehen, gelitten und 
erfahren, auf. Die Gefellfchaft zerftreute fich im Gars 
ten, Charlotte Fam erft fpäter nach und traf im Lauben- 
gange auf Ferdinanden. 


Charlotte! rief er mit Klage-Toͤnen: — der fihöne 
Traum ift hin — 


Auch ich erwachte! fiel fie ein und wollte vorübers 
fhlüpfen, da vertrat ihr der Aktuarius den Weg. Ich 
Eomme wie gerufen, fagte diefer: Ihr Pfeifchen ift ja 
ausgegangen, beßter Herr Kriegsrath! bedienen Sie fich 
doch gefäligft meines Brennglafes. Ferdinand dankte 
fehr, wies es zurück, Enirfchte ein wenig mit den Zähnen 
und wendete fich zu dem eben herbeifommenden Subrek— 
tor, den aber Lottchen in demfelben Augenblide anredete, 
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Wildgang fah die Wallung auf des Mädchens Wangen, 
die Sährung in Ferdinands Wefen und brachte defhalb, 
um Lotten freien Abzug zu verfchaffen, einen wiſſen— 
fchaftlichen Gegenftand auf den Zapet. Sagen Sie mir 
nur, meine Herren, wie es zugeht, hob er einfältig an: 
daß mein Brennglas den Zündpunft hinter fich bildet, 
während dem ihn der Hohlfpiegel, als der Urpapa aller 
Brenngläfer, porn erzeugt? Ferdinand biß in die Lips 
pen und fchwieg, der lehrbegierige Subrektor aber läs 
chelte und fprah — 


Denenfelben wird e8 gewiß fo befannt als uns felbft 
feyn, daß die Lens caustica auf beiden Flächen convex 
erfcheint und daher die Strahlen durchfallen läßt, waͤh— 
rend dem das Speculum cavum fie Kraft feiner Hoͤh— 
lung zurüf wirft. Es will mich übrigens Wunder 
nehmen, daß man in diefer Zeit Lauf den furchtbaren, 
wohl nur aus Künftlerz Neid bezweifelten Verſuch des 
großen Archimedes nicht weiter profequirt hat, da fich 
vielleicht die feindlichen Waaren und Gefchwader ohne 
Müh und Koften damit zu Afche machen ließen. — Aber 
warum denn fo düfter in portico, mein theurer Herr 
Kriegsrath? Die Blide Ihrer Seelen= Fenfter gemah— 
nen mich ja faſt, wie der Brennpunkt gedachter Hohl: 
fpiegel, 

Ferdinand erwachte wie aus dem Traume, deffen er 
vorhin erwähnte, 

11* 
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Gaudeamus igitur! fuhr der Subrektor fort und 


faßte Charlottens Hand, um fie ihm zuzuführen; da 
vier Elife den Lateiner ab. 


Kaulteommel. 


Charlotte fah nur zu gut, daß der fihlaue Wild— 
gang des Kriegsrathes böfe Laune zu deuten verftand 
und fein Müthchen an dem Eiferfüchtigen Eühlen wollte, 
Sie war deßhalb zur Stelle geblieben und fuchte jest 
die beiden Männer zu der Gefellfchaft hinzuloden. Ge— 
wiß, daß man ihr folgen werde, . fihritt fie der Laube 
zu; auch ging ihre Ferdinand fofort zur Seite, der /Ak— 
tuarius aber 309, wegen der geringen Breite des Ganz 
98, hinter dem fihmollenden Paare drein. Jener 
ſprach oder murmelte vielmehr in dumpfen, abgerif 
fenen Tönen und Charlettens Erwiederungen glichen 
dem Fliftern des Laubes, wenn es ein unfanfter Wind 
bewegt. As aber jest ihr jüngfter Bruder herbei fprang 
und des Waters Ankunft im Garten verfündigte, da 
Ihwaste ihm Wildgang die Maultrommel ab und bes 
gleitete den fummenden Zwift feiner Vorder-Leute mit 
Fritzens Brummeiſen. Der Kriegsrath fah fich betrof: 
fen um, er warf einen durchbohrenden Blick auf den 
Künftler, der fich jedoch nicht ftören ließ, Charlotte aber 
mußte lachen und dieß Gelächter füllte Die Kelter, des , 
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Sugrimmes, mit der fich der fchöne Seele trug, bis 
an den Rand. 


Vergißmeinnicht. 


Nun half kein Straͤuben und kein Fieber; der 
Kriegsrath ward genoͤthigt, das Fuͤllhorn ſeiner Erfah— 
rungen aufzuthun und zwiſchen dem alten Herz und dem 
Herrn von Acker Platz zu nehmen. Kraͤhmann und der 
Subrektor, der harthoͤrige Advokat und die alte, neugie— 
rige Tante retheten fich, fanımt den Übrigen männlichen 
Beftandtheilen der Gefelfihaft, nah Stand und Würe 
den um die Gruppe; Wildgang dagegen verfchmähete 
den amtlichen Bericht und zerftreuete durch feine Poflen 
die Andacht der jüngern Zuhörerinnen. 

Bater Herz drang vor allem auf den zureichenden 
Grund des erbärmlichen Hergang's und Ablaufs der 
Dinge, der Herr von Acker wollte aber zuförderft wiſſen, 
wenn denn wohl endlich Die zahlreiche, gewaltfam er— 
preßte Borfpann an Pferden und Ochfen, bei denen fich 
auch die Lieben feinigen befanden, zuruͤck Eehren werde? 
Seele verficherte dagegen mit dem Gleichmuthe des Würg- 
engels, daß jene fast insgefammt am Wege lägen, diefe 
aber, während der brotlofen Biwachen, bei dem Holz 
werfe der Bauerwagen, die fie nicht mehr erfchleppen 
Eonnten, bis auf die Hörner und den Schwanz gebraten 
worden wären, Der Amtmann drang von neuem auf 
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Befcheid, der harthörige Advokat hing mit Argus-Augen 
an den Lippen der Sprecher und webte aus dumpfen 
Zönen und erhafihten Wörtern Bilder und Begriffe, 
die alte Zante aber fprach dem Felöheren, welcher fich 
ergeben hatte, ſchon darum das Leben ab, weil der gute, 
brave Here Kriegsrath, zu Folge jener Pflicht-Wergeffen: 
heit, in Feindes Hand gerathen fey. Seele hatte jedoch, 
im Rüden des Heeres, die müfigen Fuhrfnechte feines 
verbrannten Magazines zu einer wehrhaften Zruppe 
gebildet, mit der er fich durchzufchlagen verfuchte, doch 
im Laufe diefes edeln Beftrebens für feine Perfon unters 
lag und fich gefangen geben mußte, Eine That, welche 
der befcheidene Darfteller fo eben übergehen wollte, als 
fie der Herr von Acer zur Sprache brachte; denn meine 
Ochfen, rief ev: fräßen noch, ſtatt gefreffen zu ſeyn, 
wenn fie das Gluͤck gehabt hätten, unter Ihrem Kome 
mando zu ftehen. Damit zog der Baron einen Brief 
des Präfidenten, feines Schwagers, aus der Zafche, in 
welchem dem entfchloffenen Benehmen des Kriegsrathd 
Seele das gebührende Lob ertheilt und des Ehrenkreu— 
328 gedacht war, das ihm nach der Auswechslung zus 
fommen folle. 

An Ferdinands verdüftertes Gemüth fiel jest ein 
heller Strahl, der ihn für einen Augenblid den Frevel 
des Wildfangs und Lottchens heillofen Wanfelmuth vers 
geffen lief, Die Sache war denkbar, So mancher 
hatte diefes Ehren= Zeichen für nichts und wieder nichts 
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empfangen, warum follte eben er für feine Leiftung Yeer 
ausgehn? Der Kreis der Freunde jubelte laut. Lau- 
rea sit commerenti! *) rief der Subreftor — Ehre dem 
Ehre gebührt! der Senator — ch, meine Ochſen! der 
Baron. Vater Herz aber drüdte Ferdinands Antlis, 
wie vorhin, in die gewaltigen Baufchbaden und hinter 
dem Rüden der alten Tante erſcholl es plößlich: Kling, 
Kling, Kling! — Ein heller Schrei begleitete das Klir: 
ren und Wildgang lief davon. Er hatte mit den Mäde 
chen hafelirt und, mit dem altfränkifchen Sommerhute 
„der Tante auf dem Kopfe, die Beforgung des Thee's 
übernommen. Elife nedte ihn, die Kanne fiel aus feiner 
Hand in Lotthens Mundtaffe, der Becher fprang in 
Scherben und das Mädchen fihrie laut auf, Nicht ohne 
Grund, Die Taffe war ein Angebinde Ferdinands, aus 
Teindes Land ihr zugefommen. Ein zartes Vergißmein— 
nicht im Grunde des Bechers, fprach die Trinkende bis 
dahin jedes Mal ftil und erinnernd an und diefe ſym— 
bolifche Gabe lag nun, von feines Nebenbuhlers Hand 
zerfihmettert — ein Sinnbild der Gegenwart, vor Sees 
lens Augen, — Der Zufall erfchien diefem als eine ab— 
fichtliche Unthatz fie warf ihn in die Flamme des alten 
Haders zurüd und jest nahete der Aktuarius wieder — 
erfchien mit einer Zaffe in der Hand, die wie ein 





*) Dem Berdienfte feine Krone, 
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Reichsapfel glänzte und Theild vergoldet, Theils von 
Bergifmeinnicht umranft war, Er erzählte den Vorfall 
zwifchen Scherz und Ernft und bat dann ehrerbietig um 
die Vergünftigung, der Mamfel Herz den zugefügten 
Schaden durch diefen, in der neulichen Porzellan: Lotterie 
oehafchten, Treffer erfegen zu dürfen. Seine Worte 
Eangen fo lieblich, feine Geberden fprachen die Mutter 
fo rührend, das Spiel feines Witzes den Vater fo ere 
gösend an, das Prachtſtuͤck endlich empfahl fich ſelbſt fo 
ungemein, daß der Bittjteller gleich darauf das werthe 
Opfer auf Eharlottens Schooß betten durfte. Auf den 
Schooß, fagen wir, weil fie die Hände verfagte und tie 
Taſſe dann mit einer Falten Verbeugung zu den übrigen 
hinftellte. Ferdinands Argwohn fah jedoch in diefer 
froftigen Unthätigkeit nur das fihlaue Gaukelſpiel der 
Heuchlerinn und in dem Blicke, der dem betroffenen Ges 
ber folgte, die Funken des Mitleides und der verjtohles 
nen Abbitte, Er fuchte die Schetben mit dem Ver— 
gifmeinnicht auf und fihwor im. Innerſten, fie nun auf 
ewig zu vergeffen, 


Zlebermaud, 


Bei allem Haffe gegen den Barbier, melcher det 
unfihuldigen Kriegsrath, wie Charlotte glaubte, der 
ſchoͤnen Locken beraubt hatte, drang ihr dennoch fein Bus 
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ſtand fief im das gufe Herz. Mer weiß ob es wahr 
iſt? fagte fie bereits im Stillen zu fich ſelbſt; hörte, 
taub für die Poffen des Wildfangs, unbemerkt auf Sce 
lens Mittheilungen, vernahm das Lob und die Verhei— 
ßung des EhrensZeichens nicht ohne innige Zufriedenheit 
und hätte über die zerbrochene Zaffe weinen und ihrem 
Ferdinand Trotz dem Verdachte an’s Herz finfen mögen. 
Sie fürchtete zudem, die unwillführliche Triebfeder böfer 
Händel zu werden und im Gefolge diefer das Geſpraͤch 
der Stadt; es fihien ihr deßhalb nöthig, dem kecken 
Wildgang einen Wink zu geben, nur war Charlotten 
noch nicht klar, wie dieß geſchehen Eönne, ohne das Ber: 
hältnig zu dem Kriegsrathe bloß zu ftelen und dem Ak— 
tuarius ein Vertrauen bliden zu lafjen, das er nur zu 
leicht mißbrauchen konnte. 


Der eindbrechende Abend veranlaßte die Gefellfchaft, 
nah dem Gaftzimmer zurud zu Eehren. Ferdinand war 
bereits, Charlotten verleugnend, mit dem Amtmann’ und 
dem Herrn von Ader voraus gegangen; die Damen zö: 
gerten noch in der Laube, fuchten ihre Shawls, packten 
die Arbeit-Beutel und ließen die Eöftliche Zaffe noch ein 


Mal bewundernd von Sand zu Hand gehen; diefe 


aber benuste den Augenblid, ſich dem Störenfried zu 
nähern und flifterte — Verſchaffen Sie mir die Gele— 
genheit, Ihnen einige Worte unter vier Augen fagen 
zu Tonnen, 
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Heute noch? murmelte er betroffen — 


Heute noch, entgegnete fie mit Heftigkeit: vor un 
ferer Rüdfehr aus dem Garten noch. — Da ward Herr 
Wildgang ftrads zum Befeffenen, Eine Fledermaus! 
fohrie er, quer Feldein fpringend und wehrte fich mit 
Händen und Füßen. Charlotte begriff ihn, fie ftimmte 
bei, das Gefchrei und die Flucht wurden allgemein, des 
Amtmanns Tochter und fein Aktuarius blieben zu Folge 
diefer Lift in dem Laubengange zurüc, ⸗ 


Waſſerfahrt. 


Der Kriegsrath ſah die Frauenzimmer insgeſammt, 
wie von dem Feinde getrieben, hereinſtuͤrzen; nur Er 
und Sie blieben außen. Jene ſpotteten jetzt, der ver— 
meinten Gefahr entronnen, uͤber die weibiſche Furcht 
und das angſthafte Treiben des Herrn Wildgangs, den 
die Naͤhe der armſeligen Fledermaus um alle Beſinnung 
gebracht habe, Seele vermuthete jedoch, daß ſie der 
Hoͤllenbrand zu Gunſten ſeines Zweckes erdichtete. Es 
muß jetzt ſtockfinſter im Lauben-Gange ſeyn, dachte er: 
jener wollte allein mit ihr bleiben, ſie mit Bequemlich— 
keit kuͤſſen, die Rolle fuͤr den Reſt des Abends mit ihr 
verabreden und dieſer Haufe geborener Mißgoͤnnerinnen 
aller verſtohlenen Luſt laͤßt ſich bethoͤren und laͤuft da— 
von! — Nun erſchien zwar Charlotte in der nächftfol- 
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genden Minute, doch eben hatte Elifens Näherung feinen 
Standpunft verändert und er bemerkte fie jest um fo 
weniger, da die Gefchäftige nur durch das Zimmer eilte, 
um in dem anftoßenden die Spieltifche zu bereiten. Elife 
gefiel ihm übrigens heute und befonders feit dem Falle 
der Zaffe ungemein wohl, Allerdings war das Fräulein 
zärter und regelcechtev als Lottchen geformt, es hatte 
fich auch in dem Haus’ eines Oheims, des Präfidenten, 
den Geift und Ton der höheren Stände zu eigen ges 
macht, hatte ihm vorhin mit rührender Herzlichkeit zu 
der empfangenen Verheißung des Ehrenfreuzes Glüd ges 
wünfcht und er Eannte ihre Herz aus frühern Zeiten als 
eines der gutmäthigiten. Kein Wunder, wenn die Folge 
der Wehthat, der lieblofen Verſchmaͤhung, des befränften 
Selbſtgefuͤhls — die Bosheit mit einem Worte, der er 
fih länger nicht erwehren Eonnte, manchen verpönten Ge— 
danken in ihm aufregte. Here von Ader war in fchlech- 
ten Umftänden, er in den beßten; Elife zwar von Adel, 
er aber Kriegsratd und ein genannter Mann. Das 
Fräulein fihien ihm fehr gewogen, der Vater wollte ihm 
wohl, es lag am Zage, daß er die gefallene Vorſpann 
über dem vorfpannenden Schwiegerfohne vergeffen werde, 

Elife ward jest abgerufen, dem Kriegsrathe bot 
man eine Karte. Er Ichnte fie. ab, um in den Garten 
zurüc zu Echren und fich dort ungeftört dem webenden 
Geifte diefes Gedankens zu überlaffen. Da fiel ihm die 
Sledermaus wieder bei und der Groll erwachte von 
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neuem mit doppelter Kraft und begünftigte den gehegten 
Entwurf. Im Dunkel des Lauben = Ganges fehimmerte 
etwas Weißes am Boden; er griff darnach, es war ein 
Zuh, Das Zuch der Zreulofen! dachte Ferdinand und 
eilte, um den Namenszug zu unterfuchen, nach den ber 
feuchteten Fenftern des Gaftzimmers hin. Ob es nun 
gleich zu ebener Erde lag, fo waren jene doch zu hoch, 
vor einem der folgenden aber ſtand die Erdwalze des 
Gaͤrtners; auf diefe fprang er und vernahm jest Wild: 
gangs Stimme, der zu predigen oder ein Lieber Gr: 
ſtaͤndniß zu thun fehien, denn was er fprah, Klang 
höchjt pathetifh. Die Flügel diefes Fenfters waren ge: 
öffnet, die Gardine herabgelaſſen; Ferdinand fchob fie 
mit Vorſicht abfeit, um zu fehen was fein Zodfeind hier 
treibe? Da faß er, allein mit Elifen, neben diefer im 
Sopha, er las ihr vor und des Fräuleins Blicke hingen 
voll zärtlicher Theilnahme an dem Gefährten, Ferdinand 
erkannte das Buch an dem zierlichen Einbande für die 
„Luiſe, von Voß”, mit der er Eharlotten zu ihrem 
vorlegten Geburttage erfreute. Auch diefe Gabe alfo 
war in des Verdrängers Hand? Genug, der Erwähnte 
las fo eben die Wafferfahrt in der erften Idylle und 
nach den Worten: 

„Langfam ruderte Hand am Geftad’ hin, Haͤufig er> 

mahnt?’ er, 
Wenn Luif im wankenden Kahn? an den Süngling ſich 
anſchloß“ — 


1/0 
drückte Wildgang die lauſchende Elife plöslich und ohne 
Widerftand zu finden an fein Herz. Sp, ſprach er: 
Liebliche! fo wirft Du auf dem ſchwankenden Kahne der 
Zukunft mich umfaffen! Eine herrliche, anfprechende 
Darftellung, diefe Wafferfahrt! Cie gleicht unferer 
neulichen, nur daß uns da Charlotte nicht aus den Aus 
gen lief. 


Sanft drehte fich während dem die Walze, auf wel- 
cher der Laufıher ftand, er glitt im Augenblicke herab, 
ihm war als ob er eben mit dem fihwanfenden Kahne 
verfinke, 


Schorfieinfeger. 


Das zärtliche Paar vernahm feinen Fluch, wußte 
aber nicht, wer ihn ausſtieß. Elife raffte fich haftig auf, 
fie. fchlich in das Gaftzimmer zuruͤck, der Aktuarius 
folgte ihr, um das gelehnte Buch in feine Wohnung 
hinauf zu tragen und Seele, welcher eben aus dem Gar: 
ten wiederkehrte, fah ihn während der Wanderung über 
den langen, nur von einer Lampe beleuchteten Vorſaal, 
der Treppe. zueilen. Seine Augen verfolgten den Flüch- 
tigen, der jest am andern Ende deſſelben auf ein 
Frauenzimmer traf und da alsbald wieder feſtwuchs. — 
Ja, lieber Mann! erwiederte jenes mit Charlottens 
Stimme: und wo möglich noch vor Tage. — Seele. 
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flog wie ein Sturmwind über den Gaal, feine Hand 
fiel unfanft auf Wildgangs Schulter. Sie follen mir 
Rede ftehn! rief er: noch vor Zage! 


Mas beginnen Sie? fragte die erſchrockene Char⸗ 
lotte: das iſt ja Meiſter Bitterling! 


Aufzuwarten! verſicherte dieſer: ich bin der Schor— 
ſteinfeger und wollte nur anſagen, daß wir morgen hier 
kehren werden. Wildgang aber war hinter Beiden weg 
nach der Treppe gegangen und die ſpaͤrliche Beleuchtung 
ließ den Kriegsrath dieſen ehrlichen, im Schatten ſtehen— 
den Bitterling nicht unterſcheiden. 


Podagra. 


Der Sohn des uUngluͤcks kehrte jest, beſchaͤmt und 
noch verftörter als zuvor, in das Gaftzimmer zurüd; er 
frat um Luft zu fihöpfen in das Fenfter, aus welchem 
der Eubreftor, als ein eifriger Wetter = Beobachter, nach 
dem Stande und Zuge des drohenden Gewitters fah. 
Bepter Herr Kriegsrath, fprach er zu diefem: Sie gli- 
chen zwar von Jugend auf dem Phöbus Apollon, doch 
heute dem umnebelten und ich ahne die Quelle, Nil 
timeas! Der Schein betriegt und Mamſell Lottchen blieb 
ein Engel. Glauben Sie das einem Hausfreunde, vor 
dem die Frau Amtmänninn noch vorhin ihr Herz aus 
fhüttete. Der Aktuarius iſt allerdings des Geiers Vorz 
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läufer und feit geftern ganz befonders ausgelaſſen; aber 
ich verden?’ ihm das gar nicht, Wiſſen Sie wohl, daß 
er für den natürlichen Sohn des Präfidenten gilt, deffen 
Brief an den Herrn von Uder uns heute um Shretwillen 
fo ergögte und daß ihn diefer anerkennen wird, fo bald 
fein Bruder, der Minifter, die Augen ſchließt — Daß 
der arme Wildgang dann zum reichen Edelmanne, ferz 
nerweit zum Juſtizrath' emporfteigt und das Fräulein 
Elifa eheliht, die mit feiner Abkunft und feinen Auge 
fihten bekannt und überdieß bereits im Stillen mit dem 
Glüdskinde verfprochen it — Nun meldet denn der 
Präfident in einer Nachfchrift des mehrgedachten Briefes, 
dem Minifter fen das Podagra in den Leib getreten und 
derfelbe Liege bereits im Verſcheiden; Elife laͤße das ge— 
ftern ihrem Verlobten wiffen und feitdem ift ihm Fein 
Baum zu hoch. Dixi, Beßter! Was fagen Sie jest? 


Ei! wenn dem fo wäre, fiel Seele ein und lächelte 
wie ein Begnadigter: dann lob’ ich mir das Podagra, 
das rüdgängige! Dem einen hilft es zu der ewigen, 
dem andern zu der irdifchen Seligkeit und mich verföhnt 
es halb und halb mit dem natürlichen Sohne, 


KRammerferfer, 


Das Fräulein Elife vermifte Charlotten, ſuchte fie 
überall und fand die Weinende endlich in ihrer Kammer, 
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Der Angriff auf den Schorfteinfeger ließ fie das Aergite 
von Ferdinands Jaͤhzorne fürchten ; das arme Mädchen 
wußte nicht mehr was cs thun oder laſſen follte und 
verklagte bald den Wildfang, bald den Kriegsrath, nur 
ſich ferbft nicht, ob gleich der ſchnoͤde Empfang alles 
folgende Unheil herbei geführt hatte. 

Charlotte? rief das Fräulein jest — da bift Du 
ja! Here Gott, was fehlt Dir denn? 

Ch. And darnach fragt Du noch? Sit es denn 
angenehm, die lang erfehnte Freude in den Born fallen 
zu fehn? Sn den Abgrund vielmehr! Du weißt, wie 
mich nach diefem Zage verlangte; nun ift er da und ich 
wünfche ihn hinweg. 

E. Die Folge feiner Eiferfuht; aber auch Du, 
mein gutes Lottchen, haft, frei geftanden, Dein Krüglein 
Oehl in das Feuer gegoffen, 

Eh. Ich? Wie denn fo? | 

E. Haft den Wildfang heute zu wenig im Zügel 
gehalten, 

Ch. Es ift an Dir, ihm Zaum und Gebiß ans 
zulegen, 

E. Du warft bei Tafel feine Nachbarinn. 

Ch. Saß Ferdinand nicht Die zur Ceite? hr 
hattet Euch fo viel im Vertrauen zu fagen, daß fremde 
Menfchen Dich und ihn unfehlbar für Braut und Bräu- 
tigam gehalten haben würden, 
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E. Fremde Menfchen hätten uns für junge Leute, 

Dich und jenen aber unbezweifelt für ein junges Ehe: 
paar genommen. 


Ch. Willſt Du die Worte wiffen, die wir wechfel- 
ten? Sn der Suppe waren die eingefesten Eidotter zers 
fahren. Das Elagte ich ihm und er verficherte, die Huͤh— 
ner legten jest lauter zerfahrne,. Als ich die Hafen vor= 
ſchnitt, die, welche Wildfang geftern ſelbſt gefchoffen hat, 
erzählte er mir die närrifche Gefchichte diefer Zagd und 
noch ein Dusend andere Schnörkel, Du Eennft ihn ja! 


E. Und ich, Liebe Lotte, Habe faft ausfchlieglich 
von ihm mit dem Kriegsrathe gefprochen. 


Ch. Wem das Herz voll ift, dem gehet der Mund 
über — 

E. Bon Liebe zu Dir! Sie umfing Charlotten. 
Aber was hat Die der arme Seele denn eigentlich zu= 
wider gethan ? 


Charlotte weinte jest von neuem recht herzbrechend 
und fagte während dem — Denke nur, liebftes Lieschen, 
was ich vernehmen mußte, aber ich fag’ es zu Dir und 
unter dem Siegel unferer innigen Freundfchaft, Wie 
mir die Gänfelinn heute das Hütchen bringt, iſt der 
Kriegsrath ihr zweites Wort. Sie brödelt, fie deutelt 
und geht endlich mit der Sprache heraus. Ferdinand 
Bd. 3. - 12 
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hat in der Sefangenfihaft fo I — ſo locker, 
daß ihr Bruder über Hals und Kopf, einen falſchen 
Tituskopf für ihn herbei fihaffen mußte. Es fol Eein 
Mieschen mehr. auf feiner Scheitel zu finden fenn und 
was das ärgite ift, fo prahlt er noch damit und jagt zu 
allen Leuten — Eupido habe ihn rafirt. 


Das wäre arg! entgegnete Elife: aber man weiß 
ja, wie die Männer find, fobald wir fie aus den Augen 
Yaffen. Sch freute mich in Deine Seele, als es hieß, 
daß er das Fieber habe, denn auf die Kranken kann 
man noc am erſten bauen. 


Ch. Es wird Hewiß fo fehlimm nicht fern. Die 
Haare, liebfter Gott! Eönnen ja felbft dem Euperintene 
denten ausgehn, 


E. Das denfe ich auch und überhaupt iſt alles, 
was von der Bänfel herkömmt, in der Negel eine 
Lüge, Es bleibt mir dunkel, Liebes Lottchen! wie Du 
Dich in irgend eine Weife mit diefer gefährlichen Pos 
ften= Zrägerinn einlaffen Eonnteft ? 


Beffer und wohlfeiler arbeitet doch Eeine, entgegnete 
Charlotte: habt Ihr nicht insgefammt mein Hütchen 
bis in den Himmel erhoben ? 


E. Allerdings! She Geſchmack tft der befte und 
ich habe felbft große Luft, mir ein ähnliches bei ihr zu 
beftellen,. Man läßt fie reden, was ihr gut däucht, 
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fagt weder Ja und Nein dazu und hört doch mancherlei, 
was in Feiner Zeitung zw IefenVift, 


Wildgang fuchte indeß, auf Charlottens vorhin ges 
gebene Veranlaffung, fich dem Kriegsrathe zu nähern. 
Des Subreftors Mittheilungen hatten ihm vorgearbeitet, 
er fand denfelben ungemein freundlich und ganz im Wir 
derfpruche mit feinem früheren, abftoßenden Benehmen, 
Man verftändigte, befreundete, umarmte fich und ein 
Vertrauen rief dem andern. Der Kriegsrath machte den 
Aktuarius mit den Folgen des Fiebers und Lottchens 
bitterer Anfpielung befannt und geftand nebenbei, daß 
er ihn für den Entdecker und Verfündiger des betrüben- 
den Mißgeſchicks gehalten habe, Diefer betheuerte dage— 
gen feine Unfchuld, tröftete jenen mit dem Beifpiele ihe 
ter durchaus gefchorenen Landsleute und fchlug dann vor, 
die beiden Mädchen aufzufuchen und fie in den neuen 
Bund aufzunchmen. Dem Kriegsrathe Eonnte nichts 
willkommener feyn und beide fchlichen eben Arm in Arm 
über den Eleinen Hof nach dem Innern des Haufes, 
als Wildgang jenes Kammerfenfter erleuchtet fah. Ge— 
funden! flifterte er in Ferdinands Ohr: fie find in 
Lottchens Schlafgemah; ich fehe zwei Schatten hinter 
dem Vorhange und beide Flügel ftehen offen, 


©, Sch höre ihre Stimme. 
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W. Daß die DVerfteckten über uns zu Gericht figen, 
leuchtet ein, wir aber holen, wenn es Ihnen gefällig ift, 
des Gärtners zweimännifche Leiter und fpielen den Wolf 
in der Fabel, 


Wozu diefe Umftände? Sprach der Kriegsrath: die 
Treppe wird doch nicht zerhrochen feyn ? 


Sch gefteh Shnen frei, entgegnete der Afktuarius: 
dog mir der Weg zu diefem Kämmerlein unbekannt iſt. 


Das freut micht fagte jener: doch ich beforge, 
Lottchen wird die Kecheit übel nehmen und noch viel 
böfer auf mich werden. 


ie kann das ein Begünftigter fürchten? Se höher 
die Leiter, je Eühner der Steiger, je geſchmeichelter fühlt 
fich die Heimgefuchte, Sch wollte, fie fäßen beiderfeits 
auf dem Hahnbalken. 


Die Unterhaltung der Mädchen hatte fich indeß, wie 
natürlich , von dem Hütchen zu den Schuhen, dann 
aufwärts zu dem Schnürleibe, von diefem wiederum 
auf Sorge und Noth und auf die beiden Liebhaber gez 
wendet. Charlotte fagte, laut erfeufzend — Es bleibt 
doch ewig Schade um den verlorenen Tag, auch fühlit 
Du ſelbſt, daß ich nicht füglich die erfte Hand bieten 
fann und womit läßt. fich wohl, wenn Ferdinand fie 
bietet, mein albernes Benehmen bei unferm Wiederfehn 
entſchuldigen? Sag' ich: man hat mich gegen Sie ein: 
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genommen, fo fragt er: Wer? und geht in feiner Hitze 
der Gaͤnſelinn zu Leibe, die ihn dann weit und breit 
für einen Wütherich erklärt, 


Elife lachte laut und rad — Wir werfen uns 
dem Wildfang in die Arme, der weiß zu allem Kath. 
Sind nur die beiden erſt verftändigt, To giebt der Reſt 
fih wohl von felbft, doch würde ich Ihm an Deiner 
Stelle auf keinen Fal entgegen fommen, denn Rewe 
und Leid verwöhnt die Freier, An ihnen ift’s, die erfte 
Hand zu bieten. 


Da ift fie! ſcholl es In das Fenfter, Die Mädchen 
fohrien hell und Elar, 


3Zwei arme, reiſende Luftſchiffee — brummte Wilds 
gang. 
Bitten um einen Zehrkuß! fuhr der Kriegsrath 
fort, Jener drohete, im Verſagungfall, mit dem Eins 
fteigen. 


Charlotte war verftummt, Elife fchalt, doch naheten 
beide allgemach dem Fenfter und haften den zudringlichen 
Luftfireichern kaum einen Finger gereicht, als fich jede 
von zwei ftarken Armen umſtrickt fühlte. — Sest ward 
es abermals fehr laut in dem Fenfter und dann immer 
ſtiller; es Elang wie Zropfenfol, das Echo wiederholte 
den Klang der erbetenen Zehrpfennige, — Horch, was 
begiebt fich ? 
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Dieber fehrie der rothnafige Amtbote. Diebe! 
jammerte die verblichene Sungemagd in das Gaftzimmer 
fiürzend und fagte ganz vdemlos zu der Mama und den 
übrigen bebenden Frauenzimmern — Eben ftiegen zwei 
baumftarke Männer in Mamſell Lottchens Kammerfenfter 
— Die Mamfell fehrieen ganz Eläglich und immer Eläge 
licher, bis es ganz ft ward, — Sie haben ihr gewiß 
ih den Mund verftopft. 


Die Herren [prangen von den Gpieltifchen auf, er— 
munterten fich gegenfeitig in den Hof zu eilen und Herr 
von Ader lief nach feinem verrofteten Hirfchfänger, den 
er vergebens zu entblößen ſtrebte. 


Der fchwachbeinige Krähmann und der verzagende 
Eubreftor mußten auf fein Anregen die Scheide halten, 
er aber zog am Griff. Jene beiden wurden indeß von 
ihren beängftigten Ehe: Genoffinnen fo gemaltfam am 
Rockſchooß erfaßt, daß fie die verfchloffene Vagina des 
Lerchenſpießes plöglich fahren liefen und der Baron mit 
diefem rüctmwärts auf den Schooß der verwitweten Frau 
Kammerräthinn flog, die, von dem Schrecke betäubt, nur 
einen leifen Angſtruf ausſtieß. 

Der DbersAmtmann ftand indeß bereits, mif dem 
handfeften Ziegenhainer eines entfprungenen Landläufers 
bewaffnet, im Hofe, fah die verlaffene Leiter an und über 
ihr zwei Mädchenköpfe, deren roth geküßte Lippen fich 
alfo vernehmen liefen — 
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C. Wie wollten in die Kammer gehn, Heber 
Papa — 

E. lm Lottchens neue Kraufe zu befehn. 

C. Denn die Lili will fich auch eine machen — 

E. 3a, bei der Gänfelinn, mein guter Herr Par 
the. Da fand denn die Lolo den Schlüffel nicht. 

C. Ich hatte ihn verlegt, Serzenss Väterchen ! weil 
es heute fo viel zu thun gab. 

E. Nun wollte ich ihr gern das Suchen erfparen 
und bat defhalb den Aktuarius, die große Leiter herbei 
zu holen — 

E. And ich erfuchte den Kriegsrath, ihm beizuſte— 
hen, damit er fich Eeinen Schaden thue. 

E. So verhält fih die Sache, Herr Obere Amte 
mann. st 

E. Und nun koͤmmt zum Ungluͤcke der Saufaus 
von Anders und Hält unfere gütigen Beiſtaͤnde für 
Spisbuben. 

E. Das arme Lottchen iſt ganz außer ſich. 

C. Ach, mir ift nur um Dich leid, guter Engel! 

Bater Herz ſchien nun allerdings berichtet und be— 
tichtiget und rieth dagegen den beiden Mädchen, kuͤnftig— 
bin auf diefe und Ähnliche Helfers=. Helfer zu verzichten 
und alles dasjenige forgfältig zu vermeiden, was den 
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Betrunfenen ſowohl als den Nüchternen zum Anftoße ges 
reichen, oder wohl gar, mie im gegenwärtigen Falle, 
ein lautes Beter = Gefihrei veranlaffen koͤnne. Es ſey 
hunderttaufendmal leichter, ein ganzes Dusend Seelen 
und Wildgänge durch das Kammerfenfter einfteigen zu 
Yaflen, als einen einzigen ohne Nachtheil und Gefährte 
wieder hinaus zu bringen und fie möchten nur alsbald 
zu der Gefellfchaft zur Fommen, welcher er zu deren 
Beruhigung den Verlauf ver Sache mittheilen wolle, 


Die, beiden Freundinnen ärgerten und fchämten fich 
hierauf ganz ungemein, hüpften jedoch bald darauf la— 
chend und fingend in das Saftzimmer, Theils um. die 
Gäfte in denfelden Ton zu ſtimmen, Theils um die 
Splitter=richtenden Frauen durch diefe Äußeren Kenn 
zeichen des guten Gewiffens zu entwaffnen. *ottens 
Mutter befahl jedoch dem Zöchterlein mit fchmälenden 
Tönen und finſterem Gefichte, das: Unzerfche Pulver 
herbei gu holen. und die Baroninn winfte Elifen nur 
deßhalb an ihre Seite, um ihr ein befchämendes „„Schäs 
me Dich!" in das niedliche Ohr zu fliftern, 


Lottchen und Lieschen erfchraden über die Verftös 
rung, welche ihr arglofes Abenteuer veranlaft hatte, 
Für den ſchreckhaften, von einem Fieberfroſte gefchüttels 
ten Eubreftor, mußte Fliederthee beforgt werden; Die 
‚gefammte Krähmamifche Familie Elagte über Leibweh 
und ftahl fich fort; die Frau Kammer: Räthinn lobte 
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gegen ihre Nachbarinnen Gott den Herrn, daß der Herr 
von Ader, der ihr vorhin in den Schooß flog, nur ein 
Klapperftorch ſey, dieſer endlich hatte, ‚vom Spieltifche 
auffahrend, denſelben umgeworfen und eben große Angſt 
uͤber das Schickſal ſeiner Dreier und Sechſer, welche 
der rothnaſige Amtbote und das kichernde Stuben-Maͤd— 
chen, auf ihren Knieen liegend, zuſammen laſen. Ver— 
gebens ſuchten diefe dann, auf des Amtmanns Geheiß, 
den. Kriegsrath und den Aktuar. Vergebens wartete 
man ſpaͤterhin, wie am Mittage, mit dem Abendbrote 
auf die Fehlenden und ſelbſt die beiden Mädchen wur— 
den jest von den fihmollenden Müttern aufgefodert, ihre 
lodenden Stimmen in jedem Winkel des Amthaufes er— 
Ichallen zu laſſen. Sie eilten Arm in Arm, vor ihren 
eigenen Schatten und dem Wiederhalle ihres Gelächters 
erſchreckend, durch Die oͤden Gaͤnge dieſes einſtmaligen 
Kloſters und riefen dann an jeder heimlicheren Stelle 
— Seele! BWildfang! — So kommt doch, Ihr ver 
wünfchten Männer! Wir haben Verdruß. Doch die 
Berwünfchten hörten nicht und ihre Mädchen entfchule 
digten diefe Entfernung mit dem Zartgefühle der Bere 
kannten. 


Da nun des Barons alter Schimmel bereits auf 
allen Vieren im Stalle lag und ohne Flaſchenzug nicht 
fuͤglich von der Streu vor den Einſpaͤnner zu verſetzen 
war, es uͤberdem ſehr heftig regnete und blitzte, ſo gab 
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die Ackerſche Familie den Bitten des gaftfreien Wirthes 
nach und verblieb über Nacht in dem Amthauſe. 


Noch ehe die neuen Freunde vorhin das Gefchret 
vernahmen, riffen ihnen die erfchrocdenen Mädchen, faft 
mit Gewalt, den Zauberfelh vom Munde weg und war- 
fen den Wonnetrunfenen das Kammerfenfter vor der 
Naſe zu. Sie hörten nun den Lerm und daf der Ober: 
Umtmann nach der geladenen Flinte rief und Tiefen auf 
den Keller zu. Die Thür ftand offen, denn tag Stu— 
benmädchen hatte vorhin Selter-Waſſer herauf geholt, 
hatte, mit dem Bilde des göttlichen Kriegsraths be— 
fchäftigt, um den fie ihre Mamſell beneidete, das Zu: 
jperren vergeffen und diefer warf die Pforte jest in 
feiner Beftürzung hinter ſich in’s Schloß und eilte dem 
Führer nach, Die Keller des alten Klofters aber waren 
ein wahres Labyrinth, zum Theil durch Mauerfälle un- 
terbrochen und Mitternacht vorüber, als die beiden 
Flüchtlinge, nach manchen Fal und ganz erfchöpft, die 
Thuͤr endlich wieder fanden, die fich zum Glüde von 
innen öffnen ließ, 

Der Regen floß in Strömen nieder. Was nun? 
fragte der Kriegsrath mit der Perüde in der Hand, die 
ihm ein niedriger Bogen des Kellere Gewölbes abge: 
fireift hatte, 

Lottchen muß uns die Hofthär öffnen — entgegnete 
Wildgang. | 
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Um Gottes Willen nicht, Herzeng = Bruder! fiel 

jener ein, denn fie hatten fich in ihrer Ermattung da 

unten den vorgefundenen Wein fihmeden laſſen und 
Brüderfchaft getrunken. 


Dort ſteht die Leiter noch zu Deinem Himmel; fuhr 
der Afktuarius fort: fteig hinauf und Elopfe an, nur eis’ 
und lofe, denn die Eltern fihlafen meines Wiffens 
daneben. 


So fühle doch her! fagte Seele mit Wehmuth und 
führte des Bruders Hand auf den beregneten Kahl£opf 
— Wird die Lolo nicht glauben, das Hausgefpenft, 
der alte Mönch, erfcheine ihr und dann laut auf: 
ſchrei'n? 


Du Armer! nun, ſo ſteige ich ſelbſt — 


Nein, das verbitte ich mir! — Da ſtanden ſie; 
doch ploͤtzlich ſprach ſich jetzt der Aktuarius ſo grell und 
jaͤmmerlich nach der Weiſe eines ſehnſuͤchtigen Katers 
aus, daß der Kriegsrath erſchrocken zuruͤck fuhr, eine 
Stange ergriff und den unzeitigen Hochzeit-Bitter auf— 
ſuchte, um ihm die Wege zu weiſen. Jetzt auch miaute 
die gerufene Braut klar und klaͤglich; der Freier unter— 
brach ihr Minnelied mit Ohr zerreißenden Schwuͤren 
ſeiner gluͤhenden Liebe. 


Biſt Du toll? fliſterte Seele, welcher eben erſt be⸗ 
merkte, daß Wildgang dieſer Kater war — 
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Das Katzen-Geſchrei, ich weiß es, iſt Charlotten 
ein Greuel: verfegte der Aftuarius, es wird fie aus dem 
Bettchen an das Fenfter locken, um die Liebenden zu 
verfiheuchen, dann haben wir Liebende gemwonnenes 
Spiel — Und nun verfündigte das Käschen wieder fein 
füßes Lied, Hinze fprach das feine noch viel ftärmifcher 
aus und durch die Spalten der Hofthür fihimmerte ein 
Sicht. Sie öffnete fich allgemach und in der geöffneten 
wurden nun zwei Pförtnerinnen fichtbar, 


Ich bin verloren! Sprach der Kriegsrath und beei— 
ferte fih, Die windelnaffe, eingelaufene Loden= Haube 
auf den Glatzkopf zu prefien. 


Zweiter Akt, erſter Auftritt, fagte Wildgang und 
ließ zu Gunſten des Bedrängten, den abgezogenen, tries 
fenden Hut auf das Licht fallen. Es zifchte und Die 
Nacht trat ein, 


Das fehlte noch! ſchalt Lili: fo böfe find wir übers 
haupt noch nie auf Sie gewefen, 


Fort! rief Lolo: Cie nehmen den Ferdinand mit 
auf Shr Zimmer. 

Nur gemach! entgegnete der Aktuarius: die arme 
Seele hat drei Löcher im Kopfe, mir aber fehlt ein 
Scheidezahn. 


Ach, Gott erbarm’ est Tispelte Elfe, 


139 
DO, Armer, Guter! flifterte Lottchen und tappte 
vorwärts ihn zu troͤſten, doch Seele fihlich, nach diefem 
Winke des Brüderchens, abfeit, den Kopf mit feinem 
Zafıhen = Euche zu verbinden und da es jenem fihnell ge— 
lungen war, das weibliche Mitleid aufzuregen, ſo wur— 
den Beide Hahn im Korbe. Es hieß nicht mehr: Fort! 
Fort! fondern: Ah Himmel! wenn die Mutter ers 
wachte! Sie hat uns bereits um Shretwillen in die 
rothe Stube gebettet, 


Wir Eonnten vor Bekuͤmmerniß nicht fihlafen ! ver: 
ſicherte Lottchen. 


Wir fuͤrchteten uns, feste Lieschen hinzu: und hör: 
ten nun den Unfug im Hofe. 


E And wollten den Schlüffel der Hofthür hinab— 
lafien, aber die Fenſter der vothen Stube find ver: 
gittert. 


Die ferneren Aeußerungen beider Mädchen zerfielen 
jetzt allgemach in einzelne Worte; vermuthlich, weil ſie 
keine eiſernen Gitter vor den Lippen hatten, aber der roth— 
naſige Amtbote ſchnarchte zum Gluͤcke wie ein Waſch— 
baͤr, dem alten Acker traͤumte von ſeinen Gehoͤrnten, 
dem Amtmann von Obſtdieben, den beiden Muͤttern, zu 
Folge des Unzerſchen Pulvers, von gar nichts, 


Aber die Kopfwunden! Elagte Lottchen. Aber der 
Scheidezahn! flifterte Lieschen, denn beide merkten jest, 
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das Wildgang fie belogen hatte und die Frucht der vor— 
hin empfangenen, väterlichen Rathfchläge machte fich gele 
tend. Der Schlihe Fundig, liefen fie davon und riegel— 
ten die Thür der rothen Stube hinter fich zu. 


Verdammte Streiche! fagte der grämelnde Kriegs: 
rath zu Wildgangen, als diefer von der unnüßen Ver— 
folgung zurüd Fam: da ftehe ich nun, erfältet und 
durchnäft, im Finitern und weiß nicht, wo ich mein 
Haupt für diefe Nacht hinlegen, noch weniger, womit 
ich es morgen bededen fol, denn Gänfel ift ein Galgen— 
ftrief, Ser die meiften Locken, wie ich fpüre, nur aufge: 
leimt hat; die Abel zerläuft mir unter den Fingern — 
Der Aktuarius verbiß ein Gelächter, bemerkte, es fey 
gegen des ‚Herrn Gebot, für die morgende Perüde zu 
forgen und trat ihm fein Bett ab, um die verfäunte 
Arbeit während dem Reſte diefer Nacht zu beendigen, 


Jahrmarkt. 


Das goldene Ehrenkreuz war bereits eingelaufen, 
der Miniſter am Podagra geftorben, Wildgang ein reis 
her Edelmann, Elife feine Verlobte, Charlotte Ferdi 
nands erklärte Braut geworden und der Jahrmarkt vor 
der Thür, auf welchem beide Freundinnen das Leinen 
und die Federn zu den Hochzeit Betten, ſammt vielen 
andern Bedärfniffen, einkaufen wollten, Des Obere 
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Amtmanns geräumige Wohnung ward zur Sahrmarktzeit 
von allen in der Nähe haufenden Freunden und Befannz 
ten deffelben als Abjtrige-Duartier benust. Noch waltete 
MWildgang, feiner neuen Anftellung gewärtig, im zweiten 
Stock' und für den Kriegsrath, welcher die Braut jest 
von der Refidenz aus fleißig heimfuchte, hatte Lottchen 
die rothe Stube zubereitet. Auch er traf faft zugleich 
mit der Acker'ſchen Familie am VBorabende des erften 
Meßtages ein und erblickte bei'm Ausſteigen, nicht ohne 
Verdruß, einen fhmuden Dragonerz Offizier, welcher 
neben Charlotten im Fenfter lag und traulich wie ein 
Bruder mit der Zraulichen verkehrte. Wer ift denn das 
wieder? fprach er zu fich ſelbſt; indem nahm die Braut 
den Bräutigam wahr, erſchrack und verjchwand. 


Eie fährt zurüd! dachte er: da haben wir's! ein 
gutes Gewiffen bliebe ftehn. 


Das gute Gewiffen aber fand bereits auf dem Vor— 
faale, um ihn willfommen zu heißen. Sch wünfche 
Gluͤck! fagte er Ealt und beißend: zu diefer unverhofften 
Anftellung bei der Reiterei. Lottchens Freuden = Bezeis 
gung über feine frifh behaarte Scheitel erſtarb auf 
ihren Lippen. Das hab’ ich geahnt! feufzte fie und 
Echrte in das Zimmer zurüd, aus welchem ihm der alte 
Herz entgegen frat und den baldigen Echwiegerfohn 
freundlich einführte. Der Offizier, auf deſſen Bruft 
fünf Ordenkreuze blißten, nidte nur eben mit dem 
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Kopfe und neigte ihn, als die Amtmänninn den ‚Kriegs: 
vath als ſolchen vorjtelte, noch etwas mehr. Herr 
Graf von Lichtenau! fagte Lottchen, auf den Oberfien 
zeigend, . Es war derfelbe, deflen Jäger während dem 
Sahrmarkte der Gefchichte „Gott lebet noch! die arme 
Chriſtine Homilius in ſchmaͤhlige Verfuchung führte; ver 
hatte fpäterhin dem Kaifer aller Reußen gedient, den 
Abſchied genommen und wollte bei feiner Ruͤckreiſe das 
Haus des alten Bekannten um fo weniger unbefucht laſ— 
fen, da er, zu Folge des Sahrmarktes, den Gerichts: 
Direktor Hohlfpiegel, als die rechte Hand feiner Frau 
Mutter, hier zu finden hoffte und des Amtmanns ſchoͤne 
Tochter nebenbei ein anziehender Gegenfiand war. 


Jetzt fuhr auch ein alter, zum Zheil in Stricken 
hängender Zeder= Kalten wor, den die ftodblinde Falbe 
und der hinkende Brandfuchs unter fihallenden Hi! und 
Ho! nur Schritt vor Schritt zu Ziele fihleppten. - Das 
Hi und Ho aber fliehen die Gebrüder Jakob und Eh: 
vonfried aus, welche zu Heiducken aufgefchoffen, in, fraus 
licher Eintracht auf dem Bode faßen und. jest der gol- 
denen Knabenzeit und des verhängnißvollen Tages ge: 
dachten, an welchem fie des Lebens Zauber und fein 
Schmerz zum erſten Male bedeutend anfprach. Pr! rie— 
fen beide jest — und die Sonnen-Roſſe ftanden und 
wie der Vollmond den Verliebten, lächelte Water Homi— 
lius zu den Fenftern hinauf. Die Zwillinge halfen ihm, 
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unter dem Beiftande des rothnafigen Amtboten, aus 
dem Kaften. Rahel Concordia, fein Eheweib, befeitigte 
zuerft die Schachteln und Padete, "reichte fie allgemarh 
den beiden Söhnen, fodann des Vaters ſchwarzen Stab, 
den Sonnenſchirm, zulest auch einen Vogelbauer, der 
in der Stadt geflit werden folte und flieg nun krumm 
und fehr gebüdt den ausgeladenen Gütern nach, 


Gleich nach den Eltern flog der Direktor Hohlſpie— 
gel mit der lieblichen, ein wenig verblichenen Chriftine 
herbei, nach ihm ein Ober- Förfter mit Familie, Es 
füllte fih der Saal, ein neues Umarmung-Feſt begann. 
Der alte Herz und der alte Homilius fchwelgten in den 
gegenfeitigen Baufchbaden, die Frau Magifterinn und 
die Ober Amtmänninn vermälten die Violen ihrer Lip- 
pen, Charlotte drüdte die glühende Rofe ihres Mundes 
auf Chriftinens bleihe Wange; Fried und Zäcdkhen 
endlich wurden bei dem Anblide des Oberften mit den 
fünf Orden fürs erfte zu Marmor, bald aber verwickel- 
ten fih ihre Beine zu Folge der gemwaltfamen Krasfüße 
— Noch ein Mal fahen ale rund umher, ob etwa je 
mand ungefehmast geblieben fey und ser: Amtmanng 
nahmen noch zulest die beiden aufgefchı ‚jenen Heiducken 
bei den Köpfen, lobten ihren Wuchs und fragten ‚ was 
fie werden wollten. Chrliche Leute!- verficherte Jaͤck— 
chen — Magifter’s! meinte Ehrenfried — Quod yult 
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deus! rief der Papa, Sa, was Gott will! entgeg: 
neten beide, 


Lotte hatte während diefes Licbemahles manchen 
bittenden Blick auf den Kriegsrath geworfen, welcher im 
Hintergrunde neben dem Grafen fand und mit diefem 
franzöfifche Gloſſen über die deutfche Umarmungmwuth 
machte, Ferdinand begegnete dem Blicke, der feine deu: 
tete auf den Nachbar und fprach, wie vorhin, den Arg: 
wohn der Eiferfucht aus. Da wendete ihm die Be: 
Eränkte wie vorhin den Rüden, zerdrücte die Thränen 
im Auge und führte Chriftinen auf ihr Zimmer, Elife 
folgte ihnen, 


Nun, fen willkommen, meine Zina! hob Charlotte 
an: wie lebft Du denn? 


Ach, liebes Herz! erwiederte die junge Frau: wir 
fah’n uns lange nicht, doch tröfteten mich Deine Briefe. 
Wohl geht mir's, meine Lotte, nur möchte ich Ruhe 
haben! Drei Kinder in vier Jahren find feine Kleinigs 
keit, Sa, ich bin glücklich, gute Seele! 


Wohl Dirt feufzte jene — Heil Ihnen! fprad) 
das Fräulein mit Gefühl und Lotte fagte jest — Das 
neue Kleid hat Dich wohl auch gefreut? Ich trieb und 
ſchickt' es gleich, fo wie es fertig war, 
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Ah, leider Gottes! nein! enfgegnete Chriftine: doch 
Du Eannft nichts dafür; aber das hat mir die Gänfe- 
linn bis in den Zod hinein verdorben. 


Da feh’n Sie! fiel Elife ein: und meinen Mantel 
auch, Von der Eann ich ein Liedchen fingen, 


Doch meinem Manne gefält es wunderfchön! feste 
Chriſtine mit leichtem Spotte hinzu. 


2, Wie nun die Männer find, 
E. Was wiſſen die! 
C. So, meint er, habe mich noch kein's gekleidet. 


Da lachte Lottchen Hihihi! und Lieschen Hahaha! 
und Zinchen lachte mit und fprah — Weil es ihm zu= 
fagt, trag’ ich’s auch, 


Klug! rief Charlotte — Wohlgethan! verfeste das 
Fräulein und auf dem Vorſaal' erhob ſich ein Zeter- 
Lärm. Becken und Flöten, Trompeten und Geigen 
wurden bunt durch einander laut, Herr von Wildgang 
trat herein und fprah — Der Jahrmarkt verlangt fein 
Recht, auf, auf, zum Ringel= Reihen! und zog Elifen 
mit fich fort; der Kriegsrath folgte ihm. Er eilte, um 
dem Offizier zuvor zu kommen, nach Charlotten hin 
und walzte wider Willen und mit grämlichem Gefichte, 
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bis ihm und ihr der Ddem fehlte, der Oberſte aber 
Ichnte, verfunken in das Anfchau’n der blühenden, ſchwe⸗ 
benden Bräute, neben der Thür und wies dann Wilde 
gangs Einladung, der ihm jest ſelbſt Elifen zuführte, 
mit herzlihem Bedauern von der Hand. 


Meine Wunden, fprach er: verfagen mir den lich» 
ften und anziehendften aller Genüffe, 


Der arme Mann! dachte Lottchen, die jest in feiner 
Nähe ſaß. Elife nahm an ihrer Ceite Pla und 
fragte, ob fie je eine fchönere, männlichere Form ge: 
fehen habe ? 


Und ſchon ein Invalid! fiel diefe wehmüthig ein: 
D, der verwänfhte Krieg! ich danfe nur Gott, daß 
Ferdinands Mieschen wieder zu Haaren wurden. 

Und daß er auch ein Verdienst Zeichen hat! feste 
das Fräulein hinzu, Könnte ich meinem Wildgang ein 
folches verfchaffen, fo möchten ihm immerhin die Haare 
bis auf das legte Fädchen ausgehn. 


Nein, da fen Gott für! entgegnete jene und Chri- 
ftine ward herbei gerufen, um über den Eritifchen Fall 
zu entfcheiden, 
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She guten Kinder! fagte fie: wünfcht Euern Zu: 
Eünftigen lieber ein edles, frommes Herz; das iſt das 
Einzige, was dem Weibe frommt und den Eheſtand 
Heiligt, 


Du Engel! rief Charlotte — Auch fiherzten wir 
nur! verficherte Elife, fie ward von den Bräuten un 
fhlungen. Der Graf trat Tächelnd zu der Gruppe und 
dankte im Namen der gegenwärtigen Männer für die er= 
gösende Augen: Weide. Ihm war der laufihende Fer 
dinand auf der Ferfe, den aber nahm der alte Ader jetzt 
beim Arm’ und wollte willen, wie ein Hochpreisliches 
Kriegs= Collegium rüdfichtlih der bewußten Ochfen ges 
finnt fey und ob nicht endlich ein Erſatz zu hoffen ſtehe? 
Den alten Ader aber faßte feine Gemahlinn bei der 
Hand und verficherte, Daß es hohe Zeit fey, auf den 
Sahrmarft zu gehn und für die Brauf einzukaufen. Die 
andern Damen flimmten bei und eilten nach den Spies 
gelnz der Amtbote ward mit dem Geldſacke beladen, 


Das erste, aus Matronen beftehende Glied gelangte 
nach mancher Sins und Widerrede allmählig zur Hauss 
thär. Charlotte faßte, um Ferdinands Vorwürfen und 
des Grafen Honigworten auszumweichen, Chriftinen und 
Elifen unter den Arm; im legten Gliede prangten jene 
und Herr von Wildgang lief aus einem in das andere, 
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Vater Homilius endlich und der Ober: Amtmann hatten 
fich von dem alten Acer bewegen laffen, ihn auf den 
Thiermarkt zu begleiten und bei dem vorhabenden Ein- 
£aufe mit ihrer Einfiht und Erfahrung zu unterftügen, 


Ferdinand wandelte bereits eine geraume Weile zur 
Linken des Grafen, welchem das Gehen befchwerlich zu 
werden fihien und bfickte jeden vorüberziehenden Stutzer, 
der etwa dem holden Mädchen fiharf in’s Auge fah, noch 
fchärfer in’s Geficht, als fich Charlotte plöglich zu ihm 
wandte und mit ihrem freundlichften Lächeln fagte — 
Sch habe den Strickſack vergeffen, lieber Ferdinand! 
Mein Tuch und mein Geld find darinn, Cie wären 
wohl fo gütig mir ihn zu holen? 


Wo find’ ich Sie wieder? fragte Ceele, 


Bei den Leinwand Buden! entgegnete Lottchen, er 
eilte fort, um baldigft wieder da zu ſeyn; er rannte 
einen Korb mit Nüffen und einen Tiſch mit gelbem 
Kuchen um, ev verfehmerzte die Läfterung der Klein— 
händler, er war nach wenigen Minuten mit dem gefun: 
denen Beutel in der Reihe der gedachten Buden und 
durchlief fie mit forfchenden Bliden, Die Verkäuferin: 
nen fchloffen von diefen Blicken auf fein Beduͤrfniß und 
von Bude zu Bude erſcholl 8 — Was fuhen Sie 
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denn, mein fchöner Herr? — Immer näher, Shro Gna— 
den! — Meine Schwäbifche fucht ihres Gleichen und fo 
weiter und die jungen Frauen und Jungfrauen, welche 
bier feilfchten, fahen dem hohen, edel geftalteten Manne 
nach, der am Ende der Gaffe den Wandel immer von 
neuem begann, Einige eingebildefe unter ihnen vermu— 
theten fogar, daß er bloß ihretwegen hier fpaziere und 
blicten nun, fo oft er wiederkehrte, ganz unverwandt 
und mit ihren füßeften Mienen nach der Seite hin, von 
welcher er herkam; Ferdinand aber ftarrte fie wie ein 
Mondfüchtiger an, denn er hegte bereits arge Gedanken 
und wähnte, abfichtlich entfernt worden zu feyn. 


Der Oberſte wußte nicht, warum fein Nachbar vor: 
bin fo plöglich Reifaus nahm, fand die Gefellfchaft zu— 
dem aͤußerſt langweilig, die jungen Damen wortfarg und 
verlegen, litt an den Nachwehen einer Wunde und ging 
deshalb in das Amthaus zuruͤck. Charlotte vermißte ihn 
zuerft, fie fchöpfte wieder Odem und zog mit ihren 
Freundinnen den Müttern nach, denen ein Federnhändler 
aufſtieß und fie in feine weit entfernte Niederlage führte. 
Um neuen Mifhelligkeiten auszumeichen, ging Charlotte 
jest zuförderft heim, damit der Bräutigam, den fie noch 
dort zu finden hoffte, nicht etwa vergebens auf dem ges 
gebenen Stelldichein ihrer harre. Doch diefer war, Kraft 
feiner Eile, Tängft bei den Buden angekommen, er 
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Ereuzte noch in jener Gegend, ſah den Grafen nach dem 
Amthaufe wandern, fah jest Charlotten, die ihm zu 
folgen ſchien und fchlich geängftet beiden nad. 


Wenn's möglich wäre! dachte er und was iſt unter 
diefem Mond und im DVerhältniffe der Verführer zu den 
Verführbaren unmöglich ? Und damit trat nun Ferdie 
nand in den Vorſaal und fand, wer fihildert fein Ent: 
ſetzen? fand hier den Grafen vor Charlotten hingeſtreckt, 
die wie der Engel des Erbarmens auf den fünffachen 
Ordens» Kitter herab Yächelte und ihn im Eifer ihres 
Mitleivs aufzuheben ftrebte, O, wie beflage ich Sie! 
ſprach das Mädchen und hing an dieß Bedauern noch 
ein Dutzend — Floskeln, die dem ungluͤcklichen 
Kriegsrathe Arm und Zunge laͤhmten. Er ſtahl ſich fort. 


Fahr' in die Hoͤlle! war ſein erſtes Wort auf der 
Treppe und ſein erſter, ſchnell vollzogener Gedanke, nach 
dem Poſthauſe zu eilen und ohne Zoͤgern in die Haupt— 
ſtadt zuruͤck zu kehren. Da rief es ploͤtzlich unfern der 
Poſthalterei mit kreiſchenden, widrigen Toͤnen — Seele! 
Seele! — Seele, was verzagſt Du doch! und 
gleich darauf ſtieß ein junger Mohr in die Trompete 
und lud die Umſtehenden zur Beſichtigung des zahmen 
Loͤwen und des reißenden Tiegers, des großen Pavians, 
der Loͤffelgans und vieler anderer unvernuͤnftiger und ſe— 
henswerther Creaturen ein, 
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Es war der ſchwarze Fürchtegott des feligen Herrn 
Ober Eonfiftorial = Präfidenten, welcher feinem Zöglinge 
ein anfehnliches Legat ausgefest hatte, das der Mohr zu 
dem Ankaufe diefer Menagerie verwandte, Auch der 
fprachfelige Papagei, der als Aushänge- Child und 
Lockvogel vor der Bude hing, war ein Vermaͤchtniß Sei— 
ner Erzellenz. Fürchtegott, der ihn füttern und reden 
Ichren mußte, hatte dem Papchen, in Rüdficht auf die 
Gottesfurcht.des Präfidenten, mehrere geiftliche Sprüche 
in den Schnabel gelegt, die diefer dann nach der Weife 
einiger Pfarrherren abplaͤrrte. „Seele!“ rief er eben: 
„was verzagft du doch?” Der Kriegsrath Seele aber 
blickte wie ein brüllender Löwe umher, den unzeitigen 
Spaßvogel zu entdecken und endlich war ihm nichts ge— 
wiſſer, als daß der Oberſte in feiner Sieges-Trunken— 
heit den Gefchlagenen durch das Sprachrohr verhöhne, 


Eben Fam auch Herr von Ader mit dem alten Herz 
und dem Paflor Homilius von dem Viehmarfte zuräd: 
drei wohlbeleibte Stiere folgten ihnen und der vergnägte 
Freiherr erbot fih, feine Beiftönde in die Bude zu 
führen, 


Sagen Sie gefälligft Ihrer Tochter, daß wir auf 
ewig gefihieden find! rief eine beifere Kehle in des 
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Dber: Amtmannd Ohr; der wußte nicht, wie ihm ge: 
ſchah — 


Und daß wir nie ein Herz und eine Seele werden 
Tonnen — 


Kreuz: Element! rief der alte Herz; er fah fi 
um, doch der Vorhang bededte das baufchende Antlitz 
des Erftaunten und Seele fuhr nach wenigen Minuten 
aus dem Thore. 


Das blühende, verfprechende Ausfehn des Grafen 
von Lichtenau ftand mit feinem Eörperlichen Zuftande im 
offenbaren Widerfpruche, Derfelbe litt, wie gedacht, an 
den Folgen der Wunden, welche ihm die fünf Orden er: 
warben, fein linker Fuß war gelähmt, verfagte ihm oft 
plöglich den Dienft, das Erfteigen der hohen Treppe be: 
fchleunigte dieß Nebel, der Hülflofe ſank auf den Vor: 
foal’ in die Kniee und mühete fich vergebens, wieder 
aufzuftehn. Charlotte traf ihn in diefer Lage, feine 
Mittheilung machte fie mit dem zureichenden Grunde 
befannt, Thraͤnen entftürzten der Weichmüthigen, fie 
wollte einen Helfer herbei rufen, er aber verbat dieß 
aus falfcher Schaam und Lottchen reichte ihm dienftfertig 
ihre Hand, um fich an derfelben empor zu richten, Bei 
dieſem reinen und wohlthätigen Beftreben überrafchte fie 
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Ferdinand, Das Mädchen fah ihn nicht, der Graf nahm 
ihn erſt wahr, als er davon ging und jeßt Famen feine 
Leute von dem Jahrmarkte zurück und machten Lott: 
chens Beiltand entbehrlich. Sie fuchte den Bräutigam 
nun in allen Stuben, Kammern und Gemächern, fand 
nur ihren Strickbeutel, den er zurüd ließ, eilte nach dem 
Markte zuruͤck, traf aber am Hausthore auf die drei 
Väter und gerieth unter die Stiere ihres Gefolges, 
Des Ober: Amtmanns Antlis glich dem Gefichte des 
zücnenden Zodten= Richters, er ging auf die befüm- 
merte Tochter zu und ſprach — Dein Kriegsrath ift ja 
um fein Haar vernünftiger als unfer Einkauf hier — 
ein Narr it er, ein Wahnwisiger, den Du vergeffen 
mußt, Das und das fihreit mir der Phantaft in der 
Afenbude zwifchen Thür und Angel in’s Ohr und läuft 
fofort wie ein Befeffener davon, Was gab es? Seh! 
Seftehe, fag ich Dir! 


Lottchen faltete vor Erftaunen ihre niedlichen Hände 
und erzählte dem Vater alles haarklein, 


Gott behüte mein Haus und Dein Leben vor einem 
folchen Unkraut-Saͤer! entgegnete Water Herz am 
Schluffe ihrer Beichte — vor einem ſolchen Splitter: 
Richter, vor dem unfauberften aller Geifter, die den hei— 
ligen Ehefiand zum Weh: und Dualenftande machen, 
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Sich nicht fo Eläglich drein, mein Zöchterchen! geh in 
die Kammer; geh, weine Dich aus und befichl dem 
Herrn Deine Wege, 


So unterbrach die blinde, thörigte Eiferfucht des 
ſchoͤnen Seele Charlottens Frieden, ihre Hoffnungen und 
Entwürfe, zufammt der Ef: und Mefluft beider Freun— 
dinnen, welche bei einem über diefe Angelegenheit ge: 
pflogenen Rathe der Meinung waren, daß Charlotte dies 
fes ſcheinbare Gluͤck über der Rettung des wahren, die 
Titel und Mittel über der Sorge für die Ruhe ihres 
Lebens vergeffen müffe und daß es weit beffer fen, un: 
vermählt zu Grabe, als in die Marter = Kammer eines 
Eranfhaften Grüblers einzugehn, der in jedem Nächften 
einen Störenfried und den gefchworenen, geheimen Feind 
und Entehrer feiner Hausgötter erblide, 


Dürften wir bei der Darftellung einer wahrhaften 
Sefchichte den Erwartungen mildfeliger Lefer fchmeicheln, 
fo würde der Kriegsrath, belehrt, beſchaͤmt und aus— 
geföhnt mit Charlotten zur Ruhe gehn und ein Feder: 
zug den häßlichen Fleden wie ein ungewähltese Wort 
vertilgen, Der Genius diefes Brautpaares fah aber 
unfehlbar zum Voraus, daß die Vermählung des Arg— 
wohns mit der Eiferfucht zu Mord und Todfchlag oder 
dem gleich toͤdtlichen Ueberſchwange des häuslichen Flu— 
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ches führen müffe und fandte deßhalb einen angenehmen, 
fittlich fchönen Vetter des Mädchens, den Paltor Herz, 
auf den Jahrmarkt, wo er Batift zu Priefters Kräglein - 
kaufen wollte, fich diefem Gefchäfte jedoch aus Unkunde 
des Werthes und Preifes nicht gewachfen fühlte, Er 
fprach deßhalb bei Ober Amtmanns ein und ging fein 
liebes, tief betrübtes Mühmchen um Rath und Beiftand 
an. Als ihn Charlotte nun am zweiten Meftage mit 
den eigenhändig gefertigten Ueberfihlägen erfreut Hatte, 
mußte er fie dagegen im Auftrage der Eltern bei ihrem 
Heile befchwören, dem Quaͤlgeiſte zu entfagen, deffen 
Liebe nur ein Gewitterfturm fey, welcher fie früh oder 
fpät in das Grab wehen werde. Charlotte weinte ftatt 
der Miderrede, fie dankte dem edeln, beredtfamen 
Freunde mit einem warmen Sanddrude, fie verfchloß 
fih dann mit Elifen und Chriftinen und fehüttete das 
volle, gequälte Herz am Bufen der Vertrauten aus, 
Beide bedrängten fie, gleich dem redlichen, verftändigen 
Vetter, aber unter Küffen und Thränen, diefen Feuerz 
brand in den Lethe zu werfen, das heißt: den Kriegs 
rath aus dem Heiligthume. Sie fchrieb ihm unter ihren 
Augen und begleitete Ehriftinen Tags darauf nach ihrem. 
MWohnorte, in welchem der heilfame Tröfter als Diako— 
nus angeftelt war. Us nun die Freundinn fie zum 
Wintermarkte nach dem elterlichen Haufe zurück brachte, 
kam der Diafonus mit ihr und auch die andern Gäfte 
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fprachen wieder bei dem Ober: Amtmann zu, der ihnen 
feine geliebte Charlotte als das Bräutchen des jungen, 
ehrenwerthen Predigers vorftelte, Der Mann mit dem 
Ehrenfreuze aber faß daheim zwifchen den abgelegten 
Peruͤcken und läfterte, lieblos und undankbar, ein Ge: 
fehlecht, das ihm immerdar wohlgewollt und dem er im: 
merdar wehe gethan hatte, 


End ke 
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